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des Mrers Parole an die Politischen Leiter
eindrucksvolle weilte der poli ;eisalinen / sldols Hitlers Sank an die deutschen srauen / Beichsleiter Bares,

Beichsleiter flmann und Hauptamtsleiter ladt vor dem Parteikongreß

See sünste rag
(I 'ixMsr DrLdtbsriolii äsr . „Lrsmsr . 2siinilZ ")

,78V. Nürnberg, 11. September.
Dem fünften Tag des „Reichsparteitagesder

Arbeit" gaben der grandioseAufmarsch und die
erhebendeFeier der PolitischenLeiter auf der
Zeppelinmiese unter den Strahlen des zum nächt¬
lichen Himmelmärchenhaft strebenden Lichtdomes

Unser lagesspiegvt
In China toben heftige Kämpfe an allen
Fronten.
In dem von Franco noch nicht besetzten Teil
Asturiens ist eine Revolte ausgebrochen.
In Nyon trat die „Mittelmeerlonferenz" zu¬
sammen. >
Der Führer weihte in Nürnberg 23 Fahnen
der deutschen Polizei. '
Bor der NS.-Frauenschast ergriffen der
Führer und die ReichssrauenführerinScholtz-
Klink das Wort.
Adolf Hitler sprach auf der Zeppelinwiese
zu seinen PolitischenLeitern.
Auf dem Parteilongreh sprachen Reichsleiter
Amann, Hauptamtsleiter Dr. Todt und
ReichsbauernsiihrerDarre.
308» Männer der Nordsee-SA. traten von
Bremen aus die Fahrt nach Nürnberg an.
Unter Beteiligung der in Nürnberg ver¬
sammeltenOrganisationen nahmen die NS.-
Kampfspiele auch am zweiten Tage einen
grogartigen Verlauf.
Die Reichsanleiheist überzeichnet worden.

sein Gepräge. Ethäben waren die Worte des
Führers an seine Getreuestenund voll innerstem
Stolze. In 'tiefster Ergriffenheit standen diese
auch in diesemJahre wieder vor Adolf Hitler
und schautenzu ihm empor in unermeßlicher
Liebe, in unerhörtem Vertrauen mit dem tief-
innerst empfundenenGelöbnis und der ehernen
Entschlossenheit, alles dem Manne zu geben,
durch den sie alles wurden, durch den sie alles
sind. „Alles für Deutschland, DeutschlandSieg-
Heil!" In diesen Worten des Führers klang un¬
ter ungeheuremWiderhall der Massen die wun¬
dervolle Feier aus.

Am Morgen des gestrigen Tages hatten auf
der Zsppelinwiese nach dem Vorbeimarscham
„Deutschen Hof" — zum ersten Male in diesem
Jahre — Appell und Fahnenweihe starker For¬
mationen der deutschen Ordnungspolizei durch
den Führer stattgefunden, während gleichzeitig
auf dem Sportfeld die NS.-Kampfspiele ihre
Fortsetzung nahmen.

Auf der um die erste Mittagsstunde von
Hauptpresseamtsleiter Dr. Dretzlsr geleiteten
Tagung der Presseamtsleiter und Pressereferen¬
ten sprachen nach den einführenden Worten
Dr. Dretzlers zu Verufsproblemcn Stabsleiter
Sünddrmann, dann der Reichspressechef selber,
zahlreicheAnregungen, wertvolle Winke und
straffe Ausrichtungden Männern der Presse ver¬
mittelnd. Weitere Sondertagungen, darunter die
des Hauptamtes für Bsamte, fanden im Laufe
des Tages statt. Besonderswichtigwar die Ta¬
gung der Gauschatzmeister und Kreiskassenleiter
der Partei, die in Anwesenheitdes Stellvertre¬
ters des Führers stattfand. Der in jeder Hin¬
sicht bedeutungsvolleBericht des Reichsschatz¬
meisters, lägt erkennen, welch ungeheures Matz
von aufreibender, schwierigster, der Öffentlich¬
keit meist ganz unbekanntbleibenderArbeit vom
Reichsschahmeister und seiner Organisation im
Laufe eines Jahres geleistet wird.

Indes nahm auch der Kongretz seine Fort¬
setzung. Hier sprachen in Anwesenheitdes Füh¬
rers vormittags Neichsbausrnführerund Reichs-
minister Darrä über „Vier Jahre nationalsozia¬
listische Ernährungspolitik", danach über die
Probleme der Presse Reichsleiter Amann und
über das große Werk der Straßen des Führers
Hauptamtsleiter Dr. Todt.

Nachmittagsfand in Anwesenheit des Führers
in der Kongreßhalledie große Kundgebungder
NS.-Frauenschaststatt, wo die Re'chsfrauenfllh-
rerin einen großangelegtenin allen seinen Tei¬
len für das Schaffen der Frauen glänzendes
Zeugnis ablegendenBericht gab, der in das
warmherzigeGelöbnis ausklang: „Unseren Her¬
zen haben wir die Hände geliehen, von unserem
Geiste fordern wir das Beste zur Führung der

«

Der Vorboimai 'sell >lvr Lollnvi vor «lern brilii -ln- »i» „Vvntselieu llok" ( ? rssss -IIo kkmsnn)

Hände. Mögen des Geistes und der Hände Werk
dereinstvon der Seele unseres Volkes künden."
Die Worte, die darauf der Führer zu den Frauen
sprach, bildeten höchste Anerkennungfür die Ar¬
beit der NS.-Frauenschaft und eine neue ver¬
pflichtende und anspornende Ehrung der deutschen
Frauen.

Während im vergangenen Jahr auf dem
Reichsparteitagnur die Blutorden- und Ehren¬
zeichenträger der Polizei am Führer vorbeimar¬
schierten, nahmen in diesem Jahre 3000 Polizei¬
offiziereund -Mannschaften,' unter ihnen wieder¬
um die 168 Blutordsn- und Ehrenzeichenträger
am Freitagmorgen.an dem Aufmarschauf der
Deutschherren-Wiese teil. Der Aufmarschplatz, der
ringsum mit den Fahnen des Dritten Reiches ge¬
schmücktwar, bot ein überaus festliches Bild"
da Polizeiofsiziereund -Mannschaftenin ihren
prächtigenParadeuniformen angetreten waren.
Unter den zahlreichenEhrengästen,  die zu
dem Festakt der Fahnenweihe erschienen waren,
befanden sich auch Polizeioffiziereaus Polen, Ita¬
lien, Ehina und Japan.

Kurz vor 8 Uhr traf der Führer  unter den
stürmischen Heilrufen der vieltausendköpfigen Zu¬
schauer und den Klängen eines Prässntiermar-
sches ein. In seiner Begleitung befanden sich
ReichsinnenministerDr. Arick und Reichsfüh¬
rer ff und Chef der Deutschen Polizei Himm¬
ler.  Nachdemder Chef der OrdnungspolizeiGe¬
neral Daluege  dem Führer Meldung erstattet
hatte, schritt dieser unter den Klängen des
Deutschland- und Horst-Wessel-Liedes die Front
der angetretenenFormationen ab.

NeicksfiSticorU IMS lkef der Bsulschen
Polizei Himmler

begab sich dann zur Rednertribüne und führte
folgendesaus : „Mein Führer! Kameraden! Im
vergangenen Jahre am Reichsparteitage 1836
marschiertenzum' ersten Male Angehörige der
Polizei, nämlich die Blutorden- und Ehren¬
zeichenträgerder deutschen Polizei, an Ihnen,
mein Führer, vorüber. In diesemJahre haben
Sie, mein Führer, erlaubt, daß außer den Blut-
orden- und Ehrenzsichenträgern3000 Mann der
neuen, einheitlichim Reich organisiertenPolizei
vor Ihnen antreten und vorbeimarschieren dürfen.

Die Polizei weiß sehr wohl, daß keine Einrich¬
tung des Staates in den vierzehnJahren von
1818 bis 1833 sich so viel Abneigungund Miß¬
achtung zugezogen hat wie die damalige Polizei
der deutschen Länder. Tausendsvon deutschen Po¬
lizeioffizieren und -bcamtcnmußten in einem zum
Symbol der Novemberrepublik gewordenen Anzug
Dienst machen und bekamenPefehle gegen
ihre Volksgenossen  und besondersgegen
uns Nationalsozialisten.

Die Jahre 1833 bis 1835, haben einen sehr hart
durchgeführtenR e i n i g u nst sp r ozeß in der
Polizei mit sich gebracht; es wurden alle die An¬
gehörigen der deutschen Polizei, die über den
Rahmen dienstlich gegebener Befehlehinaus aus

marxistischer und anationaler persönlicherEin¬
stellung in den vergangenenJahren ihren Dienst
gemacht hatten, aus der Polizei entfernt.  Wir
wissen, daß das noch nicht genügt.

Achtungund Liebe müssen wie im Leben des
einzelnenso auch im Leben eines Volkes allmäh¬
lich nicht nur -äußerlich, sondern vor allem von
innen heraus errungen werden. Die Achtung des
deutschen Volkes hat, glaube ich, die deutsche
Polizei sich in den vergangenenJahren schon wie-
dererrungen; die Liebe des Volkes und insbeson¬
dere der Bewegung zu gewinnen und zu behalten,
ist unser Bestreben, heute und in aller Zukunft.

Die Stellung der Polizei ist in keinem Falle
leicht. Der Polizeibeamte ist Beamter und trägt
trotzdem ein soldatisches Kleid und hat im Jnter - .
esse der Staatsautorität , die er bis zum letzten
Dorf verkörpernsoll, blanke und Schußwaffen zu
tragen. Der Polizeibeamte trägt also ein sol¬

datisches Kleid  und trägt soldatische
Waffen;  er ist aber dabei — ganz klar seiner
Aufgabeentsprechend— nicht mit dem Soldaten
der Wehrmachtgleichzustellen. Weiterhin erwar¬
tet Volk und Bewegungmit Recht von uns, daß
wir fanatische Nationalsozialisten
sind. Wir haben aber den Glauben, daß wir
unser Ziel, die Liebe des Volkes und als Höch¬
stes Ziel, Ihre Zufriedenheit,  mein Füh¬
rer, zu gewinnen, erreichenwerden, wenn wir
als Beamte pflichttreu,  in unserem Leben
soldatisch gehorsam  und in unserer Welt¬
anschauungnationalsozialistisch  sind.

Mein Führer! Wir sind uns der Ehre und
Auszeichnung  bewußt , wenn wir schon an
diesem Parteitag von Ihnen Fahnen und am
Sonntag eine Standarte  verliehen bekom¬
men. Ich bitte Sie, mein Führer, die Fahnen zuweihen." ^

Mlf Wer weiht die falinen
Als der Reichsführersts geendet und der Führer

ihm mit herzlichen Worten für sein Treuegelöbnis
gedankt hotte, ergriff der Führer zur Weihe der
23 Fahnen für die einzelnen Polizeistandortedos
Wort. Adolf Hitler führte aus:

Männer der deutschen Polizei! Wie schwer
die Stellung des Polizeibeamtenals des allen
sichtbarsten Repräsentanten der Staatsautorilät
dem Volke gegenüber ist, hat Ihr Führer, Pg.
Himmlersoeben umrissen. Im Jahre 1833 hat der
nationalsozialistische Staat sofort versucht, Ihnen
diese Stellung in Zukunft zu erleichtern.
Mit der ausschließlichenBeschränkungIhrer
Wehr auf die scharfe Waffe ist jenes so verhaßte
und charakteristische Merkmal der Novemberzeit
von der Polizei fortgenommen worden. Wir
waren damals der Ueberzeugung, daß es möglich
sein muß. die Autorität des Staates , die Erfor¬
dernisse der Gemeinschaft den Volksgenossen gegen¬
über durchzusetzen und wahrzunehmen, auch ohne
ein so beschämendes Attribut, wie es der
Gummiknüppel  war.

Nach unserer Auffassung gibt es nur zwei Mög¬
lichkeiten: Entweder es genügt die Autorität der
Persönlichkeitdes einzelnen oder es ist not¬
wendig, dieser Autorität mit der schärfsten Masse
Respekt und Gehorsam zu verschossen. Unmöglichaber ist es. die Rückeneines Volkes wie bei
barbarischen Wüsten- und Steppenvölkern zn
prügeln und damit z» entwürdigen.

Heute weiß jeder Deutsche, daß der Polizei¬
beamte genau so ein Repräsentant des
nationalsozialistischen . Staates  und
damit der nationalsozialistischenVolksgemein¬
schaft ist wie irgendein anderer Vertreter dieses
Staates. Er weiß. daß der Polizeibeamtejedem
Volksgenossen ebenso als Freund gegenübertritt
wie irgendeinanderer Träger der Aurorität die¬
ses Staates. Er weiß aber auch >aß deshalb und
gerade deshalb dieser Träger der Autorität des
Staates entschlossen ist, ihr unter allen Umständen
Geltung  zu verschaffen. Er weiß, daß dann

auch vor dem Aeußersten und Letzten nicht zurück¬
geschreckt werden würbe.

Und umgekehrt weiß auch jeder Vertreter dieses
Staates , daß aber auch hinter ihm die Autori¬
tät des Staates  steht, dag er von ihr ge¬
deckt wird in seinem Dienst am Volk und an
unserer Volksgemeinschaft. Im Vollzug dieses
Willens, dem deutschenPolizeibeamten seines
früheren Charakters zu entkleiden, erfolgte dann
die neue Uni formierung  der deutschen
Polizei; auch hier von dem Gedanken beherrscht,
dieser Polizei auch äußerlichein Bild zu geben,
das des ersten, jedem sofort ins Auge springen¬
den Tatrepräsentgnten würdig ist.

Nun soll ein Schritt weitergegangenwerden.
Die deutsche Polizei soll immer mehr in leben¬
dige Verbindung gebracht werden mit der Be¬
wegung, die politisch das heutige Deutschland nicht
nur repräsentiert, sondern darstelltund führt. Zu
diesem Zweck sollen Sie die heutigenFahnen von
mir selbst empfangen. Es soll damit ein neuer
Akt der sichtbarenEingliederung der deutschen
Polizei in die große Front der marschierenden
und für die Nation kämpfenden deutschen Volks¬
gemeinschaft erfolgen. ,

Ich weiß, Sie werben diese Fahnen genau sotragen wie all die anderen Verbände' die be¬
rufen sind, mit stärkster Kraft der Nation zu die¬
nen! Sie werden in diesen Fahnen das Sym¬
bol Ihrer Verbindung  sehen mit jenem
deutschen Volk, das unter dieser Fahne heute sein
neues Leben gestaltet.

Sie werden dabei von zwei Leitgedankenbe¬
herrscht sein: 1. als Repräsentantdes Staates zu¬
gleich der beste Freund des Volkes zn sein, 2. als
der Repräsentantdieses Staates der unerbittlichste
Vertreter dieser Volksgemeinschaft gegenüber allen
verbrecherischen Elementenzu ein, die sich an ihrversündigen.

Es muß möglich sein und es ist möglich, zwischen
diesen Aufgabenein: Beziehungund eine Ver¬
bi  n d y n g herzustellen. Es ist möglich, auf der

(Fortsetzungauf Seite 2)

Sprechende Zahlen
NationalsozialWlche krnSlirunsspotttik

(vrablbsriokt nnssrss !a klürnbsrg vsilsnäSü
Hanptsobrlktlsitsrs)

T8V. Nürnberg, 11. September
Eine der größten Sorgen der national¬

sozialistischen Staatsführung ist seit der
Machtübernahme das Problem der Selbst¬
ernährung Deutschlands. Nur diese macht
uns frei von Druckmitteln des Auslandes,
nur oiese gewährt dem Staate Bewegungs¬
freiheit bei notwendigen außenpolitischen
Entscheidungen. Kein Wunder , daß die na¬
tionalsozialistische Staatssührung der Er-
nährungspolitik ihr ganz besonderes Augen¬
merk zuwendet. Kein Wunder , daß nicht
nur die Fachmänner , sondern alle Volks¬
genossen, die irgendwie politisch zu denken
vermögen, dem Bericht des Reichsbauern-

Der Leiter des NS .-Gauverlages Weser-
Ems, Parteigenosse Hugo Köhler, und Gau¬
presseamtsleiter Pg . Wilhelm Atzling, stell-
vertret. Hauptschriftleiterder Bremer Zei¬
tung, erhielten aus der Hand des Reichs¬
leiters Amann Erinnerüngsürkunden für
Alte Kämpferder NS .-Presse. (Näheres siehe
im örtlichenTeil.)

führers über die Ergebnisse und Ausblicke
nationalsozialistischer Ernährungspolitik be¬
sonderen Wert beilegen. Es wäre ja unver¬
ständlich, wenn Volksgenossen, seien es nun
Männer oder Frauen , die täglich mitten in
den Auswirkungen unserer Ernährungs¬
politik stehen und am eigenen Leibe spüren,
ob diefe Ernährungspolitik erfolgreich ist
oder nicht, den Feststellungen eines Be¬
richtes, wie ihn der Reichsbauernführer
im Kongreß gestern gab, nicht das
höchste lebendige Interesse entgegenbringen
wollten . Der Widerhall , den Parteigenosse
Darr « daraufhin bei den vielen Tausenden
von Zuhörern in der Kongreßhalle fand , hat
jedenfalls gezeigt, daß die Massen des deut¬
schen Volkes sehr hoch zu schätzenund wer¬
ten wissen, was die nationalsozialistische
Staatsführung auf dem Gebiete der Ernäh¬
rungspolitik geleistet hat.

Niemand, der die Zahlen vernahm , die
Parteigenosse Darrs als die Zeugen natio¬
nalsozialistischer Eigenleistungen auf dem
Gebiete der Ernährungspolitik gestern im
Kongreß verkündete , wird der Bewunderung
und des Dankes für das , was hier am deut¬
schen Volk getan ist, sich entziehen können.
Zahlen sprechen, und wenn wir hären , daß
der Verbrauch Deutschlands an Fleisch so¬
wohl . wie an Getreidemehl seit . der Macht¬
übernahme um zehn Prozent gestiegen ist
und daß es trotz des ernährungspolitisch
völlig unzulänglichen deutschen Raumes ge¬
lang , Deutschland ohne besondere Einschrän¬
kungen zu ernähren , dann wollen wir er¬
freut feststellen, daß die unbedeutenden Be¬
schränkungen, die im Zuge planmäßiger
Versorgungspolitik für Deutschland notwen¬
dig waren , noch nicht einmal wert erscheinen,
als Einschränkungen bezeichnet zu werden.

Wir freuen uns , aus dem Rechenschafts¬
bericht über vier Jahre nationalsozialisti¬
scher Ernährungspolitik entnehmen zu kön¬
nen , wie überaus richtig die Maß¬
nahmen der Staatsführung ge¬
wesen sind,  wie insbesondere unsere
Marktordnung , die auf den gleichen Grund¬
sätzen beruht , auf der einst die stolze und
mächtige Hansa erblühte , sowohl dem Er¬
zeuger landwirtschaftlicher Produkte wie
dem Verbraucher dieser Erzeugnisse, also
dem gesamten deutschen Volk, in höchstem
Maße zugute kam. Dabei möchten wir . um
Irrtümern vorzubeugen , nicht uneri ..
lassen, daß natürlich die Grundsätze der
Hansa nichts, aber auch gar nichts mit li-
beralistischem Irrst i zu tun hatten , ja, daß,
wie Parteigenosse Darr « ganz richtig hervor¬
hob, unsere Preisstabilisierung gegen  fede
liberale Theorie , aber mit desto größerem
Erfolg durchgeführt wird . Die Feststellung
des Reichsernährungsministers , daß die
Zeit der Hansa den königlichen Kmifmci" «
hervorbrachte , daß aber die Z --
lismus diesen Begriff verwic . ;Ha, . >. .....
den Typ des gerissenen Börsenaewaliigeu
und spekulativen Händlers uns ..bescherte",
mag besonders beherzigenswert denen er¬
scheinen, welchen in ih-em Berufsleben auch
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heute noch vielfach Unklarheit über den Typ
des königlichen Kaufmanns begegnet.

Im übrigen sprechen Zahlen. Die Ziffern
über die Verkaufserlöse der deutschen Land¬
wirtschaft, die rund um nahezu ein Drittel
seil 1932 gestiegen sind, die Ziffern, welche
die Steigerung der Kunstdüngerverwendung,
die Ziffern, welche die Absatzvermehrung der
Landmaschinenindustrie bezeichnen, die Zif¬
fern der Belebung des deutschen Binnen¬
marktes zusammen mit der Tatsache des
Gleichbleibens der Preise für Fleisch, Brot
und Butter in Deutschland — deren Preise
in den an Deutschland grenzenden Ländern
seit 1933 ganz wesentlich, bis zu und über
30 Prozent , in den Bereinigten Staaten
sogar um mehr als 50 Prozent gestiegen
sind — sind alles unübersehbare Zeugen
einer erfolgreichen deutschen Er¬
nährungspolitik,  Zeugen , die be-
beliebig zu vermehren sind, wenn man sich

der genauesten Beachtung des Berichts des
Reichsbauernführers befleißigt.

Daß wir aber heute bereits unseren Ge¬
samtbedarf der Ernährungswirtschaft zu
80 Prozent aus einheimischem Bedarf zu
decken vermögen, während es in der System-
80 Prozent aus heimischem Bedarf zu
decken — und damals war der Gesamtver¬
brauch infolge der 7 Millionen Arbeitslosen
geringer — kann vollends als Großtat
nationalsozialistischer Ernährungspolitik an¬
gesprochen werden.

Wer in Zukunft je dazu geneigt sein sollte,
zu nörgeln an den Maßnahmen unserer Er¬
nährungspolitik — im Falle diese Maß¬
nahmen ihm kleine Unbequemlichkeiten
bringen — mag und muß an das Ganze den¬
ken. Das eingehende Studium des Darrä-
schen Rechenschaftsberichtes mit den daraus
sprechenden Zahlen muß auf jeden Fall zur
richtigen Erkenntnis führen.

Wolf Wer weilst die falinen
(Fortsetzung von Seite 1)

einen Seite der Wärmste Freund  jedes anstän¬
digen Deutschen und auf der anderen der unerbitt¬
lichste Gegner  jedes Feindes dieses deutschen
Volkes und unserer deutschen Volksgemeinschaft zu
sein. Je mehr der deutsche Polizeibeamte sich selbst
in diese Aufgabe hineinlebt , um so mehr wird er
nicht nur das Vertrauen , sondern allmählich auch
steigend dieLiebe  des deutschen Volkes erringen.
Es wird in ihm den Vertreter einer im Einzelnen
undankbaren , im Gesamten aber doch auch wieder
herrlichen  A u fg ab «sehen , derAufgabe , mit¬
zuhelfen an der Stärkung des Volkskör-
persim Innern , an der Reinigung  die¬
ses Volkskörpers von den schädlichen, nicht zu ihm
gehörenden Elementen und vor allen an der w ü r -
digen Vertretung dieses Volkskör¬

pers nach außen hin.  Denn jeder , der vom
Ausland in das Reich kommt , stößt gleich als ersten
Repräsentanten dieses Reiches auf den Mann der
deutschen Polizei.

So gebe ich Ihnen heute Ihre Fahnen in dem
festen Bewußtsein , daß Sie auch dadurch immer
mehr eingegliedert werden in jene große gemein¬
same Marschkolonne der deutschen Volksgemein¬
schaft. Heil Polizei !"

Wie aus einem Munde brauste die Antwort der
Männer der Polizei : „Heil , mein Führer !" über
den weiten Platz . Sodann begab sich der Führer in
die Mitte des großen Vierecks , wo die Fahnenab-
ordnung Aufstellung genommen hatte , um die 23
neuen Fahnen zu weihen und ihrer Bestimmung
zu übergeben.

Reichsführerss und Chef der deutschen Polizei
Himmler dankte dem Führer für die Verleihung

der Fahnen und führte aus : „Kameraden ! Wir
haben soeben vom Führer die Fahnen verliehen
bekommen . Wir wollen zeitlebens uns dieser Ehre
würdig erweisen . Unser Führer Siegheil !" Unter
den Klängen flotter Marschmusik und den be¬
geisterten Heilrufen der Zeugen dieser geschicht¬
lichen Stunde der Polizei verließ der Führer die
Deutscht,errn -Wiefe und begab sich zum „Deutschen
Hof ".

Ver Vorbeimarsch
Mit klingendem Spiel marschierten um 10 Uhr

Spielmannszug und Musikzug der Schutzpolizei
Berlin vor dem „Deutschen Hof" auf ; eine schnur¬
gerade Linie bildeten die roten Haarbuschen im
Tschako, als in vorbildlicher Paradeschwenkung
Aufstellung genommen wurde . Zu gleicher Zeit er¬
schien, stürmisch von der Menge begrüßt , vor dem
„Deutschen Hof" der Führer , begleitet von Reichs¬
innenminister Dr . Frick und vom Chef der deut¬
schen Polizei , Reichsführer ss Himmler.  Hinter
ihnen grüßte die Blutfahne der Bewegung.

Der Chef der Ordnungspolizei , General der Po¬
lizei Daluege,  führte den Vorbeimarsch an und
erstattete dem Führer Meldung . An der Spitze
marschierte der Fahnenblock mit den vorher vom
Führer verliehenen 23 Fahnen . Dann zog eine
Hundertschaft nach der anderen , 1800 Mann der
Schutzpolizei , im Stech schritt  truppweise am
Führer vorbei . Ihnen voran Generalmajor MLi¬
ve rstedt.  Es folgten 1500 Mann der Gendar¬
merie , die vom Inspekteur von Hessen, Oberstleut¬
nant Müller,  dem Führer gemeldet wurden.
Den Abschluß bildete wieder eine Hundertschaft
der Schutzpolizei.

Tausende von Zuschauern grüßten die schmuck
aussehenden Polizeibcamten , die zum ersten Male
in einem geschlossenen Block sich in der neuen Pa¬
radeuniform zeigten , mit begeisterten Heilrufen.
Die 3000 Männer der Polizei hinterließen mit
ihren leuchtend grünen Uniformen , den schwarzen
Haarbuschen am Tschako, dem leuchtenden weißen
oder braunen Lederzeug mit Schabracken einen
hervorragenden Eindruck . Sie wurden auf dem
Marsch durch den Frauentorgrabenüberaus
herzlich begrüßt.  Dem Vorbeimarsch der
Schutzpolizei wohnten mehrere Reichsleiter , das
F-ührerkorps der Schutzpolizei , sowie zahlreiche
sj -Führer bei.

vom tliaosMimtionalsoMlsstWen
/ Neichsletter Varrs vor dem Parte Kongreß

Nürnberg,  10 . September.
Der Kongreß des Parteitages der Arbeit wurde

Freitag vormittag in der überfüllten Luitpold-
Halle fortgesetzt . Nach dem Eintresfen des Stell¬
vertreters des Führers und dem Einmarsch der
Standarten spielte das Reichssymphonieorchester
Beethovens „Egmont " -Ouvertüre . Als der Führer
die Halle betrat , wurde er wiederum mit Stürmen
des Beifalls und der Verehrung empfangen.

Rudolf Heß erteilte hierauf dem Reichsbauern-
fllhrer R . Walther DarrS  das Wort.
der über „Vier Jahre nationalsozialistische Er-
nährungspolitik " sprach.

Der Redner führte u . a . aus : Wenn man die
Leistungen der nationalsozialistischen Ernährungs¬
politik rn den vergangenen vier Jahren beurtei¬
len will , so mutz man sich die ernährungspolitische
Lage Deutschlands vor der Machtergreifung
durch die NSDAP . im Jahre 1933 ins Gedächt¬
nis zurückrufen . Deutschland hatte damals sieben
Millionen Erwerbslose , die sich zwar durch die,
Erwerbslosenunterstützung vor dem Verhungern
retten konnten , für die aber diese Unterstützung
nicht genügte , um sich und ihre Familie auf die
Dauer ausreichend zu ernähren . Dazu kamen noch
die Millionen von Volksgenossen , die zwar nicht
unter den Erwerbslosen registriert wurden , die
aber infolge der Arbeitsnot eine so schlecht
bezahlte Stellung  innehatten , daß auch
sie sich nur mangelhaft zu ernähren vermochten.
Mit allen diesen Menschen hungerten aber auch
ihre Familien , und so kann man sagen , daß em
großer Teil des deutschen Volkes damals nicht
genügend zu essen  bekam.

Die NSDAP . ist jedoch von Anfang an mit
dem Anspruch aufgetreten , den deutschen Volksge¬
nossen das Recht aus Arbeit  zu verwirk¬
lichen und ihm damit die Möglichkeit zu geben,
sich ausreichend zu ernähren . Es galt also zu
untersuchen , welche ernährungspolitische Lage sich
Lei der Machtübernahme darstellte . Die damaligen
Einfuhrstatistiken schienen klar zu beweisen , daß
das deutsche Volk sich auf dem ihm gegebenen
Raum nicht zu ernähren vermochte . Allein die
NSDAP . konnte sich mit dieser Feststellung nl cht
begnügen,  sondern mußte zum mindesten den
Versuch machen , diese Abhängigkeit von der
Lebensmitteleinfuhr auf ein Mindestmaß
zu drosseln,  damit nicht Krisen auf dem
Weltmarkt oder Erntekatastrophen in anderen
Ländern die Ernährungssicherung des deutschen
Volkes gefährdeten . Damit ergab sich ganz klar
die Aufgabe , auf dem gegebenen deutschen Raum
eine Erzeugungssteigerung  zu versuchen.

In welcher Verfassung befand sich nun dre
deutsche Landwirtschaft , mit der man eine außer¬
gewöhnliche ernährungspolitische Aufgabe mei¬
stern wollte ? Die Antwort aus diese Frage war
niederschmetternd.  Denn man kann ohne
Uebertreibung sagen , daß damals in Deutschland
kein Stand — als Ganzes genommen — seelisch
und materiell so zerrüttet war , wie die deutsche

' ' ' ^ ' Zeichen für den
r deutschen Land-
Udung,  die im

Durchschnitt der Jahre 1924 his 1932 um jährlich
etwa 1 Milliarde Reichsmark bis auf nahezu
13 Milliarden angestiegen war.

Die deutsche Landwirtschaft hat zwar in den
Jahren zwischen 1918 und 1933 den Versuch ge¬
macht , ihren Untergang abzuwehren . Aber sie
war von dem Glauben besessen, dies nur zû kön¬
nen , wenn sie die liberal -kapitalistischen Spiel¬
regeln der übrigen Wirtschaft übernahm . So
wurde der wirtschaftliche Konkurrenzkampf
allergegenalle  auch im Bereich der Agrar-
wirtschaft entfesselt.

Die Ursache der Erkrankung der deutschen Land¬
wirtschaft war im Grunde auf die Tatsache zurück¬
zuführen , daß auf der einen Seite der wesent¬
lichste Produktionsfaktor innerhalb der Landwirt¬
schaft nicht in der Hand des Landwirtes ist und
durch die Natur selbst, nämlich das Wetter und
den Boden bedingt wird , daß aber auf der an¬
deren Seite der Erlös landwirtschaftlicher Pro¬
dukte ohne Rücksicht auf diese naturgegebenen
Grundlagen von der Spekulationoer jü¬
dischen Börsenmanöver  bestimmt wurde.
Von hier aus wurde dann die Herrschaft des libe¬
ral -kapitalistischen Systems in der deutschen Land¬
wirtschaft aufgerollt und entscheidend geschlagen.

Neuer flufbau durch krichosgeseh und
Marktordnung

Zunächst wurde durch das Reichserbhof-
gesetz  der Grund und Boden als wesentlichster
Produktionsfaktor aller landwirtschaftlichen Er¬
zeugung aus dem freien Spiel der Grundstücks¬
spekulation herausgeholt und in seine wirkliche
-'' l' sgabe , nämlich Produktionsstätte  und

Spekulationsobjekt zu sein , zurückgeführt . Es
sind heute in nahezu 700 000 Erbhöfen etwa
45 v. H. der landwirtschaftlich genutzten Fläche
durch das Reichserbhofgesetz gebunden und damit
der Zersplitterung und Verschuldung entzogen.

Zur gleichen Zeit wurden die Lebensmittel
durch das Reichsnährstandsgefetz  eben¬

falls dem spekulativen Spiel der freien Markt¬
wirtschaft entzogen und durch die Marktord¬
nung  einer den nationalpolitischen Notwendig¬
keiten des Volkes dienenden Regelung unter¬
worfen . Wir konnten mittels dieser neuen Ord¬
nungen die Landwirtschaft so steuern , daß sie das
zu produzieren anfing , was im Interesse der Er¬
nährung des deutschen Volkes zu produzieren not¬
wendig war.

So wenig wie der Nationalsozialismus die auf
der Ideologie der Demokratie entstandenen poli¬
tischen Parteien am Leben lassen konnte , so wenig
konnte der Nationalsozialismus die liberalen
Interessen - und Kampfverbände der Landwirt¬
schaft am Leben erhalten , wenn er den Kapitalis¬
mus in der Landwirtschaft zerschlagen wollte . An
die Stelle dieser etwa 1000 Verbände und Organi¬
sationen haben wir die schlagkräftige , Millionen
landwirtschaftlicher Einzelkräfte auf das Volks¬
interesse ausrichtende Einheitsorganisa-
tton des Reichsnährstandes  gesetzt.

Es kann nach nationalsozialistischerAuffassung
nicht Aufgabedes Staates sein, die Tatkraft und
Initiative von Millionen selbsttätiger Kräfte
durch die Verwaltung des Staates zu ersetzen.
Wohin solche Experimente führen, zeigen die
Beispiele Amerikas und Sowjetrußland, die
beide, wenn auch unter entgegengesetztem Vor¬
zeichen, zu einem Staatskapitalismus
kamen, der denn auch die landwirtschaftlichen
Probleme nicht zu meistern vermochte, ja die
Verwüstungund Versteppungweiter Landstriche
zur Folge hatte. Wir in Deutschland können uns
dies jedenfalls nicht erlauben.

An dieser Stelle sei auch denjenigen geantwor¬
tet , welche zwar die Ausschaltung des spekulativen
Vörsenspiels auf dem Lebensmittelmarkt be¬
grüßen , aber im übrigen auf dem Standpunkt
stehen , daß auch ohne Marktordnung und auf der
Grundlage liberaler Wirtschaftsregeln eine
deutsche Ernährungspolitik möglich gewesen wäre.
Es mag angehen , daß man in Argentinien den
Mais verbrennt , um den Preis stabil zu halten;
es mag auch angehen , daß man in den Ver¬
einigten Staaten die Anbauflächen für Weizen
durch staatliche Maßnahmen zwangsweise ver¬
ringert , um den Preis für Weizen stabil zu hal¬
ten . Tatsächlich sind ja auch in der Welt im
Jahre 1933 668 000 Waggons Getreide und 2,8
Millionen Doppelzentner Fleisch vernichtet wor¬
den , um die Preise , praktisch um die Fiktion des
Liberalismus , aufrechtzuerhalten.

Allein , auf dem Deutschland zur Verfügung
stehenden Raum werden wir niemals vor solchen
Problemen stehen , denn das deutsche Volk ist ein
Volk ohne Raum.  Für uns liegt das
Problem deshalb genau umgekehrt.  Den
landwirtschaftlichen Markt in Deutschland dem
freien Spiel der Kräfte überantworten , hieße
eine dauernde Preissteigerung  ent¬
fesseln, d. h. ein Chaos auf dem Lebensmittel¬
markt herbeizuführen.

Dazu kommt noch, daß die Zahl der deutschen
Bevölkerung innerhalb des Reichsgebietes seit
1933 um um etwa zwei Millionen ver¬
mehrt  hat . Diese Tatsache , Zusammen mit der
weiteren Tatsache , daß sieben Millionen Arbeits¬
lose wieder in oen volkswirtschaftlichen Arbeits¬
prozeß eingeschaltet wurden , hat eine erhebliche

Steigerung des Verbrauches
zwangsläufig bewirkt . So ist der Konsum z. V.
von Brotgetreidemehl seit 1932 um 10 v. H. ge¬
stiegen , bei Zucker um 15 v. H., bei Fleisch ' um
10 v. H , bei Gemüse um 25 v . H. und bei See¬
fischen um 43 v . H.

Die nationalsozialistische Agrarpolitik hat eine
fast unmöglich erscheinende Ausgabe , nämlich die
Erniihrungssichcrung in Deutschland durchzufüh¬
ren , bewältigt . Es ist inzwischen in das selbstver¬
ständliche Gedankengut des deutschen Volkes über¬
gegangen , daß die Marktordnung im landwirt¬
schaftlichen Sektor sowohl dem Erzeuger landwirt¬
schaftlicher Produkte , als auch dem deutschen Volke
als dem Konsumenten landwirtschaftlicher Pro¬
dukte zugute kommt , indem einmal die Preise für
den Produzenten stabil gehalten werden und zum
anderen , indem der stabile Preis auch für den
Konsumenten gilt.

Doch wir wollen nun an Hand von Zahlen und
Tatsachen unsere Behauptung unter Beweis
stellen . Die Verkaufserlöse der deutschen Land¬
wirtschaft sind von 6,4 Milliarden Reichsmark
im Jahre 1932/33 auf 8,8 Milliarden im Jahre
1935/36 gestiegen , d. h. vier Jahre nationalsozia¬
listischer Agrarpolitik reichten aus , um die Ver¬
kaufserlöse der deutschen Landwirtschaft um rund
2,5 Milliarden jährlich zu steigern.

'Diese Steigerung der Verkaufserlöse hat sich
in eine Steigerung der Betriebsinvesticrungen
auf den deutschen Höfen umgeschaltet und kömmt
damit der Steigerung der Erzeugung unmittel¬
bar zugute . Einige Zahlen mögen das beweisen.
Auf dem Gebiet der Anwendung von Kunst¬
dünger  stieg der Verbrauch von Stickstoff von
1933 bis zum Dllngejahr 1935/36 um 40 v. H. ;
er stieg bei Kali um SS v . H. und bet .Phosphor-

säure um 60 v. H. ; inzwischen ist er im Wirt¬
schaftsjahr 1936/37 insbesondere durch die einge¬
leitete Dllngemittelaktion nochmals ganz bedeu¬
tend gestiegen , so beim Stickstoff um 62 v . H.
seit 1933. Das sind Steigevungsprozente , welche
alle Sachverständigen der Welt vor vier Jahren
als völlige Utopie belächelt hätten . Der Absatz
der deutschen Landmaschinenindustrie,
deren Verkauf im Inland « im Jahre 1932/33
einen Wert von 90 Millionen RM . hatte , ist im
Jahre 1935/36 bereits auf 250 Millionen RM.
gestiegen.

preisstadilltöt bei uns —Preissteigerung
bei den anderen

Diese Steigerung der Verkaufserlöse der deut¬
schen Landwirtschaft , die aber auch eine kaum ab-
schätzbare Belebung des deutschen
Binnenmarktes  zur Folge gehabt hat , ist
nicht wesentlich zu Lasten des deutschen Ver¬
brauchers erfolgt . Es gelang der nationalsozia¬
listischen Marktordnung , die volkswirtschaftlich
wichtigen Lebensmittelpreise stabil zu

halten . Und daß dies der Marktordnung zuzu¬
schreiben ist und nicht etwa einem künstlichen
Zwang , ergibt am einfachsten ein Vergleich mit
den Lebensmittelpreisen im Ausland.

Während es uns gelang , den Brotpreis  in
den Jahren 1933 bis 1937 unbedingt stabil zu
halten und damit die feste Grundlage für die
nationalsozialistische Lohnpolitik zu schaffen, war
der Vrotpreis im Auslande erheblichen Stei¬
gerungen  unterworfen . So stieg z. B . in der
Schweiz der Brotpreis von 1933 bis 1937 um
14 v. H., in den Vereinigten Staaten stieg er um
17. v. H , in Kanada um 25 v. H., in England
um 27 v. H., in Dänemark um 32 v. H. und in
Frankreich um 31 v. H. Weitere erhebliche
Erhöhungen stehen in Frankreich unmittelbar be¬
vor.

Damit ist bewiesen , daß die Stabilität des
Brotpreises bei uns ausschließlich aus die
nationalsozialistische Marktordnung zurückgeht.

Der Butterpreis  stieg in der Zeit seit
1933 in Kanada um 15 v. H., in Dänemark um 24
v. H , in den Vereinigten Staaten sogar um 53 v.
H , während er in Frankreich allein in den letzten
beiden Jahren um 27 v. H. gestiegen ist. 2n
Deutschland  dagegen ist es seit 1934 gelungen,
den Vutterpreis auf dem gleichen Stande zu hal¬
ten . Während in Deutschland der Schweine-
flei schpreis  Jahre hindurch stabil geblieben
ist, stieg dieser seit 1933 in Dänemark um 35 v. H.,
in Kanada um 44 v. H., in den Vereinigten Staa¬
ten um 60 v. H. und in Frankreich allein in den
Jahren 1935—37 um 90 v. H. Aehnliche Vergleiche
ließen sich für die Preise von Zucker, Kartoffeln
und Fett aufstellen.

Sie Erfolge der nationalsozialistischen
stgrarpolitik

Während wir 1927 nur 65 v. H. des deutschen
Eesamtbedarfs auf dem Gebiet der Ernährungs¬
wirtschaft aus der heimatlichen Scholle zu decken
vermochten , können wir heute bereits zwischen 80
und 85 v . H. decken, d. h. wir haben die Leistung
der deutschen Landwirtschaft außerordentlich
gesteigert,  obwohl nach menschlichem Ermessen
die Aussichten dafür 1933 recht gering erschienen.
Obwohl die Anbauflächen für andere Ackerfrüchte
durch die Inangriffnahme der Gespinstpflanzen-
und Oelpflanzenproduktion verringert wurden,
hat die deutsche Landwirtschaft gegenüber 1933 die
Kartoffelernte um 11 v. H., die Futterrübenernte
um 16 v. H., die Heuernte um 22 v. H. und die
Zuckerrübenernte um 41 v. H. gesteigert.

Wenn man sich vergegenwärtigt , daß wir vor
1933 in der gesamten Tierhaltung vorwiegend
auf Kraftfutter , welches vom Aus-
land«  kam , angewiesen waren , so wirb verständ¬
lich, daß sich hier eine der entscheidend¬
sten Wandlungen  vollzogen hat . Wir haben
z. V . seit der Machtübernahme den Fasfungsraum
der Futtersilos um 720 v. H. erhöht.  Die
Zahl der Kartoffeldämpfkolonnen wurde um
2000 v. H. gesteigert.

So ist trotz stark verringerter Futtereinfuhr
aus dem Auslande unser Rindviehbestand von
1933 bis 1938 um 4. v. H., der Schwemebestand
um 13 v. H. und der Schafbestand um 19 ». H.
erhöht worden ; seit 1933 beträgt die Zunahme
der Schafe sogar 27 v. H.

Aus deutschen Oelpf lenzen  wurden im
Jahre 1933 3000 Tonnen Oel gewonnen , im
Jahre 1936 47 000 Tonnen Oel , d. h. es wurde
die Oelproduktion um das 10 fache ge¬
steigert.  Unser industrieller Bedarf an Flachs
wurde im Jahre 1933 zu rd . 13 v . H., im Jahre
1936 zu rd . 61 v . H. aus der inländischen Erzeu¬
gung gewonnen . Die Deckung unseres industriellen
Bedarfes an Hanf betrug im Jahre 1933 rd . 0,7
v. H., um im Jahre 1936 auf 12,4 v. H. gesteigert
zu werden . An Wolle produzierten wir bei der
Machtübernahme 4,7 v. H. und 1936 9 v. H. un¬
seres Bedarfes.

Wurden im Durchschnitt der letzten acht Jahre
vor der Machtübernahme jährlich 4,1 Millionen
Tonnen Getreide eingeführt,  so konnte
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9.30 Uhr: Appell der Hitler-Jugend in der

Hauptkampfbahn des Stadions.
11.30 Uhr: Fünfte Iahrestagung der Deut¬

schen Arbeitsfront in der Kongreßhalle.
15.00 Uhr: Hauptkämpfe der NS .-Kampf-

spiele in der Hauptkampfbahndes Sta¬
dions in Anwesenheit des Führers.

16.00 Uhr: Haupttag des „Kraft - durch-
Freude"-Volksfestes am Balznerweiher
in der „Kraft-durch-Freude"°Stadt.

10.00 Uhr: Fortsetzungdes Parteikongresses.
20.00 Uhr: Feuerwerk am Dutzendteich.
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der Durchschnitt der Einfuhr in den . Jahren nach
der Machtübernahme auf 1A Millionen Tonnen
gedrosselt werden . Wie sehr die deutschen Land¬
wirte und Bauern durch Erzeugunßsstei,
gerung  an dem Zustandekommen dieser Ein.
fuhrdrosselung mitgewirkt haben , ergibt die Tat¬
sache, daß in Deutschland rund 4 Doppelzentner
Roggen je Flächeneinheit mehr erzeugt werden,
als ' im Durchschnitt anderer Länder mit an sich
gleichen Produktionsbedingungen . Bei Weizen
stehen die Vergleichsziffern wie 21,2 Doppel-
zentner : 12,5 Doppelzentner ; bei Kartoffeln wie
166 Doppelzentner : 130 Doppelzentner.

Diese Ergebnisse rechtfertigen einmal die vom
Nationalsozialismus getroffenen Maßnahmen aus
dem Gebiet der Ernährungspolitik und stellen zum
anderen dem dentschen Bauern « nd Landwirt das
Zeugnis einer außerordentlichen nationalpoli-
tischen Mitarbeit aus.

Ohne diese Mitarbeit des letzten Hofes draußen
im Lande wäre es eine glatte Unmöglichkeit , die
67 Millionen deutscher Volksgenossen ausreichend
zn ernähren.

Schicklalsgemeitisthaft zwischen Erzeuger
und Verbraucher

Andererseits ist aber die Sicherung der deut¬
schen Ernährung unter den eingeengten Verhält¬
nissen nur dann durchzuführen , wenn die deutsche
Verbraucherschaft  diesen Verhältnissen
Rechnung trägt . Es mag für den einzelnen deut.
scheu Volksgenossen kein Problem sein , wenn er
ein Stück Brot achtlos beiseite legt , so daß es
dem Verderb preisgegeben ist . Allein , man ver¬
gegenwärtige sich einmal , daß dieser Vorgang,
täglich von Millionen deutscher Volksgenossen
wiederholt , die Dinge in das millionenfache stei¬
gert und damit der deutschen Landwirtschaft ihre
Aufgabe unerhört ersch 'we  rt . Wir alle müssen
uns bis in unsere Haushaltsführung hinein nach
den heute gegebenen Notwendigkeiten richten.

So ist die Sicherung der dentschen Ernährung
heute zn einer umfassende » Gemeinschaftsarbeit
zwischen Erzeuger und Verbraucher , Bauer und
Arbeiter , Stadt «nd Land geworden . Daß diese
Gemeinschaftsarbeit alle bisherige » Spannungen
in der Ernährung auszugleichen vermochte , ist der
Erfolg der durch den Nationalsozialismus geschaf¬
fenen Volksgemeinschaft . In dieser nationalsozia¬
listischen Volksgemeinschaft ruht die Gewähr da¬
für , daß auch in der Zukunft alle Schwierigkeiten
überwunden werden können und damit die
Grundlagen geschaffen «»erden z« einem weitere«
Aufstieg unseres Volkes unter der Führung Adolf
Hitlers !"

Im weiteren Verlauf des Parteikongresses"gab
der Stellvertreter des Führers Reichsleiter
Ama ^ n das Wort, dessen Thema lautete:

verantwortungsbewußte Leitung-
^ §19 / Ne Nede Ne chsletters flmann

„Wenn ich als Reichsleiter für die Presse der
NSDAP . und als Führer der Standesgemein¬
schaft der deutschen Presse — oder wie mich aus¬
ländische Zeitungen zu nennen beliebten , als der
Mann , der die deutsche Presse umgebracht
hat , als der Mordbrenner , der ihre stolzen Bau¬
ten in Trümmer legt «, als der Richter , der ihr
Todesurteil sprach , und zugleich der Henker , der
es vollstreckte — hier zu Ihnen spreche, so hat
das einen doppelten Sinn:

Die Bewegung ehrt die geschichtliche Leistung
unserer Parteipresse im Kampf und für den
Sieg unserer Bewegung . Sie entstand aus
dem wirtschaftlichen Nichts  und ver¬
mochte sich doch in einem noch nie dagewesenen
Ringen mit der Uebermacht der Gegner zu einem
der schärfsten K amp f instru men te der
Partei  zu machen . Sie wurde während der
Systemzeit viele hundertmal beschlagnahmt und
gegen vierhundertmal für zusammen über 5000
Tage öder 13,7 Jahre verboten.  Weit
über OOOmal wurden nationalsozialistische Presse¬
männer wegen angeblicher Vergehen und Ver¬
brechen unter Anklage gestellt . Biete zehntausend
Mark Geldstrafen und über 4000 Tage Ge¬
fängnis  wurden über sie verhängt . Die
Systemjustiz teilte sich mit allen anderen Fein¬
den des Nationalsozialismus in den Ruhm einer
zum letzten Mittel greifenden Bekämpfung . Das
Horft -Wcssel -Lied wurde zur Grundlage für eine
Anklage wegen Aufreizung zum Klassenhatz ge¬
macht.

Das war die Pressefreiheit,  die Mar¬
xisten und Demokraten meinten ! Konnten unsere
Zeitungen trotz aller Spitzfindigkeit nicht ver¬
boten werden , so dienten Schikanen gegen die
Drucker , Duldung roten Stratzenterrors gegen
unsere Verlage , Polizeiverfügungen gegen unsere
Straßenverkäufer , Strafen für das Aushängen
unserer Blätter dem gleichen Ziel . In der Zeit
härtester Wahlkämpfe wurde die Auflagenhöhe
unserer Zeitungen durch die Polizei be¬
schränkt.  Die marxistischen und bürgerlichen
Regierungen warfen unsere Verlage und Drucke¬
reien aus den Gebäuden , in denen sie sich mit
den Groschen unserer Parteigenossen eben erst
eingerichtet hatten.

Die behördlichen Zwangsmaßnahmen unter¬
stützend und provozierend , erging sich die System¬
presse in maßlosen Anwürfen.  Da wurde
der Bankrott unserer Zeitungen als sicher hinge¬
stellt , unsere Prophezeiung des Endsieges ver¬
höhnt und bespöttelt , der Führer als Tromm¬
ler für den Bolschewismus  verunglimpft
und von der Reaktion seine Legalitätserklärung
dahin gedeutet , er sei legal , nicht um Weimar
legal zu beseitigen , sondern um es zu erhalten.

Diesen Kampf führte unsere Presse mit Schärfe,
Ironie , Bitterkeit und beißender Satire , gele¬
gentlich auch mit der Borsicht , in den fertigen
Druckplatten die Wörter und Sätze , die zum
Verbot hätten führen können , durch weiße Lücken
zu ersetzen , auf die sich der Parteigenosse schon
den richtigen Vers zu machen wußte , immer aber
mit bedingungslosem

ölaubm an den ttfolg
Wir wußten , um mit dem damaligen Wort einer
unserer Gauzeitungen zu sprechen , „daß die na¬
tionalsozialistische Zeitung der Zeitungstyp der
Zukunft ist, weil dre Zukunft des deutschen Vol¬
kes nationalsozialistisch sein wird " , und der
„VV ." quittierte die an eine Darstellung des
wachsenden Einflusses unserer Partei geknüpften
Worte „Das Morgen kennt man nicht " mit der
lapidarcn Feststellung „Wir  kennen das Morgen,
das genügt ".

SA .-Mann , Redner und NS .-Prcsse stehen am
Ansang der Bewegung . Als die Organisation der
Partei noch nicht ganz Deutschland ersaßt , war
unsere Presse das einzige Bindemittel . Sie war
Kiinderin des Nationalsozialismus gegen alle
Gewalten . Sie machte unsere Wähler zu bewuß¬
ten Nationalsozialisten . Sie gab den verstreute !!
Parteigenossen Mut und Kraft zum Durchhalten
Sie riß die Herzen hoch und schärfte die politisch ''
Kampfkraft des einzelnen und des Ganzen . Sie
gewann durch die Entlarvung marxistischer Kor¬
ruption ganze Einheiten feindlicher Parteien sür
die Bewegung , z. V . kommunistische Spielmanns-
züge im Ruhrgcviet . Allein die Hingabe der Na¬
tionalsozialisten ließ unsere Presse entstehen und
zu einem entscheidenden Faktor für Kamps,
Ueberwindung der Krisen »nd Sieg der Bewe¬
gung werden.

Denn es gab keinen Nationalsozialisten , den
unsere Zeitungen nicht täglich stärkten . Viele,
unter ihnen Handarbeiter , die zuerst  von un¬
serer Presse gewonnen wurden , sind wegen des
Bezuges unserer Zeitungen arbeitslos , ' andere
wegen ihrer Anzeigen boykottirrt worden . Unsere

Verlage waren überall Zentralen des
politischen Kampfes,  in deren Räume
Adolf Hitler, Gauleiter und SA.-Führer die
Aktionender Partei festlegten und den Einsatz
unserer Zeitungen, der vorbereitete und vor-
wärtstrieb, bestimmten. Und wenn dereinst die
Geschichte der Bewegung geschrieben wird, dann
werden darin die Wahrheit gewordenen, gläubi¬
gen und leidenschaftlichen Voraussagen unserer
Zeitungen verzeichnet sein. Mit allen Partei¬
genossen unseres Kampfes werden die Männer
unserer Presse, an ihrer Spitze die Gauleiter,
deren persönlicherEinsatz die Presse in den
Gauen schuf, die Namen Rosenberg und Dr.
Goebbels  in der Geschichte der Bewegung
immer einen Ehrenplatzhaben.

Für die Entwicklung unserer Presse und ihre
Männer ist dabei das Entscheidende , daß sie nicht
zn unserer Presse kamen , weil sie diesen Beruf
erwähjen wollten , sondern um , wie bisher und
auch weiterhin mit dem gesprochenen Wort und
im persönlichen Einsatz in der SA ., als politische
Kämpfer für die Bewegung nun das scharfe
Schwert einer Presse zu schmieden.

flrbett an der Paeteipeesse war unk»ist
flrbei»an See Pa re»

Sie bildeten eine durch den Dienst aller an der
Idee zusammengeschweißte Gemein,chaft , der nicht
die Recht« untereinander,  sondern die Pflich¬
ten miteinander  Gesetz waren . In diesem Geist«
konnte sich unsere Presse gegen die llebermacht
ihrer Feind « durchsetzen und jeden Schlag mit
verdoppelter Anstrengung ' beantworten . In fort¬

reißenden Aufrufen machten Führer und Gau¬
leiter die Parteipressezur Sache jedes National¬
sozialisten.

Als Adolf Hitler dem „Völkischen Beobachter"
vor 10 Jahren die phantastisch anmutende Auf¬
gabe stellte , seine Auflage auf 100 000 zn bringen,
sagte er : „So unmöglich es sür unsere Bewegung
ist, ähnlich dem Berliner „Vorwärts " , der von
jüdischem Kapital 800 000 RM . als Darlehen er¬
hielt , von Deutschen für uns auch nur 50 000 RM.
zn erlangen , so unmöglich darf daran der Ausbau
unserer Presse oder Propaganda scheitern ."

Bei Gründung seiner Ganzeitung erließ ein
Gauleiter folgenden Aufruf: „Die kommenden
Wochen und Monate brauchenin der zweitgröß¬
ten Stadt des Reiches eine Zeitung, die unermüd¬
liche Ruferin im Kampf für das Dritte Reich ist.
Ihr müßt uns helfen! Laßt uns mit euren Be¬
denkenin Ruhe. Was zu erwägen war, ist er¬
wogen. Wir wissen, daß uns die Erfahrungen
langer Jahrzehnt« fehlen. Aber wir wissen auch,
daß es für den entschlossenen Willen kein Hin¬
dernis  gibt . Wir werden das llnserige tun.
Jetzt tut ihr das Eurige."

Ueber dem Kampf der Parteipresse steht das
Führerwort : „Von einer ganzen Welt von Fein¬
den befehdet , hat der „VV ." Zehn - und abermals
Zehntaufenden von Kämpfern die geistigen
Erunderlenntmsse und Grundlagen vermittelt,
die das Wesen unserer heutigen nationalsozia¬
listischen Auffassung ausmachen ." Diese Worte
gelten für alle nationalsozialistischen Zeitungen,
die in der weiteren Entwicklung entstanden sind.
Als Kampfmittel für Idee und Bewegung ge¬
schaffen, kennen sie nur diesen einen Zweck, der
sie für alle Zeiten jedem Nationalsozialisten als
Fahne und Anzeichen verbindet . ?

Das Bekenntnis unserer Bewegung zu ihr»
Presse ist nicht allein in ihrem Kampf um die
Macht begründet, sondern ebenso in ihren
Leistungenwährend der vergangenenviereinhalb
Jahre. Die Tugenden, die ' ihr die moralische
Kraft zur Ueberwindungdes materiellen Nichts
und aller ihr entgegengestelltenSchwierigkeiten
gaben, sind ihr geblieben und machten sie zur
führenden Presse Deutschlands.

Die Machtergreifung stellte ihr die neue ge¬
waltige Aufgabe , schlagartig aus dem oppositio-

(Fortsetzung auf nebenstehender Seite)
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(Fortsetzung von nebenstehender Seite)

nellen . Kampfblatt zur Zeitung im umfassenden
Sinne zu werden . Wir haben dieses Ziel erreicht!
Erreicht dadurch , daß wir , alle der Presse frühe¬
rer Parteien anhaftenden Fehler vermeidend,
unsere  Verlage allejn unter den Gesichtspunkt
der Leistung  stellten . Leistung ist nicht allein
Wollen und Gesinnung , sondern , wie der Führer
in „Mein Kampf " sagt , vor allem

wissen und können
Und darüber entscheidet der Träger der Autori¬
tät uüd Verantwortung in jedem einzelnen Ver¬
lage selbst. Dazu tritt das Weitere : Unsere
Pressemänner werden ' niemals Pressemänner sein
um eines Selbstzweckes  willen , sei es als
Kaufleute oder Literaten . Sie werden Kämp¬
fer  bleiben , die sie immer waren , Teil der Par - '
tei , des Motors unseres ganzen Lebens , und da¬
durch zu kämpferischer . Haltung und Spitzen¬
leistung  befähigt . Deshalb wird es auch
künftig unsere Presse auszeichnen ,»daß sie allen
Gestalten unserer Zeit in Bewegung , Staat,
Wirtschaft üsw. täglich geistige Werte als Rüst¬
zeug ihrer Arbeit gibt , wie sie früher unseren
Kämpfern Material zur Diskussion , zur Rede,
kurz zur Stellungnahme gab.

Darum kann die Verbindung zwischen Presse
und Bewegung gar nicht eng genug sein. Ihre
Männer , insbesondere ihr Nachwuchs,  müssen
in der Zukunft aus der Bewegung heraus¬
wachsen . Denn Nationalsozialismus kann man

"nicht erlernen , nur erleben.  Die Größe einer
Aufgabe , die den Pressemann nicht allein Chro¬
nisten , sondern Mitgestalter von Zeit
und Zukunft  sein heißt , soll, wie in der
Kampfzeit , die fähigsten und leidenschaftlichsten
Männer und Jungmänner der Bewegung als
Männer unserer Presse gewinnen , die heute den
Kern - und Stoßtrupp der gesamten deutschen
Publizistik darstellt.

122 Verlage mit 231 Tageszeitungen und 378
Nebenausgabcn sind parteiamtlich oder mit der
Partei verwaltungsmäßig verbunden . Ihre Ge¬
samtauflage beträgt 78 v. H. der Auslage der
deutschn « Zeitungen , die mehr als 28 888 Auslage
täglich haben , und repräsentiert über die Hälfte,
nämlich 81 v. H. der Auslage der gesamten deut¬
schen Presse.

Am Umsatz  der deutschen Presse sind sie eben¬
falls mit mchr als der Hälfte beteiligt . Gegen¬
über 1931 sind die Umsätze mit 383 Millionen
Mark um 200 v. H. gestiegen , gegenüber der Zeit
vor der Machtübernahme selbstverständlich um
ein gewaltig Vielfaches mehr . Damit hat sich die
Verbreitung und Wirksamkeit unserer Presse von
1932 bis heut « ve r zw a n zi g f a cht . Sie er¬
wächst aus der Arbeit von rund 31000 Eefolg-
schaftsmitgliedern , denen ein Viertel bis ein
Drittel des Gesamtumsatzes , nämlich 99 Millio¬
nen Mark jährlich , an Gehältern und Löhnen
zufließen — ohne die zahlreichen , in den Lohn-
druckereien für die Zeitungsherstellung beschäftig¬
ten Volksgenossen.

Den mühsamen Ausbau unserer Verlage im
Leistungswettbewerb hätten wir uns durch die
Beseitigung der Konkurrenz im Wege eines
Machtspruches ersparen oder durch Subventionen
seitens der Partei erleichtern können , wie die
Systemregierungen durch Verbot und Knebelung
unsere  Presse zu vernichten suchten und die
ihr nahestehende Presse mit jüdischen und Steuer-
geldern , zum Beispiel aus dem Fonds zur Be¬
kämpfung des Verbrechertums , äugelten . Beides
hätte Grundprinzipien der Partei widersprochen,

rrsönliche Leistung  fordert und dar¬
aus wachsendes Eigentum anerkennt , in Eigen¬
ste p«i liche Leistung  fordert und dar-

tum daher auch hier nur insoweit eingriff , als es
das Wohl der Nation erforderte.

Mit Stolz kann ich versichern , daß die Partei
vom Staate gar nicht zu reden — seit der

Machtergreifung niemals auch nur eine Mark zur
Unterstützung unserer Presse znr . Verfügung
stellte , und »atz es heute keinen parteiamtlichen
Verlag mehr gibt , der mit Verlust arbeitet.

Wir Männer der nationalsozialistischen Presse
wissen , daß dieses Werk nur durch Ihre Tat und
Idee , mein Führer , gelingen konnte . Und deshalb
werden wir auch niemals nachlassen in den
Prinzipien , die Bewegung und Press « zur heuti¬
gen Macht geführt haben , niemals erlahmen in
der Leistung und in dem Entschluß , allein nach
seiner Leistung  den einzelnen zu beurteilen.
Wir find uns der Verpflichtung , Fahnenträger
der Bewegung zu sein , bewußt ! Wie in der
Kampfzeit , so werden auch in der Zukunft
unsere Verlage ein kort der Seineinschast,
der flutoritSt, der Kameradschaftlichkeit

sein . Unsere Bewegung hat aber nicht nur ihre
eigene Presse aufgebaut , und diese hat nicht nur
sich selbst zu ihrer führenden Stellung entwickelt,
Leide hüben in den vergangenen vier Jahren
ein weiteres Werk getan , das ich nicht besser als
mit dem Worte des Führers aus der vorjährigen
Proklamation bezeichnen kann : Die ganze deutsche
Presse dient allein den deutschen Aufgaben und
vt von einem neuen Ethos erfüllt.
Es steht der Bedeutung des Aufbaues unserer
eigenen Presse nicht nach, wenn sich heute Be¬
wegung und gesamte Presse rückhaltlos zuein¬
ander bekennen können.

Was die Meisterung dieser Aufgabe bedeutete,
machen ein paar kurze Streiflichter auf den Zu¬
stand der maßgebenden Systempresse klar , der

heute kaum noch verstellbar erscheint . Ich zitiere
die Betrachtung eines damals führenden Zsn-
trumsblattes , des „Badifchen Beobachters ", über
die Presseverhältnisse in Karlsruhe : „Außer dem
„Volksfreund " und dem „Badifchen Beobachter"
gibt es in Karlsruhe zurzeit kein Blatt , dessen
Parteirichtung jeihen Zweifel ausschließt . . .
Während bis zum Ende des Krieges „Badische
Landeszeitung ", „Vadische Presse " und „Karls¬
ruher Tageblatt " die Grundrichtung national¬
liberal hatten , ist die Haltung dieser Blätter seit
1918 fortwährenden Schwankungen
unterworfen . Aus der „Badifchen Landcszeitung"
z. B . klingen . . . Stimmen , die sämtlichen Par¬
teirichtungen angehören könnten . Nur zentrums-
vsrdächtig war dieses Blatt noch nie : Aber demo¬
kratisch und deutschliberal war es schon, und
deutschnational war schon manches , was es
schrieb. Zurzeit ist es Landbundorgan , aber auch
das ist nicht ganz unbestritten . . ."

Wie es hier von einer Zeitung , die es ganz
genau wissen mußte , für die Hauptstadt des da¬
maligen demokratischen Musterlandes geschildert
wurde , so schwamm die Systempresse in dem par¬
teipolitischen Tohuwabohu ohne innere
Haltung  herum , den verwirrenden Einflüssen
des Vielparteienwesens und der Kapitalver¬
schiebungen ausgesetzt , selber neuen Wirrwarr
stiftend . Mit sicher nicht geringer Mühe wurde
in der Systemzeit errechnet , wie sich die Blätter
auf die Dutzende von Parteien und Jnteressenten-
haufen verteilten . Uns mutet es wie ein schlech¬
ter Witz an , daß dabei beispielsweise zwischen
„bürgerlich " und „parteilos " unterschieden wurde . ^

Diesen Verfall  der Presse durch einen einzi¬
gen Entschluß zu liquidieren und an ihrer Stell«
eine im Volke und in der Zeit verwurzelte Presse
zu schaffen, das vermochte allein die Kraft der
nationalsozialistischen Idee und

das Vorbild unserer Parteipresse
d. h . die Anwendung aller im Kampfe gewönne - >
neu Erkenntnisse und Lehren . Wir haben dies
nicht durch mechanische Maßnahmen erreicht , fon- >
dern mit der Verkündung sich aus der national - s
sozialistischen Idee von selbst ergebenden Grund¬
gedanken , die, jeden Pressemanß aus eigener
moralischer und politischer Erkenntnis verpflich¬
tend , das Antlitz der deutschen Presse total ge¬
wandelt haben . Gewiß , das setzte voraus , daß
Elemente , die in ihrer Person bluts - oder in-
teressenmäßig niemals Träger dieser Erkenntnis
werden konnten , von vornherein ausgeschie¬
den  wurden . Wir können es für uns in An¬
spruch nehmen , daß wir den Mut zu dieser Tat
gehabt haben , über die ich im einzelnen in der
vorjährigen Kongreßröde gesprochen habe und die
inzwischen restlos abgeschlossen ist. Und der Er¬
folg gab uns recht.

Die deutsche Presse , die alle anderen Auftrag¬
geber als das deutsche Volk ausgeschaltet hat,
steht in lebendigster Verbindung mit jedem deut¬
schen Volksgenossen.

Das kann auch gar nicht anders sein . Wir
waren von vornherein von dem Erfolge felsen -
fest überzeugt.  Denn die deutsche Presse
braucht keine Juden , um Herz und Hirn jedes
Deutschen zu gewinnen , sie braucht auch keine
Vorzeichen vor dem Worte deutsch, seien es kon¬
fessionelle , wirtschaftliche oder andere . Denn
deutsch sein duldet weder Einschränkungen noch
Zusätze . Und schließlich: die Ueberantwortung un¬
serer Presse an ihre fähigen Fachmänner an
Stell « aller derer , die sich ohn« charakterlich « und
wissensmäßige Voraussetzungen als Bildner der
öffentlichen Meinung aufspielten , war nichts an¬
deres als die Erfüllung des Anspruches unseres
Volkes an sein Recht , daß nicht Scharlatane das
Instrument der Presse mißbrauchen können.

Nur Fachmänner  machen eilte gute Zei¬
tung , und diese Fachmänner sind in ihrer Un¬
abhängigkeit vor jedermann zu sichern. Sie setzen
an die Stelle des Kitsches , der Sensation , des
Mangels an moralischer und sonstiger Haltung
das Können und Wollen , die Ehrlichkeit in der
Vertretung der Aufgabe , Beherrschen des Stoffes.
Eine Aufgabe , für die der beste Nachwuchs und
fähige Männer aus allen Berufen gerade gut
genug sind. Dieses neue Verufsethos,  das
nichts anderes als Glaube und Kampf für
Deutschland  ist und damit auch die Achtung
vor den moralischen Werten des einzelnen for¬
dert , ist innerhalb der Presse wohl das größte
Werk der viereinhalb Jahre ! Es ist das innere
Lebensgefetz jedes Pressemannes geworden . So
ist der Neubau der deutschen Presse keine Frage
des Eigentums , als vielmehr entscheidend eine
solche der Gesinnung.  Niemals fordert « der
Führer in der Kampfzeit oder später die Beseiti¬
gung des Privateigentums an der Presse — eine
Erscheinung , die der Nationalsozialismus als
Element der Kultur ansteht —, sondern er hat
immer nur den Dien st der ganzen Presse
am Volk  zum Programm erhoben.

Es ist das Revolutionäre und für den Erfol-
Entscheidende unserer Lösung , daß sie nicht au?,
eine Gruppe beschränkt blieb , sondern die Ge¬
samtheit  der Preffemänner , insbesondere also
Verleger und Schriftleiter , erfaßte ; denn die
Presse ist nicht die Angelegenheit einer in ihr
tätigen Gruppe , sondern das Werk aller  Hier
Gestalter . Ein Verlag ist «in Organismus , dessen
einzelne Teile für die Existenz der Zeitung auf¬
einander angewiesen sind und daher aufeinander
eingespielt sein müssen. Die Zeitung lebt nicht
durch den einmaligen Eründungsvorgang , son¬
dern sie entsteht in einem täglich sich erneuern¬
den verlegerischen Prozeß . Geist und Idee als der
Zweck der Presse mußten Regent der Presse-
männer in ihrer Gesamtheit werden , der größte
publizistische Einsatz der Zeitung die erste Pflicht
aller . Dieses Ziel , den Sieg des Geisteswertes in
der Presse über alle sonstigen Zwecke, hat der
Nationalsozialismus in einem nie vorausseh-
baren Maße erreicht . Nicht durch blutleere Kon¬
struktionen und Paragraphen , sondern aus dem
blutvolleu Leben schöpfend und in Nutzanwen¬
dung der Grundsätze unserer Idee . Wenn die
Presse früher in ihren Betrieben vielfach eine
Stätte des Klassenkampfes  war , so
arbeiten heute Verleger und Schriftleiter — in
ihrem Stand , der Reichspressekammer , bereits

zu einer wirklichen Gemeinschaft geworden — als
Träger einer öffentlichen Aufgabe einträch¬
tig zusammen,  und das wird der Verfassung
der Presse ihr Gepräge geben.

Nationalsozialistische Erunderkenntnis über die
Presse ist die Ablehnung einer Staats - und
Moniteurpresse . In dem Bewußtsein , dem Volke
eine ihm dienende Presse schuldig zu sein , fordert
sie die Zeitung , die im Volke lebt,  nicht
von oben nach unten schreibt , sondern aus dem
Lebenskreise des einzelnen Volksgenossen selbst
herauswächst , an seinen Sorgen und seinen Fra¬
gen Anteil nimmt und damit ein Gegenstand
seines täglichen Bedarfes  ist . Darum ver¬
bürgt allein die schöpferische Eigen¬
arbeit  den Erfolg der Zeitung , und nur sie
kann der Maßstab ihrer Bewertung sein. Gesunde
staatliche Pressepolitik dient daher immer nur
der Förderung dieser Eigenarbeit der einzelnen
Zeitung . Die «igertschöpferische Zeitung hat zu¬
gleich das

vertrauenvon Partei, Staat und Leser
Zwischen ihr und ihren Lesern besteht «in
lebendiges Verhältnis,  ein Vertraut¬
sein, das allerdings mit jeder Zeitungsnummer
neu erworben sein will . Der Nationalsozialismus
stellt das Volk  in den Mittelpunkt der Dinge;
er denkt nicht in äußeren Organisationsformen,
sondern sieht das Vaterland in jedem einzelnen
Volksgenossen und will , daß dieser sein Vater¬
land lieben kann . Deshalb wendet «r ihm und
dem Glücke der Gemeinschaft  seine Sorge zu.

Und das ist der Unterschied zwischen der soge¬
nannten Pressefreiheit westlicher Demokratien
und unserer : Die «inen sind gebunden an In¬
teressen , die deutsche Presse ist in ihrer Verant¬
wortung gebunden allein an Volk und Reich.

Eine Bindung , deren Stärke notwendig die
Spannweite ihrer eigenen Gestaltungsmöglichkeit
entspricht , die das Leben in allen seinen Schat¬
tierungen , Motiven , Erscheinungsformen umfaßt,
sich also keinesfalls auf Ausschnitte und aus Mit¬
teilung vollzogener Tatsachen beschränkt . Nun
gibt es Leute , die meinen , unsere Presse vertrete
in großen Fragen unseres nationalen Lebens,
also der Außenpolitik , der Wehrpolitik usw ., keine
eigen « Meinung , sondern diese werde vom Staate
befohlen . Nichts ist falscher als diese
Behauptung;  denn unser deutsches Volk und
damit wir alle wollen zum Baumeister unseres
nationalen Lebens und als Wahrer unserer Ehre
und Freiheit nach außen niemand anders als

mangelnde Berufung zu diesem Amt unter Be¬
weis gestellt haben , und denen allein schon die
Kenntnis und der lleberblick über die staatlichen
und zwischenstaatlichen Tatsachen fehlt.

Deshalb sehen wir es als stolze Ausgabe an,
die Arbeit des Führers in den nationalen Le¬
bensfragen mit unserer eigenen Arbeit nach
seinen Prinzipien zu unterstützen.

Wer könnte zu Recht behaupten , daß die Bin¬
dung einer Presse in ihrer nationalen Gesamt-
haltung an das Wohl von Volk und Vaterland
das Ende ihrer wirklichen Freiheit in der täg¬
lichen Gestaltung wäre ? An das gemeine Wohl
gebunden , heißt nicht unfrei  sein ! Es ist das
Werk dieser inneren Einsicht , wenn aus einer
Presse , die sich gegenseitig zerfleischte und über
der in maßgeblichen Teilen das Wort „g^gen"

Adolf Hitler ! Er hat bewiesen , daß er das bessere
Urteil uud die besseren Nerven als unverant¬
wortliche Skribenten hat ! Das deutsche Volk
sehnt sich nicht nach privaten Außen - und Wehr-
politikern zurück, die in der Vergangenheit ihre

Übereinstimmung
Partei und der

die ihre Zusammenarbeit immer enger und
vertrauensvoller  werden läßt . Der Mann
der Presse steht der Partei und die Partei steht
ihm in seiner Arbeit für Partei , Volk und Staat
immer zur Verfügung . Die Männer unserer
Presse stehen in der ersten Reihe aller für Deutsch¬
land wirkenden Kräfte . Die Partei gestaltet das
deutsche Leben , sie ist Kern und Kraftquell
des deutschen Volkes,  ihre Lehren sind
seine Stärke , ihre Kämpfer sind seine Architekten
und Baumeister.

Die deutsche Presse legt durch mich an Sie , mein
Führer , das Gelöbnis ab , ihre ganze Kraft für
das gleiche Ziel einzusetzen ; sie steht mit der
Partei in einer Front.  Jeder einzelne
sieht es als seinen Ehrgeiz an , sich mit den glei¬
chen Tugenden zu erfüllen , die , durch Sie geweckt,
den deutschen Freiheitsweg ermöglichen . Die
deutsche Presse dankt es der Bewegung , daß sie,
von ihrem Mißbrauch frei gemacht , der arvßen
Aufgabe der Bewegung : dem Glück der Nation
und jedes Volksgenossen dienen kann.

-L
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stand — gegen Volk , gegen Rasse, gegen Wehr¬
kraft , gegen Religion , gegen Eigentum , gegen
Moral , gegen Ehe , gegen Kinder usw. — eine
Presse wurde , die einträchtig im Wettbewerb der
Leistungen und unter Sicherung aller journalisti¬
schen Wirkungsmöglichkeiten jeder Zeitung "in
diesem Wettbewerb nur ein Ziel  kennt , das
sie auf vielfachen Wegen zu erreichen sucht:
Deutschland.

In dieses Bekenntnis eingeschlossen ist auch
das zur Friedenspolitik des Führers und damit
die Ablehnung  aller jener ausländischen
Pressemethoden , die der Entzweiung der Völker
dienen und für die auch die letzten Monate wie¬
der viele Beispiele boten ^ Der grundfalschen Mei¬
nung ausländischer Blätter , der Staat bestimme
den Inhalt unserer Zeitungen uud sei für ihn
verantwortlich , wollen wir aber hier die einzige
Verantwortung entgegenhalten , die unser natio¬
nalsozialistischer Staat wirklich übernommen hat.
Der Führer hat sie in seiner Reichstagsrede vom
Mai 193S so bestimmt , „daß einer Vergiftung der
öffentlichen Meinung der Völker durch unver¬
antwortliche Elemente in Wort und Schrift,
Film und Theater erfolgreich vorzubeugen ist".

Für uns steht fest, daß nationale  Ordnun¬
gen des Pressewesens die notwendige Voraus¬
setzung für Ordnung und Wahrheit im inter¬
nationalen  Pressewesen sind. Ich begrüße es,
wenn der Kampf gegen tendenziöse Nachrichten
kürzlich vom Internationalen Zeitungsverleger¬
kongreß in Wien nicht nur auf die Tagesordnung
gesetzt wurde , sondern daß in den Aeußerungen
zu dieser Frage auch zum Ausdruck kam, nur der
leiste dem Gedanken der internationalen Zusam¬
menarbeit nützliche Dienst «, der sich zuerst und
vor allem zu seinem Volke , zu seinem eigenen
Vaterlande bekenne.

W i r haben den Weg von der Erkenntnis zur
Tat beschritten , uud sicher wäre dieser Appell des
Führers auch iu anderen Ländern schon längst
auf fruchtbaren Boden gefallen , wenn auch dort
das Wohl des Volkes , das ja überall den Frieden
will , die Gestaltung der Presse bestimmte . Aber
in diesen Ländern entzieht sich die Presse einer
solchen Bindung ; sie zieht für sich eine Presse-
zreiheit vor , die die Nachdenklichen längst als
Betrug erkannt haben , wenn sie ihnen auch
immer noch als unantastbares Naturrecht der
Völker , ja als Kriterium des Menschen vorge¬
spiegelt wird . So schrieb ein französischer Jour¬
nalist im Zusammenhang mit meinen Maß¬
nahmen : „Wenn die freien Bürger nicht mehr
die Handlungen der Regierung ihren Neigungen
entsprechend kritisieren dürfen , wodurch unter¬
scheidet sich denn dann noch ein denkender Mensch
von einem wilden Tier ?"

Mag sein , daß der Verfasser dieses sinnvollen
Ausspruches an sich selbst keine wesentlicheren
Unterschiede bemerkt hat . Wir beneiden diese
vermutlich einmalig « Erscheinung unter ' zwei
Milliarden menschlicher Bewohner unserer Erde
nicht um ihre Seltenheit.

Wenn es einer Begründung  bedürft «,
warum die deutsche Presse in ihrer Gesamtheit
auf dem Parteikongreß zu Worte kommt , dann
ist es die

der Aufgaben der
deutschen presse

Es hat Stimmen gegeben , die Presse habe mit
der Machtergreifung ihre Bedeutung verloren;
der Nationalsozialismus sei infolge seiner Er¬
fahrungen in der Kampfzeit und infolge feines
Wollens , ebenso seiner Regierungsweise gegen die
Presse an sich eingestellt oder mindere zwangs¬
läufig ihre Bedeutung . Andere meinten , weder
die Presse noch die Bewegung könne der Ueber-
gangsschwierigkeiten Herr werden . Allein schon
aus der Verkündung unserer Entschlüsse leiteten
ausländische Kritiker die „Feststellung " ab,
Deutschland sei in einen Zeitungsfriedhof
verwandelt , das Zeitungssterben habe unver¬
gleichlichen ideellen und materiellen Schaden im
Gefolge gehabt , es gebe überhaupt nur noch eine
Zeitung , ja bald nur noch einen  Leser in
Deutschland usw. Man nannte meine Maßnahmen
ein Attentat auf die Vesitzverhältnisse . Machwerk
einer teuflischen Tat , Henkersarbeit . Die Be¬
wegung habe niemals ernsthaft vorgehabt , eine
Nichtparteipresse neben der ihrigen zu dulden.

Diese Kritik steigerte sich — im Schmerz über
den Verlust ihrer Verbündeten in Deutschland,
des „Vorwärts ", der „Roten Fahne ", der „Welt
am Abend ", der „Vofstschen Zeitung ", kurz der
Preqe ohne Vaterland — in sinnlose und ein¬
ander selbst widersprechende Behauptungen hin-
em ; bald hieß es , die Parteipresse sei am Ende,
bald wieder , der Pressetrust der Partei habe die
gesamte übrige Presse aufgesogen . Was iu den
Zeitungen erscheine, seien nur noch Denk-
produkte geistiger Zwangsarbeiter,
tote Buchstaben auf Papier ohne Individualität
und Geist , da eigene redaktionelle Bemerkungen
nur dann zulässig seien, wenn die offizielle Stelle
ihre eigene Meinung bereits geäußert habe . Man
sagte , mit einem Wort , das Ende der deutschen
Presse voraus und konstatierte es bereits.

eingetreten ist das Kegenteil
Die vollbezahlte Auflage der gesamten deut¬

schen Presse mit 1890 Verlagen , die 2218 Tages¬
zeitungen und 391 Nebenausgabcn herausgeben,
stieg von 11909 080 im Sommer 1831  aus
18 350 800 im Frühjahr 1837, also um 1780 888
Exemplare täglich.

Die AnzeigenumsLtze  wiesen eine prozen¬
tual noch günstigere Entwicklung , nämlich eine
Steigerung um 13  v . H. während des glei¬
chen Zeitraumes auf . Der Gesamtumsatz der Ver¬
lage entspricht in seiner Höhe Zahlen , wie sie
die größten Industrieunternehmen , beispielsweise
der Elektrowirtschaft in Deutschland , ausweisen
Summen , Sie im Gegensatz zu anderen Wirt¬
schaftszweigen dieses Umfanges zum erheblichen
Teile aus so kleinen Beträgen wie den Wochen-
und Monatsabonnements , ja dem Einzelverkaufs¬
preis eines Zeitungsexemplares zusammen¬
getragen sind und damit eine besondere Bedeu¬
tung gewinnen.

In der deutschen Presse schaffen Tag für Tag
und Nacht um Nacht 72 000 Volksgenossen , deren
Lohn - und Gehaltssumme 190 Millionen Mark
im Jahre beträgt . Dazu kommen viele hundert¬
tausend Träger . Unberücksichtigt in diesen Zahlen
sind die redaktionellen Mitarbeiter , auf die ein
wesentlicher Anteil der Aufwendungen der deut¬
schen Zeitungen für ihre redaktionelle Gestaltung
rn Höhe von etwa >70 Millionen Mark entfällt,

Nürnberg und die Welt
Der Siegeszug der Wahrheit über den

Nationalsozialismus
K. Vlü. Es gab eine Zeit — sie liegt noch

nicht sehr weit zurück — in der die Presse
jenseits unserer Grenze über nationalsoziali¬
stische Massenaufmärsche und die Kund¬
gebungen des Führers in Nürnberg ent¬
weder überhaupt nicht oder mit der hämi¬
schen Absicht skrupelloser Entstellung berich¬
tete. Heute können wir mit Genugtuung und
lebhafter Freude die zunehmende ehrliche
Anteilnahme des Auslandes am Nürnberger
Parteitag feststellen. Was noch im vorigen
Jahr kaum möglich schien, ist jetzt zur Tat¬
sache geworden : Eine Reihe großer auslän¬
discherBlätter , die bisher nicht das geringste
Verständnis für das innerste Wesen des Na¬
tionalsozialismus aufbrachten, beginnt in
Nürnberg den „organisierten Willen zur
nationalen und sozialen Disziplin des deut¬
schen Volkes" zu begreifen. Nicht nur die uns
geistesverwandten italienischen Zeitungen
wissen die großen Ereignisse des Reichs¬
parteitages in ihrer überragenden Bedeu¬
tung für die europäische Ord¬
nung  zu würdigen , auch in Paris , London
und Washington sieht man mehr und mehr
die Wirklichkeit  des von Adolf Hitler
geschaffenen Reiches! Wir begrüßen beson¬
ders die offene Feststellung der französischen
Zeitung „Four", der Arbeitsdienst zeige den
wahren Charakter des Dritten Reiches, wir
verzeichnen ferner die treffsichere Aeußerung
der „Times", die Soldaten des Spatens seien
eine Waffe des Friedens , wir unterstreichen
nicht zuletzt das Urteil des bekannten eng¬
lischen Journalisten Ward Priee über die
Fähigkeit unserer Fugend für „mannhafte
Disziplin".

Zu diesem Sieges ^ „ -
den Nationalsozialismus und seinen Schöpfer

diesem Sieaeszug der Wahrheit über

dürfte die sich immer mehr durchsetzendeEr¬
kenntnis beigetragen haben, daß die macht¬
volle Organisation des Dritten Reiches, der
beispiellose Staatsaufbau des neuen Deutsch¬
lands und die Vertiefung des Rassebewußt-
seins der von Adolf Hitler geeinten Volks¬
genossen nicht von imperialistischem Ehrgeiz
getragen sind. Nach der großen national¬
sozialistischen Aufklärungsaktion über die
wahren Methoden und Ziele des Bolschewis¬
mus scheint es, als wäre ein langsam, aber
ständig wachsender Teil der Weltöffentlich¬
keit besonders für das Friedensbe-
kenntnis des Führers  aufnahme-
bereit geworden. So liegt uns eine ganze
Reihe von Nürnberger Berichten nam¬
hafter Pariser und Londoner Blätter vor , die
im Anschluß an den Aufmarsch des Arbeits¬
dienstes zu dem Schluß kommen,, das deut¬
sche Heer der Arbeit sei dazu bestimmt, ein
Heer des Friedens zu sein . Eine späte Er¬
kenntnis , — aber sie kommt keineswegs z u
spät.

Um so eifriger sind allerdings die aus¬
schließlich von jüdisch-marxistischen Hetzern
und Geschichtsklitterern „befruchteten" Zei¬
tungen des Auslandes am Werk, ihren
Lügenfeldzug  mit neuen Parolen fort¬
zusetzen. Es ist ja auch nur zu begreiflich,
daß diesen vaterlandslofen politischen Brand¬
stiftern neben der wuchtigen Proklamation
des Führers auch die erneute scharfe Attacke
Dr. Goebbels' gegen den kulturzersetzenden
Bolschewismus und die erbarmungslose Ent¬
larvung der schmutzigen Gesinnung jener
internationalen Presse durch Dr. Dietrich
an die Nieren gehen. Sie stellen mit
Schrecken ihre Niederlage fest und möchten
am liebsten die zahlreichen ausländischen
Journalisten , die in diesen Tagen
in Nürnberg die gigantische Einigungstat
des Führers aus eigener Anschauung heraus
erleben und unmittelbare Zeugen des großen
Geschehens sind, alles durch die hatzgetrübte
Brille ehrloser Emigranten sehen lassen, möch¬
ten ihnen gar zu gern die im Lügen geübte
Feder der Friedenssaboteure in die Hand
drücken. Wie sehr die Quertreiber indes auf
verlorenem Posten stehen, beweist die
Aeußerung der in Nürnberg weilenden
Witwe des ehemaligen britischen Schatzkanz¬
lers Snowden über die nationalsozialistische
Heerschau: „Es ist das Eindrucksvollste, was
ich jemals gesehen habe." Für die Ehrengäste
und die Vertreter der Weltpresse gibt es
eben in der Stadt der Reichsparteitage keine
„Kulissen, hinter denen sich geheimnisvolle
Vorgänge abspielen", nichts braucht
den Lichtkegel der Weltöffent¬
lichkeit zu scheuen,  und darum kön¬
nen und werden alle ausländischen Journa¬
listen die deutschfeindlichenKriegstreiber von
Iakr zu Jahr wirksamer  Lügen strafen.

Anläßlich des Reichsparteitages 1935
schrieben wir an dieser Stelle : Wir haben
die Kraft und die Ausdauer , so lange auch
um die Seele des Ausländers zu ringen , bis
die Front der Böswilligen , wie einst im in¬
nerpolitischen Kampf, unter den Schlägen
der Wahrheit kläglich zusammenbricht." Nun,
wir sind diesem Ziele wiederum nicht un¬
wesentlich nähergekommen.

sowie das Personal der Lohndruckereien , die
die Zeitunqsherstellunq arbeiten.

Der Papieroerbrauch  betrug im v
gangenen Jahre 385 Millionen Kilogr ., also m>
als eine Million Kilogr . pro Tag .' Die Jahr
menge entspricht dem Gewicht von 3503 O -Z>
Lokomotiven und dem neunfachen Gewicht eii
der größten Schiffe der Welt . unserer „B r
m e n". Um diese Papiermenge zu verlad
wären 25 700 Eisenbahnwaggons notwent
Aufgefaltet und nebeneinander ' gelegt wär!
die Zeitungen eines Jahres 2000 mal um i
Aequator gewickelt werden können . Sachgen
verpackt würden sie das Olympiastadion bis z
obersten Rande ausfüllen . Die Säule der a
cinandergestapolten Zeitungen einer einzic
Tagesproduktion würde mit 20 Kilometer'
die Stratosphäre reichen und der doppelten Hi
der höchsten Berge unserer Erde entsprechen .' 1
Fläche einer Anflaae des „Illustrierten Be
achter " wurde 2,2 Mülionen Quadratmeter ai
machen, ist also g r ö ß e r a l s M ä r z f s l d u:
Zeppelinwiese  zusammen.

ktwo 2Ükw koiationsmaschinen
laufen in Veutfchland

um die täglichen Millionenmassen von Zeit:
gen zu drucken . Wollte man sie zusammen a

st wäre eine Maschinenhalle von t
Apachen Größe des Olympiastadions notwend
Nicht einmal die Nürnberger Zeppelinwiese wc
grog genug , um diese Maschinen aufzustellen . A
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Notationsmaschinen des „VB ." produzieren in
einer Stunde 338 888 Zeitungen . 6886 Setzmaschi¬
nen setzen in jeder Arbeitsminute 688 888, in
jeder Stunde 38 Millionen Buchstaben , die 65 im
Betrieb des VB . tätigen Setzmaschinen demnach
in jeder Stunde 488 888 Buchstaben.

Das bisher Erreichte sehen wir aber nur als
eine Etappe  an Standen die ersten vier Jahre
unter dem Zeichen des Aufbaus , dann stehen wir
jetzt bereits mitten in der weiteren Steigerung
der Leistungen unserer Presse auf allen Gebieten.
Die Presse hat sich schon in der Zeit des ersten
Vierjahrcsplanes von allem Fremden unab¬
hängig gemacht . Für die Zeit des zweiten Vier¬
jahresplanes hat sie es sich nun zur Aufgabe ge¬
stellt , ihre Wirkung für die Gemeinschaft wie für
den einzelnen Volksgenossen immer weiter zu er¬
höhen . Sie wird immer stärker zu einem geistigen
Mittelpunkt in der Öffentlichkeit , zur Konzen¬

tration aller geistigen Kräfte der Zeit im kleinen
und großen , zum Spiegel alles Werdens und
zum Forum verantwortlicher sachlicher Aus¬
sprachen. Alle , die in unserer Zeit in Partei,
Staat , Kultur , Wirtschaft etwas zu sagen haben,
arbeiten in ihr mit.

Wer die Entwicklung unserer Presse seit 1933
bis heute aufmerksam verfolgt , sieht neben ihrer
wirtschaftlichen Borwärtsentwicklung ihre schöpfe¬
rische Arbeit . Die Kraftquelle unserer Arbeit sind
die Richtlinien , die der Führer , der selbst der
erste Verleger und Journalist der Bewegung ist.
uns vor achtzehn Jahren bei der Abfassung des
Parteiprogramms gab . So wie unsere P 'artei-
presse neben SA . und Redner nach den Befehlen
des Führers die Macht erkämpfen half , wird un¬
sere Presse unter der Führung der Verleger und
Journalisten , die einst gegen die scheinbare Ueber-
macht des Judentums und des Kapitals unter

der Fahne Adolf Hitlers angetreten sind, ein
Pfeiler auch der weiteren Entwicklung sein . Ich
entsinne mich noch der Stunde , in der der Führer
voraussagte und befahl , das Zentralorgan der
Bewegung , den „Völkischen Beobachter " , zum
gröhten Presseorgan des Reiches zu machen . Das
ist gelungen.

Wir haben uns entschlossen, als äußere Krö¬
nung dieses Werkes in der Hauptstadt der Be¬
wegung das größte Verlagshaus der Welt , aus¬
gerüstet mit dem modernsten Nachrichtenapparat
and der modernsten Druckerei , zu errichten . In
wenigen Jahren wird der Bau vollendet sein und
nach außen hin die Macht unserer national¬
sozialistischen Presse zeigen , die Macht , die sie in¬
nerlich bereits besessen hat . als der Führer uns
mit dem Fanatismus und dem Glauben erfüllte,
die notwendig sind, um oreßc Aufgaben zu
meistern ."

Sie größte krdmbeit der Welt
staupiamlsleiterVe. lobt über den Sau der Straßen des süßrers

I/nssrs wsitsrs LÄcisrscbcru
vor» „? crrtsi't<nA cisr a4rdsit"

Nach der Rede Reichsleiter Amanns gab Rudolf
Hetz dem Eeneralinspektor für das deutsche Stra-
tzenwesen, Hauptamtslciter Dr . Todt.
das Wort zu seinem Bericht über den Bau und
über den Verkehr auf den Stratzen Adolf Hitlers.
Er führte aus:

Das .fünfte Ausbaujahr des nationalsozialisti¬
schen Reiches — das vierte Baujahr an den Stra¬
fen Adolf Hitlers brachte die vorgesehene Fort¬
setzung der Bauarbeiton und die weitere Fertig¬
stellung neuer Teilstrecken . 1936 waren 1868 Kilo-
meter Reichsautobahnen dem Verkehr übergeben
worden , heute stehen 1588 Kilometer dem Kraft¬
fahrer zur Verfügung ! bis Ende des Jahres wer¬
den programmgemäß 2688 Kilometer
Reichsautobahnen fertiggestellt  sein.
Dr . Todt gab dann eine Reihe von Zahlen be¬
kannt , die in imposanter Weise die Größe des
Werkes und der Leistung offenbaren:

PanamakanalLberteoffen
Die Erdbewegungen für die Reichsantobahnen

haben den Betrag von rund 238 Millionen Ku¬
bikmeter erreicht und stellen damit vor dem
Panamakanal mit 228 Millionen Kubikmeter die
größte zusammenhängende Erdarbeit der Welt
dar . Die Vetonmengen in den Fahrbahnen und
Bauwerken haben den Betrag von 18 Millionen
Kubikmeter überschritten ; der Umfang unserer
Betonarbeiten entspricht damit dem Inhalt von
vier Cheopspqramiden . An Zement wurden an
die Baustelle rund 4 Millionen Tonnen geliefert,
das find 288 888 Eisenbahnwaggons . Zusammen¬
hängend dargestellt ergibt diese Zementmenge
einen zusammenhängenden Zementgüterzug von
Basel über Frankfurt , Berlin , Königsberg bis
an die Reichsgrenze bei Eydtkuhnen und wieder
zurück über Berlin bis Hamburg . Doppelt so
groß ist die verarbeitete Steinmenge für Schot¬
ter, Erundbau , Pflastersteine und für die Bau¬
werke. Die eingebaute Kies - und Sandmenge ist
achtmal so groß.

Wie sich das Verarbeiten solcher Massen im
einzelnen Betrieb auswirkt , dafür nur ein Bei¬
spiel aus dem Bauabschnitt Bayreuth —Nürn¬
berg : In einer einzigen der zurzeit im Betrieb
befindlichen 188 Deckenbaustellen würben dort im
Laufe der letzten Wochen und Monate für die
Herstellung der Fahrbahnen täglich rund 128,
Eisenbahnwaggons Stein , Sand und Splitt aus¬
geladen und verarbeitet . 78 Lastwagen besorgten
die Verteilung zur Baustelle . Täglich wurden 348
Meter Straße fertiggestellt . Das sind Arbeits¬
leistungen , die der kühnste Betriebsingenieur vor
sechs Jahren nicht für möglich gehalten hätte.
Durch diese Leistungen wurde der Wunsch des
Führers erfüllt , daß die Reichsautobahn zuip
diesjährigen Reichsparteitag von Leipzig bis
Nürnberg fahrbar wurde.

Derartige Arbeitsleistungen von über 28 868
direkt und indirekt beschäftigten Menschen mit
rechtzeitiger Fertigstellung und pünktlichem Ein¬
halten der vorgesehenen Termine sind allerdings
nur möglich , wenn die ganze Kraft aller Be¬
teiligten ausschließlich der Arbeitsleistung dient,
wenn nicht Arbeitstage oder ganze Wochen durch
Streiks  verlorengehen , wenn Arbeitszeit und
Arbeitsleistung nicht durch zwecklose Diskussionen
beeinträchtigt werden , wenn der Arbeiter nicht
durch Provokateure zur Unzufriedenheit gereizt
wird , sondern im Vertrauen auf seine Regierung
arbeitsfreudig täglich seine Arbeit antritt und
zufrieden am Wochenende leinen kaufkräftigen
Lohn nach Haus bringt unn auch die Industrie
mit ihren llnternebmungen und ihren Vetriebs-
führern disziplinvoll sich ihrer Pflicht bewußt ist

Z2 o. ft. kisen eingefpn--
Nach diesen gewaltigen Taten der stolzen Ee-

meinschaftsleistung konnte Dr . Todt nicht weniger
eindrucksvolle Angaben aufmarschieren lassen, als
er sich dem Vierjahresplan und der Naturpflege
zuwandte : Vor einem Jahre hat der Führer hier
auf dem Reichsparteitag den Vierjahres¬
plan  angeordnet . Er verlangt größte Sparsam¬
keit in der Anwendung all der Stoffe , die in
Deutschland knapp sind.

Der Straßenbau hat die Folgerung aus dieser
Forderung gezogen und hat durch Ausnutzung
aller technischen Möglichkeiten im Lause eines
Jahres — ohne Einschränkung des Baufortschrit-
tes — den Bedarf an Eisen um 32 v. H.
gegenüber dem Vorjahre einge¬
schränkt.  Wir benötigen heute für die Fertig¬
stellung von 1888 Kilometer Reichsautobahnen im

Jahre einschließlich aller Brücken , Bauwerke und
Nebenanlagcn noch nicht einmal 1 v. H. der Eisen-
menge , die insgesamt in Deutschland verarbeitet
wird.

An den fertigen Strecken der Reichsautobahnen,
ihren Waldrändern , an den Rast - und Park¬
plätzen wurden bis heute rund drei Will.
junger Bäume und Sträucher
gepflanzt . Daß beim Straßenbau hin und wieder
Bäume gefällt werden , ist bekannt . Wenn beim
Bau der Straßen Adolf Hitlers — mit drei Will . '
junger Pflanzen pro 1688 Kilometer ganze
Wälder gepflanzt werden , so zeigt diese Zahl , daß
dem nationalsozialistischen Straßenbauer der
kulturelle und landschaftliche Wert seiner neuen
Straßen mindestens ebenso wichtig ist wie der
rein materielle Verkehrszweck . Per National¬
sozialist liebt seine Heimat nicht nur in Wort
und Lied , sondern durch die Tat . Deutschland wird
noch schöner durch die Straßen Adolf Hitlers.

Der Redner führte im weiteren Verlauf seiner
Darlegungen eine Denkschrift an , die im Früh¬
jahr 1933 von besorgten Fachleuten des Verkehrs¬
wesens aufgestellt wurde , als sie von dem groß¬
zügigen Plan Adolf Hitlers hörten . Diese
Zweifler schrieben damals:

„Wir verkennen nicht , daß etwa von dem Ge¬
sichtspunkt der Propaganda oder Werbung der
Bau einiger besonders markanter Straßenzllge,
selbst wenn sie wirtschaftlich und verkehrstechnisch
nicht unbedingt zu rechtfertigen wären , geboten
erscheinen könnte . Wir glauben aber , daß es zu
weit geht , ein planmäßiges Netz von 6868 Kilo-
meter Autofahrbahn über ganz Deutschland zu
legen , das nach den heutigen Verkehrsverhält¬
nissen Deutschlands und namentlich angesichts der
derzeitigen Finanzlage von Reich , Ländern und
Kommunen unbedingt den größten Widerspruch
auslösen müßte ." Mit dem Pfingstausflug von
rund 288 888 Kraftfahrzeugen über die deutsche
Reichsautobahn dürften wohl auch die Bedenken
dieser besorgten Kleingeister ihre Erledigung ge¬
funden haben.

Ungeaknte Wirtschaftlichkeit
Ganz besondere Beachtung beansprucht der Ver¬

gleich von Hauptamtsleiter Dr . Todt zwischen
den Betriebskosten auf den Reichsauto¬
bahnen  und denen auf gut ausgebauten
R e i-chs st r a ß e n . Er kam dabei zu folgenden
Feststellungen:

Ein größerer Personenkraftwagen , ausgestattet
mit genauen Meßwerkzeugen , fuhr zwischen Bad
Nauheim und Vruchsal abwechselnd auf oer
Reichsstraße und auf der Reichsautobahn . Die
Meßwerkzeuge verzeichneten folgendes Ergebnis:
Streckenlänge der Reichsstraße 161 Kilometer , der
Reichsautobahn 147 Kilometer . Die Strecken¬
verkürzung  beträgt 14 Kilometer , d. s.
9 v. H. An Zeit  wurde bei dem Bestreben , mög¬
lichst schnell zu fahren , auf der Reichsstraße
2 Std . 16 Min ., auf der Reichsautobahn 1 Std.
14 Min . aufgewendet.

Der Benzinverbrauch war bei einstündiger Zeit¬
ersparnis auf der Reichsautobahn der gleiche wie
auf der Reichsstraße und betrug 17 Liter pro
188 Kilometer . Mit anderen Worten : bei gleichem
Benzinverbrauch fährt ein kräftiger Personen¬
wagen auf der Reichsautobahn 66 v. H. schneller
als auf der Reichsstraße

Nun wurde dem Kraftwagen aufgegeben , auf
der Reichsautobahn mäßig zu fahren , eine Reise¬
geschwindigkeit von 78 Kilometer zwischen Nau-
heim und Bruchial einzuhalten Bei oieier Durch¬
schnittsgeschwindigkeit von 78 Kilometei ging der
Benzinverbrauch auf der Reichsoutobahn von
17 Liter herunter auf 11 Liter Mit anderen
Worten : bei mäßiger Fahrt aus der Reichs¬
autobahn , die den Fahrer so schnell aus Ziel
bringt wie den schnellen Fahrer auf der Reichs-
üraße , spart der Kraftwagen 38 bis 48 v H. an
Betriebsstoff Die Reoründung für diese über¬
raschende Vetriebsstonersparnis lieferten die
anderen Meßwerkzeuge , mit denen registriert
wurde , wie oft der Fahrer kuppeln , bremsen oder
Gas geben mußte

Die Kupplung wurde auf der Reichsautobahn
nur 4mal , auf der Reichsstraße lüömal getätigt.
Gebremst wurde auf der Reichsautobahn nur
3mal , auf der Reichsstraße rund 368mal.

Die Beanspruchung der Federn und Bolzen
registrierte ein Meßwerkzeug , das alle Feder-
Ausschläge über 5 Zentimeter Höhe zählte . Auf

der Autobahn ergaben sich4 Federschläge auf bei¬
den Seiten , auf der Reichsstraße an der linken
Feder 388, an der rechten Feder 688. '

Die Hand am Steuer machte auf der Autobahn
einen Weg von 2,18 Meter , auf der Reichsstraße
einen Weg von 368 Meter . Mehrfahrten mit

verschiedenen kleineren Wagen auf anderen
Strecken brachten ähnliche Ergebnisse.

Von besonderem Interesse war die Meßfahrt
eines 6,5 - Tonnen - Diesel - Lastzuges
mit Anhänger und 8 Tonnen Nutzlast . Dieser
Lastkraftwagen brauchte auf der Reichsstraße
48,2 Liter , auf der Autobahn 33,4 Liter je 168
Kilometer . Die Vetriebsstoffersparnis liegt also
auch beim Lastkraftwagen über 38 Prozent . Der
leere , unbeladene Lastkraftwagen verbrauchte auf
der Reichsstraße mit 36,3 Litern 18 Prozent mehr
Benzin als der volle mit 8 Tonnen beladene
Lastzug auf der Reichsautobahn.

Bei diesen Ergebnissen beträgt die jährliche
Betriebskostenersparnis des derzeitigen Kraft¬
verkehrs aus nur 1588 Kilometer Neichsauto-
bahnen im Jahre rund 48 Millionen RM . Für
denjenigen , der nur materiell rechnen und denken
will , ergibt schon diese Zahl eine öprozentige
Verzinsung des aufgewendeten Baukapitals.

Abschließend fand Dr . Todt folgende Würdi¬
gung des gewaltigen Werkes : In größter
materieller und wirtschaftlicher Not hat das
deutsche Volk im ersten Halbjahr nach der Macht¬
ergreifung mit den Reichsautobahnen gleichzeitig
in allen Teilen des Reiches ein Riesenwerk in
Angriff genommen — ein Werk , das seinen vollen
Wert erst nach zehnjähriger Arbeit erhält . Nichts
berechtigt zu diesem kühnen Unternehmen als
einzig und allein der Glaube an Adolf Hitler.
So sind uns diese Stratzen des Führers in erster
Linie ein Denkmal des Glaubens . Sie sind uns
ferner ein Symbol der geschlossenen Kraft eines
geeinten Volkes . Sie sind uns Beispiel einer
neuen nationalsozialistischen Auffassung der
Technik, die nicht mehr im Dienste des einzelnen
oder im Dienste von Wirtschaft und Kapital
steht , — das nationalsozialistische Werk der
Technik steht im Dienste der Allgemeinheit . In
ihrer landschaftsverbundenen Anlage und im
Ausdruck ihrer Bauwerke sind die Reichsauto¬
bahnen Vorbild , Schrittmacher und Bestätigung
einer wieder gesund werdenden Baugesinnung,
bei der mit edlem Material und in Harmonie
mit Natur und Landschaft Werke entstehen , die
vor den Generationen einer noch größeren
nachfolgenden Zeit noch bestehen werden . Die
Straßen Adolf Hitlers sind uns schließlich Wirk¬
lichkeit gewordene Gedanken unseres Führers ."

Nach der Rede Dr . Todts wurde der Kongreß
auf Sonnabendnachmittag vertagt.
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MvannundMgoannfalMl,geweiht
Feierstunde im stl.-tager tangwastermit dem Neichsjugendsüstrer

In Gegenwart sämtlicher im HJ .-Lager Lang-
wasser liegenden HJ .-Einheiten , 52 888 frischen,
braungebrannten Jungen aus dem ganzen Reich
fand Freitag nachmittag auf dem Fahnenberg
des Lagers die Weihe von 184 Bann - und Jung-
bannfahnen durch Reichsjugendsührer Baldur von
Schirach statt.

Hoch lodern die Flammen aus den Opferschalen,
die das Ehrenmal des HJ .-Lagers mit den Na¬
men der 21 ermordeten Jungen der Hitler -Jugend
flankieren Auf der großen Wiese vor dem Fah-
nenhügel stehen Kopf an Kopf die Jungen aus
allen Gauen des Reiches . Das Lied „Horch auf
Kamerad !" schallt über das weite Lager , als die
Bannfahnen eingetragen werden . Und wahrend
die Jungen „Volk ans Gewehr !" anstimmen , ent¬
rollen sich die neuen Fahnen für die in diesem
Jahre neu aufgestellten Banne.

Reichsjugendführer von Schirach weist in
der Weiherede darauf hin , daß in alle Zukunft
die neuen Banner der deutschen Jugend an bey
Reichsparteitagen inmitten der Lagergemeinfchast
ihre Weihe durch das Tuch erhalten sollen , das
«inst ein Herbert Norkus  durch sein Blut
zum erhebendsten Symbol gemacht habe . Der Geist
dieses Unsterblichen sollte damit Einzug halten in
die Jugend aller Zeiten . Der Abordnung der

kämpfenden Fugend Spaniens , die oieser Weihe
beiwohnte , wünschte der Reichsjugendsührer Kraft
für,den Kampf , den sie zu kämpfen habe irr e>en
großen Staatschef Franco . der dieSympathie
des ganzen deutschen Volkes  im Kampf
gegen den Weltbolschewismus besitze.

Während der Reichsjugendsührer jede Fahne
einzeln mit der Herbert -Norküs -Fahne berührt
und weiht , schallt über den weiten Platz das ge¬
meinsam gesungene Lied „Nun laßt die Fahnen
fliegen ". Mit einem dreifachen Sieg -Heil auf
den Führer und dem gemeinsam gesungenen Lied
.Vorwärts , vorwärts !" wird die Feierstunde ab¬
geschlossen. Die neugeweihten Fahnen reihen sich
m die vielen hundert Banner der dentskb-'n 'Iu-
zend auf dem Fahnenhügel ein.

Die Herbert -Norkus -Fahne , das höchste Ehren¬
zeichen der Hitler -Jugend , wurde von den
Nürnberg -Fahrern der Berliner HJ ., die in der
Nacht zum Freitag die Reichshaupistadt ver¬
ließen , um Mitternacht feierlich eingeholt und
zur Stadt der Reichsparteitage mitgeführt Dort
wird das alte Ehrenzeichen den aus den HJ .-
Fahnen des ganzen Reiches gebildeten Fahnen¬
hügel krönen.

MWWMDM
MM

FH'

6 ». ii 2 oben:

Der bNelielmix üer Dolitiselien I-viter vor
«lern Pülirer . Oonnerstax nbeiiä niarscliicrtea
ckiv politisclieii Teiler aus all - n Oauen vor
«kein k?übrer am „llvntsvlien Ikok" vorbei.

0 b o ii :
llüii -kusselinitt aus ckeiii Vorboiinarscli 4er
politiselien Teiler vor ckoin„Veiitselivn IIoi ">

I) a ii e I>e ii :

Selinuppseliiill aus ckoin IVelirmaebtsIager.
»niivrwiirst uiiä Tisboin kür ckio Homer -ale ».

n Ic s:

Krioggervltorii als Tlireiixsste «los liviebs-
lirieKsvgkerkiilirers in Xürnberg :. lleiebs-
lirieusapkerkiilirvr Obvrüiulnber bat eine
lkoibe von lvrivg -ereltern mini lleielisp -u'tei-
lax nneli Nürnberg : vinKcIailvn . Von links:
I7r»u Ivonruä . Xenruppin smvei 8«b»e ge-
kallen ) , üb-»,, killen , liitbnrx (Titel ) . -leren
-eelis 8iilin « uetnllen sinü : »ivr kviebsliriegs-
»pkerkülirer ; üie Tltern «los «rekalleuen Heb
!>e» .löset liittei von Steiner.

^ . utnabwsn : Lissss - Aottwaun (4)



Nr . 249 Jahrgang 1937 Bremer Zeitung Sonnabend , den 11. September 1937

Ne

Die neuen Steuerkarten
Bremen,  11 . September.

Der Reichssinanzminister hat soeben die An¬
weisungen für die Ausschreibung der Steuerkarten
1988 durch die Gemeinden erteilt . Neben der
Lohnsteuer und Bürgersteuer erscheint diesmal neu
die Wehrsteuer auf der Steuerkarte . Die neue
Steuerkarte ist hellrosa gefärbt.  Es wird
auf ihr auch nach dem Religionsbekenntnis des
Steuerpflichtigen und seines Ehegatten gefragt,
was für die Beurteilung der Kirchensteuerpflicht
von Bedeutung ist. Wie der Minister betont,
kommt es besonders darauf an . das; aus den An¬
gaben über das Religionsbekenntnis die Reli-
gionsgesellschasten (Glaubens - und Weltanschau-
ungsgemeinschaftenf erkennbar sind. die zur Erhe¬
bung von Steuern berechtigt sind. Auf der ersten
Seite der Steuerkdrte 1938 ist von der Gemeinde-
behörde zu bescheinigen , ob und gegebenenfalls
mit welchen Sähen der Arbeitnehmer mehr¬
st e u er  pflichtig ist.

Als wehrsteuerpflichtig im Kalenderjahr 1938
kommen nur männliche deutsche Staatsangehörige

>8 in Frage . die in den Kalenderjahren 1914. 1913,
1916 und 1917 geboren sind und ihren Wohnsitz
oder gewöhnlichen Aufenthalt im Inlande haben.
Sie sind aber nur dann wehrsteuerpflichtig , wenn
bei ihnen bis zum 11. Oktober 1937 eine endgül¬
tige Entscheidung darüber getroffen ist, datz sie
nicht zur- Erfüllung der zweijährigen aktiven
Dienstpflicht einberufen werden , es sei denn . datz
ein Steuerbefreiungsgrund vorliegt . Ob eine end¬
gültige Entscheidung in diesem Sinne getroffen
ist. ist den Angaben zu entnehmen , die bei der
Personenstandsaufnahme am 11. Oktober 1937 in
der Haushaltsliste über die Wehrdienstverhältnisse
gemacht worden sind. Ist die endgültige Entschei¬
dung über die Nichteinberufung erst nach dem
11. Oktober 1937 getroffen worden , so ist der
betreffende Arbeitnehmer im Kalenderjahr 1938
noch nicht wehrsteuerpflichtig . In der Regel wird
für die Pflichtigen die Wehrsteuer 1938 allgemein
SO Prozent der ' Lohnsteuer , mindestens 4 Prozent
des Arbeitslohnes betragen . Nur bei vorzeitiger
Entlassung , nach einer aktiven Dienstzeit von
mehr als 12 Monaten , im Kalenderjahr 1937 ist
der Satz von 6 Prozent der Lohnsteuer , mindestens
S v. T . des Arbeitslohnes fällig . Da die Steuer¬
karte 1938 auch der Erhebung der Bürger¬
st euer  dient und der Bürgersteuer 1938 alle
Personen unterliegen , die am Stichtag , dem
11. Oktober 1937, das 18. Lebensjahr vollendet
haben . darf . abgesehen von bestimmten vom Mi¬
nister einzeln geregelten Fällen , die Ausschreibung
der Steuerleute 1938 nur bei Personen unter¬
bleiben . die am 11. Oktober 1937 noch nicht
18 Jahre alt sind. Steuerkarten sind also für alle
Arbeitnehmer auszuschreiben , die vor dem 12. Ok¬
tober 1919 geboren sind. Die Bürgersteuer 1938
beruht auf dem Einkommen des Jahres 1936.

Tödlicher Unfall eines Kindes . Ein sechsjähri-
yes Mädchen aus Hemelingen kippte beim Rad-
iahren plötzlich um und wurde von einem vorbei¬
fahrenden Kraftwagen überfahren und - tödlich
verletzt.
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Unter den 1009 für die Innenstadt zugelassenen
Taxen , die wie ein Motorenschwarm Tag und
Nacht rastlos durch die Stratzen jagen , ist auch eine,
die jeden Morgen zu einer bestimmten Zeit ihren
Weg zum Bahnhof über immer dieselben Plätze
nimmt . Sie ist schwer beladen . Nicht so sehr mit
Gästen , als mit einer gewichtigen Paketsracht . Es
sind die Zeitungen unseres NS .-Gauverlages . a n
ihrer Spitze die „Bremer Zeitung ",
die für unsere Bremer Männer bestimmt sind. die
nun hier in der Stadt der Reichsparteitage als
Abgesandte des Gaues Weser -Ems inmitten des
gewaltigen Geschehens stehen . Und wenn den Bre¬
mer Nllrnbergfahrern so weitab vom heimatlichen
Weserstrand eine Möglichkeit gegeben wird , über
die Zeitung die enge Verbindung mit
dem Bremer Zuhause  aufrechtzuerhalten,
so ist das nichts anderes als ein Ausdruck d ^ r
Kameradschaft,  wie sie zwischen denen be¬
steht, die von jeher in gemeinsamer Front mar¬
schierten, gleichgültig , ob sie als SA .-Männer , Po¬
litische Leiter , ff -Männer , Hitlerjungen oder als
Träger der jungen Parteipresse im Dienst der Be¬
wegung stehen. Sie alle verbindet das unzer¬
störbare Erlebnis des Kampfes.

Und wenn es gestern allein aus unserer „Bre¬
mer Zeitung " zwei Männer waren — der Leiter
des NS .-Gauverlages Weser -Ems , Parteigenosse
Hugo Köhler  und Eaupresseamtsleiter Partei-
genosse Wilhelm Atzling,  stellvertretender
Hauptschristleiter der „Bremer Zeitung " — die aus
einem in Gegenwart des Reichspropaganda-
ministers Dr . Goebbels und Reichsleiters Alfred
Rosenberg abgehaltenen Kameradschastsabend Er-
innerungsurkundcn siir Alte Kämpfer der NS .-
Presse aus der Hand des Reichslciters Amann
empfingen , so mag diese Anerkennung eines
harten und unermüdlichen Einsatzes
nur noch mehr vertiefend aus jene Kampfgefährten
und stete Gemeinsamkeit des Ziclstrebens ver¬
weisen.

Darum gehören aus dieser Kameradschaft
der inneren Haltung heraus — wie sie
Reichsleiter Amann bezeichnet — der Mann
der Bewegung und die Zeitung der Bewegung
zusammen , auch in der Fremde über weite
äuhere Räume hinweg.

Unsere Werkscharmänner freuten sich ebenso,
Neuigkeiten aus der Heimat zu lesen , wie die

Männer des Reichsarbeitsdienstes , die den Wagen
der „BZ ." stets mit Hallo im Lager empfangen
haben , wenn er , schwerbeladen , den Weg nach
Lanawasser gekommen war.

„Was gibt es denn Neues in
Bremen ?" — Das war die erste erwartungs¬
volle Frage , die nicht so sehr uns galt als der
Zeitung . Denn niemand hätte so schnell antworten
können , als die Blätter vergriffen waren . Und
sie gaben doch die beste Auskunft.

Und ist es nicht umgekehrt auch so? Haben etwa
unsere Hitlerjungen  zum Beispiel nicht
prompte Antwort nach Bremen erhalten auf die
Frage , wie es ihren vorausgeeilten Kameraden
von ' der Marscheinheit VII des Adolf -Hitler -Mar-
sches vor und .in Nürnberg ergangen ist ? Nun sind
sie die mit ihren 1ö7 Mann (darunter 25 Sport¬
lern ) das grötzte geschlosseneNürnberg -Kommando
ihres Gebietes stellen , selbst eingetroffen . Ein
kalter Septembertag hat sie hier empfangen , als
sie in die Stedingsehre - Stratze  des
riesigen HJ .-Zeltlagers zusammen mit ihren 1600
Kameraden aus den anderen Bannen des Ge¬

bietes einzogen . Mit ihnen ist der HJ .-Musik-
zug aus Delmenhorst und der Oldenburger Fan-
farenzug des Jungvolks gekommen , die mit dieser
Nürnberg -Fahrt nun in den Benutz der Beloh¬
nung gekommen sind, welche sie sich aufErund
ihrer überragenden Leistung anläß¬
lich des unvergeßlichen zweiten Ge¬
bt e t s a u fm a r s che s in Bremen  erwirkt
haben . Oberbannführer F i n k e n t e y , der Trans¬
portleiter des Zuges war , der von Stade aus ge¬
startet ist, hatte für eine schnelle Verteilung der
Jungen auf die Mannschaftszelte gesorgt , so datz
die Anstrengung der Nachtfahrt bei einer stärken¬
den uns wärmenden Mahlzeit bald vergessen war.
Sind die Massenlager der Gliederungen der Par¬
tei sonst innerhalb ' ihrer Stratzenzüge bar allen
natürlich gewachsenen Grüns , so hat unsere Nord-
see-HZ . immerhin in ihrer Stedingsehre -Stratze
ein. paar kleine Birkenbäume angetroffen , die
ihren Zeltkomplex nicht mehr so eben und endlos
kahl qrscheinen lassen. Von der Herbert -Norkus-
Stratze , der Hauptstraße des HJ .-Lagers Lang-
wasser , grüßten von den Masten die Fahnen , die

den Weg bis zum großen Fahnenhußel flankieren,
der Stätte , an der noch am Nachmittag nach der
Ankunft sechs neue Bannfahnen unse-
res Gebietes ihre Weihe empfingen.

Noch einmal wollte ich am Nachmittag Lang-
wasser besuchen, aber in allen Straßen mar¬
schierten die Politischen Leiter zur
Zeppelinwiese  dem Erlebnis des Appells
entgegen , dessen erhebende nächtliche Feierstunde
zu 'den eindrucksvollsten und überwältigendsten
Kundgebungen des Parteitages zählt . In 18er-
Reihe 'n rückten die Blocks heran , datz das ganze
Parteigelände und seine Umgebung erfüllt war
von den Massen der Marschkolonnen . Ha mußte
der Plan geändert werden , aber noch ehe ich recht
entschlossen war . die Absicht aufzugeben , traf ich
drei Bremer Polizeimänner  vor den
Toren des ^ -Lagers Hasenbuk , die am Morgen
mit der Bremer Hundertschaft vor dem Führer
vorbeimarschiert waren . Sie waren noch ganz
erfüllt von diesem Erlebnis und berichteten mit
herechtigtem Stolz , daß ihnen höchste Aner¬
kennung für die saubere Marsch! er¬
st ung  zuteil geworden sei. Sie waren übrigens
schon in den paar Tagen der Berliner Vorberei-
tungszeit durch ihre besonders straffe Haltung
und gute Marschleistung hervorgetreten , so daß
sie in der dritten Abteilung nicht , wie vorge-
fehen, als achte Hundertschaft , sondern als sie¬
bente , d. h. also in diesem Abschnitt als erste
Hundertschaft die Spitze hielten . Immerhin , wer
bis 24 Uhr Stadturlaub bekommt , der muß schon
etwas tadellos gemacht haben . Unsere Bremer
Polizeimänner hatten diesen Urlaub gestern in
der Tasche. Leider hat Hauptmann v. Peschke,
der am Tage vor dem Vorbeimarsch erkrankte,
seine Truppe nicht selbst führen können . An seiner
Statt hatte Oberleutnant Herbst  das Kom¬
mando inne.
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7m Dienst der Sprache

Beziehungsweise bzw . . . .
Die Sprache bzw. die deutsche Sprache kennt

bzw. duldet ein Wort , das sehr schlecht bzw. leer
klingt bzw. nicht klingt , sondern klanglos da ist,
das in seiner vollen Gestalt bzw. Mißgestalt nur
gesprochen, geschrieben, meist nur abgekürzt er¬
scheint : Das Wort beziehungsweise bzw. bzw.

Die Herkunft bzw. Entstehung dieses Wortes
ist nicht natürlicher , sondern künstlicher Art . Seine
Aufgabe selbst kann nicht angezweifelt werden,
wenn man auch wünschte, sie würde von anderen
Wörtern so oft wie möglich übernommen . Früher
gab es respektive , gewiß kein schönes Wort , aber
die Uebersetzung beziehungsweise war ein Ge¬
schenk der Hölle . Man kennt zwar Beziehung , man
kennt weise, aber beziehungsweise ist schlechthin
unerkennbar bzw. so vertrackt , Laß man Kopf¬
schmerzen bzw. noch schlimmere Zustände kriegt,
wenn man sich mit dem Wort zu lange abgibt . Ein
A^ traum , in dem beziehungsweise in unermeß¬
licher Ferne erscheint und in Tausende von durch-
emanderwirbelnden Spruchbändern sich ver¬
mehrend geräuschlos ein punktklein gewordenes
Menschenhirn umzingelt und einzunehmen droht,
gehört zu den peinigendsten Vorstellungen von
den möglichen Unzuträglichkeiten dieses Daseins

Don diesem Wort abzuraten , ist eine ange¬
nehme Pflicht . Die Sprache , oder vielmehr die
deutsche Sprache sollte das Wort vergessen und
nicht mehr dulden , weil es sehr schlecht, wenn
Nicht gar leer klingt , nein . nicht einmal klingt,
sondern klanglos ist. In seiner vollen Gestalt,
oder , bester gesagt , Mißgestalt wird dieses Wort
nur gesprochen. Man schämt sich, es auszu-
schreiben. Daher die wunderliche Ahkürzung bzw.,
r oder Truckbild verunziert . Man
sieht, daß man ganz gut ohne beziehungsweise
bzw. bzw. auskommt.

In der höheren Sprache ist das Wort verpönt.
Sein in der Regel einschränkender , begrenzender
Sinn hat keine Stelle dort , wo das Formideal den
unersetzlichen und unauswechselbare .r Schritt von
Wort zu Wort , die strikte Notwendigkeit des ein¬
zelnen Wortes an seinem Platze gebietet . Aber
auch m der höheren nicht gebundenen Sprache ist
beziehungsweise ungebräuchlich . Die Region der

Kllnstlichkeit , der es entstammt , macht es zu einem
Element der Störung in einer lebendigen Rede
bzw. tötet die Wortgestaltung . Davon kann sich
jeder bzw. wer Lust dazu hat . selbst überzeugen
bzw. überzeugen lassen.

Iheaterkultur in 1000 Städte getragen
Neuorganisation des Wanderbiihnenwesens

Der Präsident der Reichskulturkammer hat sich
auf Anregung des Deutschen Gemeindetages be¬
reit erklärt , den Landeskulturwaltern nahezule¬
gen , innerhalb der einzelnen Gaukulturwochen
Kulturtagungen der Gemeinden und Gemeinde-
verbände durchzuführen . Die völlige Neuorganisa¬
tion des Wanderbiihnenwesens ist nach einer Mit¬
teilung im „Gemeindetag ", dem Organ der kom¬
munalen Spitzenorganisation , inzwischen im gan¬
zen Reich mit Ausnahme von Bayern zum Ab-

ITlotette im Dom

Für den 131. Motettenabend war die Kan¬
torei des Landeskonservatoriums
der Musik zu Leipzig  mit ihrem Leiter
Johann Nepomuk David gewonnen worden , und
die Erwartung eines außerordentlichen Konzert¬
genusses , die eine ungewöhnlich große Hörerschar
zum Dom geführt hatte , wurde durch die Dar¬
bietungen der Gäste vollauf erfüllt . Dieser in
allen Stimmen wohlbesetzte Chor musikgeschulter
Männer und Frauen vereint hohe Cingkultur mit
untadeliger , aus musikalischem Instinkt heraus in
der Weisung des Leiters aufgehender Chordiszi¬
plin . Die durch den Vortrag des Bremer Dom¬
chores den Hörern bekannte lllissa drevis in n-ninll
von Vuxtehude gab gleich eingangs einen Begriff
dieser faszinierenden Kunst des Singens , die , in
der musikalischen Auffassung Davids nicht so sehr
zur abstrakt vergeistigten denn zur plastisch b„-

schluß gelangt . Ueber 1000 deutsche Städte wur¬
den dadurch mit regelmäßigen Theaterauffllhrun-
gen bedacht . Nach einer Vereinbarung zwischen
Gemeindetag .Reichsmusikkammer ,Reichsjugendfiih-
rung und der NS .-Gemeinschaft „Kraft durch
Freude " erfahren auch die Smgschulen durch ge¬
meinsame Arbeit eine Förderung . Die Städti¬
schen Smgschulen sollen zu Städtischen Musik¬
schulen für Jugend und Volk erweitert werden.

100 Jahre Norwegische Nationalgalerie . Vor
100 Jahren ist die Norwegische Nationalgalerie in
Kristiania,  der jetzigen Hauptstadt Oslo , ge¬
gründet worden . Aus diesem Anlaß wurde von
dem bekannten norwegischen Kunstgelehrten Si-
gurd Willochs  eine umfangreiche Jubiläums¬
schrift herausgegeben , die einen Ueberblick über
die Sammlungen des Museums gibt . Die nor¬
wegische Malerei ist mit 1272 Werken vertreten.
Auch die deutsche Kunst , insbesondere die roman¬
tische Malerei des vorigen Jahrhunderts , nimmt
eine bedeutende Stellung unter den Beständen der
Osloer Nationalgalerie , die seit dem Jahre 1908
von Pros . Jens Thiis geleitet wird , ein . Die
Plastik -Sammlung des Museums wurde erst im
Jahre 1903 angelegt . Sie weist in der Hauptsache
Werke skandinavischer Bildhauer auf . t.

redten Erfassung und Wiedergabe des Werkes
führend , in ungemein ausdrucksvoller Steigerung
verlief.

Mit ganzer Hingabe erschöpfte der Chor vor
allem Davids Motette „Ich wollt , datz ich daheimc
wär ", die in vollendeter , eigenwilliger Poly-
phonie den innig frommen Worten Heinrich von
Laufenbergs folgt ; in der Kunst , den Klang¬
charakter der Männer - und Frauenstimmen kom¬
positorisch sinndeutend auszuwerten , im Zuein¬
ander - und Voneinanderstreben der Stimmen be-
wegungsmätzig den Eefühlsinhalt des Wortes zu
erhöhen , die Kanten des Äufeinanderklanges mäh¬
lich abzurunden und in stille Verklärung münden
zu lassen, offenbart sich ein Meister des modernen
Kirchenmusikschaffens , der mit eigener Ausdrucks¬
sprache den Hörer zuinnerst ergreift . Zur restlosen
Erschöpfung einer solchen, zur plastischen Nach¬

zeichnung drängenden Tonsprache mutz man über
eine Ehorgemeinschaft verfügen , die,in vollkom¬
mener willensmätziger Selbstentäutzerung gle.ich
einem Instrument dem leisesten Anschlag des Füh¬
renden folgt ; diesen Eindruck gewann man unbe¬
dingt von der Leipziger Kantorei , die abschlie¬
ßend mit Anton Bruckners „Vier Gradualien"
eine ebenso überzeugende Probe ihres zur Kunst
gewordenen Könnens gab . Die Schönheit und
Innigkeit der harmonischen Erfindung , die Weit-
räumigkeit der melodischen Bewegung fanden
prächtigsten Ausdruck ; wie aus einem Atem , ohne
die leiseste Unebenheit sang der Chor unter der
großartig ausdeutenden Führung Davids.

Walter Zöllner  spielte die Orgel . Mit
Präludium und Fuge g-moll von Buxtehude und
der Fantasie und Fuge s-moll von Johann Nepo¬
muk David überzeugte er als eindringlicher Ge¬
stalter anspruchsvoller Schöpfungen.

^nvi 'lVeilsbaenssr.

Hebbel -Feier in Wesselburen . Das holsteinische
Städtchen Wesselburen,  der Geburtsort des
Dramatikers Friedrich Hebbel,  begeht am
18. März 1938 den 12ö. Geburtstag seines großen
Sohnes durch eine festliche Veranstaltung . Im
Rahmen der Geburtstagsfeier wird voraussicht¬
lich das Hamburger Staatsschauspiel
im Hebbelhaus das Trauerspiel „Maria Magda-
lena " zur Aufführung bringen . t.

Hermann Burte als Maler . Der breiten Öf¬
fentlichkeit ist Hermann Burte  nur als Schrift¬
steller und Dramatiker bekannt . Der Mann¬
heimer Kun st verein  stellt jetzt den Dichter
von „Wiltfeber " auch als Maler vor . Die Aus¬
stellung gibt einen Ueberblick über Burtes male¬
risches Schaffen im Zeitraum der letzten dreißig
Jahre , das sich auf ein mehrjähriges Studium
an der Karlsruher Universität stütz: t.

Uraufführung in Sera . Erbprinz Reutz hat
für das von ihm geleitete Eeraer Theater das
Drama „Der Mord in Mykeue " von Ilse Lang  -
ner  und die Komödie „Zeitlose Gewänder " des
isländischen Dichters Eudmundur Kamban  in
der Uebersetzung von Karl Lerbs  zur Urauf¬
führung angenommen . t.

26jahrigcs Bühnenjubiläum des Intendanten
Hanns Donadt . Der Leiter »er Bergischen
Bühne Remscheid - Solingen,  Intendant
Hanns Donadt,  kann auf eine 2öjährige Büh-

Zoliann Nepomuk David und sein tlior

nenlaufbahn zurückblicken. Donadt begann an den
Bühnen in Essen und war dann als Obeispiel¬
leiter in Rostock, Braunschweig und Danzig tätig,
wo er 1931 zum Intendanten berufen wurde . Seit
193v ist er Intendant der Bergischen Bühne . Das
Theater wird diesen Ehrenrag seines künstlerischen
Leiters anläßlich der Erstaufführung von Johsts
..Thomas Paine " zur Eröffnung der Spielzeit am
9. September feierlich begehen . s

Woher kommt das Wort „Violine " ? Neue
Untersuchungen über die Herkunft des Wortes
„Violine " hat der flämische Gelehrte Dr . Jean
Persiyn im Haag angestellt . In einer kleinen
Schrift stellt der Gelehrte heraus , datz nach sei¬
ner Ueberzeugung das Wort „Violine " von dem
lateinischen Tätigkeitswort „vitulsri ", das bereits
im dritten Jahrhundert vor Chr . vorkommt und
wodurch die Freude und die Begeisterung aus¬
gedrückt werden soll, abstammt.

Brcmerhadener Stadttheater

fllbert Lorhing : „Undine"
(Zoncksrbsricdt cksr „Lrsmer Leitung " )

Das Opsrnpersonal der Spielzeit . 1937/38 gab seine
Visitenkarte mit einer Neueinstudierung von Lortzings
romantischer Oper „Undine"  ab . Die Oper , die zu¬
letzt im Winter 1931/32 über die Bremerhavener Bühne
gegangen war und damals , weil man sie einem phan¬
tasielosen Regieassistenten anvertraut hatte , ob ihrer
Nüchternheit wenig Anklang fand , verlangt ein gutes
Zusammenklingen aller Teile , der Musik nicht minder
wie der bühnenbildnerischen Aufgaben . Diese Voraus¬
setzungen zu einem Erfolge waren in der diesjährigen
Einstudierung glücklicherweise auss beste gegeben . Ober-
spielleiter Horst Ho ! smann  hatte im Verein mit
dem Bühnenbildner Karl Walter  die ganze schöne
und farbenfreudiger Sagenwelt um das geheimnisvolle
Meereskind entstehen lassen und Bilder hervorgezau¬
bert , wie sie unsere Bühne lange nicht sah . Unter
Helmnth Schlawings  Leitung standen Orchester
und Buhne in festem Zusammenhang und strafften
sich die Ensembles zu harmonischem Zusammenschluß.

Karin Schmitter  brachte für die Partie der
Undme Jugend . Natürlichkeit , seelenvolles Spiel , ein
sehr aiigenehmes Organ und vorbildliche Aussprache
mit . spiel und Gesang steigerten sich zu einer ein¬
drucksvollen Gesamtleistung vor allem !m Znsammcn-
spiel mit Hugo . der in Rupert Glaw itsch  eine an
gezeichnete Verkörperung gefunden hatte.

l'R,liest DI >' . 1

Berichtigung . Die Gestalt des Schülers in der
„Faust " -Aufsllhrnng des Bremer Staatstheaters verkör¬
perte Hgns -Wolsgang Zeig r.
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Sonnabend:
Schweincnackcn , Steckrüben , Kartofseln.

Frischer Schweinenacken wird mit einer kleingeschnit¬
tenen Zwiebel , vorgelocht , die in seine Streifen ge¬
schnittenen Steckrüben nnd eine Prise Zucker dazu¬
geben . Zuletzt gibt mau reichlich geschnittene
Kartoffeln dazu und /schmeckt mit Salz . Zucker.
Pct - rsitie ab.

Sonntag:
Hühnerbrühe mit Ei , Frikassee , Brllhrcis , Kar¬

toffeln . Dreiobst.
Das Suppenhuhn wird mit einer PetersiUenwurzel.
einer roten Wurzel und einer in Butter gerösteten
Zwiebel , am besten schon am Tage vorher , langsam
weichgekocht . Die Hühnerbeine werden mit kochendem
Wasser überbrüht , abgezogen in kleine Stücke ge¬
schlagen und mit ausgekocht . TaS Huhn wird bann
zum Frikassee zerlegt , eine helle Mehlschwitze mil
einem Teil der Brülzc ausgerührt , abgeschmeckt , mit
einem Eigelb abgezogen und über das Fleisch ge¬
geben . 150 Gramm Reis werden in etwas Butter
mit einer seingetchnittencn Zwiebel geröstet , Li¬
ter gut abgeschmeckte Brühe darübergcgebcn , einmal
ausgekocht und zugedeckt SO Minuten ziehen lassen
und beim Anrichten mit gehackter Petersilie be¬
streuen . Zur Suppe leiht mau ein gut verguirltes
Ei langsam in die kochende Suppe lausen und ge¬
rinnen

Dreiobst : Geschälte und in Achtel geschnittene Bir¬
nen kocht man in einer Zuckerlöfung mit einem
Stück Zitronenschale » nd Zimt fast weich , gibt ge¬
schälte , in Achtel ges .' i ' niltcne A . pfcl und zuletzt
Pflaumen dazu / vorsichtig weichkochcn und ab¬
schmecken , '

Lbt . Vatdsv ' irtsedakl ttain -cvirmcbskt
im Osutsolisn strsusnn -srlr

Streiflichter aus dem Serichtssaal
Vor der unter dem Vorsitz von Landgerichtsrat

Dr . Heumann  tagenden Großen Strafkammer
des Landgerichts Bremen hatten sich gestern zwei
Frauen und zwei Männer der vollendeten Ab¬
treibung bzw. der Beihilfe zur Abtreibung nach
88 218, Abs. 1 und 2, 18, 19 und 71 zu verant¬
worten , Die Anklage vertrat Staatsanwalt Dr.
Randermann, 'Angeklagt waren : die 37jäh-
rige , vor einigen Jahren von ihrem früheren
Ehemann schuldig geschiedene Frau Kr, , die be¬
reits zweimal wegen Diebstahls und einmal
wegen versuchter Abtreibung zu einer mehrmona¬
tigen Gefängnisstrafe verurteilt wurde , und der
zu zehn Monaten wegen Betruges vorbestrafte
Richard Ba ., der ledige 28jährige Georg R , und
die gerichtlich nicht bestraft «, mitschuldig geschie¬
dene 21jährige Frau E ., die Schwester der Haupt¬
angeklagten , wegen Beihilfe zur Abtreibung in
der Anklagebank . Die ersten drei Angeklagten be¬
fanden sich in einer längeren Untersuchungshaft,

Da die Abtreibungen «ine ernste Gefahr für
die Volksgefundheit und Volksgemeinschaft bilden,
mußten die Angeklagten mit erheblichen Strafen
rechnen . Die Häuptangeklagte , Frau Kr . erhielt
wegen vollendeter Abtreibung in sechs Fällen und
wegen versuchter Abtreibung in einem Fall eine
Gefängnisstrafe von vidr Jahren.
Die Untersuchungshaft wurde in voller Höhe auf
die verhängt « Strafe angerechnet . Der Mitange¬
klagte Ba . wurde wegen Beihilfe zur Abtreibung
in zwei Fällen zu einer Gefängnisstrafe
von einem Jahr  verurteilt . Sechs Monate
der erlittenen Untersuchungshaft wurden ange¬
rechnet , weil der Angeklagte nicht voll geständig
war . Ein Verfahren gegen R . wurde abgetrennt,
während der übrige Teil der Anklage unter das
Amneftiegesetz fiel . Als letzte Angeklagte wurde
Frau E . wegen Beihilfe zu einer Gefäng¬
nisstrafe von vier Monaten  verurteilt,

8>

kleine Unsall - ciiromk
Die Ilnsallkurve scheint , nach unseren Meldungen

zu urteilen , weiter erheblich im Absinken begriffen zu
fein . Jedenfalls hüben sich in den letzten Tagen außer
einer Reihe von Zusammenstößen , bei denen geringerer
Sachschaden entstand , nur zwei größere Unfälle er¬
eignet , So fuhr am 9 , September gegen 9 .35 Uhr mor¬
gen ? ein Motorradfahrer einen vor ihm fahrenden
Kraftwagen von der Seite an , in dem Augenblick,
als der Kraftwagen von der Kaiser st raße  kom¬
mend in die Schlachte einbog . Der Motorradfahrer,
der nicht genügend Obacht auf das Richtungszeichen
d«S vor ihm Fahrenden gab , wurde bei dem Zusammen¬
stoß leicht verletzt.

Ein Kraftwagen befand sich am 6 . September gegen
11 Uhr zwischen Buvgdamm und Burg auf der Bür¬
ger Heerstraße  und fuhr einen Sandwagen , der
von einer Frau gezogen wurde , von hinten an . Die
Frau und ihr an der Hand mitgeführtes Kind kamen
zu FM , erlitten aber beide zum Glück nur leichtere
Verletzungen . Der Führer des betreffenden Personen¬
kraftwagens fuhr die Verletzten sofort zum nächsten
Arzt . Beide konnten nach der Behandlung in ihre
Wohnung entlassen werden.

Hiches Alter . Am heutigen Tage vollendet der Kric-
gervater Theodor Adeln,  Bremen , Große Annen-
straße 73 , das 80 , Lebensjahr , Der Reichskriegsopfer-
führer hat Adeln , der vor zwei Jahren die goldene
Hochzeit feiern konnt « und Mitglied der NSKLV . ist,
die herzlichsten Glückwünsche zum Geburtstage ausge¬
sprochen und durch den KreiSobmcmn Pg . Kahser eine
Ehrengabe überreichen lassen.

Unsere Nordsee-Sfl. fahrt nach Nürnberg
zooo Lfl .- sNänner nahmen herzlichen flbjchied von vremen und ihren guartiergebern — Gruppenführer vöhmcker

sprach dem Nürnberg - Kommando seine flnerkennung aus

ftl-

-

8^ .-6i 'iippcnki>Ili'vi' liöliiiidkvi ' Kibt «Ion oiiirmlneii lllursdliblock » die
letzten LinvoikiniiKou

„tiiüoklielil ! labet st ' biiii kleine, ' b-cliiinppselink von «lvi - Zliknliit der
Uiiinivr -iee 8 ^ .04 ' uppe „ kioi 'Ssoe " Z .ukn . : Leiunlckt ( 2)

Gestern abend fuhr in vier Sonderzügen das
Nürnberg -Kommando der SA .-Eruppe Nordsee
nach der Stadt der Reichsparteitage , In muster¬
gültiger Ordnung hatten sich die dreitau,end
SA .-Männer auf die Bahnsteige begeben . Mit
leuchtenden Augen traten sie die Fahrt nach
Nürnberg an . Unter der Ecsamtleitung des Stabs-
führcrs der SA .-Eruppe Nordsee , Brigadefiihrcr
Dr , Brugger — SÄ .-Eruppenführer Böhmcker
hatte Bremen bereits mittags verlassen —
begaben sich ,die einzelnen Transporte in
die für sie bestimmten Züge , die in der
Zeit von 20,30 bis 21,30 Uhr den Hauptbahnhof
verließen . Auf allen Bahnsteigen herrschte ein
lebhaftes Treiben , da die Angehörigen der SA .-
Nürnbergfahrer es sich nicht nehmen ließen , ihre
Männer und Söhne bis vor die Züge zu beglei¬
ten , Auch vor dem Bahnbofsqebäude hatten sich
Hunderte von Volksgenossen gesammelt , um dem
Aufmarsch der acht Marschblocks beizuwohnen . In
dieser Stunde des Abschieds der Dreitausend
zeigte es sich deutlich , daß die Bremer Bevölke¬

rung die Männer , die für wenige Tage bei ihnen
zu Gast gewesen waren , ins Herz geschlossen hatte.

In den Augen der Nürnbergfahrer spiegelte
sich die Vorfreude auf das Erlebnis , das ihnen
in den kommenden Tagen bevorsteht . Die Anstren¬
gungen des Ausbildungslagers in Bremen waren
vergessen i alle hatten den Blick auf die Veran¬
staltungen des Reichsparteitages gerichtet , die in
dem Vorbeimarsch vor Lein Führer  ihren un¬
vergeßlichen Höhevunkt finden werden.

Nicht nur die Männer der SA ., sondern auch
alle , die sie auf dieser Fahrt bis zum Bahnhof
begleiteten , waren erfüllt von dem Gedanken an
diese Stunde , in denen unsere SA .-Eruppe Nord¬
see wieder vor dem Führer vorbeimarschieren
wird als eine geschlossene  Einheit von eiser¬
ner Disziplin , von unbeugsamem Kampfeswillen,
als eine Truppe , die den Gedanken „Nordses -SA.
trutzig und blank " im ganzen Reich verkünden
wird.

Am letzten Tage des Ausbildnngslagers mar¬
schierten schon in aller Frühe Sie Marschblocks

auf dem weiten Feld des Messegeländes auf.
Der Führer der SA -Gruppe Nordsee , SA .-Erup-
pensührer Böhmcker,  gab bei dieser . letzten
Musterung seinen Männern die letzten Anwei¬
sungen für die Fahrt und die Veranstaltungen
in Nürnberg Vorbildlich marschierten die Drei¬
tausend in Zwölserre ' ben an ihrem Gruppenfüh¬
rer vorbei Jede Reihe war schnurgerade aus¬
gerichtet : wie ein einziger Marschtritt , in ein¬
heitlichem Rhythmus klangen die Schritte der
Männer , deren Denken und Fühlen nur aus das
Erlebnis „Nürnberg " gerichtet ist. Die Anstren¬
gungen der vergangenen drei Tage fanden gestern
ihre Belohnung in der Anerkennung des
Gruppenführers,  der mit Worten ' stolzer
Freude iein Nürnberg -Kommando entließ.

Die SA .-Eruppe Nordsee hat gezeigt , daß sie
— wie schon in den vergangenen Jahren — auch
auf dem Reichsparteitast 1937 ihren Mann steht:
eine einzige Kameradschaft , durchdrungen von dem
kämpferischen Willen , am Ausbau Deutschlands
mitzuwirken , 0

Entschädigung für Eustschuhdienst
wann erfolgt Vergütung der fluslagen ? — Zusätzlicher Urlaub für Hetzrgänge

In Erfüllung der Aufgaben des Luftschutzes,
das deutsche Volk und das Reichsgebiet vor den
Folgen von Luftangriffen zu schützen, ist durch
Neichsgesetz vom 26, Juni 1933 die Luitfchutz-
pflicht eingeführt worden . Der Dienst im Luft¬
schutz ist Ehrendienst am deutschen Volk und da¬
her grundsätzlich ohne Gewährung von Ver¬
gütung oder Entschädigung zu verrichten , .Dieser
Grundsatz ist aber aus Billigkeitsgrllnden mehr¬
fach durchbrochen , und Hwar zunächst bezüglich der
Sachschäden , also für die unverschuldete Beschädi¬
gung solcher Sachen , die zur Ausübung des Luft-
ichuhdienstes unentbehrlich sind ober weisungs-
gemäß mitgebracht werden . Derartige Schäden
werden aus Antrag an die Ortspolizeibehörde
vom Reich ersetzt.

Aber auch die Leistung persönlicher Dienste wird
unter Umständen vergütet . Wer nämlich zu Lehr¬
gängen von mehrtägiger Dauer einberufen wird
erhält außer den Reisekosten Tage - und Ueber-
nachtungsgelder oder freie Unterkunft und Ver¬
pflegung , Erstreckt sich die Uebung nur auf meh¬
rere Stunden , so werden Zehrgelder gewährt.
Obendrein erhält der Dienstpflichtige eine Ent¬
schädigung für die Abnutzung eigener Kleidungs¬
stücke, Nähere Bestimmungen hierüber , insbeson¬
dere über die Höhe der Entschädigung und die
einzelnen Voraussetzungen , an die eine Bewilli¬
gung geknüpft ist. sind in Kürze zu erwarten.

Um möglichst weitd Kreise unsere.r Volksgenossen
mit dem Luftschutzgedanken vertraut zu machen
und sie im Luftschutz auszubilden und zu üben,
werden in Zukunft entsprechende Veranstaltungen
ins Leben gerufen und durchgeführt werden . Bei
der Anordnung solcher Aasbildunqsveranstaltun-
gen und Uebungen soll aber nach Möglichkeit auf
das Wirtschaftsleben jowie auf die beruflichen
Pflichten und persönlichen Verhältnisse der Be¬
teiligten Rücksicht genommen werden , Deshalb
soll - die Heranziehung zu laufender Ausbildung
und zu örtlichen Uebungen auf dem Gebiete des

In diesem Monat ist ein Ansager und Humorist für
die Programmfolge der „ Astorla "-Bühne gewonnen
worden , der zweifellos zu den bekanntesten Persönlich¬
keiten des deutschen Varietes zu zählen ist : Popp
„der Reimer " , ein Meister geistsprühenden Hu¬
mors , In seinen Stegreifdichtungen hat er die Be¬
sucher ganz auf seiner Seite , indem er einen „ poeti¬
schen Pudding " serviert , der allen gut bekommt . Der
Miniatur - Cirkus Charles  wartet mit einer
beachtenswerten Schau auf , die eine recht ansprechende
Dressurleistung darstellt . Zwei kleine Pferde galoppie¬
ren aus der Bühne , stolzieren über ein Wuppclbrctt

„Der Dame rechts diktiere ich meine Angebote
vnd der Dame links meine Mahnbriefe !"

.(Zeichnung : Siegert)

und füllen die Manege mit recht » „ spreckienden anderen
Leistungen aus . Bereus und Worth  sind in
einem Konrbinationsakt vereint . Vielseitiges Können
macht diese Darbietung besonders beachtenswert . Das
„Preludium " von Nachmaninosf leiten zu tänzerischen
und gesanglichen Darbietungen ein , die hervorgehoben
zu werden verdienen Auch die kvstümliche Frag « ist
von beiden Künstlern glücklich gelöst . Die drei Cat >
tcllaS  besitzen als Meister der Fangkunst internatio¬
nalen Rus , Sektslaschen und Kübel , Telephone und
Teller wirbeln durch die Lust und kehren , wie von
unsichtbarer Hand geführt , an bestimmte Orte zurück.
Allgemeine Anziehungskraft übt das Geschwisterpaar
Eva und Katrin  aus . Beide beherrschen den Step¬
tanz wie auch daS Marimbaspiel vorzüglich.

Ungetrübter Humor kommt durch die zwei Hen¬
nings  zu seinem Recht , Hier tritt ein Paar aus,
das sich dank seines unübertrefflichen , trockenen WitzeS
große Beliebtheit erworben hat . Allein die gegensätz¬
lichen Aeußerlichkeiten , bevor das Lied „ In Santa
Lucia " erklingt , erwecken einen Sturm der Heiterkeit
und Freude , die bis zum letzten Vorhang andauert.
In Lola  E s ch lernt man eine sympathische Sänge¬
rin kennen , die bekannte Walzer - und Lpercttenlieder
zu Gehör bringt . Die Stärke von Rose  und Red  liegt
auf dem Gebiet des originalen wie auch grotesken Slep-
tanzeS . Ausgesprochene kvstümliche Eleganz nnd hei-
tsrketterweckende Komik schließen sich zu einem Kreis,
dessen Inhalt aus versinnbildlichter Lebensfreude be¬
steht . Die artistische Hauptnummer des umfangreichen
Programms bildet das Auftreten der drei Olymp,  a,
Männer mit einer geradezu vorbildlichen Körperbeherr¬
schung und weichen Elastik , die allabendlich Beifalls¬
stürme hervorrufen . Als Vertreterinnen der Tanzkunst
stellen sich Marga Bern,  Irene Renve  und Erni
Sedina  vor , die ihre beschwingten Tänze wie Blu¬
men in das Programm streuen und sich verdienten
Erfolg sichern . In diesem Monat ist eine neue Tanz¬
kapelle verpflichtet worden , und zwar Jörg Zinne
mit seinen Künstlern . In den Emil -Fritz -Betrieben
treten ferner aus : die Kapelle Paul von  B 5 lY  im
Atlantik -Cafe , Kapelle Max H anni  ch , der Ansager
und Dörtragskünstler ' Harrh Marion,  der era/n-
trische Komiker Bob Eibson,  die VortragSkünstlerin
Eoelyne Günth  in den Atlantik -Künstlerspiclen und
die Zwiltingsbrüder Steiner  im Spiegolsaal des
„Astoria " , wo Margot Schwerdtseger  das Nacht¬
programm ansagt , Llkieä dlvtar

Selbstschutzes jährlich 72 Stunden , in den übrigen
Sparten des Luftschutzes jährlich 101 Stunden
nicht übersteigen . Hierin ist aber nicht einbegrif¬
fen die Heranziehung zu Lehrgängen von mehr¬
tägiger Dauer - und zu größeren Uebungsvor¬
haben , die vom Reichsminister der Luftfahrt und
Oberbefehlshaber der Luftwaffe und den ihm
Nachgeordneten Dienststellen (Lustkreiskomman-
dos , Luftgaukommandos ) angeordnet oder ge¬
nehmigt sind.

Der Luftschutzdiensi als wichtigstes Mittel der
Landesverteidigung fordert natürlich auch Opfer.
So wird vom Unternehmer (Arbeitgeber ) ver¬
langt , daß er luftschutzdienstpillchtige Eefolg-
schaftsmitglieder zur Erfüllung ihrer Luftschutz-
dienstpflicht bis zur Höchstdauer von 14 Tagen
im Jahre beurlaubt , soweit die Ausbilbungsver-
anstaltungen und Uebungen nicht außerhalb der
Arbeitszeit stattfinden können . Eine solche Be¬
urlaubung gibt dem Unternehmer nicht das
Recht , das Arbeltsverhältnis zu kündigen , auch
muß er das Arbeitsentgelt weiterzahlen , wenn
die einzelne Uebung die Dauer von zwei Arbeits¬
tagen nicht übersteigt . Andererseits aber hat der
Unternehmer in diesem Aalle das Recht , die ver¬
säumte Arbeitszeit jeweils bis zur Dauer eines

Tages nacharbeiten zu lassen . Hierüber werden
demnächst noch nähere Bestimmungen ergehen.

Die Vorschriften über die Beurlaubung zu
Uebungen entsprechen im großen und ganzen
denen über die Einberufung zu Uebungen der
Wehrmacht , Der Urlaub ist also grundsätzlich
außerhalb des den Angestellten oder Arbeitern
zustehenden Erholungsurlaubs zu gewähren . Er
wird aus dielen nicht angerechnet , soweit der
Ucbungsurlaub nicht mehr als zwei Tage be¬
trägt oder der Unternehmer bei länger dauern¬
den Uebungen die Dienstbczüge oder den Arbeits¬
lohn nicht fortzahlt . Im anderen Falle , also bei
länger als zweitägigem Urlaub oder Weiterzah¬
lung des Entgelts durch den Unternehmer , kann
der llebungsurlaub auf den Ferien - oder Er¬
holungsurlaub im gleichen oder nachfolgenden
Jahr in Anrechnung gebracht werden . Der Er¬
holungsurlaub darf jedoch nur bis zu ein Drittel
und nicht um mehr als zehn Tage gekürzt wer¬
den , Dabei werden mehrere Beurlaubungen und
Uebungen im Luftschutzdicnst und in der Wehr¬
macht zusammengerechnet.

Nachdem nunmehr -die Luftschutzpflicht gesetzlich
verankert ist und die der Bstätigung im Luft¬
schutz entgegenstehenden wirtschaftlichen Schwie¬
rigkeiten ausgeschaltet sind, steht zu erwarten , daß
sich auch der letzte Volksgenosse seiner Pflicht
gegen Volk und Staat bewußt wird und sich vor¬
behaltlos und uneigennützig der Mitarbeit im
Luftschutz zur Verfügung stellt , P . H,

Merkwürdige kamerad ^ astsabende
Das sich aus gemeinsamem Schaffen innerhalb

des Betriebes ergebende kameradschaftliche Zu¬
sammenhalten auch außerhalb der Arbeitsstätte
weiter zu pflegen , diesem Zwecke dient der Ka-
meradschafisabend . Er soll vor allem dem Be¬
triebsangehörigen die Gewißheit geben , daß er
nicht nur als Arbeiter , sondern auch als Mensch

^geachtet und geschätzt wird , und daß sein Ein¬
treten für die Gemeinschaft rückwirkend auch eine
Fürsorge für sein persönliches Wohlergehen im
Gefolge hat.

Für Form und Inhalt des Kameradschafts¬
abends gibt es viele Möglichkeiten , und es hat
gewiß bereits Kameradschaftsabende gegeben , de¬
nen es am richtigen Inhalt seblte . Das darf aber
nicht der Grund dafür lein daß nunmebr die Be-
triebssühruna von sich aus für den Inhalt des
Kameradschaftsabcnds .sorgt " , wie es in einem
Unternehmen geschehen ist. Hier heißt es in der
Betriebsordnung : „Zur Erreichung unserer Be¬
triebsziele hat jeder Betriebsangehörige sein
Bestes dazu beizutragen , unter dem altehrwür¬
digen Namen . . . . nur solche Arbeit zu leisten,
die uns das beste Vertrauen einer großen Kund¬
schaft sichert. Dazu ist notwendig Fleiß , fachliches
Wissen , Zuverlässigkeit , Ordnungsliebe und Spar¬
samkeit , Um die Zusammenarbeit in dieser Be¬
ziehung zu verbessern , wird die Betriebsgcfolg-
schaft oder Teile der Gefolgschaft von Zeit zu
Zeit oder regelmäßig , im Einvernehmen mit dem
Dortrauensrat von Vetriebsführun -g zu Gemcin-
schaftsabenden geladen werden,"

Diese Angabe .über Zweck und Inhalt der Ee-
meinschafts - oder richtiger gesagt Kameradschafts¬
abende mutet doch wohl etwas merkwürdig an,
Kameradschaftsabende haben nichts zu tun mit
der Einexerzierung von Arbeitshandgrisfen , Kan¬
zelreden über Fleiß und Exerziticn zur Ordnungs¬
liebe usw. Die Ziele des Kameradschaftsabends
schließen zwar keineswegs einen gelegentlichen
Fachvortrag aus , jedoch dürren derartige Dinge
keinesfalls „abendfüllend " und Zweck werden . Da¬
mit verliert der Kameradschaftsabend seinen
Sinn , Der Gefolgsmann kommt nicht mehr frei¬
willig , sondern gezwungen . Wahre Kameradschaft
aber kommt nur aus der Freiwilligkeit.

Neichsbcihilse » im Nahmen der Erzeugungs-
schlacht und des Vierjahresplancs . Die Kreis-
bauernschaft  Bremen schreibt uns : Bekannt¬
lich werden im Rahmen der Erzeuaungsschlacht
und des Vierjahresplans ReichsbeiHilfen gewährt,
u, a, für den Umbruch alter Weiden , für Einzäu¬
nung und Durchkoppclung von Wiesen und Weiden
zum Zwecke einer besseren Wcidetcchmk , für den
Bau von Dungstätten und Jauchcgruben , Antrag¬
steller erfahren die näheren Bedingungen und
Voraussetzungen bei ihren Ortsbauernführern
oder in der Kreisbauernschaft Bremen . Darüber

hinaus ist auch die zuständige Wirtschaftsbera¬
tungsstelle (für den Bezirk der Kreisbauernschaft
Bremen die Wirtschaftsberatungsstelle Delmen-
horst ) voll für die Abwicklung der eingehenden
Anträge eingespannt . Die Wirtschaftsbcratungs-
stelle in Delmenhorst hat tägliche Sprechstunden
von 714—11 Uhr eingerichtet , in denen jeder Bauer
und Landwirt sich Rat über alle fachlichen Fragen
einholen kann . Gelegentlich von Dienstreisen wird
eine gewünschte Beratung auch an Ort und Stelle
erreicht.

Zwei Haltestellen fallen weg. Am heutigen
Sonnabend wird auf dem Gelände des Betriebs¬
bahnhofes Horn eine neue Endschlelfe mit ge¬
meinsamer Umsteigestelle für Straßenbahn und
Autobus in Betrieb genommen . Die bisherigen
Haltestellen der Straßenbahn vor der Einsabrt
zum Bahnhof Horn und in der Berckstraße sowie
die Haltestelle der Autobusse in der Hörner Heer¬
straße werden mit Eröffnung dieser neuen gemein-
amen Umsteigestelle aufgehoben,

wieder Erweiterung
der küchenadsalisammlung

Am Montan , 13 . September , stehen wei¬
tere Fahrzeuge sür das Einsammeln der
Küchenabfällc zur Verfügung . Es werden
daher ab Mvntag , 13 . September , in fol¬
genden Straßen die Küchenabfällc gleich¬
zeitig mit den übrigen Abfällen abgeholt:

Montags , Mittwochs und Freitags:
Schwachhanser Heerstraße von Schubert - bis Ema-

nuetstraße , Eminastraße , Reinthalerstraßc , Geora -Grö-
ning -Straße von Schwachhanser Ring bis Emmastraße,
Schumannstraße , Friedhvsstraße Ortseidstraße , Hein-
straße , Beckseldstraße , Emannelstraße , Riensberger
Straße , Claiisewitzstraße , Kronprinzcnstraße von Scharn-
horst - bis Grvßbecrenstraße , Großbcerenstraße , Groß-
görschenstraße , Bvrdenaucr Straße , Kirchbachstraße bis

Scharnhorststraße , Mommsenstraße , Albersstraße , Georg-
Gröning -Straße von Bgm .-Smidt -Straße bis Schwach-
hanser Ring , Richard - Strauß - Platz , Claußcnstraße,
Tonandtstraßc , Lortzingstraße , Klngkiststraße, . Wach¬
mannstraße von Bgm .-Smidt -Straße bis Schwachhanser
Ring , Georg -Gröning -Straße von Schubert - bis Bür-
germeister -Smidt -Straße , Biirgerinelstcr -Smidt -Straße,
Bürgcrmeister -Smidt -PIah,

Dienstags , Donnerstags und Sonnabends:
An der Weide , Lüninasttaßc , Schlachthoistraße , Plan¬

tage bis Zlcgclstraße , Jägerstraße , Bnschstraßc , Fin-
dorfsstraße bis Schlachthosstraße , Würzburger Straße,
Erlnngcr Straße , Bvhmestraße , AnSbacher Straße , Frie-
tinger Straße , Walsrnder Straße , Fallinghostetcr Straße,
Soltancr Straße , Münchener Straße bis Walsroder
Straße , Sccbcrger Straße , Brandtstraße , Findorfsstraße,
Grünbcrgstraße , Eickedorscr Straße bis Herbststraße.
Katrepcler Straße von Herbststraße bis Wintcrstraße,

Bremer HanSsrancn , tut auch in dem neuen Bezirk
eure Pflicht . Es hat wirklich etwas Wahres in sich,
wenn ein Schüler in seinem Aussatz schrieb : „Wer
immer noch die wertvollen Küchenabsällc in den Müll¬
eimer wirst , ist nicht wert , daß er Hinsort Schmal,
und Fleisch lausen darf . "

Sonnabend , ll . September . 5 .45 Weckrns . Morgen-
spruch . Wetter . 5 .50 Tagessragen zur Ernährungz-
wirtschast . 8 .00 Zum fröhlichen Beginn . Dazwischen:
8 .30 Zehn Minuten Leibesübungen . 7 .80 Wetter , Nach,
richten . 7.30 Wetter . 8 .00 Wetter . Haushalt und
Familie . 0 .30 Appell der HJ . im Stadion mit Rede
des Führers . tt >.30 So zwisckien elf und zwöli . Da¬
zwischen : Unsere Altersehrung . tl .45 Bildungen iür
die Binnenschisiahrk Binnenlands - und Seeweller-
bericht 12 .01, Musik zur Werkpause . lS .NN Wetter
13 .05 Umschau am Mittag . 13.15 Musik am Mittag
14 .00 Nachrichten . 14 .15 Musikalische Kurziveil , 15M
Meldungen der deutsä >en Seeschiffahrt . 15 .20 Teutsche
Lrchestermnsik (Tchatlniisnahmenl 18 .00 Froher Funk
für alt und jung . 18 .00 Frische Brise vom Mascha.
18 .50 Wetter . 10 .00 Mann över Bord . Eine vistiolge,
10 .45 Augen aus ! 20 .00 Abendnachrichtcn . M .'lg
Reichsparteitag 1037 . 22 .00 Nachrichten . 22 .38 Tanz¬
musik.

(Die Progrommfolge bleibt bestehen , soweit nicht
Aenderungen durch . Uebertragungen aus der Stadt der
Reichsparteitage ersolgen .)
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Weiler KW
Das am Donnerstag über dem Wcstausgang des

Kanals gelegene Tiefdruckgebiet ist nach Südvsten ab¬
gezogen und lag gestern mittag mit seinem Kern über
dem Eols von Genua . Es brachte Süddeutschland Wet¬
terverschlechterung . Unser Bezirk wird noch immer von
der kühlen Meeresluft des sich nur langsam aussüllcn-

.den und ganz Nordeuropa bedeckenden Sturmtieis
übcrilutet . Das von den Azoren über JSl -and bis nach
Ostgrönlandfsich erstreckende Hochdruckgebiet gewinnt
zunächst ndch keinen Einslutz auf unser Wettergeschehcn,
da es sich nur sehr langsam ostwärts verlagert . Des¬
halb wird der bei uns herrschende Witterungscharakter
mit stark wechselnder Bewölkung , einzelnen Schauern,
die aber allmählich schwächer werden , erhalten bleiben.

Vkiiisrunqstodelts vom III, Sspt . 1837
14 Uk. 19 Uk.

ZL /s/ .s
9.9

920/oV/8N3

-S7.1
1S7
7S"/cNV, 3

757.1
12.1
7S°/i

L

Voraussage sür den ll . September : Mäßige , teils
noch frische böige Winde um Nordwest , wechselnd be¬
wölkt , noch Schauer , weiter kühl,

Aussichten sür den 12 . September : Bei abstauenden,
vorwiegend um West schwankenden Winden wolkig,
vorwiegend trocken , noch immer kühl.

Zuwendungen an Soldaten in „Hilfsbedllrftig-
keit". Soldaten , die freiwillig über die aktive
Dienstpflicht hinaus dienen und dann in Ehren
entlassen werden , erhalten vom Truppenteil eine
einmalige Uebergangsbeihilfe und einen Berech¬
tigungsschein für bevorzugte Arbeitsvermittlung.
Darin ist vermerkt , daß laufende Unterstützung für
eine bestimmte Zeit zu gewähren ist, wenn der
Entlassene nicht sogleich Arbeit finden oder ihm
Arbeit nicht nachgewiesen werden kann . Die lau¬
fende Unterstützung zahlt das Arbeitsamt . Zu der
Frage , ob und wie die genannten Unterstützungen
bei Bemessung der versicherungsmägigen , van der
Hilfsbedllrftigkeit , abhängigen Arbeitslosenunter¬
stützung und Krisenunterstützung anzurechnen sind,
hat der Reichsarbeitsminister im Einvernehmen
mit dem Reichsinneu - und dem ,Reichsktiegs>
minister klärend Stellung genommen . Danach wird
die einmalige Uebergangsbeihilfe nicht angerech¬
net . Die laufende Unterstützung ist aber bei Prü¬
fung der Hilfsbedllrftigkeit oes ehemaligen Solda¬
ten selbst zu berücksichtigen . Dagegen ist sie bei
Prüfung der Hilfsbedllrftigkeit unterhaltsberech-
tigter Familienangehöriger außer Betracht zu
lassen.

Ein Schalter sül den Verlaus von Sammlcrmarlcn.
Die Deutsche Reichspost wird künstia den Bezug von
Saminlermarken , der bisher nur auf schriftlichem Wege
bei der Bersaudstel -le sür Sammlermarken in Berlin
W 30 möglich lvar . durch die Einrichtung eines Schal¬
ters bei dieser Versandstclie (Berlin W 30 , Geisbeiger
Stiäste 7 III > vom 15 . September ab erleichtern . ES
werden an diesem Schalter ungebrauchte deutsche Pvst-
wertzrick >en und Dienstmarken gegen Barzahlung m >d
ohne Erhebung eines AnsgstdcS an jedermann abgege¬
ben . Lediglich bei Sopderwünschcn (z . B . bei der Ab¬
gabe von Eck- , Ober -, Nntcrrandstücken usw .) ist unter
Vcrioendung eines am Schalter erhältlichen Form¬
blattes ein schriftlicher Antrag zu stellen . In solchen
Fälle » wird eine Gebühr von 5 Rpf . erhoben . Der
Schalter ist werktäglich von 8 bis 15 Uhr geöfsnet.
Schriftliche Bestellungen auf Samwlermarkcn werden
unter den bisherigen Bezugsbedingungen auch weiter
ausgeführt.

kM
Hitlerjugend

Am kommenden ^ mittag tritt die Bau - und Flug¬
gruppe der Luftsportgsf . 2/75 zum Flugdienst um
7.15 Uhr Kansa -Utbrcmer Straße an (einschl . Neustadt
und Huchtmg ) .

NSKOV.
Kameradschaft Ostertor - Altstadb Heute fallt der Ee-

meinschastsadend in LührS' Restaurant , Kathariiicn-
straße, wogen deS Retchsparteitages aus . Der nächst«
GemeinschastSabcnb findet am 9. Oktober v . 3 - o>
Lührs Restaurant statt.
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Die Dienstbezüge der Beamten , das Gehalt der
Angestellten und der Lohn der Arbeiter sind bis

< zum Betrage von ISO RM . monatlich oder 3b RM.
wöchentlich nicht pfändbar . Von dem Mehrbetrag«
kann jeweils nur ein bestimmter , gesetzlich näher
festgelegter Bruchteil gepfändet werden , dessen
Bemessung vorn Familienstand des Schuldners ab¬
hängt . Insoweit hat sich gegenüber dem früheren
Rechtszustande nichts geändert . Es ist lediglich
die seit 1919 mehrfach geänderte Pfändungsgrenze
die zuletzt 195 RM . monatlich betrug , auf
15V RM . herabgesetzt worden , weil das allgemeine
Preisniveau inzwischen gesunken ist.

Der Kreis der Volksgenossen , denen die gesetz¬
lichen Pfändungsbeschränkungen zugute kommen,
ist jedoch erheblich erweitert  worden . Zu
ihm gehörte früher nur , wer Beamter , Offizier
oder dergleichen war oder „Arbeiten odxr Dienste
auf Grund eines Arbeits - oder Dienstverhält¬
nisses " leistete , also im wesentlichen Arbeiter und
Angestellte . Wer sich ohne feste Anstellung durch
Hand - oder Kopfarbeit ernährte , genoß keinerlei
PfLndungSichutz . Dies galt z. B . für Aerzte,
Rechtsanwälte , Schriftsteller , Bücherrevisoren,
selbständige Handelsvertreter und andere Berufe.
Ihnen konnten alle Einnahmen rücksichtslos ge¬
pfändet werden . Nationalsozialistischer Grundsatz
ist es, jeden ehrlich Schaffenden zu schützen. Das
Gesetz vom 24. Oktober 1934 erweitert daher die
Pfändungsbchchränkungen auf die genannten Be¬
rufe . Es stellt dem Arbeits - und Dienstlohn der
Arbeiter und Angestellten alle „wiederkehrend
zahlbaren Vergütungen für geleistete Arbeiten"
gleich , „wenn die zu vergütenden Leistungen die
Erwerbstätigkeit des Schuldners vollständig oder
zu einem wesentlichen Teil in Anspruch nehmen ".
Danach ist nunmehr z. V . der selbständige Han¬
delsvertreter , der für «in« bestimmte Firma ohne
Anstellungsverhältnis , lediglich gegen Provision,
tätig ist, bei der Pfändung seine Einnahmen wie
ein Angestellter zu behandeln . Darüber hinaus
werden auch diejenigen Hand - und Kopfarbeiter
geschützt, die für ihre Arbeiten und Dienste keine
„wiederkehrend  zahlbaren Vergütungen"

oder ander « nahestehende Personen zu entrichten
hatte . Diese Beträge , auf die die Begünstigten
einen unmittelbaren Anspruch erwarben , konnten
dann von den Gläubigern nicht gepfändet werden.
Das Gesetz bot für die Pfändung keine Handhabe,
und die Rechtsprechung erkannte die „1590-Mark-
Verträge " mit der Begründung an , der Schuldner
sei nicht verpflichtet , seine Arbeitskraft im In¬
teresse seiner Gläubiger zu verwerten . Das Gesetz

nt jetzt, daß die Gläubiger des Schuldners

erhalten , also die schon erwähnten Rechtsanwälte,
Aerzte , Schriftsteller usw. Ihnen,ist , wenn ein
Anspruch für persönlich  geleistete Arbeiten
oder Dienste gepfändet wird , vom Gericht auf
Antrag so viel zu belassen , daß sie während eines
angemessenen Zeitraums den notwendigen Unter¬
halt für sich und ihre unterhaltsberechtigten An¬
gehörigen Lestreiten können . Bestimmte sche-
matische Pfänbungsarenzen konnten nach der Na¬
tur der Verhältnisse , um die es sich in diesen
Fällen handelt , nicht errichtet werden.

Alle diese Pfändungsbeschränkungen gelten
nicht gegenüber den ' gesetzlichen Unterhalts¬
ansprüchen bestimmter Personen , namentlich der
Ehefrau , der ehelichen und unehelichen Kinder
des Schuldners . Werden Arbeitseinnahmen für
ein uneheliches Kind gepfändet , so muß dem
Schuldner ein Betrag gelassen werden , von dem
er seinen notwendigen Unterhalt bestreiten und
seine sonstigen gesetzlichen Unterhaltspflichten er¬
füllen kann . An dieser Rechtslage hat sich nichts
geändert . Gegenüber den Unterhaltsansprllchen

6> Unser fllrgemnerk u, v« somin«
richkrrüch aul - MuUer und Kind " .

»voll Wirr.

der Ehefrau,  der ehelichen Kinder und son¬
stiger unterhaltsberechtigter Verwandter gab es
bis zum Jahre 1934 überhaupt keinen Pfändungs¬
schutz. Es konnten alle Einnahmen des Schuldners
gepfändet werden , so daß ihm nicht ein Pfennig
blieb . Nach dem Gesetz vom 24. Oktober 1934 muß
dem Schuldner auch in diesen Fällen bei der
Lohn - oder Eehaltspfändunq so viel gelassen
werden , daß er seinen notwendigen Unterhalt be¬
streiten kann . Damit ist dem selbstverständlichen,
vom Gesetz aber früher nicht berücksichtigten
Grundsatz Rechnung getragen , daß derjenige , der
mit seiner Arbeit ändere unterhält , selbst das
Notwendigste zum Leben haben muß , da er sonst
nicht weiterarbeiten kann.

bestimmt , , , ,
in solchen Fällen die Ansprüche der Begünstigten
innerhalb der allgemeinen Pfändungsgrenzen
ohne weiteres pfänden  können , wenn
bisse „nach Lage der Umstände ganz oder teilweise
eine Pergütung für die Leistung des Schuldners
darstellen ."

Mancher wirtschaftlich gescheiterte Schuldner
ist im Geschäft der Ehefrau , des Kindes oder
eines sonstigen nahestehenden Angehörigen wie
eine bezahlt « Arbeitskraft tätig , erhält aber nur
Wohnung und Verpflegung , so daß keine Gehalts¬
forderung vorhanden ist, di« gepfändet werden
könnte . Der Gläubiger war auch hier früher
machtlos . Jetzt gilt in solchen Fällen zugunsten
des Gläubigers eine angemessene Vergütung als
geschuldet . Der Gläubiger kann diesen gesetzlich
unterstellten Anwruch des Schuldners pfänden

Arbeit!krbeitsgericht einklagen . Voraus¬
gesetzt wirth daß der Schuldner „einem Dritten
lassen und beim

in einem ständigen Verhältnis unentgeltlich oder
gegen eine unverhältnismäßig geringe Vergütung
Arbeiten oder Dienste leistet , die nach Art und
Umfang üblicherweise vergütet werden ". Bei der
Prüfung , ob diese Voraussetzungen vorliegen , so¬
wie bei der Bemessung der Vergütung ist nach
dem Gesetz auf alle Umstände des EinzelfallsRück¬
sicht zu nehmen , insbesondere auf die Art der
Arbeits - oder Dienstleistung , die verwandtschaft¬
lichen oder sonstigen Beziehungen zwischen dem
Schuldner und dem Dienstberechtigten und auf die
wirtschaftliche Leistungsfähigkeit der Dienst¬
berechtigten . vr . Lö.

LelirNngsialirgaiig 19)7 in der
verufsstamnirolle der Vfls.
4VVVEintragungen sind vollzogen!

Als durch die Fllhrerverordnung vom 24. Okto¬
ber 1934 die Deutsche Arbeitsfront mit der Be¬
treuung sämtlicher schaffenden Menschen beauf¬
tragt wurde , trat damit gleichzeitig die Frage
auf , welche Hilfsmittel müssen geschaffen werden.
So begann schon Ende 1934 die Vorarbeit zur
Schaffung eines Ordnungsmittels , das immer
vollkommenergchtaltet, nunmehr Anfang April
d. I . auch im Gau Weser-Ems als Verufs-
stammrolle der Deutschen Arbeits¬
front  eingeführt worden ist. Durch Anordnung
des Eauobmannes erhielten vier Eintragungs¬
stellen in Oldenburg , Bremen.  Osnabrück und
Emden den Auftrag , sämtliche Lehrverhältnisse zu
erfassen , die seit dem 1. Januar 1937 abge¬
schlossen sind. Nach Ablauf von noch nicht einmal
einem halben Jahr « kann gesagt werden , daß diese
Aufgabe restlos erfüllt wurde . Nahezu 4900 Ein¬
tragungen sind vorgenommen worden . Wenn man
berücksichtigt , daß z. B . die gewerblichen Lehrver¬
hältnisse in selbständigen Handwerksbetrieben in
diesem Jahre noch nicht mit in die Berufsstamm-

>llerolle aufgenommenwurden, stellt die Höhe der
angegebenen Eintragungen eine Zahl dar . die

- . " ehrlim

Das Gesetz vom 24. Oktober 1934 hat anderer¬
en!seits die beliebte Schiebung des „1500-Mark -Ber

träges " unmöglich gemacht . Es handelte sich dabei
um folgendes : War jemand überschuldet und
nahm er — etwa nach dem Zusammenbruch seines
eigenen Geschäfts — eine Anstellung an , so konnte

dem tatsächlichen Eintritt neuer Lehrlinge in das
Berufsleben voll entspricht.

Wenn im Anfang auch durch bedauerliche Stö¬
rungen der Erhalt der Meldungen des öfteren
einige Schwierigkeiten machte , konnte doch im
Lause der Zeit durch persönliche Rücksprache mit
den Betriebsführern gründliche Aufklärungs¬
arbeit geleistet werden , denn die Berufsstammrolle
der Deutschen Arbeitsfront ist eine Einrichtung,
die einzig dasteht , zu der es keine Parallele gibt.
Sie allein betreut den schaffenden Menschen von
Beginn der Lehre an sein ganzes Arbeitsleben
hindurch . Sie allein ist ein unentbehrliches Hilfs-

' " ' en be-mittol zur Klärung aller noch schwebenden
rufserzieherischen und sozialpolitischen Fragen.
Statistisch gesehen bedeutet sie die Grundlage
sämtlicher Auswertungen , die im Daseinskampf
des deutschen Volkes im Interesse der gesamten
Volksgemeinschaft unerläßlich sind.

er mit dem Arbeitgeber vereinbaren, ^ daß dieser
esetz'li «. .ihm nur das gesetzlich unpfändbare Gehalt (ur¬

sprünglich jährlich 1500 RM .) zu zahlen und be¬
stimmte weitere Beträge an die Ehefrau , Kinder

Zum stellvertretenden NBG .-Leiter Bergbau
ernannt . Der Reichsorganisationsleiter Dr . Ley
hat den Leiter der Wirtschaftsgruppe Bergbau,
Generaldirektor Vergassessor Wisselmann , Berlin,
zum stellvertretenden Leiter der RVG . Bergbau
ernannt.
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Tierschau in Strom

Am 15. September findet in Strom die diesjäh¬
rige große Bezirkstierschau statt . Es sind über 200
Nennungen an Rindvieh und über 50 Nennungen
an Pferden gemeldet . Außerdem werden sehr schöne
Zuchtsammlungen und -familien gezeigt . Die ge¬
samte Schau wird unbedingt sehenswert sein.

Seflügelzüchterschulungin Ostfriesland
Am kommenden Sonntag findet in Emden eine

Schulungstagung der Vorsitzenden sämtlicher Ge¬
flügelzüchtervereine der Kreisfachgruppe Ostfries¬
land statt . Es gilt , di« einzelnen Vereinsvorfitzen-
den mit den Arbeiten und Aufgaben bekannt
und vertraut zu machen , die sie in der Geflügel¬
zucht im Rahmen des Vierjahresplanes durchzu¬
führen und zu erfüllen haben . Das Ziel , das der
Reichsfachgruppe gestellt ist, heißt : Mehrerzeu¬
gung und Leistungssteigerung in der Eeflügel-
kleinhaltung . Wenn man bedenkt , daß wir unser
Volk mit Produkten der Geflügelzucht erst zu
rund 80 Prozent aus der heimischen Produktion
Vorsorgen können , und daß wogen des steigenden
Einkommens immer mehr Nahrungsmittel ver¬
braucht werden , also auch der Eierverbrauch wie
überhaupt der Verbrauch an Eeflügelprodukten
noch ständig steigen wird , so wird die Wichtigkeit
der den Geflügelzüchtern gestellten Aufgabe und
die Notwendigkeit ihrer allseitigen Durchführung
offenbar . Die Schulungstagung in Emden soll nun
zur Ausrichtung auf das gesteckte Endziel und der
Planung der erforderlichen Maßnahmen dienen.
Diese erstrecken sich auf eine sachgemäße Unter¬
bringung und Haltung des Geflügels , auf die
Verwertung aller anfallenden Abfalle in Küche,
Haus und Hof und Garten und die Einschränkung
der Körnerfütterung , die richtige Aufbewahrung
des Futters , den eigenen Futteranbau und die

velmeakorsl

Kleine Stadtchronik . Sein 25jähriges Arbeits-
jubiläum konnte Lei den Delmetthorster Marga¬
rine -Werken Johs . Sievers . Delmenhorst , Hegeler-
straße 13, begehen . — Bei der Reichsbahn , Abtlg.
Bahnbetriebswerk Delmenhorst , konnte Fritz
Brinkmann , Delmenhorst , Theodor -Storm -Weg 5,
sein 25jähriges Dienstjubiläum feiern . — 60 Mann
aus dem HJ .-Bann Delmenhorst -Wildeshausen der
Hitlerjugend fuhren nunmehr nach Nürnberg ab.
— Vor dem Schöffengericht Delmenhorst hatte sich
eine Tante zu verantworten , die ihre eigene Nichte
bestohlen hatte . Mit größter Frechheit leugnete sie
den Diebstahl , jedoch konnte sie durch eine klare
Beweisführung des Gerichts überführt werden.
Sie wurde zu einer Woche Gefängnis verurteilt.
— Auf der Jnnungsversammlung der Delmen-
horster Schuhmacher wurde bekanntgegeben , daß
nunmehr in Delmenhorst eine eigene Schulungs¬
werkstatt für die Verufskameraden eingerichtet
wird . Die Schulungskurse werden durch die Kreis¬
schule der DAF . durchgeführt . 52

81 . HtsxaRi»
Aus der Lesum gerettet . Am Mittwoch konnte

der Vauernsohn Erich Mahlstedt  einen fünf¬
jährigen Jungen aus der Lesum retten , der wäh¬
rend des Spiels am Hafen in den Fluß gestürzt
und bereits durch den Strom fortgerissen worden
war . Die Wiederbelebungsversuche waren so¬
fort von Erfolg . (50

UemsUngsn
Grundkurse der Deutschen Arbeitsfront . Die

DAF ., Eauwaltung Ost-Hannover , führt auch im
kommenden Winter in Zusammenarbeit der HJ .,
des NSLB . und den Regierungen in Stade und
Lüneburg die zusätzliche Berufsschulung , Grund¬
kurse in Deutsch und Rechnen , wieder durch. Der
Lehrgang beginnt in Hemelingen Anfang Ok¬
tober . Anmeldungen sind ab 15. September an
den Ortsjugendwalter der DAF . zu richten . (93

Tag des deutschen Bolkstums . Der Volksbund
für das Deutschtum im Ausland veranstaltet auch
in diesem Jahre wieder und zwar am 18./19.
September 1937 den „Tag des deutschen Volks-
tums " und zugleich das „Fest der deutschen
Schule ". 2n Hemelingen wird von einer großen
allgemeinen Feier abgesehen , dafür aber am
18. September in Schulfeiern unserer Volks¬
genossen im Grenz - und Auslande gedacht . (93

Preisschießen der Kriegerkameradschaft . Die
Kriegerkameradschaft Arbergen veranstaltet an
den beiden nächsten Sonntagen einschließlich der
Sonnabendnachmittage auf den neuen Schieß-
ständen des Kameraden Johannes Grothenn
ein großes Preisschießen . Die Preisverteilung
findet am 19. September statt . Allen Dolks-
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restlose Ausnutzung der Ausläufe , sowie die Be¬
kämpfung des Ungeziefers , vorbeugende Maß¬
nahmen gegen Krankheit und Schutz vor Raub¬
zeug, um unnötige Verluste zu vermeiden . Alle
geplanten Maßnahmen zielen darauf hin , eine
Leistungssteigerung in unseren Geflügelkleinhal-
tungen zu erreichen.

Maisschulungslekirgang der
Tandesbauernschast Weser-Lms

In den letzten drei Jahren hat der Reichs¬
nährstand zusammen mit der Maisanbaugesell¬
schaft Berlin jeweils in verschiedenen Landes¬
bauernschaften Maislohrgängs abgehalten . Auch
in diesem Jahre sind sechs derartige Lehrgänge
vorgesehen . Für die Landesbauernschaften Hanno¬
ver , Schleswig -Holstein und Weser -Ems findet
der Lehrgang vom 30. 9. bis 2. 10. in Wilde s-
Hausen  statt . Die Teilnahme für alle drei Tage
ist kostenlos . Für die Unterbringung stehen bil¬
lige Mastenquartiere (für etwa 1 RM . je Nacht
mit Morgenkaffee ) und Einzelquartiere in Wil-
beshausen zur Perfügung . Wie in den Vorjahren
ist auch in diesem Jahr mit einem sehr starken
Besuch zu rechnen . Anmeldungen sind daher bal¬
digst — spätestens 14 Tage vor dem Lehrgang —
an die Landwirtschaftsschule in Wildeshausen zu
richten , die auch für die Unterbringung und evtl.
Verpflegung Sorge tragen wird.

Neben theoretiichen Vorträgen werden auch
praktische Vorführungen und Unterweisungen er¬
folgen . Für den dritten Tag ist eine Rundfahrt
durch das Anbauaebiet um Wildeshausen vor¬
gesehen . Mit Rücksicht auf die große Bedeutung,
die der Körnermaisbau gerade für unsere Lan¬
desbauernschaft in Zukunft haben wird , kann nur
jedem Bauern und Landwirt empfohlen werden,
an dieser interessanten und lehrreichen Tagung
teilzunehmen.

genossech nicht nur den Mitgliedern der Krie¬
gerverbände , ist Gelegenheit gegeben , ihre Schieß-
kunst auf die Probe zu stellen . (93

Vorüvn

Hohes Alter . Der frühere Wirt des „Grünen
Jäger " und das Ehrenmitglied des Wirtevereins,
Earl Schulz,  konnte bei großer Rüstigkeit sein
87. Lebensjahr vollenden . — Praktischen Än-
schauungs -Unterricht erhielt unsere Schuljugend
durch einen Thüringer Glasbläser , der in den
Schulen die Arbeit des Glasbläsers bei der Her¬
stellung von gläsernen Gegenständen , Figuren,
Tieren usw . zeigte . — Der Wasserstand der Aller
ist in der letzten Zeit stark gefallen . Während
vor gut acht Tagen noch über 1,60 Meter zu
verzeichnen war , ist jetzt nur noch 96 em Wasser-
höhe zu messen. — Auf der Rückreise von einer
Lehrfahrt nach Westfalen besuchten 45 Jungwarte
und Jungwartinnen der Landesbauernschaft
Schleswig -Holstein unsere Stadt und besichtigten
u . a . den Dom und den Sachsenhain . — Die
Große Strafkammer verurteilte den im
Jahre 1892 in Metz geborenen Peter P . aus
Verden unter Zubilligung mildernder Umstände
wegen Doppelehe zu 6 Monaten Gefängnis . (66

8 ? Ics

Tödlicher Berkehrsunsall . Auf der Reichsstraße
Bremen —Hannover geriet ein Personenkraft¬
wagen beim Ueberholen eines Lastwagens auf den
Sommerweg und erfaßte den dort stehenden
Straßenwärter Schröder.  Der Bedauernswerte
wurde überfahren und so schwer verletzt , daß der
Tod kurz darauf eintrat.

Leer

Eroßseuer in der Flachsröste . Donnerstag¬
nachmittag gegen 16 Uhr brach aus bisher un¬
geklärter Ursache in einem Lagerschuppen der
Flachsröste W . Connemann  ein Großfeuer
aus . Das Feuer verbreitete sich mit derartiger
Geschwindigkeit , daß das ganze Gebäude inner¬
halb weniger Minuten ein einziges Flammen¬
meer war . Die sofort herbeigerufene Feuerwehr
mußte sich darauf beschränken , das Ueberspringen
des Feuers auf anliegende Lagerschuppen oer
Flachsröste zu verhindern , was auch nach ge¬
waltigen Anstrengungen gelang . Der in Brand
geratene 20 000 cbm große Schuppen wurde mit
seinem Inhalt ein Raub der Flammen . Dem
riesigen Brand , der die ganze Umgebung von
Leer in dichte Rauchwolken hüllte und der sich
weithin durch den Feuerschein bemerkbar machte,
ist wertvollstes Volksvermögen zum Opfer ge¬

fallen . Als ein eigentümliches Zusammentreffen
muß es angesehen werden , daß das Gerüst des
nunmehr vom Feuer -vernichteten Schuppens auf
Tag und Stunde genau vor einem Jahr durch
einen schweren Sturm umgeweht und zerstört
wurde . Der Betrieb der Flachsröste wird durch
den Brand keine Unterbrechung erleiden.

Olilenk »urx
Rückkehr des Reichsarbeitsdienstes aus Nürnberg.

Im Gau Weser -Ems traf am Donnerstagnach-
mittäg der Sonderzug ein , der fünf Abteilungen
des Reichsarbeitsdienstes nach Nürnberg ge¬
bracht hatte . Auf der Fahrt nach Oldenburg
waren von den fünf Abteilungen bereits drei
in ihren Bestimmungsorten ausgestiegen . Der
schneidige Eindruck der Arbertsdienstmänner
mit der flotten Musik des Eaumusikzuges fand
bei der Bevölkerung starken Beifall.

Weibliche Leiche im Dobbenteich gefunden.
Gestern morgen wurde im Dobbenteich hinter
dem Landtagsgebäude in der Nähe der Tirpitz-
straße eine weibliche Leiche gefunden , die bis¬
lang nicht identifiziert werden konnte . Zweck¬
dienliche Angaben über die Persönlichkeit sind
zu richten an die Kriminalpolizei , Oldenburg.

kiorilsnlisa,

Tragischer Unfall . Einem tragischen Unfall fiel
ein junges Menschenleben zum Opfer . Ein Ein¬
wohner aus SeefelderaußeNdeich hantierte mit
einer Schußwaffe , während sein löjähriger Neffe
sich am Zielstand zu schaffen machte . Dabei erhielt
der Neffe einen Bauchschuß und mußte in schwer¬
verletztem Zustande in das Nordenhamer Krane
kenhaus eingeliefert werden , wo er noch in der
Nacht seinen Verletzungen eÄag.

Hssren k^ HrlsA « )
Bon einem Bulle » getötet . Als der Bauet

Wilhelm Grewe  den bei ihm untergebrachten
Bullen der Stierhaltungsgenossenschaft Haaren-
Nordhausen , der nachts ausgebrochen war , in
aller Frühe wieder einsangen wollte , wurde er
von dem wütenden Tiere angegriffen . Der Bulle
drückte dem Bauern den Brustkorb ein , so daß
der Tod auf der Stelle eintrat . — Ueber dem
Erewöschen Bauernhöfe in Haaren liegt ein trau¬
riges Verhängnis : 1929 stürzte die Frau des
jetzt vom Bullen getöteten Bauern aus einer
Bodenluke und brach sich das Genick. Vor meh¬
reren Jahren fanden bei einem größeren Schaden¬
feuer auf dem Hofe zwei Pferde den Tod . 1935
verunglückte ein Sohn , der HJ .-Eefolgschaftsfüh-
rer Werner Grewe , als er mit einem Fahrrad ge¬
gen ein Auto fuhr , tödlich . Außerdem stürzte
vor Jahren der Sohn des Hsuerlings Hildebrand
ebenfalls aus einer Bodenluke und fand den
Tod . Nunmehr ist der Bauer selbst auf tragische
Weise aus seiner Arbeit herausgerissen worden.

Neue Laienfpielerschar . Nach Rücksprachen mit
der Deutschen Arbeitsfront und der RS .-Gemein-
schaft „Kraft durch Freude " wird jetzt auch in
Bomlitz bei Walsrode eine „Werkspielschar der
Firma Wolfs u. Co . Bomlitz " gegründet . Spiel¬
leiter wurde Johann Klein.  Als erste Ver¬
anstaltung soll ein Winzerfest steigen , das mit
Vortrügen umrahmt weiden soll . Nach dem Win¬
zerfest sollen die Arbeiten für die Aufführungen
einer Singspisloperette „Heimchen am Herd " auf¬
genommen werden.

Luxkisvsr,

Ehrenbuch der Gemeinde . Von der Gemeinde¬
verwaltung Altenwalds bei Cuxhaven wurde ein
Ehrenbuch der Gemeinde angelegt in dem die
Bilder der jungen Einwohner gesammelt wer¬
den , die ihrer Wehrpflicht bei einem der Wehr¬
machtsteile genügen oder ihre Dienstpflicht im
Reichsarbeitsdienst ableisten . Diese Sammlung
wird besonders in späterer Zeit eine würdige
Ergänzung des Dorfarchivs sein.

Zinsen ( I -Ril »« )
Gemeinsamer Flachsanbau . Die Gemeindever¬

tretung in Garstedt hatte drei Morgen Ackerland
gepachtet , um für alle Bauern der Gemeinde
gemeinsam den Flachs auszusäen . Dieses Vor¬
gehen hat sich als sehr zweckmäßig erwiesen , da
— wie sich herausstellt — die gesamte Ernte
in gleichmäßiger Güte auf einmal abgeliefert
werden konnte.
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Mottenkraut 319 Mündelsicherheit

durch ihre Anwesenheit die Mot¬
ten vertreiben.
Mottenkraut , südamerikanische
Pflanze, soll ebenso wie Motten-
könig die Motten vertreiben.
Motto , ital ., Kennwort . Wahl-
spruch. Denffpruch.
Moussieren , franz ., entbehrliches
Fremdwort für Schäumenbeim
Sekt. MoussierenderWein ist
Schaumwein.
Mücken, Schnaken , zweiflüglige
Insekten, die in warmen Gegen¬
den Krankheiten übertragen.
Mücken, die im Keller überwin¬
tern, müssen verbrannt od. mit
Kreosotdämpfen ausgeräuchert
werden. Alle Stellen, in denen
die Larven leben, flache Tüm¬
pel, Wasserlöcher, Wassertonnen.
Dachrinnen, müssen mit Petro¬
leum übergössenwerden. Müc¬
kenstiche behandelt man durch
Ueberstreichen mit Salmiak, Nel¬
kenöl oder einem angefeuchteten
Stück Würfelzucker. Salmiak und
Nelkenöl halten durch ihren Ge¬
ruch Mücken fern.
Müdigkeit . Die Neigung schnell
zu ermüden ist ein Zeichen von
Schwäche ves Nervensystems.
Kommt vor bei Neurasthenie
und Bleichsucht der jungen Mäd¬
chen. Ber älteren Leuten muß
man an Allgemeinerkrankungen
denken, wie Zuckerkrankheit.
Vlutkrankheitenu. a. Darum
den Arzt aufsuchen!
Müll , der Abfall der Haushal¬
tungen soll zu jeder Müllabfuhr
herausgestelltoder in die Müll¬
tonnen entleert werden, damit
kein Fäulnisherd entsteht.
Müllschlucker , in neuzeitlichen

Küchen eingebauter, verschließ¬
barer Schacht, durch den alle
Abfälle in einen Sammelbehäl¬
ter für Müll fallen.
Mündel. Gesetzlicher Vertreter
des Mündels ist der Vormund.
Dieser hat für das Vermögen
und für die Person des Mün¬
dels zu sorgen. Nach Beendigung
der Vormundschaft muß der Por-
mund dem Mündel den Schaden
ersetzen, der bei der Vermögens¬
verwaltung aus Verschulden des
Vormundes entstandenist. Das
Mündel kann vom Vormund
Rechenschaft über die Vermö¬
gensverwaltungverlangen. Das
Mündel muß dem Vormunddie
Auslagen ersehen, die dem Vor-
niund durch die Vsrmögensver-
waltuug entstandensind. Siehe
Vormund,Vormundschastsgericht.
Meinungsverschiedenheiten.
Mündelsicherheit. Der Vater,
Vormund, Ehemann, hat das sei¬
ner Verwaltung unterliegende
Geld des Kindes, Mündels oder
der Ehefrau mündelsicher anzu¬
legen. Als mündelsicher gilt die
Anlage bei Gemeinde-, Bezirks¬
oder Stadtsparkasienund gewis¬
sen anderen gesetzlich bestimmten
Kreditmstituten (Auskunftdar¬
über erteilt das Vormundschasts-
gsricht). Hypotheken und Grund-
uhulden sind mündelsicher wenn
pe an einer Rangstelle stehen, bei
der sie bei einer evtl. Zwangs¬
versteigerung des Grundstücks
noch voll zum Zuge kommen
würden.. Im Entschuldungsver¬
fahren ist die Mllndelsicherheits-
grenze zwei Drittel des Ve-
triebswertes des Grundstücks.
?iehe Entschuldung.

Säwtseb Learboltst von Lrvm >Llvxsr, Lromsv , Semdsrtlitr . i»
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HIpsistorltr.3k)/36
TsisspaZ 42 71
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Zi. m. 2 Betten an
junge Leute (Hzg.)
Faulenstraße 46 I,
rechts. Eingang ist
Bönemannstratze

WnIIe

Möbliert . Zimmer
Osterfsuerbergst.55

kindorii

Möbliert . Zimmer
Neukirchstraße 7V

DectüacHt

Beratungsstelle
siir Hunde.

Sprechstunde
fällt heute aus.
Veoksuk

1 Pekinese.
1 Jahr alt.

Weherbergstr. 44

Am Donnerstag , dem 9. September , vier
Wochen nach dem Tode unserer lieben Mut¬
ter , entschlief nach schwerem, mit großer Ge¬
duld ertragenem Leiden unser guter Vater,
Schwager und Ontel

Johannes Zethless
im 78. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Charles Dethless
Gustav Dethless
nebst Angehörige ».

Die Aufbahrung erfolgte im Ee -Be -Jn .,
Wilhelm -Decker-Haus . Etwaige Kranzspen¬
den dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Montag um
11.30 llhr im Krematorium statt.

Ein treues Mutterherz
hat aufgehört zu schlagen.

Nach kurzer , schwerer Krankheit entschlief
sanft unsere liebe , herzensgute Mutter , Groß¬
mutter , Schwester und Schwiegermutter

Dora Geftemß
im 75. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Carl Eestewitz
Familie Heinrich Bartels
August Bartels
Anna Block und Familie.

Bremen , den 9. September 1937
Auf der Muggenburg 33.

Die Aufbahrung erfolgte im Ee -Be -2n .,
Wilhelm -Decker-Haus , wohin etwaige Kranz¬
spenden erbeten.

Die Trauerfeier findet am Montag um
10.30 Uhr in der Kapelle des Waller Fried¬
hofes statt.

Nachruf!

Am8. Septemberstarb unser früherer lang¬
jähriger Schleifcrmeister,

HemMOW
Er war uns stets ein fleißiger und treuer

Mitarbeiter , dessen Andenken wir allezeit
in Ehren halten werden.

Hmsealische SilberimreiWrid
G . m . b . H.

Nach langem, mit großer Geduld ertragenem Lei¬
den verschied heute meine liebe Frau , unsere gute
Mutter , Schwiegermutter und Großmutter

Wilhelmine Linge
geb. Carftens.

In tiefer Trauer:
Eduard Linge nebst allen Angehörigen.

Bremen , den 9. September 1937, Kornstraße 63.
Von Beileidsbesuchen bitten wir Abstand zu

nehmen. Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn .,
Wilhelm -Decker-Haus , wohin etwaige Kranzspen¬
den erbeten. Die Trauerfeier findet am Montag
um 16.30 Uhr im Krematorium statt.

Liektbilrlsr - Pvrtra«
von Dr . K. wo11« r,  dlllnekwn,

on > blonto g, «Ion » 73 . 8opt » inl »or  7 - 37 , okonck » 8 Ukr
im Koukmönn . Voeoinrstour „UktlOdi ", vromon , Vikcicsttrtrolis

INkNia : „ üsmsraä Kamera " - Über 100 I -icstldiläsr
Vis V/sIt im Zpisgslbilcl stnsf mscismsn Kstlex -^ amscs.
pralctisctis Wlnlcs illl- clis Arbeit ctss Xlstnbilct -^ mstsurs.
2u cllsssm Vorirags sinct slls k̂rsuncts clsr pstvtogsspkls
unct clis ss vvss6sn v/ollsn kisfrllck8t singsla6sn.

Eintritt sfsi » Kortsn ciureki cli s ? koto ^ onc1 ! ungsn

M«7N2 clis kslrcamaisii Dcm2-
Ldsucls « Tcriir : im k' rsisQ

Oslerkvlr
Kreisstadt des Lreises Osterbolr
Labnell ^npsstution der lleiobsbabv Liewen — llrsmsrdavsn
ll- ndstation  der Lüsinbadn vaok IVorpswsds

llsrrliek an den Höben der liesst und an der
Aarnlns -Ulsderun ^ gelsgen . Nittsv iw Ort
das Llostsrdols . llün soböner alter Buchenwald.
Wassersport und Freibad an der Hain ins.
Oute und billlss Oaststätten.

Usute
8onnsbsnd,11.  8spt.
vss urkictsls .rtiolnisaiie

r.
in dsm tsstiloii
dsstorisrtsn

Vseinäork

Sekoppsn vom
V/Inrerstubs

Kroüsr

Viilrer - vsII

Xsrtsn imVorvsrstsut
80 in cisn bsstsnn-
tsn Vorvsrstautsstsii.

Diese Seite gehört zum „ Nachschlagebuch der Hausfrau " JWA

Münzverbrechen 320 Mundraub

Münzverbrechen , s. Falschgeld.
Muff , gefütterter Handwarmer
aus Pelz , Samt od. Seide , auch
mit eingearbeiteter Handtasche.
Die Füllung , die zweckmäßig aus

schütteln locker gehalten werden.
Muffs verwahrt man im Som¬
mer am besten in einer motten-
dichten Blechbüchse.
Mull , feines weiches Muffelin¬
gewebe , das nicht gestärkt wird.
Mull reinigt man mit lauwar¬
mem Wasser.
Multiplizieren , lat ., die Verech-
nungsart , bei der eine Zahl mit
der anderen „mal " genommen
wird Das Ergebnis heißt Pro¬
dukt , deutsch : Endsumme.
Mumps ist eine ansteckende
Erkrankung , wird auch Ziegen¬
peter genannt . Mit leichtem
Fieber kommt es zu einer
Schwellung der Ohrspeicheldrüse.
Schmerzen beim Oeffnen des
Mundes . Wichtig ist zu wissen,
daß zwischen der Ohrspeicheldrüse
und der männlichen Keimdrüse
Beziehungen bestehen , daher
kommt als Nachkrawkheit der
Mumps eine sehr schmerzhafte
Hodenentzündung vor . Behand¬
lung des Mumps : Laue Um¬
schlage, die stündlich wechseln , od.
Einreibung der geschwollenen
Stelle mit warmem Oel und
einem Watteverband . Viel gur¬
geln mit Kamillentee oder Sal¬
beitee . Bettruhe , Arzt!
Mundatmung kommt vor bei
Verschluß des Nasenatemweges
infolge von Polypen , Rachen¬
mandel - oder Schleimhautschwel¬
lung der Nase , auch bei großer

körperlicher Anstrengung . Kin¬
der , die ständig mit offenem
Mund atmen , sind einem Arzte
vorzustellen , weil dann meist
Wucherungen bestehen , die ent¬
fernt werden müssen.
Mundgeruch , übler , meist infolge
schlechter Zahnpflege , aber auch
bei Magenverstimmungen , nach
längerem Hungern , bei Entzün¬
dungen der Mundschleimhaut
und besonders bei chronischen
Cntzünvungen der Mandeln.
Erundübel beseitigen lassen.
Etwas verdecken kann man den
üblen Mundgeruch durch Pfeffer¬
minzbonbons , die man im Mund
zergehen läßt , oder durch häu¬
figes Mundspülen mit käuflichen
Mundwässern.
Mundpflege , ein unerläßlicher
Teil der täglichen Körperpflege.
Man reinige die Zähne mit
einer guten Borstenbürste und
einem guten Zahnpflegemittel
täglich früh und abends . Darauf
achten daß alle Speisereste aus
den Zahnzwischenräumen ent¬
fernt werden , da sonst leicht die
Zähne faul werden . Gurgeln mit
gutem Mundwasser . Ein sehr
gutes Mundwasser ist folgende
Mischung : V- Gramm Vanillin
wird in 25 Gramm Alkohol ge¬
löst und davon 15 bis 20 Trop¬
fen auf etwa zwei Eßlöffel voll
Wasser genommen . Mit dieser
Mischung kann man auch den
Zungengrund abbürsten.
Mundraub . Wer Nahrunqs - oder
Eenußmittel fz. B . Obst ) oder
andere Gegenstände des Haus¬
wirtschaft !. Verbrauchs (Holz)
in geringer Menge u . unbedeu¬
tendem Wert zum Zwecke des

(Vas erwarten 8is, wenn Sie einen (öaskerd Kaulen geben?
l-lun, vor allem liebevolle, laebmännisebeLedienung und eine
vielseitigegroke /luswalil — Leides finden 8ie beim Lscbmsnn
Ztruckinann,  blordslrake 7-8. te Nrskiunx  atme/mtscuisk->ui
4io Orlpmsl

8
-L
V»-«
s

A-
8 *

^ ^ z»

§3 S
rr

^ -2.

L 2

rs
»-» s r-
r- r » «
- S ?

rr—- ccr

ZA2.
Z. o- "
Z « v» *>»«-*- L> T—V
^ G?22 E»3L
Z " Z
2 § "
8 ^
2 - ^
--

2
2
2
6)

Preisskat , 8'/- Uhr
10T . Eins. 5.36 ^-:
35. 30,25,W,20,I7,
15. 13. 12, 11. Nie-
dcndarp , Alt 'weg3

IttNMtt
Heute 266, and

236, Uhr

vl'. likIlllll'Mgt
b. 26 T. Preise:
36, 27, 24. 21 19
17, 15, 14, 16, 12.
11, 16, 16. 9. ».
Einsatz 3.36 RM.

Müller
Bcgesockcrstr.43/4N

Vcrdingung
Aeußeren Anstrich der Fenster und

Türen für die Neue Innere Klinik
der Stadt . Krankenanstalt zu ver¬
geben.

Angebote bis 17. Scptbr ., mittags
12 Uhr, in der Kanzlei, Herrlichkeit
Nr . 16, Zimmer 148, einzureichen.

Unterlagen daselbst erhältlich.
Das Hochballamt.

In der Konkurssache des Kolonial-
warenhändlsrs Alfred Wilhelm Karl
Strohmeyer in Degesack ist Gläubi¬
gerversammlung mit der Tagesord¬
nung:

„Genehmigung eines Kaufvertra¬
ges über das Grundstück Vcgesack,
Bahnhofstraße 21"

aus den 28. September 1937, 9>1 Uhr,
im Gerichtshause, Zimmer 84, ange¬setzt.

9. 9. 1937.
Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

I
.4i)

I
Heute,  20 llhr . Sbd .-Er . 8

. Ende ungef . 22.45

Musikdrama v . G . Puccini

So ., 13. Sept ., 20 llhr
Ganz kl. Preise -. Mk . 1.75. 1 .25,
—.75 u . —.30

Operette von Johann Strauß

Mo ., 13. Sept ., 20 Uhr , St .-Anr .,
3. Borst . Er . L

Ä «I »« »«« rzL«
Heitere Oper von Norbert Schültze

Di ., 14. Sept ., 20 Uhr , Di .-Plahm.

Kaust i . i -sii
von Joh . W . von Goethe

Mi ., 1S. Sept ., 15.30 Uhr,
Pimpscnbiihne 1. Ring , 1. Borst.

«I » E « z »»rt >s«
Mi ., 15. Sept ., 20 llhr

Jngendbnhne 3. Ring , I . Borst.

Do ., 16. Sept ., 20 llhr , Do .-Er . L

Man « »»
gr ., 17. Sept ., 20 llhr , Fr .-PIntzm.

§Ia ^ »» ma »»»»
als E « zisl »« «

Sbd .. 18. Sept .. 20 Uhr , Sbd .-Er . L

H ! a »»« r » ^ L » » «»H,sl
50 ., 19. Sept ., 15 llhr,

SL.-Anr .. 3. Borst . Er . 8

« « »»
50 .. Ig . Sept ., 20 llhr , Do .-Er . s

In neuer Einstudierung!

Oper von Ambroise Thomas

Mo .. 20 . Sept ., 20 Uhr . NS.
Kulturgem ., 1. Borst.

aust i . ? sii
,t .. !
Er . 0

Ä »I »»»»«»»rz « »r
Mi ., 22. Sept ., 18.3« llhr,

Mi .-Er . S

» « »» N »« i, ! »L « b

I . 6

I
Dt .. 21 . Sept ., 20 llhr . St .-Anr .,

3. Borst . Er . v

S

Aettte LoptttaAettei

«!>..
lannkapsll « kriln Wisckmonn

GewlnnauSzug
5. Klaffe 49. Preußisch-Süddeutsche

(275. Preuß .) Älassen-Lotlerie
Ohne Gewähr Nachdruckverboten

Auf jede gezogene Nummer sind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Lose gleicher Nummer in den beiden

AbteilungenI und II
29. Ziehung-tag S. September 1937

8n der heutigen Ziehung Kurdengezogen
2 Gewinne M 20MXI RM . 144208
2 E -Winne zu 10000 RM . 16S433
4 Gewinne,u 6000 RM . 199300 391312
8 Gewinne,n 3000 RM . 637 248822 323331

12 Gewinne zu 2000 RM . 99486 208SS0 229323
268789 370150 390458

62 Gewinne, « 1000 RM . 19706 47121 78041
101134 124682 136000 140252 144113 156316
159466 160625 160101 160731 183288 184214
186674 189449 202953 215555 220067 245042
255270 308827 310403 311583 318932 354124
360611 363650 331642 394832

102 Gewinne zu 500 RM . 754 1299 1521 22305
24745 27949 28385 46627 51684 66861 76025
86803 88197 92311 106476 109410 117179 145239
166639 180343 182449 201613 203018 208939
216398 220865 251294 261264 264610 266275
269151 273664 274322 280917 282128 288092
286916 297426 297998 299677 323648 332636
337723 341900 348079 351556 371662 373WS
375026 365245 338523

234 Gewinne , u 300 RM . 2592 3080 6563 10066
13036 22630 25994 29703 31627 31723 32435
33020 35790 45262 45441 48601 62124 62213
54553 56199 58032 62496 62956 65982 70808
73346 76018 82106 88216 91590 92776 95738

119411 122862 123543 124876 12802399732
129255
146435
171635
186398
216299
233966
255597
274344
295516
313729
322482
357192
372960
397314

130833
149669
172588
189051
218146
237507
268199
274420
303267
316396
324811
359413

133304
161502
173304
192836
218467
237771
256598
283721
393333
317104
332037
360813

141318
163356
174172
199414
227030
243541
259101

142534
165427
178200
202899
230873
245364
281205

373713 377170

267059 292229
304763 306330
318069 319102
332801 342457
363639 363660
378340 331337

143766
168431
181679
214978
233024
252191
272689
294983
311226
319356
343592
371336
393333
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mit Motorboot „TU1? "
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Carl E. Me ^ er
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setzt : Holzstr. 14
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ob Sie Ihren
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Auto - oder

Motorradmarkt
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Bremer Zeituno
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^ 8okn

Altpapier
Akten Zement,

tüten sowie sedez
Altmaterial

leiten wir an deg
richtigen Play
kriek L VeWes
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Secw-njcstrahey

Tcleinn 8 12N

Suchst du etwa?
zu kaufen? - Die
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hilft dir.
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Im Gewinnrade verblieben: 2 Gewinne zu se
1000000, 4 zu fe 3000, 2 zu je 2000, 30 zu se 1000,
48 zu je 500, 78 zu je 300, 1838 zu je 150 NM.
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dpielw . llsmmstr . 182- 84
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^ ^ ' lloles ^ drniraistraSs

ttoe b>spierwsren
-vwncbsnsi Steak,e 76 - ?:
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k -tisckvivi,
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und VsiLwsren!
^mburxsrstrLke 22/
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^ »Sasli Vullmee «, wucn^

sbsndlunpi . Labnbofstr.
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Lapier - und
^ekrerdv ^ar .. VVeslerstr . 92

11r s I m D
^ L d s 1c '
Kornsir -. N7.

^^ NdN-VrenststLlion . 5321

Lramsrstrsöe 191 AE
1 v ze «vjs r s n

kuk 50471

0 I «j « n b

? ? «teile
8tau - 3traks 21

Illünnlivbe

Leistungsfähige Hamburger Tee-
gebücksabriksucht für Bremen gut ein¬
geführte

QrossLslSN
Teegebäckfabrik „Au - S e",

Aug. H. L. Seydel,
Hamburg 3, Alter Steinwog 68/9.

Vertreter
zum Besuche der
Landwirte gegen
Gehalt und Pro¬
vision.
Knochen-

Verwertung
Pforzheim

VVeiklicl,

für vormittags.
Baumstraße 43«»»»»

blännlivbv

Junger

IMMM
Slbsolvent der D.P .S ., sucht in
Bremen Stellung . Spezialist für
Kleinbrld. Persönliche Dorstellung
bis zum 13. September.

Angebote unter E 3828.

kellt Kienen

SeNMiliMi'
6fo5s

5ction 1ü5

W 3KS. «28.
«S8 Vi8 883

O Mövsl-Velililrk
ttslisAevÄt

Bettstelle Kleider-
schrk., Jalousien,
Trumeaun . a. Dcl-
mestr. 62/64 II , r.

Oken u . Hevdlv

üluschiieis., n. u, gsv,.

î Iiisik

1SM^ack.soW!,"6-7ums. lu tiöraa
kiiilo.fllnam.dtvomisoll. 71

datii -reuK«

Gebr. u. neue Fahr¬
räder , sehr billig,
auch Teilzahlung.
Schumacher, Hdi.,
Stephanit 'wallst. I
ab Gr .Krummcnst.
Die Reklame
ist dem Geschäft,
was der Dampf
der Maschine ist
— die große trei¬
bende Kraft.

ttooO«'

Passer ^

prsiikrogs dir . 2
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keisiungen unv Ausgaben ver deutschen stauen
Sie Nebe der Neichsfrauentührerin srau Schaln Klink in Nürnberg

Der schönste Dank für Arbeit , Mühe und sorge
ist die Liebe , das weist am besten die Frau , deren
Dasein selbst Arbeit und deren Ausgabe in der
Familie selbst Sorge ist. Deshalb empfindet die
deutsche Frau die Größe des Werkes Adolf Hit¬
lers ganz besonders , und ihr Bekenntnis der
Treue zum Führer des Volkes wird immer ge¬
tragen sein von, Dank der Mütter für den Wie¬
deraufbau und die Sicherung des Daseins der
deutschen Familie , für die Freude , die das neue
Reich einer wieder gesund und heiter gewordenen
Jugend gibt , und für den grasten und siegreichen
Kamps gegen Arbeitslosigkeit und Not . Wie stark
und stolz dieses Bekenntnis unserer Frauen zum
Führer und zum nationalsozialistischen Reich ist,
zeigte sich eindringlich bei der grasten Frauen-
schaftstagung , die Freitag nachmittag in der Kon¬
greßhalle am Luitpoldhain stattfand.

Bald nach Oeffnung der Halle waren alle
Plätze besetzt, und bald herrschte auch auf den
Stehplätzen eine solche Fülle , daß die Tore der
Halle geschlossen werden mußten . Tausende von
Frauen standen auf dem weiten Platz des Luit-
poldhains , um dort an Lautsprechern die Reden
der Frauenschaftsführerin und des Führers zu
hören.

Auf der Tribüne für die Ehrengäste hatten
außer führenden Männern der Partei und ihrer
Formationen und Verbände und den Vertretern
der Wehrmachtteile die Führerschaft der National¬
sozialistischen Frauenschaft aus dem ganzen Reich
und die Führung des BDM . und des weiblichen
Arbeitsdienstes Platz genommen . Lebhaft begrüßt
zogen kurz vor Beginn der Tagung die am
Reichsparteitag teilnehmenden 600 Arbeits-

'maiden , eine Jugendgruppe der NS .-Frauenschaft
und je eine Gruppe des BDM . und der Werk¬
frauen der Deutschen Arbeitsfront in die Halle
ein . Sie nahmen an der Stirnwand unterhalb
des im Scheinwerferlicht aufleuchtenden großen
Hakenkreuzes Aufstellung.

Hauptamtsleiter Hilgenfeldt  eröffnete im
Namen der Reichsfrauenführerin die Tagung und
begrüßte besonders die in großer Zahl aus dem
Ausland gekommenen Gäste , die Hinterbliebenen
der Ermordeten der Bewegung und die übrigen
Ehrengäste . Die Reichsfrauenführerin Frau
Scholtz - Klink,  die von den in der Kongreß¬
halle versammelten deutschen Frauen stürmisch
begrüßt  wurde , sprach dann über die Lei¬
stungen und Aufgaben der Deutschen Frauenschaft,
wobei sie ausführte:

Im Rahmen des Parteitages der Arbeit legen
wir deutschen Frauen Rechenschaft  ab über
unsern Leistungsanteil am Aufbauwerk des Füh¬
rers . Wir können das mit Stolz und Freude tun,
weil die Form unterer Organisation , wie sie
heute steht , sich ergeben hat aus den Aufgaben,
die vordringlich der Mitarbeit der Frau bedür¬
fen, d. h . also , daß diese Form im grundsätzlichen
auf einer gesunden Basis  beruht.

Es ist zu allen Zeiten ein Problem  ge¬
wesen, Frauen zu organisieren , und wird es viel¬
leicht immer bleiben ; der Grund dürfte darin
zu suchen sein , daß die Frau weniger durch äußere
Disziplin und Kommando zu erfassen ist als der
Mann , und daß sie alle Dinge in eine ganz nahe
Bindung zu ihrem eigenen täglichen
Lebenskreis  bringen muß , wenn sie sich da¬
für einsetzen soll. — ist sie es doch, die sich in allen
Völkern der Welt mit den Wirklichkeiten des
Lebens stündlich auseinandersetzen ' muß , — von
der harten Geburt ihres ersten Kindes an bis
zur letzten Sorge , wenn sie diese Welt wieder
verläßt . Dieses tägliche Auseinandersetzen mit

iden Realitäten des Alltags birgt naturgemäß
die Gefahr in sich, für Dinge, ' die zuerst einmal
als Idee oder Gedanke sichtbar werden , abwar¬
tende , kritische Augen zu haben , — von seilen
der Frau noch viel . mehr als der Männer ; es
wird deshalb die Frage des Einsatzes  der
Frau einer Nation — sei es in organisierter oder
Nichtorganisierter Form — dort im selben Maß
an Schwierigkeiten verlieren , wo es am besten
gelingt , die großen , tragenden Ideen einer Volks¬
führung dem alltäglichen Lebensbereich der Frau
so verständlich zu machen , das st« ihre Verwirk¬
lichung als eigene Aufgabe ansieht , und sie dann
auch mit der ihr eigenen Gläubigkeit und Zähig¬
keit verfolgt.

So haben wir z. V. die großen Gedanken natio¬
nalsozialistischer Weltanschauung über Volksge¬
sundheit und Volkswirtschaft in einen realen Zu¬
sammenhang gebracht mit den Wiegen und Koch-
töpfen ; unsere Mütterschulkurse  als Prüf¬
stein für unsere Bräute und jungen Mütter haben
vielen deutschen Frauen ihre Verpflichtung als
Mutter der Nation  vor Augen gestellt , sie
hinausgehoben über ein früheres Denken der Ich¬
bezogenheit , hinein in die stolze Verpflichtung vor
der Zukunft des Volkes . Wir sind glücklich, daß
wir gerade in dieser Arbeit sehr bald auch die
kameradschaftliche Hand des Partners fanden in
dem Abkommen mit dem Reichsführer SS ., wo¬
nach kein U -Angehöriger die Heiratserlaubnis
bekommt , ohne daß seine Braut den Ausweis
der Mütrerschule  besitzt bzw. sich verpflich¬
tet , den Kursus nachzuholen . Datz diesem Beispiel
in einzelnen Gauen aus freien Stücken bereits
dieWehrmacht  gefolgt ist, stellen wir mit gro¬
ßer Freude fest. Von feiten des Staates hat uns
das letzte Jahr den Erlaß des Reichsfinanzmini¬
sters gebracht , wonach unsere Reichsmlltterschulen
berechtigt sind , Bedarfsdeckungsscheine von Ehe-
standsdarlehnsempfängerinnen anzunehmen bis zu
100 RM ., die zusätzlich zu dem Ehestandsdarlehn
für die Ableistung eines Jnternatskurses in einer
unserer Reichsschulen gegeben werden.

SSugiingspslege und Selundliettssülirung
Hatten wir im ersten Jahr unserer Arbeit

217 080 Frauen in unseren Kursen erfaßt , so stei¬
gerte sich diese Zahl im zweiten Jahr auf 130 808,
um im letzten Jahr bis auf 188 888 anzuwachsen;
also insgesamt 11SO 888 Frauen , wobei der
Hauptanteil auf Kurse in Säuglingspflege und
Eesundheitsführung , dann Haushaltsführung und
Erziehungsfragen und der Rest auf Volkstum und
Brauchtum entfiel.

Wir glauben , daß wir diese Zahl von durch¬
schnittlich ISO 000 Frauen im Jahr vorläufig auch
beibehalten werden , denn wir wollen langsam
und stetig  aufbauen . Da wir ja diese ganze
Arbeit bis heute in zwei Reichsschulen und etwa
210 Kreismütterschulen geleistet haben , sehen wir
mit großer Freude den nächsten Jahren entgegen;
denn das Ziel , dem wir uns jedes Jahr nähern,
ist, einmal in jeder Kreisstadt eine
Kreis mütter schule  zu haben Äs eine
kleine Burg für alle Nöte und Sorgen unserer
jungen Mütter . Wissen wir doch, daß die Frei¬
heit eines Landes nicht nur in seinen Schwertern
ruht , sondern in der gesunden Haltung
an Leib und Seele  der Menschen einer Na¬
tion , deshalb muß unsere größte Sorg « ihr stets
gelten . Dann werden wir bald in Zusammen¬
arbeit mit dem Hilfswerk „Mutter und Kind " der
NSV . erreichen , was hier unser Wille ist:
Widerstandsfähig « Mütter und ge¬
ring st mögliche Säuglingssterblich-
kei  t.

Wieg « und Kochtopf stehen in engem Zusam¬
menhang . Unsere Aufgabe ist es, die deutschen
Frauen aus ihrer eigenen Haushaltführung her¬
aus ihrer Volksoerpflichtung  bewußt
werden zu lassen und sie über die volkswirtschaft¬
lichen Zusammenhänge aufzuklären . Gerade auf
diesem Gebiet ist es sehr schwierig , mit einem
alten falschen Freiheitsbegriff zu brechen , denn
kerne Hausfrau läßt sich normalerweise gern in

den Kochtopf schauen : nur zu leicht sagt sie bei
Neuerungen oder Einmischungen von dritter
Seite : Wie ich koche, ist meine eigene An¬
gelegenheit,  so hat es meine Mutter und
meine Großmutter gemacht , und so mache ich es
auch ; es soll sogar die Einmischung des Ehe¬
mannes auf diesem Gebiet zuweilen schlecht ver¬
tragen werden , wieviel schwieriger mochte es da
scheinen, den Versuch zu machen, von einer Or¬
ganisation aus in diese geheiligten Ueberlieferun¬
gen einzugreifen ! Muß doch von uns heute erreicht
werden:

1. Verantwortliche Einschaltung in die Ver
brauchslenkung im Sinne des Vierjahrcsplanes.

2. Größte Beweglichkeit der Haushalte bei Er-
nährungsumstellung,

3. Erhaltung volkswirtschaftlicher Werte durch
Kampf dem Verderb.

1. Verständnis und Behandlung der neuen Roh¬
stoffe.

Da wir wissen, daß auf die Dauer nur der sei¬
nem Volk wahrhaft dienen kann , der fein Arbeits¬
gebiet überlegen beherrscht , haben wir uns in der
Abteilung Volkswirtschaft —Hauswirtschaft an die
hauswirtschaftliche Ertüchtigung von verschiedenen
Seiten herangemacht:

a ) Durch Nachschulungder  Hausfrauen (dort
wo Mängel vorhanden sind) in Form von Bera¬
tungsstellen , die allen zugänglich sind, Beratungs¬
stellen in den Markthallen , Spezialberaterinnen
in Siedlungen , Lehrküchen , Lehrschauen über
Stoffe , Kleiderschau usw., Wanderlehrschau , Kampf
dem Verderb,

Unsere Versuchsstelle in Leipzig mit eigenem
Laboratorium und Versuchsküche prüft in Zusam¬
menarbeit mit Hochschulinstituten alle Neuerun¬
gen , desgl . überwacht das Ernährungsreferat in
Zusammenarbeit mit der Reichsarbeitsgemeinschaft
für Volksernährung das ganze Rezeptmaterial und
Ernährungsschrifttum . Unsere Haushalterhebungs-
bllcher sind die Unterlagen zum planmäßigen Ein¬
satz unserer Kurse , gerade in den Gebieten , in de¬
nen Menschen unserer Hilfe und Anleitung be¬
dürfen . Manchmal ist uns am Anfang gesagt wor¬
den : nun sollen wir Vielleicht wissenschaft¬
lich kochen, — ach , lasten Sie uns doch in Frie¬
den ! Wenn wir aber dann z. V . in einem Sied¬
lungskochkursus an Vergleichen beweisen konnten,
daß Frau Meier bei gleichem Einkommen ihre Fa¬
milie in weitaus besserem Ernährungszustand
hatte als Frau Müller , weil sie das vorhandene
Material richtig  auswertete , wurde auch Frau
Müller nachdenklich und probierte es anders her¬
um . (. . . und Herr  Müller aß sogar das neu¬
modisch Gekochte und sah den Sinn unserer Kurse
ein .) Insgesamt haben wir bis heute in 37 200
Kursen 786 000 Teilnehmerinnen erfaßt ; 8272
Stehfilme und 1907 Schmalfilme haben diese Ar¬
beit veranschaulicht . Zwei Dinge werden auch
künftig hier immer nötig sein:
») die weltanschaulich und fachlich exakt ausge-

gerichtete Arbeit von feiten der Führung,
b) das aufgeschlossene Vertrauen und die Mit¬

arbeit jeder einzelnen Hausfrau.
Dann werden wir unseren Teil an der Errin-

gung der Nahrungsfreiheit unseres Volkes lösen
können . Wenn auch unsere Waffe auf diesem Ge¬
biet nur der Kochlöffel  ist , soll seine Durch¬
schlagskraft nicht geringer sein als die anderer
Waffen . Die beiden großen Aufgaben , Mütter-
schulung und Hauswirtschaft,  sind Ein¬
satzgebiete , die allgemein verbindlich sind für
alle  Frauen der Nation , weil sie Voraussetzung
zu jeder gesunden Lebenshaltung des einzelnen
sowohl als der Familie bilden.

Deshalb stellen wir diese beiden Aufgaben
immer wieder in den Vordergrund als Aus¬
gangspunkt für alle übrige Arbeit der Frau in
der Nation , wenngleich auch böse Zungen außer¬
halb Deutschlands aus diesem Jn -den-Vorder-
grund -Stellen die Behauptung ableiten wollen,
daß sich die Arbeitsmöglichkeit der deutschen Frau
ausschließlich in Kindern und Küche erschöpfe.
Dazu haben wir zu sagen : IV2 Millionen Frauen
stehen als Ertoerbs - und Berufstätige
in den deutschen Betrieben , in Kontoren und
Verkaufsräumen , in Krankenhäusern und Schulen
und an vielen anderen Stellen . Ihre Leistung ist
ein nicht wegzudenkender Bestandteil an der Ge¬
samtleistung unserer Nation . Sie haben ihre be¬
sondere frauliche Fähigkeit aus zahlreichen Gebie¬
ten der Wirtschaft und des öffentlichen Lebens
längst überzeugend bewiesen . Gerade dieser stille
und selbstverständliche Einsatz verdient einmal,
aufgezeigt zu werden in einer Zeit , in der das
deutsche Volk , ebenso wie andere Völker , auf die
größtmögliche Leistungsfähigkeit
des einzelnen  angewiesen ist. Wir haben
Ehe und Mutterschaft immer als die höchste
Erfüllung eines Frauenlebens  be¬
zeichnet.

Wir misten aber auch, daß diese Erfüllung nicht
abhängig ist allein vom Willen der Frau , sondern
daß sie Schicksal ist. Tausende deutscher Frauen,
denen diese Erfüllung versagt blieb , üben ihren
Beruf mit der Kraft ihrer seelischen Mütterlich¬
keit aus und haben ihn als Dienst am Ganzen
zum Inhalt ihres Lebens gemacht . Diese beruf¬
liche Auswirkung fraulicher Kraft stellt sie neben
die deutschen Mütter als Mitträ gerinnen
der Nation und Mitgestalterinnen
des Volkes.  Heute sollen die berufstä-
tigen  Frauen fühlen , daß ein ganzes Volk ihnen
Dank  weiß für ihre Arbeit , ein Volk, dem sie
unlösbar verbunden sind, und zu besten Gesun¬
dung ihre Arbeit täglich beiträgt.

Die evwerbstätige Frau steht durch das
Frauenamt der DAF.  in der großen deut¬
schen Frauengemeinschaft ; an ihrer Seite steht
heute bereits in 550 Betrieben unsere sozial«
Betriebsarbeiterin  öder ' Werkpflegerin;
22 000 Jungarbeiterinnen über 21 Jahre haben
wir im letzten Jahr in Werkfrauengrup-
pen  zusammengeschlossen . Sie sollen ihren Ka¬
meradinnen in festlichen Tagen des Betriebes
Stunden der Gemeinschaft verschönern , in schwe¬
ren Tagen dem Betrieb Halt und Stütze sein , —
immer aber die Brücken weiterschlagen zu allen
übrigen Frauen der Nation und zu den gemein¬
samen volksverpflichteten Aufgaben . Durch diese
guten Brücken konnten wir es ermöglichen , daß
aus den Reihen unserer Studentinnen und der
NS .-Frauenschaft der

flrbeitoplatzaustausch
für flrbeiterinnen-Mütter

ermöglicht wurde , der bis heute 12 368 Urlaubs¬
tage erbrachte . Mit dieser Maßnahme ist mehr
als praktische Hilfe geleistet worden . Sie hat
als Austausch zwischen Menschen verschiedenster
Arbeitsgebiete die Verständigung und
Achtung deutscher Frauen unterein¬
ander  gefördert . Ebenso wie die Handarbeiterin
an der Maschine steht die Studentin verantwort¬
lich und ernsthaft in ihrer Arbeit . Wenn wir
vorhin bei den realen Aufgaben des Reichsmüt-
terdienstes und der Volkswohlfahrt -Hauswirtschaft
uns bewußt waren , - aß nur exakte Arbeit

l>) durch das Anlernen derschulentlas-
senen 11jährigen  im hauswirtschaftlichen
Jahr . Hier brachte uns das Jahr 1936/37 ein An¬
steigen auf 150 000 Mädel

c) durch gründliche Ausbildung in
zweijähriger Lehre,  die uns im letzten
Jahr 2360 Lehrlinge brachte.

ä) Einflußnahme auf die hauswirt¬
schaftlichen Schulen.  Hierbei ist es unsere
Aufgabe , die Gestaltung und die Lehrpläne
dieser Schulen in Einklang zu den Forderungen
unseres Alltages zu bringen ; daraus ergibt sich
eine ganz enge Zusammenarbeit zwischen den staat¬
lichen bzw. kommunalen Stellen und unserer Ab¬
teilung.

Weil wir heute Hauswirtschaft anders werten
müssen als früher , wissen wir , daß eine gute Haus¬
haltsführung eine für die deutsche Volkswirtschaft
unersetzliche und entscheidende Lei¬
stung  der Frau darstellt und deshalb für alle
Mädchen Voraussetzung und Verpflichtung für
ihren Einsatz in der Nation bedeutet . Die Verant¬
wortung auf diesem Arbeitsgebiet ist so groß , daß
gewissenhafteste und fachlich einwandfreie Leistun¬
gen gefordert werden müssen ; jeder Dilettantis¬
mus muß so rasch wie möglich verschwinden ; alles
Aufklärungsmaterial , seien es Broschüren , Filme,
Vortrüge usw. muß den modernen wissenschaft¬
lichen Erkenntnissen genau so entsprechen wie prak¬
tischer Hausfrauenerfahrung . Deshalb haben wir
im letzten Jahr erhöhtes Gewicht gelegt auf unsere

auf allen Gebieten geleistet werden darf , dann
ergibt sich daraus von selbst die Notwendigkeit
der Untermauerung dieser Arbeit
durch die Wissenschaft.

Wir brauchen unsere Medizinerinnen ebenso
dringend wie die Volkswirtinnen und Rechts-
wahrerinnen , die Erzieherinnen genau so wie die
Volkspflegerinnen.

Wir Heutigen , die wir vom Führer gelernt
haben , alles von unserer Volksverpflichtung her
zu betrachten , haben eigenartige Gefühle , wenn
wir uns erinnern , mit welch merkwürdiger Be¬
gründung man sich noch vor knapp 50 Jahren
auf einer Versammlung männlicher Mäbchenschul-
pädagogen die Notwendigkeit einer gründlichen
und geistigen Ausbildung der Frau schmackhaft
zu machen versuchte . In der betreffenden Ent¬
schließung hieß es wörtlich : „Es gilt , dem Weibe
eine der Geistesbildung des Mannes in der All¬
gemeinheit , der Art und der Interessen eben¬
bürtige  Bildung zu ermöglichen , damit der
deutsche Mann nicht durch die geistige Kurzsich¬
tigkeit und Engherzigkeit seiner Frau am häus¬
lichen Herd gelangweilt und in seiner Hingabe an
höhere Interessen gelähmt werde , daß ihm viel¬
mehr das Weib mit Verständnis dieser Inter¬
essen und der Wärme des Gefühls für dieselben
zur Seite stehe." Bei allem Verständnis für der¬
artige Wünsche sind wir heute glücklich, zu wissen,
daß unsere Studentinnen nicht nur arbeiten
„dürfen " , um dereinst vor „Ihm " bestehen zu
können , sondern um die Gaben , die der .Herrgott
ihnen gegeben hat , genau wie der deutsche Mann
zu Nutz und Frommen unseres Volkes verwerten
zu können.

Die heutige Zusammenarbeit zwischen unseren
Studentinnen und den übrigen deutschen Frauen
gewährleistet uns einen immer besseren
Einsatz ihrer Arbeit;  haben wir doch im
letzten Jahr auch hier Neuland betreten , indem
wir Arbeitsgemeinschaften zwischen den Studen -;
tinnen der einzelnen Fakultäten und unseren ent¬
sprechenden Arbeitsabteilungen begonnen haben.
Wir werden auf diesem Wege fortfahren zur
gegenseitigen Bereicherung : Für uns eine Ent¬
lastung in manchen theoretischen Dingen Stati¬
stik, vergl . Errechnungen , — für sie eine fort¬
laufende praktische Bereicherung ihrer Theorien.
Haben wir doch z. B . gerade der Volkswirtin
außerordentlich viel zu bringen auf dem Gebiet
der Hauswirtschaft , um dieses Studium für die
Frauen so zu gestalten , daß wir sie nachher so¬
fort in unsere praktische Arbeit einsetzen können.

Durch ihre Mitarbeit auf dem Gebiete der
NSV . und des Winterhilfswerks haben sich die
deutschen Studentinnen schon lange eingereiht in
das große Heer der f r e i w i l l i g e n H e l f e r-
innen  für dieses gigantischste Hilfswerk aller
Zeiten . Jahraus , jahrein gehen Hunderttausende
von Frauen und Männern von Haus zu Haus , um
Sorgen zu beheben , Not zu lindern und guten
Mut zu den schweren Dingen dieses Lebens zu
bringen . In diesen Rahmen hinein gehören auch
die vielen deutschen Schwestern ', die den
Menschen in seinen kranken Tagen betreuen und
ihm Hilfe und Trost bringen . Auf diesem Gebiete
haben wir seit dem vergangenen Parteitag als
erstmalige Tatsache in der Geschichte dieser Arbeit
die Gründung des Fachausschusses für
Schwesternwefen  zu verzeichnen , in dem die
fünf großen Schwesternvorbände zusammengeschlos¬
sen sind : NS .-Frauenschaft , Reichshund der freien
Schwestern und Pflegerinnen , Rote -Kreuz -Schwe-
stern , Earitas , Innere Mistion.

Dadurch , daß wir uns hier künftig in kurzen
Zeitabschnitten an einen Tisch setzen, hoffen wir,
in gemeinsamer Arbeit  die Sorgen , die
uns auf diesem Gebiet bedrücken, beheben zukönnen.

Nicht vergessen dürfen wir bei unserem Be¬
richt über den Einsatz der Frauen in der Nation
jene Frauen , deren Männer politische Füh¬
rer und Soldaten  sind . Wir wissen , daß
hier manches verlangt werden muß an Opfer-
bereitschaft , und daß die selbstverständliche Kame¬
radschaft vieler dieser Frauen ebenfalls Dienst
an der Nation  ist wie jede andere selbstlose
Haltung eines Menschen . Den jungen Frauen
aber , die noch nicht recht damit fertig werden,
möchte ich sagen : ist es nicht schöner, er ist beim
jf -Dienst , als er schiebt Kegel oder spielt Skat?

Dienst tun dürfen ist heute das Schönste für
einen deutschen Menschen , sei es Mann oder Frau
— jeder in seinem Rahmen und seiner Kraft ent¬
sprechend. Da wir auch wissen, daß wir alle das
gleiche tun können und wollen , versuchen wir
immer in unserer Frauenarbeit , die Menschen
dort anzusetzen, wo es ihrer Neigung und
ihrem Älter entspricht.

Wir werden künftighin jedes Jahr die über
21jährigen Mädchen aus dem BDM . auf dem
Frauenkongretz offiziell in die NS .-Fraueickchaft
bzw. das Deutsche Frauenwerk übernehmen , so wie
wir das heute zum erstenmal tun . Die feierliche
Uebernahme wird nach dem Parteitag in de» ein¬
zelnen Gauen erfolgen.

Um diesen jungen Menschen das Hineinwachsen
in die Frauenarbeit zu erleichtern , haben wir die

Jugendgruppen der NS.-frauenschaft und
des deutschen srauenwerks

im letzten Jahr errichtet , die unsere Mädchen
und jungen Frauen zwischen 21 und 30 Jahren
zusammenfassen . Sie haben genau wie die Werk-
frauengruppen die Aufgabe, ' langsam in die ver¬
antwortliche Frauenarbeit hineinzuwachsen , da¬
neben aber ihrem Alter entsprechend sich beson-

liauswirMastlWe forschungs- und
Versuchsarbeit

ders zu kümmern um die Ausgestaltung der Feste,
Feiern oder Heimabende der Frauen , also in
erster Linie um die kulturellen  Dinge
innerhalb der Frauenarbeit ; daneben werden sie
im ganz besonderen zur Hilfeleistung für die
NSV . sowie das Deutsche Rote Kreuz heran¬
gezogen . alles Aufgaben , die von jungen Men¬
schen sehr gerne getan werden , und die sie doch
noch nicht ausschließlich in die letzte Verantwor¬
tung der älteren Frauen hineinstellen . Da gerade
auf dem Gebiet der Wohlfahrtspflege und Ee-
sundheitsfllhrung in Deutschland heute ein un¬
gleich Mehrfaches geleistet wird , als dies bis
zur Machtübernahme der Fall war , ergibt sich
daraus eine Ueberbelastung der zurzeit vorhan¬
denen Kräfte ; diese Ueberbelastung kann bis zum
Nachrücken der heute erforderlichen Bedarfsstärke
nur dadurch ausgeglichen werden , daß sich frei¬
willige  Helferinnen finden , die zusätzlich zu
ihrer eigenen Leistung für vorübergehende Zeit
einspringen . Deshalb erhalten ab heute die Ju-
genöaruppen des Deutschen Frauenwerks und die
Werrfrauengruppen der DÄF . neben ihren bis¬
herigen Aufgaben folgende Sonderausgaben:

1. Pflicht jedes Mitgliedes der Jugendgruppe
und der Werkfrauengruppe ist die Teilnahme an
einem Mütterschulungskursus und der Erwerb
des Ausweises auf allen drei Gebieten der Müt-
terschularbeit.

Diese Maßnahme soll unsere jungen Mädchen
instand setzen, notfalls einmal am Abend oder
an einem Sonntag in Form von Nachbarschafts¬
hilfe einspringen zu können.

2. Pflicht : Die Ableistung eines Samariter¬
kurses beim Deutschen Noten Kreuz.

Da diese beiden Dinge in den Abendstunden
getan werden können , können wir die Pflicht für
jedes Mädel der Jugendgruppen oder der Werk-
frauengruppen rechtfertigen . Freiwillig,  aber
wünschenswert  ist nach der Samariterinnen-
ausbildung die Ausbildung zur Schwesternhel-
ferin , d. h. nach den abendlichen 20 theoretischen
Doppelstunden ein Vierteljahr Krankenhaus¬
dienst , der in zwei Etappen zu sechs Wochen ab¬
geleistet werden kann . Um auch hier vorbildlich
voranzugehen , erklärt ' das Deutsche Frauenwerk,
daß es ab heute zu diesem Zweck diejenigen Mit¬
arbeiterinnen . die sich für diese Arbeit zur Ver¬
fügung stellen , mit vollem Gehalt be-
u r l a u h t.

Weiter erwarten wir von den Mitgliedern
unserer Jugendgruppen , daß sie, soweit sie Haus¬
töchter , Studentinnen oder Fachschülerinnen sind,
sechs Wochen im Jahr freiwilligen unent¬
geltlichen Hilfsdienst  tun in folgenden
Einrichtungen:

1. Entweder sechswöchige ehrenamtliche Ar¬
beit in einem kinderreichen Haushalt von mehr
als fünf Kindern zur vorübergehenden Entspan¬
nung sowohl der Hausfrau als der Hausgehilfin;

2. oder sechswöchige ehrenamtliche Arbeit in
einem kleinbäuerlichen Haushalt mit vielen
Kindern:

3. oder sechs Wochen Haushilfsarbeit im Rah¬
men des Hilfswerks „Mutter und Kind " bei der
NSV . bei der Verschickung der Mutter;

1. oder sechs Wochen , die in verschiedenen Teilen
abgeleistet werden können oder aber auch zu¬
sammenhängend , Fabrikdienst zur Entlastung und
Urlaubsverschickung von Arbeiterinnen -Miittern.

Sind alle diese Pflichten erfüllt , so erhält die
Betreffende ein

eeistunssbulk dos deutschen seauenweeks.
Daß bei all diesem Einsatz die Fröhlichkeit

und ein gesunder Sport nicht zu kurz kommen,
ist für uns eine Selbstverständlichkeit , denn nur
frohe Menschen  können in dieser Weise
dienen . Von aller Schwere unseres Weges zur
rechten Zeit fröhlich sein zu können , gehört mit
zu unserem Leben , wenngleich in den verschieden¬
sten Auslandszeitungen immer wieder die uns
allmählich langweilig anmutende Geschichte von-
der Unterdrückung  der deutschen Frau und
den daraus bedingten unfrohen und verhärmten
Gesichtern weiter nach Gläubigen sucht. Vor eini¬
ger Zeit fühlte sich wieder einmal ein Auslands¬
journalist berufen , folgendes zu schreiben : „Es
tut mir leid , Gleichen , wenn ich Dir sagen muß,
daß die deutsche Frau meiner Meinung nach ihre
Aufgabe versäumt hat ! Vielleicht stände es heute

Ver füljrer an dii
Minutenlanger Jubel der vielen tausend

Frauen , die die Halle , die Tribüne und die
Seitengänge dichtgedrängt füllten , grüßte den
Führer , als er die Rednertribüne betrat . In
seiner halbstündigen Ansprache an die Frauen
richtete der Führer zunächst herzliche Worte des
Dankes an die Reichsfrauenführerin
der NSDAP ., Frau Scholtz - Klink,  der
es gelungen sei, die größte Frauenorga-
nisation  der Welt aufzubauen , die nicht ein
Gegenpol , sondern eine wundervolle Er¬
gänzung  zu den Kampforganisationen der
Männer sei.

Eebann hingen aller Blicke am Führer , als
er vom Sinn und von den Grundlagen der
Familie  sprach . In aller Herzen drangen
seine Worte , in denen sehr viel und so tiefes
menschliches Verständnis lag , seine Erkenntnis
vom Sinn des Lebens , der Ehe und der Familie.
Der Führer , der die Kameradschaft seiner Kämp¬
fer geschaffen hat , sprach hier mit großem Ver¬
stehen von der Kameradschaft im kleinsten
Kreise , der Kameradschaft in der Ehe.
Mit feinsinniger Ironie zeigte er die Schwächen
von Mann und Frau auf , die es zu überwinden
gelte . Dann klang wieder der Ernst des die
Verantwortung tragenden Führers aus seinen
Worten , als er vom Glück der Familie sprach
und zeigte , wie in der Erfüllung dieser Ver¬
pflichtung der Sinn des ganzen nationalsoziali¬
stischen Kampfes liegt:

„Alles , was wir tun , tun wir letzten Endes
für das Kind ! Und wenn wir oft glauben , für
uns und unsere Zeit zu sorgen , so ist der höchste
Sinn unserer Arbeit und unseres Lebens doch
nur der eine : Das Leben unseres Volkes zu

anders um Deutschland , wenn alle Gleichen ein
bißchen mehr Kühnheit , ein bißchen mehr Seele
besessen hätten , Nun aber ist die deutsche Frau
— und das nicht allein wegen ihrer Passivität —
ein Begriff , der einer politischen menschlicheren
Wiedergeburt bedarf ." Man könnte hier fast
versucht sein , mit Gleichen zu antworten : „Was
so ein Mann nicht alles , alles kann !"

Während sich diese Ritter der Tinte ihre Ge¬
danken machen , haben sich etwa 2200 Ausländer
und Ausländerinnen in unserem Haus und in
den Gauen die deutsche Frauenarbeit angesehen;
22 Frauen fremder Nationen haben in den letz¬
ten beiden Jahren als Hospitantinnen der Reichs-
frauenführung in alles Einblick nehmen können,
was von den deutschen Frauen heute geleistet
wird . Daß wir uns des bisher Geleisteten freuen,
heißt nicht, daß wir auch nur eine Minute ver¬
gessen, was noch vor uns liegt.  Wir glau¬
ben , daß jedes Volk seine Aufgaben aus seinen
Gegebenheiten heraus erfüllen muß , so auch das
unsere , — und wir Frauen dieses Volkes arbeiten
nach den Gesetzen, die für unsere ganze Nation
bindend sind.

Tatsache ist jedenfalls , daß neben den 11)4 Mil¬
lionen erwerbstätigen Frauen in Deutschland
allein in . verantwortlichsten Führerstellen der
Frauenarbeit .100 000 Frauen stehen, die als Eau-
und Kreisfrauenschaftsleiterinnen , als Gau - und
Kreisfrauenwalterinnen der DAF . sowie als Orts-
frauenschaftsleiterinnen und Ortsfrauenwalterin-
nen oder als Fllhrerinnen von Verbänden tätig
sind ; gemeinsam mit ihnen arbeitet das große Heer
jener Frauen , die in ehrenamtlicher Leistung un¬
sere Aufgaben bis in die kleinsten Zellen unseres
Volkes hineintragen . Es dürfte nicht allzuleicht
sein, uns ein anderes Land  zu nennen , in
dem ein derartig umfangreicher Ein¬
satz der Frauen  auch nur in annäherndem
Maße besteht . Wir wissen, daß für die Möglich¬
keit unserer fraulichen Mitarbeit , wie wir sie heute
haben , eines notwendig war , was den Generatio¬
nen vor uns nicht beschieden gewesen ist : d i e ein¬
heitliche politische Zielsetzung und
die einheitliche große nationale
Idee.  Nachdem wir Lurch das Werk des Führers
in der Weltanschauung des Nationalsozialismus
diese Einheitlichkeit gewonnen haben , ist erst jetzt
der Frauenarbeit ihre ganze Wirkungsmöglichkeit
erschlossen. Damit meinen wir alle Frauenarbeit,
die als Arbeit der Hände und als Arbeit des
Geistes ihr Teil beiträgt zum Gesicht unserer
Nation.

Zum erstenmal zeigen wir in diesem Jahr an¬
läßlich des Reichsparteitages im Eewerbemuseum
eine Schau , die die Entwicklung unserer
Arbeit  ausweist ; in ihr haben wir die Bilder
von zehn deutschen Frauen gebracht , die vor uns
ihre Kraft und ihre Liebe in hervorragendem
Maße unserem Volke geschenkt haben . In ihnen
wollen wir all derer in Dankbarkeit gedenken , die
jemals um die Möglichkeiten des Wirkens frau¬
licher Kraft im Dienste der Nation gerungen
haben . Es war ein weiter Weg von der Ich¬
bezogenheit eines liberalistischen Zeitalters — aus
dem heraus ja allein der vorhin zitierte Satz über
das angebliche Bildungsziel der Frau zu verstehen
ist — und dem volksverpflichteten Denken des
heutigen deutschen Menschen , aus dem heraus die
frauliche Mitarbeit als notwendige Ergänzung
am großen Werk zur Selbstverständlichkeit gewor¬
den ist. Die Frauen des nationalsozialistischen
Deutschlands haben deshalb bei ihrer diesjährigen
Kundgebung im Rahmen des Reichsparteitages
allen Grund , dem Führer wiederum zu dan¬
ken,  daß er durch die einheitliche Willensrich¬
tung , die er unserem Volke gab , auch der deutschen
Frau volle Entfaltungsmöglichkei¬
ten  schuf. Diesen Dank wollen wir täglich dadurch
zum Ausdruck bringen , daß wir Nicht nur gute
Facharbeiterinnen in Haus oder Beruf sind, son¬
dern daß wir an jedem Platz , an dem wir stehen,
in erster Linie Frauen  sein wollen , die ein
mütterliches Herz , geistige Weit « und praktische
Lsbensgestaltung in sich vereinen.

Unseren Herzen haben wir die Hände geliehen
zum Werk ; von unserem Geist fordern wir das
beste zur Führung der Hände ; so mögen des Gei¬
stes und der Hände Werk dereinst von der Seele
unseres Volkes künden!

deutschen freuen
sichern. Das ist letzten Endes die größte und
schönste Belohnung , die es gibt . Jedes Mitglied
der Seiden Geschlechter kann hier seine Pflicht
und feine Aufgaben erfüllen . Jeder Mann und
jede Frau , sie können unter diesen großen Ge¬
sichtspunkten auch ihrerseits mithelfen , nicht um¬
sonst gelebt zu haben , sondern ihrem eigenen
Leben einen höheren Sinn zu geben . Ganz gleich¬
gültig , wo sie stehen, ganz gleichgültig , wie sie
im einzelnen ihr Lebenswerk vollbringen und
ihrer Ausgabe genügen . Am Ende wird nach
einer erfüllten Pflicht immer wieder das Be¬
wußtsein die Belohnung geben , nicht umsonst für
die vergängliche Zeit gearbeitet zu haben , son¬
dern für eine spätere Nachwelt , für Generationen,
d,e nach uns kommen und die genau so leben
wollen , die nicht nur leiden , sondern genau so
wie wir auch Freude , große und schöne Freud-erleben werden ."

Der Führer gedachte in herzlichen Worten der
Aufgabe der deutschen Frau als Erzieherin
der deut ! chen Jugend  und damit Gestal-
terin der lebendigen Zukunft des deutschen Volkes
und stellte dann fest : „Die Mäner werden bei
uns erzogen zu einem harten Geschlecht. Die
deutsche ^ au kann das Bewußtsein besitzen, daß
die kommenden Generationen der Männer ' den
Frauen wirklich und wahrhaftig Schutz und
Schild sein werden . Die Männer aber können
die beglückende Gewißheit haben , daß die deutschen
Frauen der Zukunft ihnen mehr noch als je zuvor
die treue st en Gefährtinnen ihres
Lebens  sein werden ." Mit einem Dank an die
deutschen Frauen für ihre Arbeit und ihre Opfer,
die sie Jahr um Jahr der Nation brächten , schloß
der Führer unter nicht endenwollendem Beifall
seine Ansprache.

flnanM und Partei lind gesund
Neikkslltiahmeister Schwär; über Sie Jakresarbeit der Parreioerwallung
Einen besondern Platz im Rahmen der großen

Sondertagungen des Reichsparteitages nahm die
Sondertaguntz der Gauschatzmeister und Krcis-
kassenleiter ein , zu der am Freitagvormittag im
festlichen Rahmen des Opernhauses mit dem
Stellvertreter des Führers die Reichsleiter
Buch , Dr . Frank , Dr . Dietrich und Rosen-
b e r g, Stabschef Lutze sowie ein großer Kreis
von Gauleitern und andern führenden Persön¬
lichkeiten der Partei erschienen waren . Im
Mittelpunkt der eindrucksvollen Tagung stand
ein umfassender Bericht des Reichsschatzmeisters
Schwarz über die Jahresarbeit der Parteiver-
waltung . Der Reichsschatzmeister entwarf als
Generalbevollmächtigter des Führers in allen
vermögensrechtlichen Angelegenheiten der Partei
in kurzen Zügen ein umfassendes Bild von dem
in jeder Hinsicht lebensnahen und interessanten
Verwaltungswer ' der NSDAP.

In einem Rückblick auf die Geschichte der
Parteir rwaltung wies er darauf hin , daß sich
der Führer schon in den ersten Anfängen der
Partei zur

Unabhängigkeit
der Finanz - und Parteiverwaltung

bekannte und mit der Bevollmächtigung des
Reichsschatzmeisters den Grundstein zu der heu¬
tigen bewährten Organisation legte . Das sei

aber nicht etwa , wie der Reichsschatzmeister be¬
sonders betonte , eine Forderung nach einem un¬
politischen Verwaltungsmänner -Korps.

Der Verwaltungsmann der Partei ist zuerst
Parteigenosse , ist zuerst Vertreter der national¬
sozialistischen Weltanschauung . Gerade die Ver¬
waltung der Partei soll ja eine Nationalsozia¬
list,fche sem. Sie kann daher nicht allein für die
reibungslose technische Durchführung verantwort¬
lich sein, denn das Endziel ist keineswegs ein
materielles , sondern ein politisches , nämlich : die
Verwirklichung des Willens unseres Führers ."

„Aber ", so erklärte der Reichsschatzmeister
«chwarz » unter lebhaftem Beifall weiter , „wie
eine gute Ware durch einen schlechten Kaufmann
bedeutungslos werden kann . so auch eine Orqa-
niiation durch eine schlechte Verwaltung . Eine
Häufung theoretischer Organifationsidecn ist
allein nicht lebensfähig , wenn nicht der Erund-
jatz der peinlichsten Sauberkeit der Geschäftssiih-
rung zum Leitsatz gemacht wird . Wenn in den
Zeiten des Kampfes bis heute die Finanzen und

^ ^ ung hex Partei gesund blieben , so
A dies nicht zuletzt auf die Anerkennung dieser
Grundsätze durch die Hoheitstrügsr und Forma-
tionsiuhrer zurückzuführen . (Die weiteren Aus¬
führungen des Reichsschatzmeisters liegen bei Re¬
daktionsschluß noch nicht nor .j.
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140000 politische Leiter vor dem Mrer
Nächttiche Feierstunde aus der Zeppelinwiese

Der Abend des Freitags war den Politischen
Leitern vorbehalten , die in einer Störte von
140 000 Mann auf dem mächtigen Zeppelinfeld in
zwölf gewaltigen Blocks angetreten waren , um
aus dem Munde des Führers die Marschrichtung
für das kommende Jahr zu vernehmen . Der ge¬
waltig « Widerhall des Vorjahres hat dem Appell
diesmal einen noch stärkeren Zuspruch verschafft.
Schon vor Beginn waren die mächtigen Tribünen
Kopf an Kopf von einer die Hunderttausend über¬
steigenden Menschenmenge angefüllt ; immer aber
noch strömten auf allen Anmarschstraben neue
Massen heran.

Die Politischen Leiter waren in rund 30 Ko¬
lonnen mit klingendem Spiel und fliegenden Fah¬
nen aus ihren Unterkünften angerückt . Punkt
19 Uhr standen wohlausgerichtet in 12 gewaltigen
und tiefen Blocks die Verfechter und Verkünder
des nationalsozialistischen Gedankengutes aus
dem Volk, während die 32600 Fahnen vor dem
Südeingang Aufstellung genommen hatten . Noch
lag das Feld selbst im Dunkel . Nur auf den
Enden des Tribünenraumes loderten aus großen
Feuerschalen Flammen zum Himmel.

Plötzlich fassen Scheinwerfer ein riesiges , eichen-
laubumkränztes Hakenkreuz aus dem Mittelteil
der Tribüne in ihre strahlenden Helle , und im
gleichen Augenblick auch werden die Fahnen-
brücken auf den 31 Türmen , die die großen Wälle
unterteilen , angestrahlt . Wahre Garben von
Licht  erhellen die hohen Pfeilerreihen , die sich
zu beiden Seiten an den Mittelpfeil der Tribüne
anschließen , deren Rückwände das Hakenkreuz aus
rotem Felde zeigen . Der ganze Mittelaufbau ist
von Hakenkreuzfahnen eingesäumt,
deren Spitzen im Scheinwerferlicht funkeln . Es
ist eine überwältigende Farben sin-
fonie in Braun und Rot und Weiß,
in Silber und Gold.

Die Junker der Ordensburg Vogelfang , das
Politische -Führer -Korps der Zukunft , hatten den
Vorbau unterhalb der Führertribüne besetzt.
Zwischen den einzelnen Marschblocks auf dem
Felde sind breite Gassen freigelassen , und auch
der ganze Mittelweg , fast in der ganzen Breite
der Mitteltribüne , ist sreigeblieben . Auf der
Ehrentribüne haben , wie bei allen großen Kund¬
gebungen des Parteitages , die führenden Männer
aus Bewegung und Staat , die Ehrengäste des
Führers und die Vertreter der Wehrmacht Platz
genommen . Kurz vor 26 Uhr treffen in einer
langen Wagenkette auch die Diplomaten ein.

Mit freudiger Erwartung harren die Männer,
die als Treuhänder der Partei und des Führers
seine unermüdlichen Helfer in der Kleinarbeit
des Tages sind , auf Adolf Hitler . Dann zeigen
Heilrufe ohne Ende  das Nahen des Füh¬
rers an , der in dem breiten Eingang gegenüber
der Haupttribüne von Reichsorganisationsleiter
Dr . Ley und den Reichs - und Gauleitern emp¬
fangen wird . Im Augenblick , als der Reichsorga¬
nisationsleiter dem Führer 140 606 Politische Lei-

Vas diplomatlsäie Korps
belm füi,rer

Nürnberg,  11 . September.
Der Führer empfing Freitag nachmittag im

großen Saal des „Deutschen Hofes " die in Nürn¬
berg anwesenden ausländischen Missionschefs zum
Tee . Bei dieser Gelegenheit gab der Führer in
einer Ansprache seiner und des deutschen Volkes
Befriedigung und seinem Dank dafür Ausdruck,
daß das Diplomatische Korps in so großer Zahl
seiner Einladung gefolgt sei und für das große
Interesse , das die Mitglieder des Diplomatischen
Korps den Veranstaltungen des Reichsparteitages
entgegenbrächten . Der Führer betonte , daß der
Reichsparteitag keine politische Parteiveranstal¬
tung , sondern ein nationales Fest des gesamten
deutschen Volkes sei und als solches gewertet
werden müsse.

Namens des Diplomatischen Korps sprach als
ältester Missionschef der französische Botschafter
Francois Poncet den Dank des Diplomatischen
Korps für die ihm erwiesen « Gastfreundschaft
aus . Die Anwesenheit so zahlreicher fremder
Diplomaten in Nürnberg lege Zeugnis ab für
das ehrliche Bemühen und den guten Willen
der fremden Völker , das Leben und Streben des
Dritten Reiches zu verstehen und zu erfassen.
Sein Wunsch sei es , daß sich die deutsche Volks¬
gemeinschaft einmal zu einer Gemeinschaft der
Völker erweitern möge.

ter zum Appell meldet und Fanfaren dem Führer
ihren Gruß entbieten , werden aus 184 Schein¬
werfern zartblaue Strahlenbündel emporgeschleu-
dert und bauen einen Lichtdom vonatem-
raubender Schönheit.  Als Kuppelmitte
zeichnen sie auf den Wolken ein Helles Viereck
von gewaltigen Dimensionen , ein Spiegelbild des
Aufmarschfeldes.

Langsam schreitet der Führer , gefolgt von den
Reichs - und Gauleitern , durch den Mittelgang,
um am Fuß der Haupttribllne die Kriegs - und
Arbeitsopfer zu begrüßen . Nachdem er die Tri¬
büne betreten hat , ergießt sich in den freigelasse¬
nen Gassen , über die Wälle und in das breite
Mittelfeld der Strom der 32 900 Fahnen . Ihre
funkelnden Spitzen weben silberne Ornamente in
das herrliche Bild . Jubelnd fallen die Hundert¬
tausende in das Sieg -Heil ein , das Dr . Ley dem
Führer bringt . Dann singen die Männer der
Ordensburg : „Was die tausend Jahre harrten,
zwang der Führer in die Zeit . Mit den Fahnen
und Standarten zieht es draußen durch die Ewig¬keit !"

Das erste Gedenken gilt den Toten des Welt¬
krieges , den Opfern der Arbeit und den ermorde¬
ten Helden der Partei . Alles hat sich von den
Plätzen erhoben und hebt die Arme , die Fahnen
senken sich, während gedämpft das Lied vom
guten Kameraden erklingt . Als die getragene
Weise verklungen ist, wendet sich Dr . Ley ' mit
folgenden Worten an den Führer:

Sie flnspeacheVr. tefts
Jahr um Jahr stehen nun in diesem unendlichen

Lichterdom 140 000 Männer der Partei , Männer >
aus allen Gauen , Dörfern und Weilern unseres
lieben deutschen Vaterlandes , und draußen im
Reiche erleben weitere zwei Millionen Politische
Leiter , Amtswalter und Amtswarte diese weihe¬
volle Stunde mit . Zwei Millionen Menschen
sorgten in allen Gegenden Deutschlands politisch
und sozial um den Volksgenossen . Wenn man
bedenkt , daß von diesen zwei Millionen 9 7 °/«
ehrenamtl  ich ihre Pflicht tun und kaum 3°/°
hauptamtlich arbeiten , so ist das eine Volksfllh-
rung , die die letzte Regung in unserem Volke

bemerkbar zum Führer bringt und die Willens¬
äußerung des Führers wiederum bis zum letzten
Volksgenossen dringen läßt , eine Volksführung,
die in bester Weise vollendet ist. Mit einer
solchen Organisation kann man jede
Aufgabelösen.

Ich kann Ihnen , mein Führer , heute melden,
daß diese Organisation nicht nur auf dem Pa¬
pier vorhanden ist : Sie arbeitet reibungslos,
sie lebt!  Der Dank für diese Männer , die
heute vor Ihnen , mein Führer stehen , ist es , daß
diese Männer Sie , mein Führer , sehen können,
daß sie einmal im Jahr Gelegenheit haben , in
Ihrer Nähe zu sein ; denn das Wundervollste ist
die persönliche Verbundenheit  dieser
Millionen Menschen mit Ihnen , mein Führer.

Sie sprachen vor einem Jahr das Wort : Ich
bin bei Euch, und Ihr seid bei mir ! Das ist das
schönste und herrlichste Wort , das wir kennen.
Hier steht keine Hierarchie , hier stehen Männer,
die persönlich mit ihrem Führer verbunden sind,
deren Herzen mit dem Herzen des Führers in
gleichem Takt schlagen . Das ist das Wunderbare
unserer Partei . So bitte ich Sie , mein Führer:
Geben Sie uns die Parole für das nächste Jahr.
Diese zwei Millionen Männer der Politischen
Leitung werden jede Aufgabe lösen , die Sie ihnen
stellen!

sDer Wortlaut der Führer -Rede liegt bei
Redaktionsschluß noch nicht vor ) .

weiterer kraftvoller ftusbau ver Partelpresse
Neichsletter L-r:. einen stusbildungs - und llnterstützungsfondo für die öauoerlage — kindrucksvoile

kstrung alter prefseiniinner der Partei
(bügsvsr vralitbsriclit äsr „Dromsr Leitung ")

Nürnberg,  11 . September.
Der Rekchsleiter für die Presse der NSDAP .,

Pg . Amann , hat eine Reihe von Maßnahmen ge¬
troffen und in Nürnberg bekanntgegeben , die
für die weitere Entwicklung der Parteipresse und
für die soziale Betreuung ihrer Eefolgschaftsmit-
glieder von entscheidender Bedeutung sind. Durch
die großzügige Maßnahme und die Stiftung eines
Fonds , dem aus Mitteln des Zentralparteiver-
lages für die nächsten Jahre des Ausbaues jähr¬
lich 100 090 RM zur Verfügung stehen , wird die
Ausbildung des besonders befähigten verlegeri-
schen und schriftstellerischen Nachwuchses der Gau-
organe gefördert . Ferner ist ebenfalls eine llnter-
stiitzungskasse für die Eefolgschastsmitglieder der
Eauorgane gegründet worden , deren Mittel nicht
aus Veitragsleistungen , sondern von den Ver¬
lagen aufgebracht werden . Auch hierfür stellt
der Zentralverlag der NSDAP . 100 090 RM ein¬
malig zur Verfügung.

Die Maßnahmen wurden von Reichsleiter
Amann , dem schöpferischen Organisator der
Parteipresse seit ihren Anfängen , auf einem
Kameradschaftsabend  verkündet , zu dem
die führenden Männer der nationalsozialistischen
Pressegestaltung eingeladen waren und der ein
Sinnbild für die Einheit und den Leistungs¬
willen der Parteipresse wurde . Mit den Ver¬
lagsleitern und Hauptschriftleitern des Zentral-
verlages und der Eauorgane fanden sich die lei¬
tenden Männer der Presseabteilung des Propa¬
gandaministeriums , die Landesstellenleiter und
deren Referenten sowie die Eaupresseamtsleiter
zusammen , Männer , die nicht nur in einer äuße¬
ren Beziehung zur Parteipresse stehen , und die,
wie Pg . Amann in seiner Rede betonte , eben¬
falls zu dem Kreise unserer Pressemänner selbst
gehören . Es war das erstemal , baß sie alle die
Gemeinsamkeit ihrer Ziele und die tägliche enge
Zusammenarbeit , die sie verbindet , durch eine
große Zusammenkunft demonstrieren wollten . 2n
den festlich geschmückten Räumen des Künstler-
hauses trafen sich die Männer , die in den ver¬
schiedenen Gauen die Partelpresse schaffen hal¬
fen und zu ihrer heutigen Bedeutung führten,
zu kameradschaftlicher Aussprache , zum Austausch
alter Erinnerungen und zu erneuter Be¬
kräftigung ihrer Kampfgemein¬
schaft.

Reichsleiter Amann dankte ihnen Älen für ihre
treuen Dienste an der Parteipresse und damit an
einem der wichtigsten Kampfmittel der Bewegung.
In einer eindrucksvollen Ehrung händigte er den
Eefolgschaftsmitgliedern , die schon vor der Macht¬
ergreifung Kämpfer der Parteipresse waren und
es auch heute noch sind, eine Ehrenurkunde
aus und verlieh Männern , die später in die Ge¬
folgschaft der RS .-Presse gekommen sind und sich
ebenfalls durch besondere Leistungen ausgezeich¬
net haben , eine Anerkennungsurkunde.
(Ueber die Ehrung unseres Leiters des NS -Eau-

Sie Sondertagungen in Nürnberg
Nnsprachen von keß , Nust, Nosenberg , 0r . Leu, Vr. Scheel und wöchller

Im Rahmen der Sondertagungen  anläß¬
lich des Parteitages der Arbeit sprachin Anwesen¬
heit des Stellvertreters des Führers , des Reichs¬
ministers Rüst , vieler bedeutender Persönlichkei¬
ten aus Partei , Staat und Wehrmacht auf einer
Kundgebung des NS .-Studentenbundes Reichs¬
studentenführer Dr . Scheel vor 1800 Studenten
und Studentinnen aus dem ganzen Reich , Vertre¬
ter der italienischen faschistischen Partei und des
französischen Studentenbundes . Er entwarf ein
Bild des deutschen Studententums , das sich heute
mit seinen Aufgaben und Taten in die Volksge¬
meinschaft einordnet . Im Auftrage der Partei
nehme der NS .-Studentenbund die jungen Stu¬
denten in eine harte Schule , in deren Mittelpunkt
der praktisch - politische Einsatz des
Fabrikdienstes,  der Erntehilfe , des Auto¬
bahndienstes und des Landdienstes stehe. So wer¬
den die Studenten zu den Lebensfragen unseres
Volkes hingeführt und zu selbstlosem Dienst er¬
zogen.

Gegenüber den Einwendungen , die gegen die
neue Kameradschaftserziehung erhoben wurden,
erklärte der Reichsstudentenführer , die studentische
Geschichte offenbare schon seit Jahrhunderten den
Willen der studentischen Jugend , sich in Erzie-
hungs - und Lebensgemeinschaften zusammenzu¬
schließen.

Als Proklamation an die gesamte studentische
Jugend verlas Dr . Scheel die Gesetze der studen¬
tischen Kameradschaften und erklärte unter star¬
kem Beifall , es müsse einmal der Tag kommen , an
dem nur noch der an den deutschen Hoch- und Fach¬
schulen studiere , der den Willen und die Kraft be¬
sitze, in einer Gemeinschaft zu leben . An die Aka¬
demiker richtete er nochmals den Appell , in der
NS .-Studentenkampshilse am Ausbau des neuen
Studententums tatkräftig mitzuwirken . Es werde
niemand künftig das Recht haben , über Hochschul-
fragen mitzureden , der nicht gewillt sei, sich in
diese Organisation einzuordnen.

Herzliche Begeisterung erfüllte den Saal , als
dann der Stellvertreter des Führers , Rudolf
Heß,  sich an die Studenten wandte . Der Stu¬
dentenbund , so erklärte er , könne sich heute als
gesunder Sproß der Partei  würdig den
anderen Gliederung «'' an die Seite stellen . Rudolf
Heß gab seiner Anerkennung  für die Arbeit
des Reichsstudentenfllhrers und für die von ihm
aufgestellten Grundsätze der Kameradschafts¬
erziehung Ausdruck . Die Studenten , so schloß der
Stellvertreter des Führers , verdanken dem Füh¬
rer , daß ihre Arbeit heute nicht mehr zur Aus¬
sichtslosigkeit verdammt ist . sondern daß vor ihnen

die Gewißheit steht , am Aufbau des Reiches tätig
werden zu können . Danken Sie dem Führer durch
unermüdliche Arbeit  und danken Sie ihm
dadurch , daß Sie die kraftvollen Gesetze der Kame¬
radschaftserziehung , die Ihnen heute gegeben
wurden , freudig erfüllen.

Unter dem Leitwort „Eradlinigkeit der Idee"
stand die gemeinsame Tagung des Hauptorgani¬
sationsamtes , des Hauptschulungsamtes und des
Hauptpersonalamtes . Reichsleiter Alfred Rosen,
b e r g wies in einprägsamen Formulierungen aus
das Wesen der nationalsozialistischen Weltanschau¬
ung und ihre Abgrenzung gegenüber dem Wesen
von Religion und Konfession hin . Er beanspruchte
die Erziehung des deutschen Volkes und der deut¬
schen Jugend ausschließlich für die nationalsozia¬
listische Bewegung und kündigte für den Herbst
eine Arbeitsgemeinschaft  mitdem Reichs-
organisationsleiter für die Schulung der gesam¬
ten Bewegung an.

Reichsorganisationsleiter Dr . Ley erörterte
grundsätzlich die Maßnahmen , die die Partei vom
organisatorischen Standpunkt aus für die Earan-
tierung der Eradlinigkeit der Idee vom ersten
Moment des Organisationsaufbaus getroffen
hat . Nur wenn der Glaube sich in Gehorsam um¬
setze und sich mit dem Fanatismus verbinde , könne
der Mann seine Aufgaben erfüllen.

Schließlich versammelten sich die Politischen
Leiter des Hauptamtes für Erzieher und «in«
große Anzahl deutscher Erzieher auf einer Ta¬
gung , auf der einleitend Neichserziehungsmini-
ster Dr . Ruft  sprach . Nachdem dann der Reichs¬
walter des NSLB ., Gauleiter Wächtler  darauf
hingewiesen hatte , daß die Schule im Dritten
Reich keine bloße Ilnterrichtsanstalt , sondern eine
nationalsozialistische Erziehungs¬
anstalt  und entsprechend der neue Erzieher nicht
nur Unterrichte ! , sondern vor allem National¬
sozialist  fein müsse, sprach stürmisch begrüßt
Reichsleiter Alfred Nosenberg.  Er wandt«
sich scharf gegen den Versuch, die nationalsoziali¬
stische Bewegung von ihrem ursprünglichen Weg
abzudrängen , ihren Anspruch auf den ganzen
Menschen zu unterteilen und sie auf politisch -so¬
ziale Spezialprobleme zu beschränken . Die schu¬
lische Erziehung der Jugend und der kommen¬
den Generation durch eine nationalsozialistische
Weltanschauung nicht zu erschütternde Erzieher¬
schaft sei eine Lebensfrage der Nation.
Die Forderung nach sachlicher und fachlicher Lei¬
stung habe gemeinsam mit dem Charakter-
problem  im Zentrum der nationalsozialistischen
Erziehung zu stehen.

Verlages Weser -Ems , Pg . Hugo Köhler,  und
unseres stellvertretenden Hauptschriftleiters , Pg.
Wilhelm Aßlrng,  sieche „Mein Bremer Nütn-
berg -Tagebuch " im örtlichen Teil unserer heuti¬
gen Ausgabe .) Die Männer der NS .-Presse wer¬
den , wie Pg . Amann weiter darlegte , als Na¬
tionalsozialisten die errungenen Erfolge immer
nur als Ausgangspunktder weiteren
Entwicklung  ansehen.

Die Zusammenfassung der Parteipresse in einer
Hand und der Ausbildunasfonds schaffen die Vor¬
aussetzungen — - -
die besonders
presse außerordentliche
tung ihres Könnens , zur Erweiterung ihres Ge¬
sichtskreises und damit zu Spi tz enlei st ungen
auf ihrem Arbeitsgebiet gebertz

Auf dem Kameradschaftsabend erschien im spä¬
teren Verlaufe Reichsminister Dr . Goebbels
mit dem stellvertretenden Pressechef der Reichs¬
regierung , Ministerialrat Berndt,  der Reichs¬
pressechef der NSDAP . Dr . Dietrich  mit sei¬
nem Stabsleiter Sündermann  und der
Hauptschriftleiter des „Völkischen Beobachters ",
Reichsleiter Nosenberg . Dr . Dietrich
dankte besonders für die Verkündung der Stif¬
tung eines Ausbildungs - und llnterstützungsfonds
für die Eauveklage.

Dr . Goebbels,  der später das Wort ergriff,
wandte sich mit herzlichen Worten an die an¬
wesenden Verleger und Schriftleiter : „Ich weih " ,
sagte er , „daß es das Schicksal all der Männerist, die im öffentlichen Leben wirken , ein Ueber¬
maß an Verantwortung und Mühe an den Ta¬
gen zu haben , an denen sich das Volk im allge¬
meinen freut . Das gilt in ganz besonders her¬
vorragendem Maße auch für die Tätigkeit der
Presse auf dem Parteitag.

Es ist aber für einen Schriftleiter ein be¬
glückendes Gefühl , nicht nur bei den großen
Festen dabei gewesen zu sein, sondern auch an den
großen Erfolgen und Siegen der Nation auf seine
Weise und an seiner Stelle beigetragen zu haben ."

Reichsminister Dr . Goebbels kündete dann für
den kommenden Winter die Veranstaltung eines
großen Reichspresietages  in Berlin an,
auf dem in einem Rahmen alle die Fragen be¬
sprochen werden sollen , die die Männer der deut-

Der Journalistenstand
öffentlichen Dien-

schen Presse beschäftigen . _
soll nicht nur die Pflicht eines
stes tragen , sondern auch mit besonderen
Rechten  ausgestattet werden . „Es ist mein
innigster und aufrichtigster Wunsch", so sagte Dr.
Goebbels , „daß sich in der deutschen Presse eine
Kameradschaft der Arbeit  entwickeln
möge, die für unser Volk , für die Bewegung und
die deutsche Nation reichste Früchte trägt ."

Vas kchv auf Goebbels flppell
an die wett

Rom , 10. September
Unter Schlagzeilen und Ueberschriften wie

„Europa erwache ", „Im Namen der europäischen
Kultur . „Italien und Deutschland werden die
kommunistische Internationale in Westeuropa
nicht dulden " schließen sich die römischen Blätter
in spaltenlangen Berichten und redaktionellen
Kommentaren den Ausführungen Dr . Goebbels
an und heben die Begeisterung hervor , mit der
das faschistische Italien diese „niederschmetternde
Anklage gegen den Bolschewismus " aufnahm . Der
Appell Dr . Goebbels findet allergrößte Beachtung
und lebhafteste Zustimmung . „Popolo di
Roma"  betont , Dr . Goebbels habe ein grelles
Schlaglicht auf die verbrecherischen Pläne der
Komintern zur Volschewisterung Spaniens und
auf die im Zusammenhang mit den Ereignissen in
Spanien stehenden internationalen Manöver
geworfen . Den Höhepunkt der Ausführungen des
Reichspropagandaministers steht das Blatt in der
Beschreibung der Aktion Moskaus , um — nachdem
der Bolschewismus durch die nationalsozialistische
Revolution aus Mitteleuropa gebannt worden
war — Spanien zu erobern und von dort aus
weiter vorzudringen . Das Blatt hält es für be¬
deutsam , daß diese Kundgebung am Tage der
lleberreichung der Antwortnoten Deutschlands und
Italiens zur Einladung an der Mittelmeer -Kon¬
ferenz erfolgt sei.

London , 11. September
Im Vordergrund der Nürnberg -Berichte der

Londoner Zeitungen stehen die Grundsteinlegung
des Führers zu dem neuen Stadion und die Rede

See Wl,rer schaffte es!
Nur noch eine halbe Million Arbeitslose!

Berlin,  11 . September.
Die Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und

Arbeitslosenversicherung teilt folgendes mit : Die
Zahl der bei den Arbeitsämtern gemeldeten Ar¬
beitslosen ist Ende August aus nahezu eine halbe
Million gesunken . Bon 8 014 099 gezählten Ar¬
beitslosen Ende Januar 1933 ist ein Rest von
899 909 zurückgeblieben . SV- Millionen Arbeitslose
sind st,t der Machtübernahme im Lause von
4V- Jahren einer nutzbringenden Beschäftigung
zugeführt worden.

Die Zahl der Arbeitslosen , die am 31. August
1937 nur noch 809 099 betrug , ist im Vergleich zur
Gesamtzahl der Arbeiter und Angestellten gering.
Die Arbeitslosen machen 2,5 v. H. aller Arbeiter
und Angestellten aus . Von den 509 960 Arbeits¬
losen insgesamt sind 188 008 Arbeitslose nicht
mehr voll einsatzfähig . Daß die Zahl dieser be,
schränkt einsatzfähigen Arbeitslosen im Laufe des
Jahres 1937 um 190 990 sinken konnte , zeigt deut,
lich, wie angespannt der Arbeitseinsatz ist. De,
Rückgang der Arbeitslosigkeit betrug im August
rund 54 000. An dem Rückgang waren alle La>>.
desarbeitsamtsbezirke beteiligt.

Dr . Goebbels . Die Wünsche , die der Führer Lei
der Grundsteinlegung in seiner Ansprache zum
Ausdruck brachte , werden wiedergegeben , ebenso
der Inhalt der in den Grundstein eingemauerten
Urkunde . Von der Rede Dr . Goebbels bringt die
Londoner Morgenpresse Auszüge , nimmt aber im
allgemeinen keine Stellung.

Paris , 11. September
Im Mittelpunkt der heutigen Betrachtungen

der Pariser Presse über den Reichsparteitag
stehen die Reden von Dr . Goebbels und Dr.
Dietrich . Dabei wird mit zum Teil nicht gerade
freundlichen Bemerkungen — die aber immerhin
davon zeugen , daß die Redner verstanden worden
sind — hervorgehoben Dr . Goebbels und Dr.
Dietrich hätten kein Blatt vor den Mund genom¬
men , um an den westlichen Demokratien und ander internationalen Presse Kritik zu üben.

Warschau , 11. September
Die Rede des Reichsministers Dr . Goebbels

wird in der polnischen Presse stark beachtet . Fast
sämtliche Blätter kennzeichnen in ihren Ueber-
schriften die in der Rede geschilderte Gefahr und
den Appell an alle europäischen Staaten . In dem
Bericht der polnischen Telegraphenagentur wird
festgestellt , daß Dr . Goebbels zahlreiche beredte
Tatsachen und Ziffern anführte , die «in anschau¬
liches Bild von der Vlutherrschaft des Bolsche¬
wismus in Spanien geben . Der Berichterstatter
der „Eazeta Polska " schreibt , das Ziel der Rede
sei gewesen , zu zeigen , wie beständig und logisch
die vom Führer bestimmte Linie der deutschen
Außenpolitik sei. Der diesjährige Reichsparteitag
solle zeigen , daß die Methoden der deutschen
Außenpolitik vor allem durch die Sorge um die
Größe und um das Wohlergehen der deutschen
Nation diktiert werden.

wo steckt Milchner!
Berlin , 11. September,

nach der Verkündung ^ dtzsGleich nach der Verkündung des Deutschen
Nationalpreises für Kunst und Wissenschaft hat
sich Reichsminister Dr . Goebbels bemüht , den
augenblicklichen Aufenchaltsort des deutschen For,
schungsreisenden Dr . Wilhelm Filchner
zu machen , um ihm die Mitteilung

ilhelm Filchner ausfindig
die Mitteilung von der

Ehrung durch den Führer zukommen zu lassen.
Das ist bis zur Stunde noch nicht gelungen . Aus
Bitten der deutschen Reichsregierung hat sich die
englische Regierung zur Verfügung gestellt , dem
Nationalpreisträger Filchner , soweit - englische
Behörden mit ihm in Verbindung kommen , diese
freudige Mitteilung zu machen . Die Reichsregie-
rung hat Vorsorge dafür getroffen , daß Dr . Filch¬
ner bei seinem Eintreffen in Indien sofort dre
Nachricht von der hohen ihm zuteil gewordenen
Ehre erhält , daß er und sein Begleiter jeden er¬
forderlichen und möglichen konsularischen Schutz
erhält.

M klimpfkonserem in IWn
Unverschämte stngriffe des Sowjetjuden Litivinow -siinkelstein — Neuer englistti - framöfischer Plan!

Nyo », 11. September.
Die „Mittelmeer -Konferenz " trat am Freitag

um 17 Uhr im Eemeindesaal von Nyon zusam¬
men . Außer den einladenden Mächten England
und Frankreich nehmen teil Griechenland , Rumä¬
nien , Türkei , Sowjetrußland , Aegypten , Bulga¬
rien nnd Jugoslawien . Mit Ausnahme des letzt¬
genannten Staates sind alle Teilnehmer durch
ihre Außenminister vertreten . Der ' französische
Außenminister Delbos wurde zum Präsidenten
gewählt.

Er legte anschließend die Ziele der Konferenz
dar . „Es ist nicht möglich " , erklärte Delbos , „daß
die Schiffahrt Piratenunternehmungen ausgesetzt
ist, die keine Flaggen respektieren , die die Han¬
delsschiffe ohne Warnung und ohne Ansehen der
Ladung oder des Bestimmungsortes torpedieren.
Delbos sprach dann vom Bedauern darüber , daß
„aus für sie besonderen Gründen zwei Regierun¬
gen geglaubt haben , die ihnen zugehende Ein¬
ladung ablehnen zu sollen ", indem sie bemetkten,
daß nach ihrer Meinung die Frage im Rahmen
des Nichteinmischungsausschusses aufgeworfen
werden könnte . Im weiteren Verlauf seiner Aus¬
führungen erklärte der französische Außenminister,
es erscheine notwendig , in gemeinsamem Einver¬
nehmen und für die Dauer der Gefahr besondere
Maßnahmen zu treffen . Für einige der an der
Konferenz beteiligten Staaten sei die Freiheit
der Verbindungen auf diesem Meere ein lebens¬
wichtiges Sicherheitselement . Delbos schloß seine
Ausführungen mit dem Hinweis , daß infolge der
Abwesenheit zweier Regierungen die Möglichkei¬
ten der Konferenz beschränkt seien.

Hierauf sprach Litwinow -Finkelstein , der ver¬
steckte Angriffe gegen die eingeladenen , aber ab¬
wesenden Staaten richtete , die an der „Sabotie-
rung und Torpediern »!, der Konferenz " interessiert
seien ( !) . Er „bedauerte " andererseits die Ab¬
wesenheit Valencias , dessen Einladung er „als
Wiedergutmachung eines Fehlers " anregte . Der
Name desjenigen Staates , der mit den Mittel-
meer -Piraten zusammenarbeite , sei auf aller Lip¬

pen , obwohl er in dieser Halle nicht ' ausgesprochen
werden dürfe . Das könne aber die von dem
Piratenunwesen betroffenen Staaten nicht hin¬
dern , ihrerseits ihn auszusprechen . ( !)

Nach diesen Aeußerungen Litwinow -Finkelsteins,
aus denen erneut die provozierenden Absichten
Sowjetrußlands hervorgingen , gab der englische
Außenminister Eden  eine kurze Erklärung ab,
in der er seinerseits die Abwesenheit der beiden
gleichfalls eingeladenen Großmächte bedauerte,
aber gleichzeitig mitteilte , daß sie über die Kon¬
ferenz auf dem laufenden gehalten würden . Auf
Vorschlag Edens konstituierte sich sodann die Kon¬
ferenz als Komitee.

Nach Meldungen englischer Blätter soll der
Mittelmeerkonferenz «in englisch-französischer Plan
für die Sicherheit der Handelsschiffahrt im Mit¬
telmeer unterbreitet werden , der folgende Maß¬
nahmen enthalten soll : 1. Schutz der Handels¬
routen im Mittelmeer durch Zerstörer verschiede¬
ner Mächte . 2. Anweisung an die Handelsschiffe,
sich an gewisse Routen zu halten . 3. Bereitschaft
der englischen und französischen Kriegsschiffe , auf
Wunsch die Handelsschiffe anderer Nationen zu
schützen. 4. Bereitschaft Englands und Frankreichs,
weitere Kriegsschiffe zu entsenden . — Der Plan
soll anschließend den nichtbeteiligten Mächten zur
Annahme oder zur Kenntnisnahme unterbreitet
werden . In der Pariser Presse wird zugegeben,
daß die Konferenz von Nyon ohne die Anwesen¬
heit Deutschlands und Italiens nicht den Wert
haben wird , die man ihr zugedacht hatte.

In der nichtöffentlichen Sitzung der Mittel¬
meer -Konferenz " unterbreitete die englilche Ab¬
ordnung verschiedene Vorschläge , deren Verwirk¬
lichung ' jedoch bereits jetzt erhebliche Schwierig¬
keiten entgegenstehen . Die Vorschläge sehen neben
der Bezugnahme auf die allgemein anerkannten
Grundsätze der Humanisierung des Unterseeboot-
Krieges die Einteilung des Mittelmeers in Zo¬
nen vor , nämlich eine Zone der Hoheitsgewässcr,
die von einer Regelung sreibleiben soll, eine
Hochsee-Zone , in der die Schiffe auf eigene Ge¬

fahr verkehren sollen und eine Zone festzusetzender
Grenzen , die international kontrolliert werden
sollen.

Karchie im roten Kurien
Willkürakte der Volschervisten ! / koke lowjetrusstsche Funktionäre ermordet

Salamanca,  11 . September.
Ein Frontberichterstatter des Hauptquartiers

in Salamanca meldet von der Asturienfront , daß
in Asturien die Anarchisten unter Führung von
Berlamino Tomas , der in der Revolte im Oktober
1934 eine Rolle spielte , die Macht an sich gerissen
und Asturien für „unabhängig " erklärt hätten . In
Gijon herrsche nach der Flucht zahlreicher
Marxistenführcr und infolge der Willkürherrschast
der Anarchisten eine ungeheure Panik . Die Häuser
und Wohnungen der wohlhabenden Familien seien
sämtlich geplündert und die Wertgegenstände aus
drei im Hafen liegende Schiffe verladen worden.
Am Donnerstag seien wie es in der Meldung
des Frontberichterstatters weiter heißt , der
sowjetrussische Konsul von Gijon nnd ein sowjet-

russischcr General , indessen Händen die militärische
Leitung gelegen habe , sowie eine große Anzahl
Gefangener aus dem Baskenlande und Santan-
der von den Anarchisten ermordet worden.

sranjölische Offiziere in Nolspanien
Paris , 11. September.

Das französische Blatt „A ctionFrancaise"
meldet aus St . Jean de Luz , daß die national-
spanischen Truppen zwei Franzosen gefangen¬
genommen hätten , die einen bolschewistischen
Handstreich auf Saragossa vorbereitet hatten.
Diese beiden Verhafteten seien aktive französische
Offfti - re.

Vor kmpfang ;u ktiren sunks
Paris , 11. September.

An dem vom Handelsminisier Ehapsal , dem
llnterstaatssekretär im Handelsministerium
Hymans und dem Eeneralkommissar der Welt¬
ausstellung Labbe zu Ehren des deutschen Staats¬
sekretärs Funk gegebenen Essen nahmen u . a.
Staatsminister Sarraut , der deutsche Botschafter
in Paris Graf Welczek , der französische Bot¬
schafter in Berlin Francois Poncet , Reichs¬
kommissar Ministerialdirektor Dr . Ruppel,
Staatsrat Wilhelm Furtwängler , der Präsident
des französischen olympischen Komitees Mo"
und zahlreiche führende Persönlichkeiten
Handelsminister Ehapsal begrüßte Staatsse
Funk auf das herzlichste und betonte , daß :
ihm das Gelingen der Deutschen Kulturwolye
zum großen Teil verdanke . Staatssekretär Funk
bedankte sich auch bei dieser Gelegenheit für die
Aufnahme , die er und mit ihm alle Mitwirkenden
der Deutschen Kulturwoche in Paris gefunden
haben.

1S6710 , das große Los
Berlin , 11. September.

Am letzten Ziehungstage der Hauptklasse der
49.Z278. Preußisch -Süddeutschen Klaffenlotterie
wurde das Große Los gezogen . Es fiel auf die
Nummer 196 710. Das Elückslos wird in der
ersten Abteilung in Vierteln in der Provinz
Sachsen , in der zweiten Abteilung (gleichfalls in
Vierteln ) in Schlesien gespielt.

Vr. von Stokrer beim süstrer
Nürnberg , 11. September.

Der Führer empfing am Freitag in Nürnberg
den neuernannten deutschen Botschafter bei der
spanischen Nationalrogierung in Salamanca , Dr.
von Stohrer , zur Abmeldung vor seiner Ausreise.

erbitterte kämpfe in lkina
ToLio, 11. September.

Die Mitteilungen des Kriegsmimsteriums über
die Kämpfe an den chinesischen Fronten lassen
weitere Fortschritte des japanischen Vormarsches
entlang der Suiyuan -Eisenbahn und in Rich¬
tung auf Schansi mit dem Hauptziel Tatung er¬
kennen . llm Matschang an der von Tientsin
nach Süden führenden Eisenbahnlinie geht das
erbitterte Ringen gegen starke chinesische Be¬
festigungsanlagen weiter . Große lleberschwem-
mungen erhöhen die Schwierigkeiten für den
Angreifer . Besonders erbitterte Kämpfe toben
im Gebiet von Schanghai , wo die japanischen
Truppen nur schrittweise vordringen können und
starke Verluste erleiden . Die , Offiziersvcrluste
sind hier besonders auffallend.
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Bflv . führt im TNannschaftsfünfkamps — 0blt . tramer Sieger im Fünfkampf
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Kühl war das Wetter am Freitag und bedeckt der Himmel , alles in allem wohltuend frisch
gegenüber der Schwüle der ersten Tage , wenngleich natürlich die Hochspringer lieber eine warme
Sonne gehabt hätten . Diesmal stand die Hauptkampfbahn den Sportler » nicht zur Bersügung,
wurde sie doch für den Führer -Appell der HJ . benötigt . So rückteam Freitag die Kampsstätte des
1. F«x. Nürnberg in den Mittelpunkt des sportlichen Geschehens.

Drei -Mannschaften im Säbelsechten

In der Exerzierhalle der Panzerabwehrabtei-
luirg Fiirth wurden die Kämpfe des Säibel -Mann-
schaftsfechtturniers bis zur Endrunde gefördert.
Sehr stark waren wie erwartet die ^ -Mannschaf¬
ten von denen drei in die Endrunde kamen , doch
geben die SA .-Fechter der Gruppe Hessen, die mit
drei Mannschaften am Turnier beteiligt war,
einen starken Gegner ab.

Ergebnisse . Vorrunde , Gruppe 1 : ii Berlin ^ gegen
» Nordwcst 18 :3 , SA . Hessen 3 gegen M . wachsen
9 :7 , si Berlin gegen SA . Hessen 3 1v :3 , Ml . Sachsen
gegen N Nordwest 12 :4 , » Berlin gegen SA . Sachsen
g :V — Gruppe 2 : SA . Hessen 1 gegen ii s -udwest
19:8, » Main gegen ii Südwest 10:6. — Gruppe 5:
SA . Hessen 2 gegen Marine 5 :11 , ii West gegen « A.
Hessen 2 11 :5 . — Zwischenrunde , Gruppe 1 : ii Berlin
gegen SA . Hessen 3 15 :1, » Berlin gegen » Südwest
7 :9 — Gruppe 2 : SA . Hessen 1 gegen Marine 15 :2,
Marine gegen ii Main 2 :9 . In die Endrunde gelangen
Ml . Hessen 1, » Main . Berlin und West.

Deutscher Wchrwcttkamps Klaffe 8

Die Polizisten , die am Donnerstag Schießen in
Front gegangen waren , behielten die Spitze auch noch
b« n zweiten Wettbewerb , dem 100 -Metcr -Äaus . In
knapp 45 Minuten hatten die sechs Mannschaften zu
fe einem Führer und elf Mann ihre Läufe erledigt,
was der Organisation ein glänzendes Zeugnis aus¬
stellt , Die sckpiellsten Einzelläufer hatten Arbeitsdienst
und ii mit je 11,5 auszuweisen , doch standen ihnen die
anderen in den Leistungen wenig noch . Die Durch¬
schnittszeiten waren folgende : Polizei 12,41 ; RAD,
18,43 (des geringen Unterschiedes wegen erhielten beide
mit 76 die gleiche Punktzahl ) ; SA , 12H ; NSKK . 12,6;
si ILZ und NSFK . 13,0 ; Umgerechnet in Punktzahlen:
Polizei und RAD , je 76 , SA . 75 , NSKK . 74 , » 71
und NSFK . 69 Punkte.

Gewichtheber ohne unsere Meister

Der Srsamtsland nach zwei Uebungen lautet : 1 . Poli¬
zei 151 P .; 2 . RAD . 148 P, ; 3 . » 145  P . ; 4. SA.
144 P, ; 5 . NSKK . 136 P . ; 6 . NSFK . 12V Punkte.
Gleichzeitig wurden die Ausscheidungen zum wehr¬
sportlichen Handgranatenwersen durchgeführt . Mit
Schützen ohn « Dornen auf dem glatten Rasen zu wer¬
fen war keine Kleinigkeit . Dennoch gab es auch hier
gut « Leistungen zu sehen . In die Entscheidung ge¬
langten : SA .-Rottenführer Ruf 65 .95 ; SA .-O « rsch.
Schnitz W .58 ; NSFK .-Mann Witt 63,05 ; Oberfeld-
meister Dittmann (RAD .) 60,30 ; Uffz . Büff « 65,27;
Polizei -Wachtm . Wagener mit 60,84 Meter.

RAD . führt im Mannschastsfllnfkampf

Im schwersten aller wehrsportlichen Mannschafts-
kämpse , dem Mannschasts -tzünflampf zu je einem Füh¬
rer und elf Mann , gab «S am Freitag auf dem Schietz-
stand der SA .-Brigade 78 in Werdcrou das KK-
Schießen auf 50 Meter liegend freihändig , wobei jeder
Schütze drei Schuß aus die Klappscheibe abzugeben
hatte . Die Polizei , die im Gesamtergebnis an letzter
Stelle liegt , schoß am besten . Sie erhielt nur 21 Feh¬
ler und damit 29 Punkte . Kaum schlechter war die
SA . mit 22 Fehlern und 28 Punkten . Dann folgten
weiter mit je 24 Fehlern nnd 26 Punkten NSKK . und
ii , ferner RAD . mit 27 Fehlern und 23 Punkten
sowie das NSFK . mit 29 Fehlern nnd 21 Punkten.
Nach dem 90 -Meter -Schwimmen , dem 250 -Meter -Hin-
dernislauf nnd dem KK .-Schicßen ergibt sich folgender
Stand : 1 . RAD . 303 P „ 2 . SA . 293 P .. 3 . » 285 P„
4. NSFK . 277 P .. 5 . NSKK . 264 P , 6 . Polizei 210 P.

Borkämpfe in der Leichtathletik

In den rein leichtathletischen Wettbewerben gab es
am Freitagvormittag nur zwei Dorkämpse : im Dis¬
kuswurf und im Hochsprung . Hierbei zeichneten sich
Hilbrecht -Königsberg mit 47,77 Meter und Lampert-
München mit 47,32 Meter sowie Weinkötz -Köln mit
41,93 Meter aus . Für die Entscheidung qualifizierten
sich : Diskuswurf : Hiibrecht -KöniaSLerg , Lampert -Mün-
chen , Duscheh -Dochum , Frochte -Duisburg , Simon -Kas¬
sel , be WeckÄrefsld ; Hochsprung : Weinkötz -Köln , Ro-
senthal -Königsbsrg , Bonneder -Regensburg , Hausler-
Dreslau , Kleinstoll -Derlin und Martens -Kiel.

Oblt . Gramer Sieger im Modernen Fünfkampf

Mit dem 4000 -Meter -Geländelauf wurde die letzte
Uebung zum Modernen Fünskamps auSgetragen , der
in seiner Vielseitigkeit die größten Anforderungen an
die Teilnehmer stellt . Oblt . Cramer , der schon 1935
in Budapest hinter Oblt . Handrix bester Deutscher
und bei den Olympischen Spielen während der Vor¬
bereitungen einen Fuß brach und zum „ Feiern " ge¬
zwungen war , sicherte sich durch seine hervorragend«
körperliche Turckjbildung den ersten Platz mit 27 .5
Punkten vor » -Unterst . Hildebrandt , » -Unterst . Krog-
gcl und dem jungen Lt . v . Schlotheim . Auch in der
Klasse B kam ein Wehrmachtsangehöriger mit Oblt.
Scharte zum Endcrfolg vor Lt . Schulze und NSKK .-
Oberscharf , Friebe.

Bei sehr kühlem Wetter traten die Bewerber aus
dem Standortsporyrlatz Großreuth an der Nürnberger
Stadtgrenze zum 4000 -Metsr -EeIändelous an , der ge¬
mäß den Bestimmungen mit je einer Minute Ab¬
stand für die Läufer gestartet wurde . Das hügelige
Gelände guerseldein über Stock und Stein stellte an
die Fünskämpfer die größten Anforderungen . In der
Klosie A war Lt . Wiedemann in 14 :28,8 vor » -Unter-
schars . Bramfeldt und Lt . Fricdrichsen der Schnellste.
Den Zwcikamps um den Gesamtsieg zwischen Oblt.
Gramer nnd » -Unterst . Hildcbrandt entschied Oblt
Gramer mit einem II . Platz Über die 4000 -Meter-
Strecke zu seinen Gunsten . » -Unterschars . Sildebranbt
startete mit einer Minute Abstand hinter seinem größ¬
ten Widersacher , war ober nicht in der Lage , den
Dorsprnng auszuholen , vielmehr fiel der durch seine
Körpergröße etwas behinderte » -Mann aus den 17.
Platz zurück , was ihn den Gesamtsieg kostete.

Unter den sachverständigen Zuschauern befanden sich
u . a . auch der Kommandierende General von Neichenau,
Generalleutnant von Niebelschütz , die SA .-ObergruP-
peniührer Külpne und Kasche , » -Obergruppenführer
Schmidt und » -Gruppenführer Heyderich.

Wie am Vortage bei den Boxern , so sehlte am Frei¬
tag im Tanzring des Nürnberger Stadions , als die
NS .-Kampfsplelsiegsr im Gewichtlieben ermittelt wer¬
den sollten , erneut die Meisterklaffe . Unsere „ starken
Männer " weilen zur Zeit in Paris , wo sie versuchen
wollen , auch ersatzgeschwächt , ihre Vorherrschaft aus
dem Kontinent bei den Weltmeisterschaften zu vertei¬
digen , Immerhin gab es auch ohne die zehn besten
deutschen Gewichtheber ansprechende Leistungen , wenn
auch die allzu frische Witterung aus Besuch und Lei¬
stungen in Nürüberg drückte . Besonders erwähnt zu
werden verdienen der Münchener Schuster , der Frank¬
furter Mühlbcrger , Essens früherer Deutscher Meister
Gottschalk und Dresdens Halbschwergewichtler Scheibe,
Schwächer waren die Sieger im Leicht - und Schwer¬
gewicht , Schormann (Wanne -Eickel ) und Zinner -Wüm-
burg , die im Olympischen Dreikamps weniger zur Hoch¬
strecke brachten als ihre Kameraden im Feder - bzw.
Halbs chwe rgewi cht.

Ergebnisse : Olympischer Dreikampf (beidarmiges
Drücken , Reißen , Stoßen ) . Bantamgewicht : 1 . Schuster,
München 267,5 kg (85 , 77,5 , 105 leg ) : 2 . Bumberger,
Freising 260 (82,5 , 77,5 , 190 ) : 3 , Dörrbacker , Hörde 255
(72,5 , 82,5 , 100 ) . Federgewicht : 1 , Mühlberger , Frank¬
furt 280 (77,5 , 87,5 , 115 ) ; 2 . Schuster , Augsburg 250
(72,5 , 75 . 102,5 ) : 3 . Sprenger , Kurpfalz 230 ( 70 , 70 , 00 ) .
Leichtgewicht : 1 . Schormann , Wanne -Eickel 280 (82 .5,
87,5 , 110 ) ; 2 . Galncder . Hochland 250 (70 , 77,5 , 102,5 ) ;
3 . Siegel , Sachsen 250 (75 , 75 , 100 ) . Mittelgewicht:
1 . Gottschalk , Essen 325 (95 , 95 , 135 ) : 2 . Kaltschmidt,
Stuttgart 292,5 (85 , 92,5 , 115 ) ; 3 , Fromm , Franken
287,5 (82,5 , 87,5 , 117,5 ) . Halbschwergewicht : 1 . Scheibe,
' " . . 5, 140 ) ; 2 . Matches , Münster 330Dresden 345 (100 , 105,
(90 , 102,5 , 137,5 ) ; 3 . Vrencher , Hessen 280 (77,5 , 87,5,
115 ) . Schwergewicht : 1 . Zinner , Würzburg 325 (95,
100 , 130 ) : 2 . Sippel , Nürnberg 305 (92,5 , 95 , 117,5 ) ;
3 . Lorenz , Mitte 300 (85 , 90 , 125 ) ; 4 . Baruske , Breslau
280 (85 , 85 , 110 ) .

Deutscher Wehrwcktkamps Klaffe S

Auf dem Platz des „Elubss in Zerzabelshof wurde
am Freitagnachmittag zunächst die dritte Hebung des
Deutschen Wehrwettkampses Klasse ll , das Handgrana-
tenzielwerfcn , durchgeführt . Wie schon am Vormittag
der IVO-Meter -Laus . so war auch dieser Wettbewerb
— leider vor nur wenigen Zuschauern — von großem

Die sechs Mannschaften hatten liegenderReiz . , .
Stellung in ein 35 Meter entfernt liegendes Mal zu
weisen , wobei Nichttrefser von der Höchstpunktzahl mit
je 3 Punkten abgezogen wurden . Das beste Ergebnis
erzielte der Arbeitsdienst , und da die Polizei 16 Fehler
machte , kamen die ArbeitSmänner an die Spitze . Die
weitere Reihenfolge Rieb unverändert . Am heutigen
Sonnabend wird der Wettbewerb mit dem Hochsprung
und dem 3000 -Meter -Lauf entschieden.

Der Stand : 1 . Reichsarbeitsdicnst SV2 Punkts ; 2.
Polizei 199 Punkte ; 3 . » 191 Punkte ; 4 . SA . 190
Punkte : b . NSKK . 172 Punkte ; 6 . NSFK . 142 Punkte.

Lampert Diskussiegcr

In der Leichtathletik gab es drei Entscheidungen.
Der Münchener Lampert gewann das Diskuswerfen
mit 47,88 m mit dem letzten Wurf ! Bis dahin hatte
HMrccht -Königsbsrg mit seiner Dorkampsleistung von
47,47 Meter geführt . ErMbnis : 1. Lampert -München
47,88 Meter , 2 . Hilbrecht -Königsberg 47,47 , 3 . Bnscheh-
Bochnm 44,89 , 4, Simvn -lSA . Hessen 42,85 , 5 . Frochte-
Duisburg 42,29 , 6 . van de Weck -Krescld 41,18 Meter.

Weinkötz nicht zu schlagen

Der Hochsprung war Meister Weinkötz nicht zu neh¬
men . Mit 1,93 Metern siegte er klar vor Mariens
Kiel , der noch auf 1,88 Meter kam . Ergebnis : 1 . Wein-
kötz-Köln 1,93 Meter ; 2 . Martens -Kiel 1,88 ; 3 . Rosen-
thal -Königsberg 1,85 ; 4. Kleinstoll -Berlin 1,85 ; Bon¬
neder -Regensburg 1,8V ; 6 . Hä -usler -Breslau 1,80,

Hornberger entschied die Staffel

Spannungsvoll verlief die Staffel über zehnmal eine
halbe Runde . In den Dorläusen waren » München.
DSC . Düsseldorf und der 1 . FC . Nürnberg ausge¬
fallen . Zunächst führte der ASV . Köln . dann brachte
Hamann die Berliner Allianz in Front . Hornberger
jedoch als vorletzter Mann der Frankfurter Eintracht
lief allen davon , und so siegten die Mainstädter klar
in 4 :00,4 vor » Berlin und Polizei Berlin , Ergebnis:
1. Eintracht Frankfurt 4 :04,4 ; 2 . » Berlin 4 :02,4 ; 3,
Polizei Berlin (Drustbreite zurück ) : 4 . ASV , Köln
4 :VSH ; 5 , Allianz Berlin 4 :04,3 ; 8 . SVG , Siemens
Nürnberg 4 :05L.

Für die 1500 -Meter -Entscheidung qualifizierten sich in
zwei Vorlaufen Dompert (4 :06,2 ) , Lang -München , Jll-
Berlin , Rafs -Oberhansen (4 :02,8 ) , Shring -Wittenbevg
(4 :02,8 ) und Trmm -Bremen <4 :iK,4 ) . Den 400 -Meter-
Endlaus bestrsiten Blazejezak -Hannvver , Böhm -Nürn-
berg und Stülpnagcl -Berlin , Kisters -Düsseldors ( sämt¬
lich 50 0) , Rötzler -Derliu (50,8 ) und Hölling -Berlin
(52,0 ) .

22 Tore gleichmäßig verteilt

Auch das Handballspiel war wie das Fußballtreffen
nicht dazu angetan , die Zuschauer in seinen Bann zu

ziehen . Eigentliche Höhepunkte fehlten , was in erster
Linie daraus zurückzuführen war , daß sich die Spieler
der beiden Auswahlmannschaften zu gut kannten . Nach¬
dem die B -AuSwahl bis zur Halbzeit noch mit 6 :5 ge¬
führt hatte , konnte die starke Ä -Mrmnschast zum Schluß
das Tressen noch unentschieden 11 :11 gestalten . Die Tore
für die A -Mannschast schössen : Theilig -Hamburg (5) ,
Klingler -Weißensels (3) , Laqua -WSißensels (2) , Stahl-
Darmstadt ( 1) : für B waren erfolgreich : Ortmann-
Breslau (4) , Jäger -Altenstadt (3) , Zimmevmann -Mann-
heim ( 2) , Reinhardt -Leipzig und Spengler -Mannheim
(je 1).

ArbeitSmänner im Fünfkampf unerreicht

Im Anschluß an das Kleinkaliberschießen setzten die
sechs Mannschaften den Fünfkampf mit dem Hand-
granatenwei «werfen auf dem Werdevauer Brigade-
Sportplatz fort . Von den zwei Würfen jedes Mannes
wurde der beste für den Mannschaftsdurchschnitt ge¬
weitet . — Für einen Durchschnitt von 50 Metern gab
es 80 Punkte , je zehn Zentimeter weniger führten zum
Abzug eines Punktes . — Nur zwei Mannschaften kamen
ohn « Derlustjmnkt « davon . Ausgezeichnet schnitten
wieder die Arbeitsmänner ab , sie erhielten sür ehren
Durchschnitt von 44,12 Meter 21 Punkte und bauten
ihre Führung in der Gesamtwertuug so wert aus,
daß an ihrem Sieg kaum noch zu zweifeln ist . Hinzu
kam noch , daß die an zweiter Stelle liegende SA .-
Ernheit zwanzig Minuspunkte in Kauf nehmen mußte.
Als fünfte und letzte Uebung dieses schweren Wehr-
sportkampses bei den 1 . NS .-Kampfsp,elen findet am
Sonnabend der 20 -Kilometer -Espäckmarsch statt.

Ergebnis : Handgranatenweitwurs : RAD Arbeitsgau
Magdeburg -Anhalt 44,12 (21 Pluspunkte ) : 2 , Polizei-
Jnspekteurbereich Hamburg 42,40 (4 Pluspunktest 3.
SA .-Gruppe Westmark 39,95 (20 Minuspunkte ) ; 4.
NSKK .-Motorbrigade Niederrhein 37,60 (44 Minus¬
punkte ) ; 5 , » -Oberabschnitt Mitte 35,29 (67 Minus¬
punkte ) ; 6 . NSFK .-Gruppe Berlin 34,57 (74 Minus¬
punkte ) . — Gesamtwertung nach vier Uebungen : 1.
RAD Arbeitsgan Magdeburg -Anhalt 324 Punkte : 2.
SA .-Gruppe Westmark 273 P . ; 3 . NSKK -Motorbrigade
Niederrhän 220 P . ; 4 . » -Oberabschnitt Mitte 218 P . ;
5 . Opdnungspolizei Hamburg 214 P . ; 6 . NSFK .-Gruppe
Berlin 203 Punkte.

Die Kampsspielsieger im Schießen

40 Schuß hatten die EinzolwettkSrnpfer im Pistolen¬
schießen aus 25 Meter Entfernung aus die 10 -Rina-
Olhmpia -Figurenscheibe abzugeben . Dieser Wettbewerb,
der nur mit gebrauchSmäßiaen Pistolen erledigt werden
durste , wurde aus den Ständen in Feucht durchge¬
führt . Aus der -hervorragenden Dreier -Spitzengruppe
schälte sich Revier -Oberwachtineistcr Büttner ' als NS .-
Kampfspielsivger heraus.

Ergebnisse .- 1 . Rev .-Oberwchtm . Büttner 334 Ring « ;
2 . Rev .-Oberwchtm . Baumer 333 Ringe ; » -Oberschars.
Walther 332 ; 4 . Hauptm . Lindncr ZW ; 5 . Pantuschek
(Politischer Leiter ) 324 ; 6 . Müller (Pol . Leiter ) 3W;
7 . SA .Rotts . Böhner 321 ; 8 . NSFK .-Mann Sorge
321 : 9 . NSKK .-Stm . Walther 320 ; 10 . Scholz (Pol.
Letter ) 315 Ringe.

Die Kleinkaliberschützen ermittelten ihren NS .-Kamps-
spielsieger in Erlenstegen - Die Bedingungen lauteten
aus je fünf Schuß in den drei Anschlagsarten aus
die 12 -Ring -Scherbe . 50 Meter Entfernung . Einer der
besten deutschen Sportschützen . AribeitSmann Steigel-
inann -Füvth , holte sich mit 167 Ringen den Titel.

Ergebnis : 1 . Arbeitsmann Stcigelmann 167 Ringe;
2 . Unterfeldmeister Roid 163 ; 3 . SA .-Rottf . Hotopf
163 ; 4 . Seekus -Luftwaffe 162 ; 5 . Rev -Obwchtm . Tipp-
ner 162 ; 6 . SA .-Mann Schlegelmilch 161 ; 7. NSKK .-
Mann Doigt 158 ; 8 . Breiter ( » ) 158 ; 9 . » -llnterschars.
Löhnert 156 ; 10 . Hauptwchtm . Pfotenhauer 155 Ringe.

Niedersachsen im Kampf um die DV17I.
Werders Jugend mit S Z4Z.11K Punkten an der Spitze der Leichtathleten

In der letzten Woche unternahm die Jugcndmann-
schast des SB . Werder noch einmal einen Versuch , um
die Führung im Gau Niedcrsachsen zu erobern , der
auch gelang , obwohl noch einige Leute zu ersetzen wa¬
ren und auch die früh hereinbrechende Dunkelheit ver¬
schiedene Uebungen behinderte . Schon nach dem
Tage , der mit einer Punktzahl von 4 .725,966 abschloß,
hatten die Grün -Weißen ihre bisherige ^ Punktzahl ver¬
bessert : Es gab hier folgende Ergebnisse : Hochsprung:
AhlcrS und Strauch 1 .59 , Kamm 1:54 . Specrwerscn:
Kamm 41 .65 , Ahlers 36 .36 . Fiebelkorn 34 .46 . 4-mal-
100 -Metcr -StaffcI : 1 . Mannschaft 47 .2 , 2 , Mannschaft
49 .8 . Dreisprung : Kamm 11 .70 , Ahlers 11 .58 , Heinz
11 .52 , Kugelstoßen : Schwarzbich 11 .50 , Krauth 11,20,
Schmoll 11 .13 . 100 Meter : Hespe 11 .9 , Strauch 12 .0,
Müller 12 .4 . 800 Meter : Fiebelkorn 2 :11 .5 , Jburg 2 :12,
News 2 :15 .4 . Hervorzuheben ist der gute Durchschnitt
im Dreisprung und die Spcerwurslcistung von Kamm.
Ueberraschend kam Hespe im 100 -Meter -Lauf mit einem
Meter Vorsprung vor Strauchheim . Die 4 mal 100 Me¬
ter litt unter der Dunkelheit . Am 2 . Tage wurden
zum Teil ausgezeichnete Leistungen erzielt , die die schon
genannte Punktzahl von 8343 einbrachten . Die Ergeb¬
nisse waren : Stabhochsprung : Heinz 2 .70 , Gartelmann
2 .40 , Willens 2 .20 . Hammerwerfen : Schwarzbich 29.
Schmoll 23 .56 , Schulz 23 .22 . 100 Meter Hürden : Kamm
16 .4 , Hespe 16 .5 , Mischer 16,7 . Diskuswersen : Schmoll
36 .25 , Fiebelkorn 29 .36 , Schwarzbich 28 .79 , Wcitsprung:
Heinz 5,87 , Jburg 5,80 , öespe 5 .70 . 400 Meter : Jburg
53 .7 , Müller 55,8 , Fiebelkorn 56 .2 , 1500 Meter : Wiech
4 :26,8 Wehde 4 :36 .6 . Hchden 4 :38 .8 . Die beste Leistung
bot Jburg über 400 Meter mit 53 .7 Sek . Ebenso sind
die 1500 Meter von Wiech hervorragend , wie sich auch
der Diskuswurf von Schmoll und die Gesamtleistung
im Weitsprung durchaus sehen lasten kann.

Am morgigen Sonntag startet die Jugend - und
Frauenmannschaft des SV . Werder in Hannover beim
gauosfencn Frauen - und Jugendsportscst des Kreises
Hannover . Obwohl einige der besten Jugendlichen,
wie Jburg , Strauch usw , augenblicklich in Nürnberg
weilen , sollte es den Grün -Weißen doch gelingen , einige
schöne Erfolge aus Hannover mit nach Bremen zu
bringen . Ueber 1500 Meter starten Wiech und Wehde,
die sicher vorn zu erwarten sind , ebenso wird Schmoll
im Diskuswerfen und 100 Meter Hürdenlauf , sowie
Kamm im Speerwerfen unter den ersten Siegern zu

finden sein . Die Frauen starten in verschiedenen Ein-
zelkonkurrenzen und in der 4 mal 100 -Meter -Stasfel,
an der auch Lieselotte Stubbc . die bei den Studenten-
weltmeisterfchaften in Paris über 200 Meter den vier¬
ten Platz in 26 .5 Sek . belegte , mitwirken wird.

Vie Neichsriege für Bremen steht
Am 26 . September wird " Bremen wieder einmal Ge¬

legenheit haben , eine Riege der reichsbestcn Turner im
Kürturnen bewundern zu können . Das Reichsfachamt
Turnen hat am 25 . und 26 . September sechs große
Veranstaltungen sür den Opfertag des deutschen
Sports vorgesehen , die jeweils aus einem Turnen
einer Reichsriege bestehen . Drei Riegen sind für diesen
Zweck ausgestellt worden , die zweimal turnen werden.
Die besten Turner des Reiches werden in diesen Ver¬
anstaltungen ihr hohes Können zeigen . In Bremen
werden folgende acht Turner turnen : Ernst Winter,
Frankfurt a . M ., der frühere Weltmeister am Reck und
Turner der siegreichen Olympia -Mannschaft , Mathias
Bolz , Gewinner der Bronzemedaillc im Ringeturncn
bei den Olympischen Spielen , Alfred Müller , Leuna,

'der deutsche Meister im Barrcntnrnen , Karl Stadel , der
2 . Sieger der deutschen Zwölfkampfmeisterfchaft , z. Zt.
Wünsdorf , ferner Kleine , Leuna , Sich , Düffeldors , Lüt-
tinger , Ludwigshafcn , und Schreyer , München , mit
Karl Stadel ebcnsalls 2 . Sieger im Zwölfkampf in
Greiz.

Mit dieser Riege sind in Bremen ganz erstklassige
Leistungen zu erwarten . Ueber das Können von Ernst
Winter , Mathias Bolz , Alfred Müller braucht nicht
viel gesagt werden , die Leistungen von Karl Stadel
und Willy Schreyer überraschten erst bei den deutschen
Zwölskampfmeisterschastcn . Hier haben diese beiden
jungen Turner , der eine ist 21 , der andere 22 Jahre
alt , sich gerade durch ihre Leistungen im Gerätturnen
den 2 . Sieg erkämpft Kleine , der „ Stallgesährte " Al¬
fred Müllers , ferner Sich und Lüttinger ergänzen die
Riege gut , da diese drei ihre Hauptstärkc im Kür¬
turnen haben . Die Rcichsriegc der Turner , die am
26 . September in Bremen ihr Können zeigen wird.
verspricht also Höchstleistungen im Gerätturnen , wie
wir sie in dieser Zusammensetzung nicht leicht wieder
zu sehen bekommen . Das Turnen beginnt nachmittags
15 .30 Uhr im großen Saal der Ccntralhallcn.

Kreisspieltag im Zaustball
Am ersten Tage der großen Leistungsschau des DRL .-

Kreises Bremen treten auch die Sommerspiele in Er¬
scheinung durch den Spieltag im Faustball . Dieser be¬
ginnt vormittags 8 Uhr aus dem Jahn -Platz an der
Neucnlander Straße . Es treffen die Bestmannschaften
der unteren Klaffen aus den einzelnen Unterkreisen
auseinander , um die Kreissieger dieser Klaffen sest-
zustellen.

2. Krcisklaffe der Männer I : Stasfel 1 : Tv . Oslebs-
hausen , Tva . Hemelinaen , TSB . Scholen . Staffel 2:
Haftedter MTV . II . Lüffumer Tv ., Tbd , Harpstedt.
Feld 1 : Obmann D . Groihcer , Sch .-R , L , Brockmann
u . G . Meyer (BTG, ) 8 .00 Uhr Oslebshausen — He-
melingen 8 .35 Uhr Hastedt II — Lüfsum . 9 .10 Uhr
Hemclnigen — Scholen 9 .45 Uhr Harpstedt — Lüfsum.
10 .20 Uhr Oslebshausen Scholen 10 .55 Uhr
Hastedt II — Harpstedt . Zwischenrunde 11 .30 Uhr
Sieger -Staffel 1 — Zweiter Staffel 2 . 11 .30 Uhr
Sieger -Staffel 2 — Zweiter Stasfel 1 (Feld 2) , um
den 1 . und 2 . Platz . 12 .40 Uhr , Sieger aus den beiden
Zwischenrundenspielen um den 3 . und 4 . Platz 12 .40
Uhr Verlierer aus den beiden Zwischenrundenspielen.

2 . Kreisklaffe der Männer II : Tv . Iahn Bremen , Po¬
lizei — SV . Bremen (Abtlg . Feuerwehr ^ III . ATV.
Grohn -Aumund , TDG . Hemelingen . Feld 2 : Ob-
mann D . Grotheer , Sch .-R . A . Jack u . Fr . Maaß
(ABTV .) 8 .00 Uhr Iahn — Hemelingen . 8 .35 Uhr
Polizei III — Grohn -Aumurid . 9 .10 Uhr Iahn gegen
Grohn -Aumund . 9 .45 Uhr Polizei III — Hemelingen.
10 .20 Uhr Iahn — Polizei III . 10 .55 Uhr Heme¬
lingen — Grohn -Aumund.

2 . Kreisklaffe der Frauen : Haftedter MTV .,
Lüffumer TV ., Tvg . Hemelingen II , TSV . Leefte.
Feld 3 : Obmann H . Orthmann , Sch .-R . H . Brill u.
Fr . Blicmeister BTG.

3 . Kreisklaffe der Männer I : Feld 4 : Obmann H.
Orthmann , Sch .-R . A . Peymann u . Drcwcs (Wolt-
morsh .) Staffel 1 : Polizei -SV . (Abtlg . Feuerwehr ) III.
Tv . Aumund II . TSV . Mellinghausen . Staffel 2:
Tv . d . ' Bahnhofsvorstadt II , Tvg . Hemelingen II,
TSV . Leefte II . 8 .30 Uhr Tv . d . B . II — Heme¬
lingen II , 9,05 Uhr Polizei III — Aumund II.
9 .40 Uhr Tv . d . B . II — Leefte II . 10 .15 Uhr Au¬
mund II — Mellinghausen . 10 .50 Uhr Leefte II — Hs-

Mr Polizei III — Mellinghausen.
12 .00 Uhr Sieger -Staffel 1 — Sieger -Staffel 2.

Eeistttttgssckatt DIU - ^ ceis Aceme -t
^ugsriciwsttlcömpss in cisv Zcsiwsi -otklstilc c>m moi -gigsn 5onntog

Am morgigen zweiten Septembersonntag beginnen
bereits die sportlichen Wettkämpfe im Rahmen der
„Leistungsschau " des Kreises Bremen im Deutschen
Rcichsbund für Leibesübungen . Neben dem Schießen,
dem Kegeln , den Sommerspielcn , werden in der Turn¬
halle der Schule an der Kleinen Helle Jngendwett-
kümpfc im Ringen und Gewichtheben bis zur vollen
Entscheidung ausgetragen . Begonnen wird pünktlich
morgens 9 Uhr . Die Ausscheidungen für das Gewicht¬
heben werden in einem Zuge durchgeführt , so daß die
Sieger mittags festgestellt sein werden . Nach einer
dreistündigen Mittagspause beginnen um 15 Uhr die
Ausschcidungskämpfe im Ringen , die etwa gegen 18
Uhr beendet sein werden.

Bas Paddelboot der Lust ist da
Weltbestleistung eines neuen Leichtflugzeuges — Start auf jedem Sportplatz möglich

Auf dem Flugplatz Teck in Württemberg hat der
schwäbische Flieger Himmelheber soeben mit einem

eine Weltbestleistung sür Motor¬neuen Leichtslugzeug eine M _ .
fegler ausgestellt . Während der alte Rekord auf 3740
Meter stand , erreichte Himmelhebcr 4100 Meter Höhe.
Die neue kleine Maschine wurde von dem Schlesier
Graf Harald Saurma -Jeltsch konstruiert und verfügt
über fast alle Eigenschaften , die man von dem kom¬
menden Volksslugzeug erwartet.

Als vierte seiner Versuchsmaschinen wurde das Re-
kordslugzeua von dem schlesischcn Konstrukteur bewußt
auf eine vielseitige Verwendungsmöglichkeit hin ein¬
gerichtet . Zu Ausbildunas -, Sport - und Ucbungs-
zwecken kann es gleicherweise verwendet werden . Wenn
man ein wenig Phantasie besitzt , kann man sich sogar
vorstellen , daß das kleine Flugzeug einmal ähnlichen
Zwecken dienen könnte , wie heute das Paddelboot aus
dem Wasser und das Kleinauto auf dem Land : ein
Mittel zu Wanderungen und Spazierflügen in der
Luft . Schon heute verbraucht das Maschinchen nicht
mehr als 7 bis 8 Liter Benzin in der Stunde , so daß
man sür 4 bis 5 Mark 60 Minuten lang in der Lust
spazierenflicgen kann.

Auch sonst ist es dem Konstrukteur in jeder Dc-
ziehung daraus angekommen , ein Volksslugzeug her¬
zustellen , das vor allen Dingen im höchsten Maße un¬

gefährlich sein sollte . Das wird durch eine außer¬
ordentlich geringe Landegeschwindigkeit von nur
35 Meter erreicht , bei der den Insassen wirklich nicht
viel zustoßen kann . Da die Maschine außerdem zum
Starr nur etwa 60 Meter Raum benötigt , kann sie
von jedem beliebigen Sportplatz aus abfliegen . Die
Spitzengeschwindigkeit ist bewußt auf Kosten der ge¬
ringen Landegeschwindigkeit und des großen Steig¬
vermögens , das bis zu 3500 Meter in der Stunde be¬
trägt , verhältnismäßig gering und liegt etwa bei
110 Kilometer . Als Antriebskraft dient dem Flugzeug
ein ganz gewöhnlicher kleiner Automotor von 600 Ku¬
bikzentimeter und 18 PS . Leistungskrast , bei dem die
Kraftübertragung zum Propeller durch eine Kette er¬
folgt . Der Propeller selbst ist übrigens hinter den
Flügeln angebracht.

das
Nach den augenblicklich geltenden Bestimmungen ist
is Flugzeug , das den Namen „ Milan ES IV " trägt.

sür Segelflieger mit dem amtlichen C -Schein zur Um¬
schulung aus Motormaschincn durchaus geeignet . Auch
bedingt kunstslugtauglich ist die Maschine . Bei abge¬
stelltem Motor verfügt sie über eine recht bedeutende
Segelfähigkcit . Von großer Bedeutung dürfte es auch
sein , daß die Nnschasfungskosten dieses Flugzeuges
dessen hoher Gleitwinkel auch gesahrloses Tiefslicgen
erlaubt , unter denen der HochlcistungS -Segelmaschine
liegen.

Die Ringer und Gewichtheber sind in Körpergewichts-
klassen eingeteilt . Diese sind sür die Jugendlichen:
Fliegengewicht bis zu 45 Kilogramm , Bantamgewicht
bis zu 50 Kilo , Federgewicht bis zu 55 Kilo , Leicht¬
gewicht bis zu 60 Kilo , Mittelgewicht bis zu 65 Kilo
und Schwergewicht über 65 Kilo . Die Jugendlichen
sollen bei dem Gewichtheben das Drücken des Gewichtes
vermeiden ; dieses ist eine Sportart sür Ausübende
über 18 Jahre . Dagegen ist das Reißen und das Sto¬
ßen des Gewichtes zur Hochstrecke sür die Kräftigung
des jugendlichen Körpers eine vorzügliche Sportart,
die am morgigen Sonntag durchgeführt wird . Die
von den Jugendlichen in einer gleichen Gewichtsklasse
vorschriftsmäßig zur Hochstrecke gebrachten Höchst¬
gewichte in den drei Kampfarten „ einarmig Reißen,
zweiarmig Reißen und zweiarmig Stoßen " werden zu¬
sammengezählt und derjenige ist Sieger , der in diesem
Droikamps das größte Gewicht zur Hochstrecke gebracht
hat . Es ist eine Freude , einem solchen Kampf , der den
Zuschauer mitreißt , anzusehen . Energie und Konzentra¬
tion auf den Augenblick des Angriffs zeugen von dem
Kampfgeist des Gewichthebers.

Das Ringen der Jugendlichen ist ein srisch -sröh-
licher Zweikamps , der genau nach den Regeln des
klassischen Ringkampses durchgeführt wird . Wer von
den älteren Lesern will behaupten , daß es ihm als
Junge keine Freude gemacht hätte , seine Kräfte im
Zweikampf mit einem Spielkameraden zu messen , und
welche innere Befriedigung hatte er , wenn das ganze
Blut in Wallung kam und die Lunge wie ein Blase¬
balg arbeitete . Jeder wird an diese Zeiten zurückdenken
und sagen , es war schön ! Und doch hört man oft,
daß die Eltern ihre Kinder von diesem schönen , männ¬
lichen Sport abhalten , weil sie Gefahren sehen , die

ksärsnnen » Sonntag 18.30 Mir » üamptliakn

vic klomm lk'fi sisnen
heute , wo nach einheitlichen Regeln gckämpft wird , gar
nicht vorhanden sind . Diese Regeln können hier wegen
Platzmangel nicht ausgezählt werde » , doch werden fü¬
llet den Wettkämpfer : am Sonntag und an den folgen
den Tagen bei den Kämpfen der Kampsmannschasten
erklärt werden.

Der Eintritt für sämtliche Veranstaltungen der „ Lei¬
stungsschau " vom 12 . bis 19 . September ist jedem er¬
wachsenen Volksgenossen sür 7i Vsq « Ok 20 t jetz«

Erwerbung des
möglich , so daß

Jugendlichen sür 50 Pfennig durch
Festabzeichens für die „ Leistungsschau . ...
der Besuch einer Veranstaltung im Durchschnitt auf
noch nicht 10 Pfennig bzw . 6 Pfennig kommt . Wir
rufen alle Volksgenossen auf , besucht die schwcrathlc-
tischen Kampsspiele der „ Leistungsschau " des Kreises
Bremen rm DRL .. die wie folgt stattfinden : Sonntag
12 . September , vormittags 9 Uhr und nachmittags
lö Uhr in der Turnhalle des Lhzeums an der Kleinen
Helle ; Montag , 13 . September , abends 20 Uhr , in der
Turnhalle der Realschule des Westens an der Bremcr-
havener Straße ; Dienstag , 14 . September , abends
20 Uhr , in der Turnhalle der Nordstraßcnschulo an
der Danziger Freiheit ; Mittwoch . 15 . September
abends 20 Uhr , in der Turnhalle des Lhzeums an der
Kleinen Helle ; Donnerstag , abends 20 .30 Uhr im
großen Centralhallensaal anläßlich des Hallensport¬
festes in Gemeinschaft der übrigen Turn - und Sport-
arten wie : Boxen , Fechten , Rollschuhlaufen , Kunst-
niid Neigenfahren sowie Radballspiel der Radsportler
Barren - und Ncckturnen ; Freitag , 17 . September!
abends 20 Uhr , in der Turnhalle der Schule an der
Kantstraße.

Die Namen der jugendlichen Kämpfer , die zum Teil
Gau - und Kreismeister der Jugendklassen sind , werden
rechtzeitig bekanntgegeben . Ebenfalls wird über die Ge¬
wichtheber und Ringkämpfer der Kamps,nannschastcn
noch zu gegebener Zeit besonders berichtet werden In
icder Gewichtsklasse werden die Mcistcrschaststitcl ' ver¬
geben . So stehen die Bremer Kampfspielc der Schwer¬
athleten rm Rahmen der „ Leistungsschau " im Zei¬
chen der Krcismeisterschasten. ! I

75 Jahre Turnvercinigung Hemelingen . Am mor¬
gigen Sonntag tritt die Turnvereinigung Hemelingen
mit einer weiteren Veranstaltung im Nahmen ihres
^lahrigen Bestehens aus den Plan . Auch die e Ver-
anstal . ung wird klar wieder die Breitenarbeit der
turnvereinigung in Hemelingen herausstellen . Mor¬
gens treten alle Abteilungen des Vereins zu einem
W - tturnen an . Am Nachmittag soll ein großes Schau¬
turnen aus dem Platz beim . Alten Krug " die Arbeit
des Vereins zeigen . Vorher wird ein Werbemnrsch
durch Hemelingen gehen , an dem sich zahlreiche be¬
freundete Vereine beteiligen , ebenso am Schauturnen
-rurner und Turnerinnen zeigen hier Ausschnitte aus
ihrer Arbeit . Den Abschluß bildet ein Handballspiel

^^ Besirksklasse Tvg . Hemelingen — Tv . Iahn Del-

prüfung der Bruppe III
des Sfl .- Sportabzeichens

Die für Sonntag , 12 . September , mittags 12 Uhr,
angesetzte Geländesportprüfung des Sturmbanns 11/75
in Uphusen findet nicht statt . Hierfür findet am
Sonntag , 26 . September , eine Prüfung statt . Prüfungs-
ort sowie Zeit des Antretens werden noch bekannt¬
gegeben . Heike,  Sturmführer,

SA .--Sportabz « ichen -Prüfer.

Handball
Tv . W - ltmershausen — Zerstörer „ Theodor Riede !"

Obige ? Treffen findet am heutigen Sonnabend um
17 .45 Uhr in Woltmershausen aus dem Platz am
Westerdeich statt . Nach dem b :2 -Sieg über die . Luft¬
waffe " haben sich die Turner aus Pusdors eine starke
und kämpferische Marine -Mannschaft verpflichtet . Wolt¬
mershausen versucht , jüngere Nachwuchsspieler auszu¬
bilden.

Handball -Pslichtspiel Woltmershausen 1. Jugend —
Hassnbüren 1. Jugcad findet am Sonntag um 16 Uhr
statt . Platz am Westerdeich.

Vereinsregatta des „BV . Brema'
Auf der Strecke zwischen der Lüderitz -Brück « und dem

Bootshaus des Veranstalters beginnt morgen um
15 Uhr die erste Vereinsregatta der bremischen Ruder¬
vereine , und zwar die des Rudervereins »Bre-
m a ". Die Regattaleitung hat dafür Sorge getroffen,
daß verhältnismäßig ausgeglichene Gegner an den
Start gehen , fo daß mit spanmmgsreich verlausenden
Rennen zu rechnen ist . Den Auftakt der Regatta bil¬
det ein Anfänger - Doppelzweier  der Boote
.Fulda " , . Werra " und . Boot Oberweser ' . Eine ? der
interessantesten Rennen verspricht der Alt - Herr en-
Gigvierer  zu werden , das zwischen den Booten
.Weser " , . Lchtum " und . Wanderer " ausgsfahren wird.
Am Einer - Rennen ohne Steuermann  be¬
teiligen sich H . Gromfeld , G . Krllrg,  Otto
Marwitz  und Herb . Braack.  Nach einigen Wasser-
scherzen kommen zwei befreundete Vereine zum Wo « ,
der Vegesacker Ruderverein und der Der-
dener Ruderverein , die den Gäste - Gig-
Vierer  bestreiten . Um 16 .15 Uhr ist der unbeschränkte
Rennvierer  der Boote . Antonius " , .Boot 32 " und
eines dritten Bootes angesetzt , am Steuer sitzen Fritz
Lückina,  Kurt Biereck  und Karl Koch . Ein
Doppel - Zweier mit Dame  am Steuer (Frau
Ernst . Frau Bock und Frau Bez ) leitet zu einem
lustigen Wellenreiten über , dem der erste Gig-
Vierer  folgt (Steuer : Ernst Seiler,  Otto Speng¬
ler,  Kurt Viereck ) . Nach einer weiteren Einlage
nimmt die DereinSregatta mit dem Rennachter
zwischen den Booten „Siegfried " und „Thina"
ihren Ausklang . Dieses Rennen dürfte seine An¬
ziehungskraft nicht verfehlen , da die stärkste Besetzung
zur Stelle ist . Die Preisverteilung  findet
abends in der Jacobihalle statt . stz

Wassersport in Verben
In der Hauptversammlung de » Wafferfportverein»

Derben unter Leitung des Dereinsführers Otto Gaatz
wurde bekannt , daß vor allen Dingen sehr viele Ju¬
gendliche beigetreten sind , die u . a . «ine schöne lOtägige
Wasscrwandersahrt erfolgreich durchführten . Nachdem
die Boote in Kassel eingesetzt wurden , ging die Fahrt
mit Kajaks die Fulda und Weser abwärts , durch den
Mittellandkanal und Leine in die Aller . Die Fahrt
stellte unter Beweis , daß der leicht « Kajak sich für
Wanderfahrten eignet , da kein Umschmiß zu verzeich¬
nen war . Ferner konnten H - Woltersdorf und H.
Kruse . die erstmalig auf Regatten starteten , beide
zweite Plätze belegen . Kommenden Sonnabend wird
eine Lampionfahrt veranstaltet , während das Abbooten
am 26 . September stattfindet . sS6

Meisterschaften der lennislelirer
Mit einer wie üblich ausgezeichneten Besetzung war¬

ten die . Deutschen Meisterschaften der Tcnnislshrer"
vvm 14 . bis zum 19 . September auf den Plätzen des
TC 1899 Blauweiß Berlin aus . Neben Hans Nüß-
lein , Roman Najuch , Mesierschmidt , Richter . Bartelt,
Schlüter . Rott usw . haben auch die Amerikaner William
Tilden und Lester Stoffen , die Franzosen Henry
kochet und Ramtllon , die Ungarn Franz Schmidt und
Johann Jszak sowie die Tschechoflowaken Gebr . Solo
und Böhm Meldungen abgegeben . Ausschreibungs-
gemäß konnten von über 100 Anmeldungen nur 64
berücksichtigt werden.

Klcinschroth im Seniorcn-Endspiel
Gelegentlich der Einzelmeisterschaften von USA . in

Forest Hills wird dort auch eine Scnioren -Meisterschast
durchgeführt , an der sich Dr . Kleinschroth bis jetzt mit
großem Erfoly beteiligte . Nunmehr kam er durch einen
3 :6 -6 :0-6 :1-Sieg über den Amerikaner Basford in die
Endrunde.

Begenreiches Iraining in Livorno
Heftiger Regen und sturmartiger Wind zwanger

die Fahrer am zweiten Trainingstag zum Großer
Preis von Italien zu besonderer Vorsicht . Dennock
wurde eifrig gearbeitet . Die Zeiten schnellten in du
Höhe , als nach einer Stunde die Strecke trocken wurde,
an die Vortagsleistungen reichten sie aber nicht heran
dafür war der Wind zu stark . Rosemeyer und Varzi
erzielten auf Auto -Union mit 3 :W Minuten du
höchsten Geschwindigkeiten . Ueberraschend gut wai
Nuvolari (Alfa Romeo ) mit 3 :22,4 . Nuvolari hat sich
noch nicht entschieden , welches Modell er steuern wird
Der neue Alfa ist aus der engeren Wahl ausgeschie¬
den : es hat den Anschein , als ob auch nicht der Zwölf-
zylinder von 1936 , sondern der verbesserte Achtzylindn
ihm am besten liegt.

. und auch in Monza

Als die Fahrer mit ihren Maschinen zum Training
in Monza erschienen , war die Bahn stellenweise der¬
art überflutet , daß die Feuerwehr eingreifen mußte.
Schließlich wurde eine Stunde lang gefahren , dann
legten die Teilnehmer am Großen Motorradpreis eine
ausgedehnte Pause ein . Schnelle Runden gab es nicht,
die meisten Maschinen wurden unter den veränderten
Bedingungen dem vorgeschriebenen Betrisbsstoffgemisch
angepaßt.

Deutschland beim Vonington - Preis
Zum großen Preis vom Donington -Park c

2 . Oktober , ihrem ersten Rundstreckenrenncn in Er
land , fahren die deutschen Werke mit stärkstem A:
gebot über den Kanal . Die Auto -Union meldete d-
Wagen mit Europameister Bernd Rosemcyer , Ha
Stuck , den die Engländer schon vom Shelsleh -Wap
Bcrgrcnncn her kennen , und Luigi Fagioli , nachtu
Mercedes -Benz bereits vor einer Woche den Teutsch
Meister Rudolf Caraciola . Manfred von Brauchits
Hermann Lang und Richard Seamann als Fahr
ihrer vier Rennwagen bestimmt hatte . Dieser eb
Start der berühmten deutschen Silbcrpseile , d
„schnellsten Wagen der Welt"  wie Sporti,
Life schreibt , findet nicht nur in Sportkrcisen griff
Beachtung . Mit welcher Aufmerksamkeit Englan
Oeffcntllchkeit . die ja schon lange die Sieger der k
ruhiiitcsten Autorennen Afrikas . Amerikas und all
europäischen Kontinentlündcr sehen wollte , die Ll
stiingen und Erfolge von Mercedes -Benz und Aul
Union verfolgt hat , geht auch aus der in den Tom
Zeitungen Londons vertretenen Ansicht hervor , die d
großen Preis vom Donington -Park zu einem Renn-
deutschen Rennwagen stempeln , wie es England n -r
nie erlebt habe . Daß die deutschen Rennwagen ss
den Briten zum Begriff geworden sind , der jealu
Erläuterung überflüssig macht , das bezeugt die -w
hergebrachte Ankündigung de ? Rennens in den wer
gen Worten „ Mercedes und Auto -Unton in Doninqtor
Die Morniiig Post " geht noch einen Schritt weit,
sie ist überwiigt . baß alle „ Rekorde gebrochen " werd-
in diesem Rennen , das sich einer „ rein deutsch
Angelegenheit gestalten werde.

Kath aus zwei Jahre disqualifiziert . Wie SL V
toria -Hambura mitteilt ist der Torwart der Gaülig
Mannschaft , Hermann Ka h . der schon wiederholt f
den Gau reprastntativ spielte , wegen grober V«
stoße gegen den Geift der Kamerabschast . der Diszipl
^ des Vereins bis zum 9. S - Ptcmb
1039 disqualifiziert worden.

Pferdesport
Unsere Voraussagen

Bincenues (Beginn 13.45 Uhrs . 1. Renn«
Laisiez nun paffer , Lemont . — 2 Rennen : Ml
ams , Mythridate , Monargm M . - 3 . Ren«
sia , Marsa , Mvnroc Williams . — 4. Rer

L - Lancelot Stall Nager . — 5. Renn.
Keepsake . Jdalie B . — 6 . Rennen : L ' Amazvl
Alliile II . Ludovice . - 7 . Rennen : Jtalus B
Kozir B.
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Palme im Taifun / Von F. D. Paton

An einer einzigen Kette kann oft das Leben
vieler Menschen hängen . Terango . mein Steuer¬
mann auf der „Katapua ". kümmerte sich den
Teufel um Ankerketten und Anker Gerade als
wir vor Apatahi lagen , brach die Kette und nur
zufällig — dank einer gerade günstigen Strö¬
mung — gelang es Terango . den Schoner von den
Riffen fernzuhalten , bis die Maschine ansprang.
Reseroeketten hatten wir keine «welcher Kopra-
fahrer hat denn eine Reservekette ? ) . so fuhren
wir nach Takaroa . um in der Faktorei des Hol¬
länders Laaden eine Kette zu kaufen.

Perlen

Takaroa besteht aus vier kleinen Eilanden.
Ringsumher liegen Korallenriffe . Ohne Schwie¬
rigkeit erreichten wir die Bucht , in der Laaden
seine Magazine hatte , trafen ihn aber nicht an.
Er sollte erst in drei bis vier Tagen kommen.

Die Bucht war wundervoll — auf elf Meter
Tiefe konnte man den klaren Grund sehen. Wir
Ladeten , lungerten am Strand umher und leb¬
ten von Fischen , und alles wäre gut gewesen,
hätte nicht einer meiner Leute eine Braut in
Australien gehabt . Er wollte dieser Braut Perlen
bringen , und begann deshalb nach Perlen zu tau¬
chen. Leider fand er auch welche, ganz am Rande
der Bucht , und das war schlecht, denn im Hand¬
umdrehen zerstreuten sich die Leute , um nach Per¬
len zu tauchen . Es war eine Schande , daß wir
Offiziere ebenfalls Perlen suchen wollten — kurz¬
um . schließlich blieben nur der Erste Steuermann
Namarre und der Steward Tomoto an Bord,
wir anderen zogen hinaus . Statt aber in der
Bucht zu bleiben , hörten wir auf einen Einge¬
borenen , der behauptete , am Nordufer des Atolls
«inen ausgezeichneten Perlengrund zu wissen —
fuhren hin und kümmerten uns weder um das
Schiff , noch um das Wetter , noch um sonst was.

Schnellzum Schiff
Laaden hätte an einem Mittwoch kommen sollen

— er kam schon aitr Dienstag und sandte sofort
einen Kanaken zu uns , mit der höflichen Frage,
ob wir denn verrückt geworden wären . Als wir
seinen Kanaken davonjagten , sandte er seinen
chinesischen Aufseher und ersuchte uns , sofort in
seine Faktorei zu kommen . Das war am Dienstag¬
abend . Natürlich rührten wir uns nicht von der
Stelle.

Am Mittwoch früh war das Wetter seltsam . Es
war mörderisch heiß und das Meer mit einem
zarten , eigenartig grauen Schleier bedeckt. Die
Fische waren wie toll . Sie warfen sich in Scharen
aus dem Wasser . Soweit das Auge aber reichte,
sah man keine Wolke , und das beruhigte uns.

Gerade als wir ausführen wollten , kam wieder
der chinesische Aufseher . Er lief atemlos über den
Sand und schrie schon von weitem : „Wo ist der
Boß ?"

„Hier " entqegnete ich ärgerlich . „Was gibt 's ? "
Der Chinese verbeugte sich zehnmal . Er war

außer Atem vom schnellen Laufen . „Herr Laaden
sagt , alle sofort zurück zum Schiff . Schnell . So¬
fort ."

„Sonst nichts ?" fragte ich ironisch . „Sage dei¬
nem Herrn Laaden , ich ließe ihn schön grüßen
und es fiele mir nicht ein , mich . . . Wo starrst
du denn hinaus ?" Der Chinese hatte die Augen
aufgerissen und starrte an mir vorbei aufs Meer.
Ich wandte mich um.

Wettlauf ums Leben
Meine Leute hatten sich um den Chinesen und

mich gedrängt gehabt — jetzt wandten sich alle
um . Der Himmel — vor wenigen Minuten noch
graublau — war ganz tiefgrau — unten am Hori¬
zont aber klebte eine einzige Wolke . Sie war
ichwefelgelb . Kein Lufthauch war zu spüren . Die
Hitze war entnervend . Ich weiß , daß ich die Augen
schloß und wieder öffnete , denn ich glaubte zu
träumen . Der schwefelgelbe Himmel war noch
immer da — die Wolke war bedeutend größer
geworden . Sie muhte in rasender Eile heran¬
fliegen . Und jetzt erst faßte mich die Angst . „Zu¬
rück — zu den Bäumen ", schrie ich und begann zu
laufen . Die anderen liefen auch. Ich jagte rn
langen Sätzen Wer den Sand und nahm meinen
zweiten Riemen ab . Dicht neben mir lief der
Chinese . Die Bäume — schlanke Palmen — stan¬
den etwa dreihundert Schritt entfernt . Die Leute
schrien wirr durcheinander , und ein Kanake
kreischte : „Alles verloren — Taifun kommt aus
der Hölle — alles verloren ."

Ich erreichte die erste Palme , lief aber weiter.
Ganz unbewußt wählte ich einen Baum . der wei¬
ter , dem Innern des Atolls zu , lag und begann
sofort , hinaufzuklettern . Ungefähr sieben Meter
hochEliÄ ich und Land mich mit meinem Riemen
an . Ich warf einen Blick umher — rechts und
links kauerten meine Leute auf den Bäumen.
Am gleichen Stamm mit mir hatten sich vier
Leute festgebunden.

Der ganze Himmel war jetzt fahlgelb . Wo er
aber mit dem Meere zusammenstieß , war er pech¬
schwarz, von einer Schwärze , die ich niemals

noch gesehen hatte . Da war ein schwarzer Kranz
und mitten darin ein fahlgelber Fleck und dieser
gelbe Fleck raste mit unheimlicher Schnelligkeit
heran . Plötzlich senkte sich der gelbe Fleck aufs
Meer — Wasser und Himmel schienen zusammen¬
zufließen und rasten jetzt gemeinsam gegen das
Atoll . Wir waren wirklich um unser Leben ge¬
laufen.

Stille - es Todes

Ich sah das Meer herankommen , ich fühlte ge¬
radezu die fürchterliche Wand , die im nächsten
Augenblick auf uns fallen mußte , noch war es
aber vollkommen windstill . Nicht ein Hauch be¬
wegte die Luft . Nicht ein Laut war zu hören.
Es herrschte die Stille des Todes.

Dann sprang ein leises Zischeln und Stöhnen
auf — meine Leute schrien plötzlich gellend und
dann preßte sich etwas Uebermächtiges , etwas
Ungeheures auf mich. Es war . als wäre ein
Berg Sand auf mich gefallen . Ich hatte keinen
Atem und preßte das Gesicht gegen den Stamm.
Ich rang mit dem Unsichtbaren , das mich vom
Baum herabzureißen drohte . Aus halboffenen
Augen sah ich, daß es vollkommen dunkel war.
Es war nahezu Nacht , und durch diese Höllen-
nacht kamen heulende , zischende, brüllende , schnau¬
bende Urweltsstimmen . Dann schlugen die Wellen
über mir zusammen.

,.,Als ich wieder Luft bekam und die Augen
öffnen konnte , hing ich halb im Wasser . Die
starke Palme lag fast am Boden . Die Krone war
fortgerissen und verschwunden . Ich hing — halb¬
nackt — nur am Riemen . Die Malayen . die am
gleichen Stamm angebunden waren , schwiegen.
Die Bäume rechts von mir waren verschwunden.
Links war noch ein Baum . Er tanzte zwischen den
schäumenden , zischenden und tobenden Wellen wie
ein Boot und an ihm hingen vier Menschen . Ich
sah ihre verzerrten Gesichter und ihre flehentlichen
Bewegungen , aber ich hörte keinen Laut.

Gin fliegender Vaum
Eine neue Flut kam heran . Ihr Gebrüll über¬

tönte alles . Der Vaum , auf dem ich saß, wurde
hochgerissen und gleich darauf wieder nieder¬
gedrückt. Zischend tauchten wir ins kochende Wasser
— kamen heraus — wurden wieder getaucht . An¬
klatschten gegen unsere Körper . Manchmal schwebte
geheure Wasserfetzen sausten durch die Luft und
ich nur am Riemen — dann gelang es den zer-

>marterten Händen , wieder zuzugreifen . Und dann
waren wir in einem Kessel wildkochenden Wassers.
Der Nachbarbaum schnellte hoch und die Men¬
schen fielen herab wie Früchte . Ein brauner Arm
faßte mich und ich hörte einen dünnen Schrei.
Zwei Menschen prallten unter mir gegen den
Stamm — dann fuhr der Baum neben mir senk¬
recht in die Höhe und flog davon . Ein Mann
saß noch auf ihm wie eine kleine , braune Kugel.
Es war fürchterlich.

Die Qualen , die ich litt , sind nicht zu schildern.
Der Kopf war wie in einen Schraubstock gepreßt,
die Trommelfelle drohten zu springen , der Atem
war knapp geworden . And Welle auf Welle kam
herangejagt und stürzte mit ungeheurer Wucht
auf unseren Baum . Den letzten.

Palme im Taifun
Einmal schwebten wir hoch oben . dann wieder

krachten wir mit ungeheurer Wucht ins Wasser.
Das Heulen des Windes war fürchterlich . Wo der
Wind auf die Haut traf . empfand ich einen
stechenden, unerträglichen Schmerz . Dann aber
hörte ich durch das Brausen und Zischen einen

zerrenden , krachenden Laut und der Vaum —
sank schwerfällig nieder . Ein Blick genügte . Das
Wasser lief ab , der Vaum hing nur mehr an einer
Faser.

Die Malayen unter mir kreischten , sie hatten
Angst . Ich auch . Nie in meinem Leben hatte ich
solche Angst gehabt . Ich fühlte , wie mich meine
Kräfte langsam verließen , ich war nicht mehr
fähig zu denken — und gerade in dem Augen¬
blick brach der Wind ab . Als hätte jemand un¬
vermittelt eine Mauer zwischen mich und den
Taifun geschoben. Ich löste den Riemen und fiel
wie ein Sack zur Erde , wo ich liegenblieb . Ich
weiß nicht , was fürchterlicher war — der Sturm
oder die ihm folgende Stille . Ich hatte das Ge¬
fühl . als müsse die Haut jetzt platzen.

Eine Stunde später war ich erst fähig aufzu¬
stehen. Ueber der Brandung stand eine ungeheure
Staubwolke . Aber der Himmel war vollkommen
klar . Gegen Abend erst erreichten wir die Fak¬
torei . Den ganzen Weg Wer hatte mich der Ge¬
danke an das Schiff gequält . Dem war aber nichts
geschehen. Der Steuermann Namarre hatte das
fallende Barometer gesehen , war sofort zü Laa¬
den gerannt , hatte sich zehn Kanaken ausgeborgt
und war mit Volldampf ausgefahren . Er kehrte
sechzig Stunden später wohlbehalten zurück. Die
Insel war aber ein Trümmerhaufen . Die Fak¬
torei war fortgeflogen — mit ihr die meisten
Waren . Von meinen Leuten hatten sich nur acht
gerettet.

Anekdoten um Aerzte
Der Anatom Hyrtl fragte einst bei einem E-.,men einen Kandidaten : ^
„Sagen Sie mir , welche Muskeln werden in B,

wegung gefetzt, wenn Ihnen jemand eine Ohrfeig
gibt ?"

„Zuerst " , antwortete der Kandidat , „die M>i°
kein meiner rechten Hand , weil ich ihm vor all«»
die Ohrfeige zurückgebe." ^

Ein bekannter Berliner Frauenarzt wurde
einigen Jahren von einem Freund in eine hyp„ ,
moderne Ausstellung geschleift . Vor einem große,
Damenporträt wurde haltgemacht , und man besah
es sich lange und gründlich . Die Dame war aas
einem Stuhl sitzend dargestellt , die Augen lag,,
vor dem Fenster , und ihre Hände hingen drauß,,
auf einem Vaum.

Der Freund fragte den Arzt , was ihm
daran so interessant sei.

„Ja , siehst du ", erwiderte der große Medtz^
„man lernt doch immer noch zu. Das ist „u, ^
Porträt ! Aber ich würde sagen , so wie die DaU
da sitzt, müßte sie sofort operiert werden , sonst ist
sie in wenigen Minuten verloren ." ssed.

Vrief wegen „Julius"
Liebes Fräulein Annemarie ! Wie wir verab¬

redet hatten , berichte ich Ihnen heute vom Befin¬
den Ihres reizenden , weißen Katers Julius , den
Sie mir bei Ihrer Abreise für zwei Wochen an¬
vertrauten . Es geht uns beiden den Umständen
nach entsprechend gut . Ich kann meine rechte Hand
wieder soweit gebrauchen , um den Federhalter
halten zu können . Aber was brauche ich schließ¬
lich meine Hand ? Ich bin Maler , und Rubens
(oder war es Tizian ? ) wäre bekanntlich auch ein
großer Maler geworden , wenn er bei der Geburt
keine Hände gehabt hätte.

So schlimm war es nun mit mir nicht . Aber
wenn Sie Ihren reizenden Kater noch einmal bei
einer Reise in Pension geben wollen , dann be¬
tonen Sie lieber nicht , däg Julius ein so freund¬
liches Tier sei. Er ist nicht etwa unfreundlich —
und ich auch nicht . Aber entweder hat er gleich am
ersten Tag was gegen mich gehabt oder Sie
kennen den Charakter des Tieres nichtt -so genau.

(Sie sagten ja auch, Sie hätten den Kater erst vor
kurzem geschenkt bekommen , nicht wahr ?) Alles,
was ich mit Julius hätte , sagten Sie . wäre . jeden
Tag etwas Lunge oder Leber oder beides mit
Graupen zusammenzukochen und manchmal einen
Bückling dazu und immer ein Schäfchen Milch und
nicht zu vergessen ein bißchen Streicheln . Habe ich
das Ntcht gut behalten ? Ja , auf mein Gedächtnis
kann ich mich verlassen.

Als Sie nun Julius ins Atelier gebracht hat¬
ten und weggegangen waren , verschwand Julius
sofort unter dem Liegelang , was manche Leute
Kautsch nennen . Auf alle Lockungen, auf Lunge
und Leber hat er gepfiffen . Wollte ich ihn mit der
Hand hervorholen , spie er Feuer und L-sorgte es
mir — und wie ! Eine explodierende Selterflwsche
ist nichts gegen Julius . Als der Doktor meine
Hand sah, fragte er , ob ich vielleicht aus Ver¬
sehen in eine Tüte mit alten Rasierklingen ge¬
faßt hätte . Weil Sie mir erzählten , daß er immer

Die fernen Leute/ Erzählung von Heinz Ulrich

Paul hatte seinen allerbesten Anzug an . Ganz
neu war der noch und sehr , sehr fein . Dazu trug
er einen hellen Hut und helle Handschuhe . Kurz,
er sah aus wie der leibhaftige Frühling . Und
weil es so ein schöner Sonntag war , wie schon
lange nicht mehr , gab er seinem Herzen einen
Stoß , gönnte seinem Geldbeutel nur einen raschen

Blick und ging tanzen.

vornehmes Haus , eins von denen , wo ĉhon die

verstohlenen Blick und ging tanzen.
Aber wie es so kam, er geriet in ein hrecklich

Garderobenfrau seiner ist als man selbst, wo die
Kellner sich höflich und scheinbar ergeben über
einen neigen , den Finger auf der Speisekarte mit
den teuersten Sachen , die man kaum aussprechen
kann , während sie darüber Betrachtungen anstel¬
len , wie schlecht gekämmt der feine Herr ist oder
daß das Hemd nicht ganz blütenrein ist oder daß
seine Finger nicht nach Manna und Maniküre
aussehen , sondern nach Arbeit.

Doch das half nun nichts mehr , es war schlecht
mehr möglich umzukehren . Da saßen Damen und
Herren , und alle sahen auf Paul , alle blickten
nur ihn an , alle beurteilten ihn , sprachen Wer
ihn , oder lächelten nur , was noch viel schlimmer
war.

Der Kellner , der sich noch besonders tief und
höhnisch wie es ihm erschien vor Paul verbeugte,
führte ihn nicht an einen leeren Tisch, sondern
an einen an dem eine Dame saß, eine Dame,
die so fern war , daß sie nichts weiter vor sich
stehen hatte als ein emziges Glas Wein , aber
welchen besonderen wohl ! Und der Kellner ver¬
beugte sich vor der Dame und vor Paul und
brachte es wirklich zustande , daß sich Paul zu der
erschreckend feinen Dame setzte.

Da saß er nun und wurde rot und blaß , und
wenn er einmal aufsah , merkte er , daß auch sie
abwechselnd rot und blaß wurde , und er dachte,
während er die Augen so tief niederschlug wie
das nur gehen wollte : Sie schämt sich meiner,
und er sah sich verzweifelt nach einem andern
Platz um , aber es gab keinen.

Er war ein guter Tänzer , und er wußte das.
Und dennoch vermochte er nicht , aufzustehen , zu
ihr zu treten und sie zum Tanze aufzufordern,
aber auch keine von den andern Damen rings¬
umher wagte er auch nur anzusehen.

Ach, ihr hättet ihn sehen sollen , wie er dasaß,
steif wie «in Stock, wobei sein Kragen ihn elend
kitzelte, daß er nicht wagte , den Hals zu drehen
vor Qual und sich stets mit dem ganzen Ober¬
körper drehte was den Kellner ganz ängstlich
machte , so daß er noch höflicher wurde zu Paul,
worüber Paul wieder schüchterner wurde , weil
er glaubte , all das sei Hohn . Wie er dann mit
drei Gabeln , zwei Messer und einigen Löffeln auf
unzähligen Schüsseln herumwirtschaftete und
nichts zusammenbrachte , wie ihm dann endlich der
Geduldsfaden riß und er auf all die feinen Leute
pfiff , sein Gegenüber vielleicht ausgenommen , und
sich sein Essen auf einen Teller zusammenpackte,
wohin es doch gehörte , und wie er dann endlich
aß wie ein vernünftiger . Mensch und nicht wie
all die komischen Leute ringsum , die so taten , als
ob das Essen ein Verbrechen sei.

Man sagt , nach einem guten Essen ist der
Mensch ein ganz anderer als vorher , Friede,

reude , Mut und Zuversicht kehren wieder , wenn
einmal abhanden gekommen waren , und ge¬

nau so erging es Paul . Ist es nötig zu erzählen,
wie er es anfing mit seinem Gegenüber doch noch
zu tanzen ? Wie er dann erst nicht wagte sie anzu¬
fassen, und sie von sich weghielt , um nur ja ihr
kostbares Kleid nicht zu verletzen , wie er dann
mehr fand , daß auch sie ein Herz hätte und wie
sich sein eigenes Herz dann entzündete , so sehr,
daß er alles vergaß und sie so festhielt wie über¬
haupt noch kein Mädchen vor ihr?

Als sie atemlos saßen , schien es Paul nötig zu
sein, daß er Austern bestellte . Denn Austern , das
war etwas so Feines , daß Paul kaum wußte was
es denn eigentlich war , und darum war er recht
enttäuscht , als ihnen der Kellner weiter nichts
brachte als eine Platte mit Eis und Grünkohl
oder was es war , zwischen dem einige Muscheln
staken, wodurch das Ganze gewiß nicht appetit¬
licher wurde.

Und so saßen diese beiden dann vor ihren Au¬
stern und schauten abwechselnd einander und dann
die Austern an und atzen nicht . „Wenn sie doch
anfangen würde ", dachte Paul zitternd vor Er¬
bärmlichkeit . denn er wußte ja nicht , wie er es

anfangen sollte , diese greulichen Dinger zu essen.
Waren sie hart oder weichgekocht oder was sonst
immer und wie bekam man sie auseinander?

Aber seine Dame saß genau so blaß und traurig
da , wie er selbst und schien recht unruhig zu sein,
vielleicht drückte ein stiller Kummer sie oder die
Austern waren nicht frisch und nicht fein genug
und es gab noch weit feinere Sachen , die Paul
sich nur träumen ließ.

Da endlich bekam da drüben ein anderer auch
Austern vorgesetzt , und Paul tat als horche er
auf die Klänge der Kapelle und sah scharf zu,
wie der andere die Austern aß . Er machte es nach
und sog eine Auster aus und auch die Dame be¬
kam plötzlich Lust und Hunger und machte das¬
selbe . '

Sie schluckten hinunter , Paul und die Dame
und dann wurden sie sehr blaß , alle beide , und
die übrigen Austern ließen sie liegen , denn sie
mutzten jetzt tüchtig tanzen um wieder frisch und
rot im Gesicht zu werden . Nein diese Austern!

Paul brachte die Dame zur Bahn , sie verab¬
redeten sich zum übernächsten Sonntag , denn da
war der Erste und Paul hatte wieder etwas Geld,
und brauchte sich nicht allzusehr blamieren . Und
er war stolz und etwas beklommen , daß er nun
eine Dame kannte.

Wie groß aber seine Freude war , als er am
Montag ins Kalkulationsbüro mußte , wo er schon
lange nicht mehr gewesen war , obwohl es zu
demselben großen Werk gehörte , bei dem er selbst
als Schlosser tätig war , und sie da fand , die
Dame , friedlich und ein wenig träumerisch vor
einer Schreibmaschine sitzend, wie sie einen Augen¬
blick die Finger ruhen ließ , wie sie wieder an¬
fangen wollte zu tippen und ihn erblickte und
trotz seines alten blauen Kittels , seines wilden
Gesichts und der schmierigen Hände sofort er¬
kannt « und errötete ^ lächelte , erschrak und trium¬
phierte zu gleicher Zeit , wie groß da seine Freude
war , das kann niemand beschreiben.

„6ott sei dank " , sagte sie, „Gott sei dank , daß wir
keine feinen Leute find " . And Leide seufzten sie
tief und glücklich, und die Austern waren endgül¬
tig abgetan.

bei Ihnen auf dem Schoß sitzt und schnurrt , .
rend Sie so schön singen — wollte ich das auch
Ich meine natürlich nicht , daß ich auf Jhr^
Schoß sitzen und schnurren wollte , sondern umge¬
kehrt — Julius sollte auf meinem Schoß sitzen
Ich habe auch gesungen „Sah ein Knab ein Rös!
lein stehn", weil ich dachte , das sei was fiü
Julius . Aber da ist er immer weiter zuriickge-
krochen. und ich konnte ihn erst am Abend mit
einem an die Strippe gebundenen Bückling hei,verlocken.

An dem Tag ist dann nichts mehr weiter
passiert — bis auf die Kleinigkeit mit der blauen
Farbe . Ich hatte gerade frisches Blau angemah!
für meinen Sommerhimmel , da ging Julius Aer
die Palette , und nun ist er nicht mehr weiß , s«»-
dern hat überall Sommerhimmel kleben . Es
dauert doch sehr lange , bis man blaue Oelfarbe
aus einem weißen Angorakaterbauch herausbe¬
kommt , der solche Krallen hat wie Ihr Julius.
Aus meiner Bettwäsche geht die Farbe auch nicht
heraus . Die Wäscherei meint , sie ginge zwar , aber
dann ginge der Stoff an den blauen Stellen gleiß
mit . Julius sprang nämlich in dem blauen Zu
stand auf mein Bett . Doch ist das alles nicht s
wesentlich wie das , was ich eigentlich schreibe,,
wollte . Sie studieren zwar in Eöttingen Philo¬
sophie , Fräulein Annemarie , aber das sMt noch
lange nicht , daß Sie für Naturkunde und Biologie
zuständig sind. Sie sagten mir , ich sollte keine
Umstände mit dem Kater machen . Aber er macht
welche mit mir ! Er ist sogar — den Umständen
nach — in anderen Umständen . Ja . erschrecken Sie
nicht . Julius wurde — Mutter . Wundert Sie
das ? Ich kann nichts dafür . Die Umstände waren
schon vorhanden , als Sie ihn bei mir abgaben-
Er heißt also gar nicht Julius , sondern offenbar
Julim Und irgendwo mutz «in gewisser Romeo
den Weg Julias gekreuzt haben . Was oll ich mit
dem Nachwuchs anfangen ? Ich habe ihn vor Auf¬
regung noch nicht gezählt . Bitt «, geben Sie sofort
Nachricht ! Mit kameradschaftlichen Grüßen Jhr P.

Lachen in - er Ostmark
Ein Bauer will einen breiten Graben Nshnwmf

sagt beim .Springen : .Help de leew Eottke !"
Kommt gut herüber und sagt : „Schiet , haddst ock
nich helpe bruukt !" — 2m selben Moment gleitet
er aus , fällt kopfüber in den Graben , kriecht
patschnaß raus und ruft : „Verstehst ock goar kein
Spoaß , leew Eottke !"

*
Auf den selbstgefertigten Kaien des ostpreußst

scheu Meiers D . prangt ein großes lateinisches L,
Gefragt , ob das etwa „fertig " heißen solle : „Nee"
erwidert der Biedere , „daß heißt Vollfett !"

Ein Bauer fährt zum erstenmal Auto . Als es
zuerst langsam geht . meint er verächtlich : „Dar
kann ick met miene Vrunsch (mit meinen Braunen)
ok!" — An einer Kurve aber kommt in schnell«
Fahrt der Wagen ins Schleudern , fährt gege«
einen Vaum , die Insassen fliegen in weitem Bo¬
gen heraus . „Dat jing forsch" , meint der Bauer,
„oawer segge Se , Herrke . wie bringe Se dat Ding
tau Stohane (Stehen ) / wenn keen Boom niq
doa is ? !"

Osstay Lebrrewleii
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(13 . Fortsetzung)
Ihr Bruder schien zuerst ärgerlich werden zu

wollen , dann zuckte er mit einem Lächeln nach¬
sichtig die Schultern und massierte den kleinen
Schnurrbart.

„Schwestern sind eine unangenehme Beigabe
des Lebens " , sagte er mit einem drolligen Seuf¬
zer . „Man sollte sie gleich nach der Geburt den
wilden Tieren vorwerfen ."

Und du solltest lieber mehr arbeiten und weni¬
ger das Geld deines Vaters ausgeben , dachte
Klaus heimlich.

„Und trotzdem ist es erstaunlich , daß jemand
bereit ist, für eine solche nutzlose Winzigkeit fast
eine Million zu opfern ", erklärte Jaucourt
weiter.

„Eine Million Francs — -- ", murmelte
seine Schwester träumerisch . „Man könnte sich
eine Villa kaufen — in Nizza leben — reisen —
jeden Wunsch erfüllen - "

Leon Jaucourt kicherte spöttisch.
„Ja , Schwesterchen ", stimmte er ironisch zu,

„man könnte , man kann sie aber auch für eine
Marke ausgeben und diese jede Woche einmal
aus dem P 'anzerschrank nehmen und sich für den
Glücklichsten aller Sterblichen halten . Der Ge¬
schmack ist verschieden , und dein Taschengeld
scheint wieder einmal alle zu sein ."

Irene machte Anstalten , sich zu erheben . Diese
Unterhaltung hatte eine merkwürdige Richtung
angenommen , sie gefiel ihr nicht.

„Unter diesen Umständen wird es wohl das
beste sein, wenn wir unsere Rückreise heute noch
antreten ", sagte sie nicht gerade gut gelaunt.

Jaucourt sprang erregt auf.
„Auf keinen Fall , Mademoiselle Rucheisen !",

erklärte er feurig und machte Miene , ihr trotz
ihres Sträubens die Hand zu küssen. „Ein . zwei
Tage müssen Sie mindestens unsere Gäste sein.
Nein, keinen Widerspruch, bitte — Papa hat Sie

schmählich im Stich gelassen . — Erlauben Sie
wenigstens uns , Ihnen zu zeigen , daß wir uns
tief in Ihrer Schuld fühlen ."

Es war nicht schwer, zu erkennen , daß Irene
wenig Lust hatte , dieser Einladung Folge zu lei¬
sten. 2n Worte übersetzt , hätte ihre Empfindung
gelautet : Was nützen mir diese schönen Worte,
wenn der Verkauf der Marke nicht zustande
kommt.

Jaucourt war nicht dumm , er schien ihr Zö¬
gern sofort richtig zu deuten . Und mit aner¬
kennenswertem Geschick änderte er sofort die
Methode.

„Bedenken Sie , daß es durchaus im Bereich
der Möglichkeit liegt , meinen Vater persönlich
zu sprechen. Was sind einige Tage , wenn Ihnen
diese kurze Zeit geschäftlich große Vorteile brin¬
gen kann ?"

Irene warf ihm einen mißtrauischen Blick zu.
„Und seine Krankheit ?"
Leon Jaucourt machte eine leichtfertige Hand¬

bewegung.
„Unter uns gesagt , mehr Einbildung als Wirk¬

lichkeit . Ich kenne ihn doch, lange kann er sich
von seinen geliebten Marken doch nicht trennen ."

Ein gefährlicher Junge , stellte Klaus kritisch
fest. Offenbar will er Irene nicht gleich wieder
fortlassen . Die Gründe dafür braucht man bei
diesem verbummelten Jüngling ja wirklich nicht
mit der Laterne zu suchen. Unwillkürlich sah er
die junge Französin an , um ihre Meinung zu
erfahren . Wie eine kleine Schlange spielte ihre
rosige Zunge zwischen den halbgeöffneten weißen
Zähnchen . Sie machte ein Gesicht, als ob sie nicht
wüßte , sollte sie lachen oder weinen.

„Ach ja . bitte , bleiben Sie doch noch ein paar
Tage bei uns " , erklang plötzlich ihre freudig er¬
regte Stimme , „Monsieur Klaus ! — 2a ? — Wir
freuen uns doch so!"

Klaus hatte sie eine Sekunde aus den Augen
gelassen . Das bereute er jetzt lebhaft , denn es
wäre zweifellos sehr interessant gewesen , diesen
Wechsel im Eesichtsausdruck beobachten zu können.
Jetzt sah er nur ein strahlendes Gesicht, ein paar
freudig schimmernde Augen-

„Das habe ich nicht zu entscheiden " , meinte er
gelassen . „Wenn Fräulein Rucheisen will —"

Er wandte den Kopf und sah in Jrenes Augen,
die seinen Blick merkwürdig beharrlich festhielten.
Was hatte sie denn?

Komisch, lag es an der alten Bude , an der Luft
oder — an der Gesellschaft , alle sprachen anders,
als sie dachten . Sogar ich selbst — — —
Nannette ist aber auch ein kleiner Teufel.

Irene dachte das gleiche.
„Wir sprechen noch darüber " , sagte sie liebens¬

würdig . „Ich werde mich sofort mit Berlin in
Verbindung setzen, bis zum Empfang der Antwort
müssen Sie uns also behalten . Schlimm , nicht
wahr , Monsieur Jaucourt ?"

Das war unleugbar kokett. Leon Jaucourt
stürzte sich denn auch sofort auf die ausgestreckte
Hand und küßte sie heftig.

„Mademoiselle sind bezaubernd ", murmelte er
dankbar , und Irene bemerkte mit einem wunder¬
lich starken Triumphgesühl , wie Klaus die Stirn
runzelte und ein sehr böses Gesicht machte.

12.
Plaudernd hatten alle vier die Halle betreten.

Die beiden Gäste verspürten jetzt eine gewisse
Müdigkeit und wollten einige Stunden ruhen.

2m ersten Augenblick bemerkten sie den Mann
nicht , der soeben durch die äußere Tür eingetreten
sein mußte . Erst das leichte Klirren der Schlüssel,
die er soeben in die Manteltasche versenkte , machte
alle auf ihn aufmerksam.

Er war groß , schlank, mit breiten Schultern,
und trug einen einfachen schwarzen Mantel sowie
einen steifen Hut , den er soeben langsam vom
Kopf nahm . Ein kleiner Koffer stand neben ihm
auf dem Boden . Stechend scharfe Augen muster¬
ten argwöhnisch die beiden Deutschen.

Jaucourt erschrak sichtlich, als er ihn sah, und
brauchte eine Weile , um sich zu sammeln.

„Ah - schon zurück. Armand " , fragte er
holprig , und seine Augenlider zuckten nervös.

In dem glattrasierten Gesicht des anderen , dasmU stiiren vielen Furchen keinen sypipathüchtn

Anblick bot , zuckte keine Muskel . Es wirkte wie
eine Maske . Jetzt öffnete er die Lippen:

„Wo sind die Hunde ?", fragte er mit leiser,
höflicher Stimme , durch die ein leiser Hohn zu
schimmern schien.

Jaucourt wurde blaß.
„Eingesperrt !" , rief er barsch. „Sehen Sie nicht,

daß wir Gäste haben ? !"
Der Mann betrachtete wieder und diesmal sehr

ungeniert die beiden Fremden . Seine kalten
Augen tasteten sie förmlich ab , dann setzte er
seinen steifen schwarzen Hut wieder auf den
Kopf.

„Ich werde sie wieder herauslassen müssen " ,
entschied er bedauernd.

Jaucourts Gesicht rötete sich unter einem jähen
Wutanfall.

„Das werden Sie nicht tun , oder es passiert
etwas !" , brüllte er mit kreischender Stimme.

Armand schien es gar nicht zu hören.
Er nahm seinen Koffer auf , ging an der kleinen

Gruppe vorüber und verschwand ruf der linken
Seite der Halle hinter einer Tür , die er mit an¬
scheinend sehr komplizierten Schlüsseln öffnen
mußte , denn es dauerte eine ganze Weile , bis er
damit fertig wurde.

Nannette stampfte zornig mit dem kleinen
Fuß auf.

„Du darfst dir das nicht gefallen lassen , Leon ",
sprudelte sie temperamentvoll . „Dieser Flegel!
Er wird immer unverschämter !"

Irene und Klaus war der Zwischenfall pein¬
lich. Sie verstanden nichts , mußten aber fast an¬
nehmen , daß hier von einer dazu berechtigten
Person stillschweigend Einspruch gegen ihre An¬
wesenheit erhoben wurde.

Leon begriff diese Empfindung sofort.
„Wissen Sie , wer dieser ungehobelte Bursche

ist ?", rief er mit einem knurrenden Lachen.
„Armand , der Kammerdiener meines Vaters . Ein
Kerl , dem die Verantwortung für die Samm¬
lung meines Vaters schon ein gut Teil seines
nicht übermäßigen Verstandes geraubt hat . Wir
haben nämlich drei äußerst gefährliche Wach¬
hunde , die sonst frei im Park umherstreifen , aber
augenblicklich sicher verwahrt sind. damit Sie nicht
belästigt werden ."

„Er hat Ihren Vater begleitet ?", fragte Irene
erleichtert , daß diese merkwürdige Szene eine ver¬
nünftige Aufklärung fand.

Die neue Staatsführung ist nur besserer
Ausdruck des Volkswillens gegenüber der
überlebten parlamentarischen Demokratie.

ääolk Nüler

„Soviel ich weiß , hatte der Esel sogar Urlaub",
rief Nannette zornig . „Aber er bildet sich ja
immer ein , daß es ohne ihn —"

Sie schwieg und biß sich auf die Lippen.
Fast geräuschlos hatte sich die Tür wieder ge¬

öffnet , und Armand ging mit lautlos gleitender
Schritten durch den Hinteren Teil der Halle , m
hinter einer Tür auf der rechten Seite zu ver¬
schwinden . Verschwinden war der richtige An¬
druck, es war fast unheimlich , mit welcher Leb¬
losigkeit sich dieser große , kräftige Mann bewegt«,
der sich nun in einem Dienerfrack und lang»
Beinkleidern zeigte.

„Kann man die Sammlung Ihres Vaters nicht
besichtigen ?" , erkundigte sich Klaus harmlos.

Jaucourt warf ihm einen komisch verzweifelten
Blick zu.

„Armand würde sich lieber in Stücke hacken
lassen ", gab er achselzuckend Auskunft . „Der
linke Flügel des Erdgeschosses ist tabu für die
übrigen Hausbewohner , von einem Fremden in
Abwesenheit meines Vaters gar nicht zu reden/

„Ins Haus kommen die Hunde nicht ?", fragte
Irene besorgt.

„Aber nein - Uebrigens , Sie erinnern
mich daran , ich muß nach ihnen sehen. Nannette,
du begleitest wohl unsere Gäste hinauf ." . „

„Sei vorsichtig , überlaß das lieber Baptiste.
„Ich meinte es nicht anders " , versetzte ihr Bru¬

der , winkte mit der Hand und ging.

luicyelte kurz mit Klaus , der ern paarmal lai
mußte , und huschte dann davon.

Klaus war gerade im Begriff , sein Jackett
zulegen , als nach kurzem Anklopfen Irene eint

Sie setzte sich geistesabwesend auf den ai
botenen Stuhl und seufzte zunächst eini
schwer.

Klaus setzte sich ihr gegenüber an den rund
wackligen Tisch und wartete höflich , bis sie >
ihre Sorgen mitteilen würde.

„Ein unheimliches Haus — -
„Etwas vernachlässigte Bude.

Bewohner ."
^ (Fortsetzung folgt

Aber n
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Mühle Rüningen
Im Geschäftsbericht per 30. Juni 1937 führt die

Kühle Rüningen A-G, Rüningen (Braunschweig ),
ans , daß sie im verflossenen Jahre die zu¬
geteilten Kontingente in ihren Mühlen voll ver¬
arbeiten und alle anfallenden Haupt - und
Nebenprodukte im Rahmen * der bestehenden
Marktordnung absetzen konnte . Durch A u f -
mahlen der Getreidevorräte  war die
Mühle in den letzten Monaten des Berichts¬
jahres auf Zuteilungen der Reichsstelle für
Getreide angewiesen , die in guten Qualitäten
erfolgten . Um die Anlage der Roggenmühlebesser auszunutzen , hat sich die Gesellschaft an
der Vermahlung von Mais  beteiligt und
die Mühle - entsprechend umgestellt . — Zur
Erläuterung des Abschlusses seien einige Aus¬
führungen des Berichts vorweggenommen . Roh¬
stoffe (Weizen und Roggen ) werden in der
Bilanz nicht ausgewiesen , weil die Bestände im
Gegensatz zu früheren Jahren voll geräumt
waren . Auch das Lager der fertigen Erzeugnisse
hat eine Verringerung erfahren . Durch eine
Verlagerung des Umsatzes in den letzten beiden
Monaten verringerten sich auch die Forderungen
aus Warenlieferungen und Leistungen . Um die
unter den gegebenen Verhältnissen zum Teil
frei gewordenen flüssigen Mittel wirtschaft¬
licher arbeiten zu lassen , hat sich das Unter¬
nehmen an der Gründung der Funcke & Moll
Malzfabrik GmbH , Braunsohweig,
maßgebend beteiligt.  Diese Gesellschaft
bat im ersten Rumpfgeschäftsjahr , das nur acht
Monate umfaßt , die Abschreibungen verdient,
außer dieser Beteiligung ergibt sich durch die
Bestandsverringerung auch eine erhebliche
Steigerung der Bankguthaben.  Mit
der Vorratsverminderung wurden auch die darin
enthaltenen stillen Reserven zwangs¬
läufig zur Auflösung gebracht.  Diese
Reserven wurden in der Zeit vor der Markt¬
ordnung vorsorglich gebildet , um starke Preis¬
schwankungen auffangen zu können . Sie seien
infolge der Sicherung , die die neue Markt¬
ordnung gibt , nicht mehr erforderlich . Diese
frei gewordenen Mittel sollen an die Aktionäre
verteilt , und zwar dem Anleihestook zugeführt
werden.

Der reine Betriebsertrag gestattet die Aus¬
schüttung einer Dividende von 8 (10) ”/o. Die
Erfolgsrechnung weist den Betriebsroh¬
ertrag  mit 2,17 (1,83), Einnahmen aus Zinsen
und Diskont mit 0,07 (0,02), und außerordentliche
Erträge mit 0,01 (0,03), andererseits General-
Unkosten mit 0,96 (0,75), Steuer und Abgaben
mit ■0,48 (0,35) Mill . KM aus , so daß nach A b -
Schreibungen  auf Anlagewerte von 165 010
(152332) RM ein Reingewinn  von 651077
(597 020) RM verbleibt . Einschließlich der frei
gewordenen Reserven und des Gewinnvortrages
von 158 731 (96 482) RM steht ein Gesamtgewinn
von 809 810 (693 503) RM zur Verfügung der GV
am 25. September . Die in den Anleihestock
fließende Ausschüttung aufgelöster Reserven
beträgt 390 000 RM ; 83 004 RM werden vorge -.
tragen . Der Gefolgschaft wird in diesem Jahre
außer der üblichen Zuwendung eine einmalige
Sonderzuwendung in gleicher Höhe gewährt,
um auch sie an der Auflösung frei gewordener
Reserven zu beteiligen . — Die Bilanz zeigt
folgendes Bild (in Mill . RM) : Anlagevermögen
1,03 (0,99), Beteiligungen 0,27 (—), Umlaufs¬
vermögen  4,14 (4,18), darunter Hilfs - und
Betriebsstoffe 0,02 (i. V. einschl . Rohstoffe 1,28),
fertige Erzeugnisse 0,15 (0,30), Wertpapiere (ins¬
besondere Beteiligungen an Reichsschatz¬
anweisungen 0,49 (0,07), Warenforderungen 0,35
(0,58), Bankguthaben 2,86 (1,79), Andererseits
Verbindlichkeiten  0,25 (0,38), Wert¬
berichtigung für zweifelhafte Forderungen 0,038
(0,042), Rückstellungen für Steuern und sonstiges
0,30 (0,16), für Pensions - und Unterstützungsfonds
unv . 0,30, gesetzliche Rücklage unv . 0,345, die
aus dem Vorjahrsgewinn gebildete freiwillige
Rücklage erstmals 0,13 hei 3,25 Grundkapital . —
Bestimmte Angaben über die Entwicklung des
neuen Geschäftsjahres ließen sich noch nichtmachen.

'"Inbetriebnahme einer neuen Täfelglashüffe . "
Zur Erhöhung der Exportkapazität der im
Verein Deutscher Tafelglashütten GmbH , Frank¬
furt a . M-, zusammengeschlossenen Hütten wird
im Rahmen des Vierjahresplanes das seit 1932
stilliegende Werk der Torgauer Glas¬hütten A - G,  Torgau/Elhe , wieder in Betrieb
genommen . Die Torgauer Glashütten A-G tritt
in Liquidation . Die gesamten Fabrikanlagengehen in den Besitz der deutschen Libbey-wens - Gesellschaft  für maschinelle
Glasherstellung A -G, Gelsenkirch en -Rotthause,
über , welche die Hütte baldigst wieder in Be¬
trieb setzen und sie als reineExporthütte
betreiben wird . Durch die Wiederinbetrieb¬
nahme dieser Hütte rechnet man mit einer
wesentlichen Steigerung deB an sich bereits
günstig entwickelten deutschen Fenster - und
Dickglas -Exportes . Die Hütte Torgau wird der
bestehenden Exportvereinigung , der Deutschen
Fensterglas - Ausfuhr - Gesellschaft , Frankfurt
a. M., als Gesellschafterin beitreten.

Beweis des Vertrauens
Reichsanleihe überzeichnet - Fortschreitende Schuldenkonsolidierung

Berlin,  10 . Septombcr.
Die am 9. d. M. geschlossene Zeichnung auf

die 4Vic/aigcn auslosbaren Schatzanwoisungcn
des Deutschen Reiches von 1937, dritte Folge,
hat ergeben , daß der zur Zeichnung aufgelegte
Betrag von 600 Mill . RM erheblich überschritten
wordon ist . Um die Zoichner , die mit einer vol¬
len Zuteilung gerechnet und dies überwiegend
bereits bei der Zeichnung zum Ausdruck ge¬
bracht haben , befriedigen zu können , ist das
Reichsanleihokonsortinm an das Roich wogen
nachträglicher Uobcrlnssung des mchrgczeichne-
ten Betrages herangetreton . Das Reich hat , um
den dringenden Anforderungen zu entsprechen,
dem Reichsanleihckonsortium weitere 150 Mill.
Reichsmark gleichartiger Scliatzanwoiguugen
überlassen . Hiernach kann im allgemeinen mit
einer vollon Zuteilung der Zeichnungen gerech¬net werden.

Da 100 Mill . RM der gleichen Schatzanweisun¬
gen bereits fest übernommen waren , erhöht sich
der Gosamthctrag dor 41/»0/oigen auslosharon
Schatzanwcisungon des Deutschen Reiches von
1937, dritte Folge , auf 850 Mill . RM.

*
Der Andrang zu den Zeichnungen war , wie

wir hören , derart stark , daß das Anleihe¬
konsortium sich veranlaßt sah , den erwähnten
Anleihebetrag um 150 Mill . RM auf insgesamt
850 Mill . RM zu erhöhen . Die Summe , die vom
Deutschen Reich , in Form VQn Anleihen zur
Schuldenkonsolidierung in den letzten Monaten
aufgenommen worden ist , hat mit der Unter¬
bringung der neuen Anleihe den Betrag von
6,85 Mill . RM erreicht , d. h . also , daß kurz¬
fristige Verbindlichkeiten des Reiches in lang¬
fristige  umgewandelt werden konnten , Ver¬
pflichtungen , die im Interesse der Ankurbelung
der Wirtschaft durch die bekannten großen
ArbeitsbeBohaffungsmaßnahmen der öffentlichen
Hand entstanden waren.

Angesiohts dieses neuen , großen An¬
leiheerfolges  erinnert man sich unwill¬
kürlich der noch vor wenigen Jahren laut ge¬
wordenen Stimmen , die in ziemlich krasser
Form Bedenken äußerten , nach denen eine
Finanzierung der vom Reich eingeleiteten
Arbeitsschlacht unbedingt großen Schwierig¬
keiten begegnen müsse . Die Tatsachen haben das
Gegenteil bewiesen , und man kann getrost
sagen , daß mit der Zunahme der Ansprüche , die
seitens der öffentlichen Hand an den Kapital¬
markt gestellt wurden und noch gestellt
werden müssen , der Erfolg zunahm und
zunehmen wird . Abgesehen davon , daß bei
der fünften Anleihe der ursprüngliche
Betrag schon wesentlich höher war als bei der
Anleihe vom Mai 1937, ist auch dieses Mal die
Auflegung eines zusätzlichen  Betrages
notwendig . Seihst die unverbindlichsten ZweifleT
müssen jetzt wohl die Größe unserer Anleihe¬
erfolge erkennen.

Besonders bezeichnend ist es, daß gerade die
kleinen Sparer  einen erheblichen Anteil
an dem neuen Anleiheerfolg haben . Darin liegt
die große Bedeutung des Erfolges ; denn er zeigt,
daß nicht nur die Frage nach einer hohen
Rentabilität des angelegten Betrages für das
Verhalten der Sparer entscheidend war , sondern
die Frage der Sicherheit der angelegten Spar¬
gelder . Daß diese Sicherheit verbürgt ist , ist

. von offizieller Seite immer wieder betont
worden , wie sich jetzt zeigt , mit dem Erfolg,
daß das starke Vertrauen , das schon bei . derAuflegung der letzten Emissionen bewiesen
Wurde , noch erheblich zugenommen hat . Dor
Zeitpunkt der Inanspruchnahme des Kapital¬
marktes war , was zugegeben werden muß , be¬
sonders günstig . Das Anlagoverlangen machtesich an den Rentenmärkten in den letzten
Monaten vor der Anleiheauflegung sehr stark
bemerkbar . Durch die letzte Anleihe ist
gewissermaßen ein Ventil geöffnet worden , das
die der Anlage harrenden Gelder in solche
Bahnen leitete , daß sie der gesamten Volks¬
wirtschaft  zugute kommen.

Die Metallgesellschaft
erhöht das AK auf 10 Mill . RM

Die Metallgesellschaft zu Frankfurt a . M.
beabsichtigt , einer für Oktober in Aussicht
genommenen ao GV die Erhöhung ihres
Kapitals von 3,4 Mill . RM um 6,6 Mill . RM auf
10 Mill . RM vorzuschlagen . Das Bezugsreoht der
Aktionäre wird ausgeschlossen . Die neuen
Aktien werden vielmehr im Freundeskreis der
Metallgesellschaft zum ungefähren Tageskurs
übernommen werden . Sie sind ah 1. Oktober 1937,
mit dem Beginn des neuen Geschäftsjahres
dividendenberechtigt . Der Gesellschaft fließen
durch die Kapitalerhöhung rund 10 Mill.RM neue Mittel  zu . Sie dürften wohl im
Rahmen der von der Gesellschaft geleisteten
Arbeiten und Aufgaben für den Vierjahresplan
mit Verwendung finden.

Ueber das Ende September ablaufende Ge¬
schäftsjahr 1936/37 sind endgültige Angaben
naturgemäß noch unmöglich . Immerhin dürfte
auf Grund des bisherigen Verlaufs der Ge-
sohäftsentwieklung wieder mit dem gleichen
Ergebnis wie im Vorjahr (6°/o Dividende)Sereohnet werden. Darauf deuten auoh dieinzelheiten der beabsichtigten Kapital¬
erhöhung hin.

Werkzeugmaschinen -Fabrik Gildemeister & Co.
A-G, Bielefeld , Die große Nachfrage nach den
Fabrikaten des Unternehmens habe 1936/37 (30. 6.)
eine derartige Steigerung erfahren , daß für das
Inland Lieferzeiten von zwei Jahren
und mehr  benötigt werden . Der Auftrags¬
eingang für den Export habe sich gegenüber
dem Vorjahr mehr als verdoppelt . — Die Ge¬
winn - und Verlustrechnung verzeichnet einen

-RöhAf tYä -g-' Von " ' 2,73 ' (2,51) Mill . RM . Ab¬
schreibungen wurden erhöht mit 0,38 (0,27) Mill.
RM vorgenommen . Unter Berücksichtigung des
Vortrages van 24 320 RM ergibt sich ein Rein¬
gewinn von 187 430 (186 538) RM , aus dem , wie
gemeldet , eine Dividende von wieder 8% auf
die Stamm - und von wieder fl°/o auf die Vor - .
zugsaktien zur Verteilung vorgeschlagen wird.
17 852 RM gelangen zum Vortrag . Das neue
Geschäftsjahr brachte weiter lohnende Aufträge,
so daß das Werk für das nächste Ge¬
schäftsjahr und darüber hinaus
voll beschäftigt  ist (GV 16. September ).

Eisenhüttentag
Essen , 10. September . Um seinen Mitgliedern

den Besuch der Reichsausstellung „Schaffendes
Volk Düsseldorf 1937“ zu ermöglichen , hält der
Verein Deutscher Eisenhüttenleute , abweichend
von seiner Gepflogenheit , seine diesjährige
Hauptversammlung schon in der Zeit vom 8. bis
10. Oktober ab.

Gothaer Waggonfabrik auf lange Zeit hinaus
voll beschäftigt . Der auf den 30. 9. nach Gotha
einherufenen GV der Gothaer Waggonfabrik
A-G, Gotha , wird vorgesohlagen , eine Dividendevon wieder 6°/o auf 1515 750 RM AK zu ver¬
teilen . Die Gesellschaft ist voll beschäftigt und

konnte ihre Gefolgschaft weiter vergrößern.
Der vorhandene Auftragsbestand sichere die
Beschäftigung bis weit in das nächste Jahrhinein . Zum Teil liegen Aufträge sogar
schon  f ü r 1 9 3 9 vor . — Die bereits gemeldete
Erhöhung des AK um 2,5 auf 4 Mill . RM (wobei
zunächst 15 750 RM Vorzugsaktien eingezogen
werden ) soll zur Verstärkung dor Betriebsmitte*
dienen , die angesichts des erhöhten Geschäfts*
umfanges notwendig geworden ist.

Hannoversche Landwirtschaftsbank A-G,
Hannover . Die mit einem Grundkapital von
1 Mill . RM arbeitende Bank erzielte 1936 Ein¬
nahmen aus Zinsen und Provisionen von 0,44
Mill . RM. Sonstige Kapitalerträge erbrachten
0,08 Mill . RM . Nach Abzug sämtlicher Auf¬
wendungen verbleibt ein Gewinn von 40 587
RM , der sich um .den Vortrag auf 46 134 RM
erhöht.

Sparkassen -Girovcrband Hannover . Der Spar-
kassen -Giroverband weist für 1936 einschl . Vor¬
trag einen Reingewinn von 0,54 Mill . RM aus.
Das Stammkapital wird mit 4°/o verzinst , 13 540
RM gelangen zum Vortrag.

Oeffentlichc Bausparkasse Niedersaehscn und
Schleswig -Holstein , Hannover . Für 1936 wird
einschl . Vortrag ein Reingewinn von rund 41 000
RM ausgewiesen , der vorgetragen wird . Infolge
Verzichts auf Werbung im Berichtsjahr erreichte
der Neuzugang  an Bausparverträgen nur
die Summe von 0,6 (1,32) Mill RM. Der Abgang
dagegen stellte sich auf 3,8 (3,68) Mill . RM , so
daß Ende 1936 noch eine Vertragssumme von
66,45 (69,65) Mill . RM ausgewiesen wurde . Bei
den vier planmäßigen Zuteilungen im Berichts¬
jahr wurden 688 Verträge mit einer Gesamt¬
summe von 2,83 Mill . RM zugeteilt . Die Gesamt¬
summe der Darlehnsforderungen aus sämtlichen
Zuteilungen betrug Ende 1936 insgesamt 13,08
Mill . RM. Die Abwicklung der Zwischenkredite
sowie der Arbeitsbeschaffungsdarlehn wurde
1936 fortgesetzt.

Zur Gründung einer deutschen Haifang-
Gesellschaft . An der mit einem Kapital von 0,2
Mill . RM gegründeten „Versuchs -Gesellschaft
für Haifisch - und Hochseefang “ ist die Firma
Oswald Rügner , Fabrik feinster
farbiger Leder in Offenbaeh  a . M„
führend beteiligt . Mitbeteiligt sind einige
Altonaer und Hamburger Geschäftsfreunde der
Offenbacher Lederfabrik . Das Unternehmen ver¬
fügt bereits über ein Mutterschiff und über eine
Flotte von vier Haifangbooten.

Das Erzeugungsprogramm für Mineralöl
Elastischer Plan für die Aufschließung der Kohle

Düsseldorf , 10. September.
Im Mittelpunkt der am Freitag in Düsseldorf

abgehaltenen Hauptversammlung des Reichs¬
verbandes des Deutschen Mineralölhandels e. V.,
Berlin , stand ein Vortrag von Major Rosen-
crantz  vom Amt für Deutsche Roh - und
Werkstoffe über „Die Versorgung
Deutschlands mit Mineralöl im
Vierjahrespla  n “. Er führte u . a . etwa
folgendes aus : Die deutsche Erzeugung hat
erhöhte Anstrengungen zu machen , um die
Mineralölwirtschaft im Vierjahresplan unab¬
hängig von der Einfuhr zu machen . Das vom
Amt für Deutsche Roh - und Werkstoffe auf¬
gestellte Erzeugungsprogramm ist nicht starr.
Jede im Laufe der Forschungs - und Entwick¬
lungsarbeit eingetretene Verbesserung wird
ihrer Bedeutung entsprechend eingefügt.

Die Deckung des Bedarfes an Kraft - und
Schmierstoffen beruht im wesentlichen auf der
Rohstoffgrundlage der Kohle . Wenn die För¬
derung deutschen,,Erdöls , auch in .den letzten j
Jahren nicht unerheblich zugenommen hat , so
ist doch nicht damit zu rechnen , daß sie einen
größeren Teil des Bedarfes decken könnte . Das
deutsche Erdöl wird insbesondere zur Erzeugung
wertvoller Schmieröle  verwendet werden
müssen.

Der Weg der deutschen MineralölWirtschaft
zur Kohle  ist allein unter der Sorge für die
weitere Zukunft gegeben ; denn im Wesen der
Erdöllagerstätten liegt es, daß sie verhältnis¬
mäßig schnell abnehmen . Die Kohlenvorräte
Deutschlands reichen dagegen noch für Jahr¬
hunderte . Zur technischen Ausnutzung der Kohle
werden neben den bisherigen Verfahren der
Sohwelung und der Verarbeitung des Teers die
Verfahren der Hoohdruckhydrierung nach I . G.
Bergius und - der Hydrierung nach Fischer-
Tropsch eingesetzt . Beide sind geeignet , sich im
Rohstoffeinsatz und in den Ergebnissen glück¬
lich zu ergänzen . Benzol  als ein seit langem
in der deutschen Kraftfahrt eingeführter hoch¬
wertiger Kraftstoff wird daneben seine bisherige

Bedeutung für die Versorgung behalten , In der
Deckung des Bedarfs in diesem Kraftstoff sind
besondere Aufgaben hinsichtlich der Kosten
und damit der Anforderungen in die Qualität
gestellt , zumal dieser Kraftstoff neben seinem
Dienst an der Kraftfahrt auch landwirtschaft¬
lichen und gewerblichen Betrieben in höheren
Umfange dient.

Die deutsche Sehmierölerzeugung
stützt sieh mit auf die sogenannten Ver¬
edelungsanlagen  in denen ausländisches
Rohöl verarbeitet wird . Hier sind bereits weit¬
gehende Ansätze zu einem gesunden Export
hochwertiger Erzeugnisse gegen die Einfuhr vonRohöl vorhanden.

Aufgabe der Gesamtplanung ist auch die
Verbrauchslenkung.  In diesem Zu¬
sammenhang ist das Gebiet der Ersatzkraftstoffe
von Bedeutung . Der Einsatz von Speichergas,
Generatorgas ist dort gegeben , wo die Wirt¬
schaftlichkeit ausreicht . Die Entwicklung dieses
Gebietes ist daneben wichtig für Zeiten der Not,
in denen ' flüssiger Kraftstoff nicht zur - Ver¬
fügung steht . In diesem Zusammenhang sind
auch der Einsatz von Elektrizität , Dampf und
Stadtgas für Motorenantrieb zu erwähnen.

Als Aufgaben des Mineralölhandels
im Dienst des Vierjahresplanes sind hervorzu¬
heben Erziehung der Verbrauchersohaft im
Sinne des Kampfes dem Verderb , zu sparsamem
Verbrauch , Stärkung des Vertrauens , Unter¬
stützung der Sammlung von Altölen
unter Einfügung der Regenerate in den Ver¬
brauch und Verbrauchslenkung.

Major Rosencrantz schloß seine Ausführungen
mit dem Hinweis , daß zwar das erste Ziel der
Mineralölwirtschaft im Vierjahresplan die
Sicherung der deutschen Wirtschaft und des
deutschen Lebens ist ; darüber hinaus aber
bildeten die Arbeiten auf diesem Gebiet die
Grundlage für die zukünftige Erfüllung der
Friedensaufgabe , die deutsche Mineralölwirt¬
schaft am Güteraustausch der Völker mit
Mineralölerzeugnissen deutschen Bodens und
deutscher Arbeit teilhaben zu lassen.

Der Weltverbrauch an
Baumwolle

3,637 Mill . Ballen mehr als 1935/36
London , 10. September . Der Gesamtweltver-

jrauch von Baumwolle durch die Spinnereien
betrug im- Wirtschaftsjahr 1936/37 (31. Juli)
rach Mitteilung der International Federation
>f Master Cotton Spinners and Manutaeturers
kssociation 29 026 000 Ballen gegen 25 389 000
äallen im Vorjahre , was eine Zunahme um
1637 000 Ballen bedeutet . Im einzelnen erhöhte
deh der Verbrauch von amerikanischer Baum¬
volle um 1 106 000 auf 12 921 000 Ballen , von ost-
indischer Baumwolle um 557 000 Ballen auf
i 947 000 Ballen , von ägyptischer Baumwolle um
'06 000 auf 1208 000 Ballen und von Baumwolle
nderer Herkunft um 1768 000 auf 8 955 000
lallen . Die Vorräte  bei den Spinnereien
teilten sich am 31. Juli 1937 in den Berichts-
ändorn auf 5 621 000 Ballen gegen 4 469 000
Ballen zum gleichen Zeitpunkt flcs Vorjahres.
Hs betrugen die Gesamtbestände der Spinnereien
in amerikanischer Baumwolle 1999 000 (lUo OOO)
lallen , an ostindischer Baumwolle 1825 000
1 557 000) Ballen , an ägyptischer Baumwolle
!64 000 (221 000) Ballen und an Baumwolle anderer
Terkunft 1 390 000 (1 090 000) Ballen . — Angaben
iber Italien sind in den vorliegenden Ziffern

Der Welthandel in Baumwollgeweben
Der jüngste Vierteljahresbericht der wirt¬

schaftlichen und statistischen Abteilung des
niederländischen „Gemeinschaftsausschusses der
Baumwollhandelsorganisation “ über die Er¬
zeugung und den Handel in Baumwollgeweben
stellt fest , daß , im großen gesehen , der Welt¬
handel in baumwollenen Geweben hinter der
allgemeinen wirtschaftlichen Belebung nochimmer stark zurückgeblieben ist . Gegenüber dem
ersten Vierteljahr zeige das zweite Vierteljahr
keine Veränderung . England und Japan
exportierten kleinere Mengen . _ Der Minder¬
export Englands wird mit der, .jahreszeitlichen
üblichen Schrumpfung der Bezüge Indiens und
Britisch -Westafrikas erklärt , die größer war als
die erhöhte Nachfrage nach Lanoashire -Ware
aus Malakka , Niederländisch -Ostindien und
Argentinien . Der Rückgang der japanischen
Ausfuhr sei die Folge der beträchtlichen
Minderung der Ausfuhr nach Britisch -Indien,
dem Sudan , Aden , Irak , Türkei und China , die
gleichfalls durch die erhöhten Bezüge Niedcr-
ländiseh -Tndiens , Malakkas , Argentiniens,Britisch -Ostafrikas und Hongkongs nicht wett¬
gemacht werden konnte.

Interessant ist die Feststellung , daß im Gegen¬
satz zu den vorgenannten großen Exportländern
kleinere Exportländer , wie die Niederlande,Italien und Indien teilweise eine beträchtliche
Steigerung der Ausfuhr erkennen lassen . Mit
einer Ausfuhr von 93 Mill . Quadratyards im
ersten Halbjahr 1937 hat sich die niederländische
Ausfuhr dem ersten Halbjahr 1936 gegenüber
mehr als verdoppelt . Die Lieferungen gingen
vornehmlich nach Niederländisch -Indien . Die
Ausfuhr Italiens hat fast wieder
den Stand von 1929 erreicht,  und _die
Ausfuhr von Britisch -Indien betrug im zweiten
Vierteljahr dieses Jahres 37 Mill . Quadratyards
gegen 16 Mill . im gleichen Zeitraum vorigen
Jahres . Italien lieferte vornehmlich _ nach
Aegypten und den eigenen Kolonien , Britisch-
Indien vermehrt nach Aegypten , Persien*
Malakka , Ceylon und Nigeria.

Die Getreideeinfuhr
im August und in den ersten acht Monaten
Im August wurden 144 716 dz Roggen gegen

499 566 dz im Vormonat im Werte von 2,138 (5,89)
Mill . RM in das deutsche Zollgebiet eingeführt,
ferner 1 672 441 (2 301478) dz Weizen im Werte
von 21,167 (28,799) Mill - RM , sowie 63 (30) ,j }z

'Roggenmehl im Werte von 1000 (1000) RM und
94 755 (93 028) dz Weizenmehl im Warte von 2,221
(1,874) Mill . RM . Die Einfuhr an Gerste zur
Viehfütterung betrug 5259 (15 289) dz im Wertevon 65 000 (154 000) RM . Außerdem wurden
134 035 (119 235) dz andere Gerste im Werte von
1,684 (1,335) Mill . RM eingeführt . Die Einfuhr
von Hafer betrug 47 638 (123 048) dz im Werte
von 0,397 (0,983) Mill . RM.

Tn den ersten acht Monaten  wurden
1 554 987 dz Roggen im Werte von 20,213 Mill.
RM eingeführt , außerdem 9 921 498 dz Weizen im
Werte von 122,886 Mill . RM. Die Einfuhr von
Roggenmehl belief sieh auf 6 539 dz im Werte
von 50 000 RM und die Einfuhr von Weizenmehl
auf 310 480 dz im Werte von 6,796 Mill . RM . An
Gerste zur Viehfütterung wurden 449 485 dz im
Werte von 5,388 Mill , RM eingeführt , die Ein¬
fuhr von anderer Gerste belief sich auf 1125 139
dz im Werte von 13,592 Mill . RM . An Hafer
wurden eingeführt 525 285 dz im Werte von 4,84Mill . RM.

Baumwolle
Bremen , 10. Sept . Nordamerikanische Baumwolle,

Basis middling nichts unter lowmiddlingr nach den
Bedingungen der Börse. Middling loco: 11.39 (11.31).
Bremen Okt. Dez. Jan. März Mal Juli
Vor . Schluß
Eröffnung
12 .30 Uhr
16 .20 Uhr
Heutig . Schluß

10.77/-
10.21/-
10.20/10
10 .15/05

10.10/13
10,13/07
10.11/08
10 09/05
1010/05

10 .23/18
10 .18/16
10 .18/15
10.15/10
1014/10

10 .57/M
10 .53/47
10 .52/51
10 .40/45
10 50/4?

10 .64/60
10.61/59
10 04/62
10.61/56
10 62/60

10.69/65
10 67/65
1071/67
10.70/66
10 71/so

Abrechnung 1U.15 lull UUa 111it 10 bj 10 71
Abrechnungspreis : September 10.15.
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Jan . 1938 10.18, Mai 10.61, Juli

10.67.
XJm 12.30 Uhr bezahlt : Dez, 10.11, März 1938 10.52,Mai 10.62, 10.63, 10.64, Juli 10.71.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Mai 1938 10,63,
Nachmittags bezahlt : Jan . 1938 10,12, Mai 10.60,Juli 10.69.
Bremen , 10. September . Der Markt eröffnet © mit

etwas ■zurückhaltender Nachfrage stetig 1 bis
6 Punkte niedriger . Da das Inland aber wälhrend desVormittage verschiedentlich , als stärkerer Käuferauftrat , konnten eich die Kurse für di© meisten Mo¬nate schließlich ŵieder um einige Punkte erholen . Der
Markt schloß um lß.30 Uhr sehr stetig 1 Punkt unterbis & Punkte über den Eröffnungsnotierungen , DerNaohmittagsverkehr eröffnet© unter dem Einfluß deretwa« schwächeren Kahelmeldungen aus Newyorkruhig 1 bis 5 Punkte niedriger . Im weiteren Ver¬
lauf zeigte greh vereinzelt wieder mehr Kaufneignng.Die Kurse zogen daher teilweise einige Punkte an.Der Markt schloß ruhig -stetig unverändert bis2 Punkte über den Naohmitta 'gs-Eröffnnuganotie --rangen ?.
Hamburg , 10. September.

Lokopreise per | b Tendenz ; ruhig
Ostindische ; Superfine myd , Sclnde white rouglsh

Bremer Kl, 1 - . - . 5 .00
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel % , , * * 5 .35

Newyork Olctb. Dez. 'Jan* Mörz Mal Juli

Var. SchluB
Heutig. ScllluBj

917/-
9 03/-

9 .13/-
8 97/98

9 .17/-
9 02/04 m 9 .36/37

9.21/22Heutig, ocniUD| a ÜJ/ O9//90 3 Ufc/UH9 ILi 9 .(.litt, jwi
Loko: 9 .23 (9.37)

New Orleans . heutige Hot , 9 .12 »orige Hot 9 .24
Zufuhren In Atlantik ' und Golfhäfen 91000 1 44000

Unsicher
Newyork, 10. September . Der Baumwollmarkt ver*kehrte in stetiger Haltung . Bei schleppendem Handel

war die Preisbewegung erneut nach unten ĝerichtet,jedoch zmgto sich ungefähr bei 9 Cent wieder einegewisse Widerstandsfähigkeit . Die Liverpooler Kabel-
meddungen gaben zu Sioherungverkänfen _Anlaß.Außerdem erfolgten vielfach Positionslösungen,
denen jedoch andererseits wenig Käufe des Handel«
gegenüberstanden . Ferner tätigten Liverpooler und
Bombayer Häuser unter Ausnutzung der Preisunter¬schiede Anschaffungen . lEine nachaitige Erholungkonnte sich jedoch nicht durchsetzen , da die Stim¬mung im Hinblick amf den Knrseinbruoh an der
Effektenbörse und die außenpolitische Lage weiterunsicher war . Im übrigen wirkten sich die Berichteüber die Witterungsverhältnisse etwas auf die Preis¬
gestaltung aus . Da gegen Schluß in stärkerem Um¬
fange Verkäufe seitens südlicher Häuser vorgenom.-men wurden , erhielt sieh die Tendenz später als kaumstetig.

Wolle
Antwerpen . 10 . 9 Kammzua

o .kg.belg .Fr .p.lb .pence
in _ 9 . I 10 . 9.

Sept . 41.00 40.50
Okt 40.75 40.25
Hov. 40.50 40.00
Dez. 40.25 39.75
Januai 40.25 39.75

30.00 29.75
30.00 29 50
29 .87 29.50
29.75 29.3/
29.75 29.25

p.kg .öelg .Fr .p.ib .pence
10, t>. | 10. 9.

Febr 40.25 39.75 I 29.75 29 25
M8n 40 25 39.75 I 29.75 29 25
April 40 25 39.75 I 29.75 2925
Ums. 20 OM tbs 575 000 ibs
Tendenz : behaupt ruhig

Neuseelands Woilsalson 1936/37
Die Verkäufe von Wolle im Jahre 1936/37waren

um 73 656 Ballen geringer als in der vorhergehen¬den Saison, Folgende Aufstellung gibt einen Ueber-blick über die Entwicklung der beiden letzten Jahre;
1936/37 1935/36

Angebote (Ballen) 668 397 768 933
Verkäufe (Ballen) 663 798 737 454
Verkäufe (lbs) 226 089 994 258 270 784
Gesamtumsatz (£) 14 903 257 9 840 427

Der Durchschnittspreis je Ballen betrug 1936/3722,9 £ gegen 13.6.10 £ im Jahre 1996/36. Der Durch¬
schnittspreis je 1b betrug 1936/37 15.82 d gegen 9.144 d.
In den letzten 15 Jahren wurden lediglich zweimalbessere Durchschnittspreise als die der letzten Sai¬
son erzielt , und zwar zum letzten Male im Jahre1927/28.

Getreide und Futtermittel
Berlin , 10. September . Auch im letzten Getroide-verkehr dieser Woche haben d'ie Zufuhren und die

Absatzverhältnis «© keine Aenderung erfahren . Die
Landwirtschaft ist voll mit der Bergung dev Haek-fruehtemte beschäftigt ; teilweise wird auch bereitsmit der Aussaat von Winterweizen begonnen . DieKauflust hat sich hingegen unvermindert erhalten.
Von Brotgetreide wird Weizen bevorzugt , Roggenbleibt zur späteren Lieferung begehrt . In Futter-
getreid © übersteigt die Aufnahmeneigung erheblichdie Anlieferungen . Auch Induatriegetreide kommt
nur in mäßigem Umfang an den Markt . LediglichIndustriehafer ist etwas reichlicher erhältlch . Brau¬
gersten in hochwertigen Qualitäten werden laufendaufgenommen , jedoch handelt es sich hei den Anliefe¬
rungen überwiegend um mittlere Sorten . Am Mehl¬
markt hat poggenmehl ruhiges Geschäft . Von Wei¬zenmehl werden die hellen Typen 502 und 8CL2bevorzugt.
Newyork , 1Q. 9. [Mals loko
Welz. Rw. | . 121,37 Mehl n, Pr.
Welz. Hw. I. 128 -37 | Mehl fi. Pr.

I Engl . Fracht 3/6—4/6

5 *90 j Koni . Fracht 14- 18

Ghlkago , 10 - 9.
Gerste loko 65—88
Welzen willig
September 105V106
Dezember 107?*—^
Mal

Mats unrglm
September 105 .12
Dezember 63 00
Mai 64 -75
Hafer unrglm.
September 31 75

Dezember 30 .62
Mal 31 .62
Roggen willig
September 80 *62
Dezember 79 00
Mal 79 .25

Viehraärkte
Osterholz-Scharmbeck , 10. September . Auftrieb;

am Vormarkt (9. September ) 373 Pferde und Fohlen
und 84 Stück Rindvieh ; am Hauptmarkt (10. Sept.)103 Stück Rindvieh , 560 Pferde und Fohlen und 603
Stück Schweine. Es kosteten : Pferde  I . Quali¬
tät bis 1100 RM, Arbeitspferde I , 900—1100 RM, II.
600—800 RM, Fohlen I . 250—35Q RM, Stutfohlen biß
450 RM. Marktverlauf für Pferde mittel . —, R i n d -
vieh : I . 350—400 RM, trftgende Starken I . 350—450 RM,
tragende Kühe 500—600 RM. Marktverlauf für Rind¬vieh : mittel . — Ferkel:  6 Wochenferkel 5 bis
7 RM, 8—10 Wochen 7—9 RM, 'Läuferschweine , Le¬bendgewicht 42—45 RM. Marktverlauf : schwach.

Wesermünde , 10. September . Auftrieb : 142 Rin¬
der , darunter 33 Ochsen, 4 Bullen , 43 Kühe , 62 Fär¬sen, 58 Kälber , 150 Schafe , 35(3 Schweine, zum
Sohlachthof direkt : 3 Ochsen, 2 Bullen , 8 Kühe,
2 Färsen , 2 Kälber , 1 Schaf , 10 Schweine. Preise:
Ochsen: a) 42—43; Kühe ; a) 39—41, b) 35—37, c) 30—31,
d) 20—22; Färsen : a) 40—42, b) 37, c) 30—31; Kälber:
a) 60—63, b) 52—57; Lämmer und Hammel : n2) 50,b2) 45—50; Scbafe : e) 40—42; Schweine : al ), bl ) und

,b2) 54, c) 53, d) 50, e) 48—49; Sauen : gl ) 54, g2) 52;
Eher uüd Altschneider 50 RM.

Hamburg , 10. September . Auftrieb : 1967 Schweine.
Marktverlauf : zugeteilt . Preise : Schweine : a), bl)
und b2) 53.60, c) 52.50, d) 49.50, Sauen : gl ) 53.50, g2)bis 51.50 RM.

Berlin , 10. Sept. Der Markt war mit Schweinen
nur sehr gering beschickt . Auoh in Rindern , Käl¬bern und Schafen war das Angebot gegenüber dem
Vormarkt geringer , so daß bei der anhaltend guten
Nachfrage am Fleischmarkt die Bestände schnell

geräumt wurden . Auftrieb : 990 Rinder , darunter96 Ochsen, 68 Bullen , 732 Kühe, 94 Färsen , 938 Käl¬
ber , 4102 Schafe (Lämmer und Hammel), 3844
Schweine, 132 Auslandschweine , 181 Ziegen, direkt zu¬
geführt : 68 Rinder . Marktverlauf : Rinder : zugeteilt,Ausstich über Notiz, Kälber , Schafe und Schweine:
verteilt . Preise : Ochsen: a) 45, b) 41, c) 36; Bullen:
a) 43, b) 39, c) 34, d) 27; Kühe : a) 43, b) 39, c) 33,d) 20—25; Färsen : a) 44, b) 40, o) 35, d) 28; Kälber:
Doppellender bester Mast 70—78; Kälber : a) 63, b) 57,
c) 48, d) 38; Lämmer und Hammel : al ) und a2) 53,bl ) 48—53, b2) 50- 53, c) 43—45, d) 35—42; Schafe;e) 43—45, f) 36—42, g)- 22—35; Schweine : a), bl ) und
b2) 53.50, c) 52.50, d) 49.50; Sauen : gl ) 53.50, g2) 51.50,Altschneider 49.50—51.50 RM.

Delmenhorst , 10. September . Auftrieb : 760 Ferkel.
Es kosteten : Ferkel : 5—6 Woohen alt 7—9 RM das
Stück (37—38 Rpf. Vi kg), 6- 8 Woohen 10—12 RM
(39—42 Rpf.), 9—10 Wochen 13—35 RM (41—42 Rpf .),
10—12 Wochen 16—18 RM (41—42 Rpf .) Handel : flau,wenig verkauft.

Oldenburg , 9. September . Auftrieb : 730 Ferkel und
23 Läuferschweine . Es kosteten : Ferkel bis 6 Woch.
alt 0- 9 RM, 6—8 Wochen 9—11 RM, 8—10 Wochen 11bis 13 RM, Läuferschweine 13—40 RM, Marktverlauf:Sehr schlecht , Ueberstand.

Husum , 10. September . Fettvichmarkt . Dem Fett¬
viehmarkt waren 850 Stück Hornvieh , und zwar 307
Ochsen, 4 Bullen , 360 Kühe , 179 Färsen zugeteilt . Be¬
zahlt wurde für : Ochsen: a) 41, b) 37; Kühe : a) 39,b) 35, c) 29; Färsen : a) 40, b) 36 RM. Die Tiere wur¬den verteilt.
Chikago , 10 - 9 . Schweine
«eich. n . Pr , 11 .45 Isehw . n. Pr . 11 .00 (Zufuhren 5000
(eich . h. Pr . 12 .10 | schw . h. Pr . 11 *70 lim Westen 28000

Butter
Berlin » 10. Sept. Deutsche Markenbutter 130,deutsche feine Molkereibutter 127» deutsche Molkerei-

butter 123, deutsche Landbutter 118, deutsche Koch¬butter 110 RM für 50 kg.
Auslandspotlerungen *. Dänische Butter

237 Kronen , Malmö-Butter 210 Kronen für 100 kg.
Eier

Bremen, 10. September (Eigenbericht ). In der Ver¬
sorgung der Eiermä/rkte hat sich d'ie Entspannungmeist fortsetzen können. Deutsche Frischeier spielen,augenblicklich nur eine untergeordnete Rolle. Von
ausschlaggebendem Einfluß waren dagegen die etwasgrößeren *regelmäßigen Zufuhren aualäntTisoherEier , bei denen nordeuropäische und holländischeSorten im Vordergrund standen . Auch die Balkan¬
länder lieferten beträchtliche Mengen. Die Auslage¬rungen aus den Kühlhäusern  nahmen daneben
den planmäßigen Fortgang . Auch für die Folgewerden die Märkte von ausländischen Frisch - sowie
von Kühlhnuseiern beherrscht werden . Die Aus¬
sichten für die Versorgung Igönnenmit Rücksicht aufdie bestehenden Einfuhrmöglichkeiten und die in denHänden der Reichsstelle befindlichen KUhl'hausvor-rüte zuversichtlich beurteilt werden.

Salzheringe
Bremen , 19. Sept. (Fangmeldungcn der DHG.).

Ankünfte : Vegesack ; Fasolt , 340 Kuntjos . Fasan,577 Kantjes . Nachtigall , 383 Kantjes . — Emden:Köln, 1489 Kantjes . — Insgesamt 4 Schiffe mit 2789
Kantjes.

Bremen*, 10. September . Naoh den Aufstellungen
der DHG. wurden in der Zeit vom 2. bis 8. Sept.durch 38 Schiffe 25 396 Kantjes Heringe angebracht
gegen 22 170 Kantjes in dem gleichen Zeitraum des
Vorjahres durch 32 Schiffe . Die Totalanfuhr bis
zum 8. September belief sich auf 423 372V» (331 9881/*)Kantjes , die in 580 (476) Reisen angebracht worden
sind . Die Stärke der Flotte betrug 173 (171) Schiffe.

Seefische
Am 10. Sept. landeten in Wesermünde 13 Dampfer

1057 550 kg frische Seefische . Zwölf Dampfer brach¬

ten aus der Nordsee 96 380 kg, meist Heringe undgemischten Fang . Ein Dampfer brachte von den
Bäreninseln 93 750 kg , meist Kabeljau , Seelachs und
Goldbarsch . . Die Preise waren gegen gestern unver¬ändert . Preise : Nordsee : Heringe 4—5V4, Heringe inKisten 5Vs—7lA, Makrelen 5—71/», Seelachs 91/*. Bä¬
reninsel : Kabeljau I , II und III 9V.% Seelachs 91/»,Goldbarsch 91/»—liv ».

Warenmärkte
Hamburg , 10. September.

Reis : Die ruhige Stimmung des Vortages über¬
trug sich auf den heutigen Verkehr . Die Preise lau¬teten wie am Vortage.
. Gewürze: Die zugeteilten Nebengewürze findenim Inlande glatt Aufnahme . Preise unverändert.

Hülsenfrüchte : Der Markt war durch eine unter¬
schiedliche Angebots - und Absatzlage gekennzeich¬net . Die Forderungen bewegten sieh auf der bis¬herigen Linie.

Kautschuk : Marktlage stetig . Sheets loko 9‘/i,Okt.-Nov. 9Vi#, Nov.-Dez. 9Vi. d.
Schmalz. Stetig . American Steamlard 26 Dollar,rurelard raff ., per vier Kisten zu 25 kg netto , ver¬schiedene Standardmarken transito ab Kai 38V. bis29 Dollar für 100 kg.

Chikago . 1Q. 9. Schmalz
Tendenz : k . stelle | Oktober 10 .42k

September 10 -d2!i | Oczember 10 -42 ’ t
Newyork , 10 . 9 . Oele und Feile

lanuai
Mai

1050
10-52' B

Schmalz 11 . 32'«
Talg , lose 7-37'

BW' saatü!
September 7 .50

Oktober 7-42
Dezember 7 -44
Januar 7 .44
März 7 -51
Terpentin 35 .50

Terp . Sav . 30 .50
Petr . swc . 16 .25
Petr . SWT. 12 .25
Mid. Conti . 1 .16
Pens . Rohöl 1 27/2 .E0

Zucker
Magdeburg , 10. Sept . Gemahl. Melis für Sept.32.57'/*, 32.62'/=. Tendenz: ruhig.

Newyork , 10. 9. Kuhzuckei stetig
September 2 -46/47 lOezember 2 .34/36 ‘ | März 2 -34/35*
November 2 . 25 ' IJanuar 2 -33/34 ‘ I Mai 2 -35/36*

*1 Geld- und Briefnotierungen

Metalle

eif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfernotiz ) 79'/, RMfür 100 kg.

Originalhiittenaluminlum 98 bis 99•/« in Blöcken,Walz- und Drahtbarren 133, desgl , in Walz- und
£ rsanht ?,aLre S„ 9D"/'’ I37’ Feinsilber (1 kg fein)00.uU—41,50 RM . *

Kupfer : 73V», Blei : 28V»,stetig. Zink : 291/*. Tendenz:

140 sh Vh  d gleich 86.7305 RM, für ein Gramm Fogold demnach 54.2544 Pence gleich 2.78845 RM.
Hamburg , 10, Sept . (Richtpreise des Vereins (

am Metallhandel beteiligten Firmen ) Silber pron41!/2 B 38V* G, Hiittenrohzink nora. 30 B 80 G.
Hamburg , 10. September , Altmetalle . Kupferdraht

TlU 1VU, Seliwcrkupfer 71*/< 74Vj, Rotguß 71 73</*,Schwermessing 50- 5̂2Vs, Leichtmesainff 43Vi—
Messingspäne 50Vi—53, Altzink 19Va—21V4, Altblei231/?—25V» RM.

Bremen, 10. September . Heute wurden Kolumbia-
Offerten wieder abgestimmt ; jedoch kam es bis jetztzu keinerlei Abschlüssen , .da sämtliche Anstellungenvon drüben über den hiesigen Richtpreisen lagen —Das Platz * und Inlaudsgeschäft ist zufriedenstellend.
, ..H»n?bur S*,10* September . Vom Inlando wurde dertägliche Bedarf zu (len bisherigen Preisen gedeckt.Im Transitgeechüft waren dio Umsätze nioht beson¬ders umfangreich . Preise unverändert.

Hamburger Kaffeetermlnhilrse
Supertor Santoe in Pfennigen für */i kg netto.

,“1' nd/e'iTtei>s>250 Sack (gleich 14 700 kg netto)
„ 12f (Neuer Kontrakt ): Sept. 46 B 44 G. Dez.
i4e n ,4,4 /? ’ Marz 46 B 44 ° * Ma1  4li B 44 Juli4b o 44 U.
Newyork , 10. .

Tendenz : stetig
Santos loko | 1 12
September 10 29
Dezember 10 -12/14

März 969 SeptemberMai 9 -59 * Dezember
lull 9 -55 n März
Tagesums. 2900' Mal

lull
Rio loko .00 ragesums.

6 .43 n
6 . 35
6 .31
6 -29 n
6 .27 n

8006

*ry ?T k' - . Am  Kaffeetorwnnmnvktgestaltete sich der Handel ziemlich lebhaft . Im Hin¬
blick auf die besseren brasilianischen Kahelmol-dTingen traten europäische und brasilianische Firmen
als Käufer auf . Außerdem erfolgten Dockungen, dadie feste Stimmung m Le Havre anTegte. Das An
gebot war ziemlich gering . Auf Positionsliisungen, *•intzfirmen kam es danach lollweifvözu e-luriuRückschlag.

Kakao

. V... "“ '"“" "‘f’ »menen um rrojHu
nähme für Accra g. f. Nov.-,7an. neue Ern
37 sh 6 d cif genannt wurden , unveriinderi
K n k a o h n I h f a h r i k a t o halten laufendesdarlsgesohaft zu unveränderten Preisen
l>lowvopk . 10 - 9 . k. ste*

September 8 -14 ( Dezember fl. ?3 iMärz
Oktober 8«16 (Januar 8-23 (Mal

Tendenz : stetig
Standard p. Kasse 51ü— 11/ 1

55h /u .- "do. 3 Monate
do. Settl . Preis

Electrolyt
best sefecteü
strong sheets
Elektrowirebars

5‘K
62- 63

115- 63
93
63

Zinn (pet l 'unnei
Tendenz : gut beh.

Standard p. Kasse 263’. 1
do. 3 Monate 26?’i - ;
do . Settl . Preis 263!t

Banka *
Streits • ?66s«

Blei (per Tonne)
Tendenz : k. stetu

ausi pi ottiz Preis
do. pr . Inoffiz Preis
do entt S oft Pr 27s~ ,5 •
do entt S. inoff Pr
do Settl Preis

link uhm  I unuei
Fendenr

gewöhnt pr oft Pr
do pr . tnolftz Preis
do entt S ofi Pr
do entt S inoft . Pr
do oew Sbui  preu

unrglm
2l;V"-‘ 7
31** s/ >«

Inland * R)p
Ausland * iqj;

Antimon Regulus
(per Tonne)

Erzeuger -Preis * c? 1.,-
chines . per * ‘7-j

Quecksilber •
(per Flasche ) ZU —\

Platln *fp. 20*l1nz . ) 10 *J
Wolframerz eif *

fsh oer Einheit ) 125
Nickel Inland . *

(per Tonne ) ifiO—
do. aust . * (per t ) Igd—
Welübl . i .t . rokes
20x24 fob . Swans . *
(sho boi of 108Ibsi 5l
K uptorsnlfat
leb * (per t) V
< levelnnU MnUels
Nt s . tob Mimn.
borouoh * (sh o t)
Silber

Barrensilber prompt 19
Feinsilber prompt 21
Barrensilber a . L, 19
Feinsilber a. Uef . "1

| (fiilri (sh n Penutoer Unze
I innkt - NiitierunL’

1‘U-
Auh London. 10. Sc >tem )e,r. 11oute wurde (Jol
■oi' ii, Worte von 2S1 000 Pfund zu einem Preise von

Be 7V; (I pro l ' livc 'ein vrrk nuft.

Newv n. G .

-29
El. Kupt . i 13-51 0101. loko •$k Weißblech
30/90 Tage 1360 Zink, loko 7 -25 Roheis. N.

8 . 36 Zinn , loko 59 .62 iSilb. ausl. 447b Roheis. N.

I im
140 sh

e.
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Abgeschwächt
Hamburg , 10. September . Nach dem gestrigen

freundlichen Verlauf \?ar die Haltung heute unsicher,
wobei die Abschwächungen eher üherwogen . Während
sich am Sehiffahrtsmarkt  Hamburg -Süd
sich um ‘/*•/« auf 47 bessern kennten , erlitten Nordd.
Lloyd einen stärkeren Kursrückgang von 4 '/# auf
82. Hapag wurden vereinzelt mit 79V* (minus */«®/o)
bezahlt . In Neptun lagen Verkaufsaufträge zu 14.7
vor . Für Bremer Straßenbahn hat sich das Kauf¬
interesse zu 98 erhalten . Fiir Geestemünder Bank
wurde ein Kurs von 95‘/« genannt . Für Bremen-
Besigheimer Oel wollte man IdO anlegen . Fischerei-
werte waren gut gehalten . Die unnotierten Nordd.
Hochseefischerei waren V*% höher mit 1471/« zu -'hören.
Werftaktien lagen unverändert . Von weiteren Bremer
Papieren gaben Jute Bremen um 1% auf 322 nach.
Atlas -Werke konnten auf 1Sä'lt (plus l1/**/o) anziehen.
— Am Kenten markt  hat sich die freundliche
Stimmung erhalten . Kaufneigung bestand für Bre¬
mer Altbesitz zu wieder 127, desgleichen für Bremer
Umtausch anleihe zu 93Vj Vo.

Nachgebend
ITannover, 10. September . Am Aktienmarkt wurden

vereinzelt noch kleine Abgaben vorgenommen , die zu
weiteren Kursrückgängen führte . So waren Hanno¬
versche Immobilien , Vorwahlen Cement, DÖhrener
Wolle und Hannoversche Straßenbahn zu niedrigeren
Kursen im Handel , Lindener Aktien -Brauerei blieben
ebenfalls 1“/• niedriger mit 91.5 angeboten . Etwas
erholt waren dagegen Ilseder Hütte , Germania
Cement und Braunsehweig -Hannoversohe Hypotheken¬
bank . Am Markt der festverzinslichen  Pa¬
piere waren die Umsätze nur klein . Steuergutscheine,
Keiohssohatzanweisungen und einige Gold- und Liqui¬
dationspfandbriefe hatten einiges Geschäft . Von letz¬
teren erholten sich Braunsehweig -Hannoversohe Hy¬
pothekenbank weiter auf 101,5, die Reichsanleihe-
Altbesitz war ebenfalls etwas fester mit 127.40 im
Handel . Der Geldkurs für Hannoversche Provinz-
Neubesitz wurde weiter auf 34 herabgesetzt . Im
Freiverkehr  waren die Kurse -unverändert bei
kleinsten Umsätzen . — Schluß zurückhaltend.

StiU
Berlin , 10. September . Die leichten Ansätze einer

Belebung des Börsengeschäfts , wie eie an den letzten
beiden Tagen zu beobachten warem, konnten sich
nicht weiter entwickeln , da das Publikum nach wie
vor dem Markt fernbleibt , und der berufsmäßige
Handel infolgedessen eingegangene Engagements
sofort wieder glattstem . Maßgebend für die unsichere
Verfassung des Marktes bleibt nach wie vor die
weltpolitische Lage , durch die auch die Stimmung
der maßgebenden ausländischen Plätze stark beein¬
trächtigt wird . Bemerkenswert is in diesem Zusam¬
menhang die erneut kräftige Abscliwächung des
französischen Franc . Da Abgaben der deutschen
Bankenikundschaft aber kaum erfolgen , waren gTÖ-

Dollar = 2.495 (2.495) RM
Englisches Pfund « 12.33V* (12.360) RM

ßere Einbußen nicht zu beobachten , wie es ander¬
seits auch an nennenswerten Befestigungen fehlte.
Die Geschäftsstiile führte im Verlauf  zu wei¬
teren Einbußen im Rahmen von V* bis 1 #/a. Gedrückt
waren besonders Sch'Lffahrtsaktien , von denen Nordd.
Lloyd 2 und Hapag 1#/o gegen den ersten Kurs her-
g-aiben. Farben konnten sich bei 1655/a behaupten . Die
Börse schloß still und lustlos . Kurse kamen in den
meisten Fällen überhaupt nicht mehT zustande.
Farben behaupteten sich hei 165Vt. Nachbörslich
wurde nicht mehr gehandelt.

Bankaktien waren kaum verändert Nur Deutsche
Bank konnte erneut V**/# gewinnen . Hypotheken¬
banken hatten geringe Ausschläge nach beiden
Seiten aufzuweisen . Von Kolonialpapieren ermäßigten
sich Doag um 1Vo. Steuergutscheine waren unver¬
ändert.

Am RentenmaTkt hat die im Verlauf bekannt
gewordene Mitteilung von der Notwendigkeit einer
Erhöhung des Reichsanleihebetrages
auf 850 Millionen RM  zwecks Befriedigung
aller Zeichner einen guten Eindruck gemacht und
die schon gestern zu beobachtende freundliche
Grundstimmung verstärkt . Gleichwohl blieben die
Umsätze noch recht gering . Sofern Kursverände¬
rungen eintraten , lagen sie meist auf der Plu&seite.
Ausnahmen bildeten alte Hamburger und Hanno¬
versche Boden-Kommunale mit je minus V**/#.
Freundlicher lagen insbesondere Länderanleiben . Von
landschaftlichen Goldpfandbriefen zogen Pommern 1

Bremer Freiverkehrs - Werte
an der Hanseatischen Wertpapierbörse

Hamburg , 10. September (Wochenbericht ). Auch
am Markt der unnotierten Werte zeigte sich nach
der allgemeinen Abschwächung wieder eine Beru¬
higung . Das Geschäft erfuhr jedoch keine nennens¬
werte Belebung . Die Kursbewegungen blieben weiter
uneinheitlich . Von Werftaktien bröckelten De-schi-
mag um 2 •/• ab , Elsflether Werft - verloren - 1 */».
Schiffbau Unterweser blieben angeboten , dagegen
befestigten sich Achgelde um 4•/«. Die Fisebereiwerte
lagen ruhig bei unerheblichen Kursveränderungen,
Die Textilwerte waren angeboten , Nord wolle gingen
um 1 */• zurück , Tittel & Krüger wurden IV**/•
niedriger notiert . Uneinheitlich lagen ferner die
Reedereiwerte , ■während Mindener Schlepp um 2 Vo
und Oldenburg -Portugiesen um 1 % anzogen , wurden
Atlas Levante 1 #/o billiger angeboten . Francke -Werke
wurden 3°/i höher genannt , Eiswerke Huxmann waren
um 2% schwächer , Norddeutsche Kreditbank stellten
sich auf 107 Geld nach 108. — Der Rentenmarkt lag
im allgemeinen etwas fester.

Mcftanietfilgl
- 105

105 -
146%144%
- 145

Achgells
Behringwerke
Bremer lute
Bremer Lagerhaus
Deschimag
EIsw. Huxmann
Elsflether Werft
Franckewerke
Goldina
Hanseatenwerke
Hochs. Nordstern
Holsatia
Kaffee Hag
Ketels
Kohlenberg& Putz
Lloyd Dynamo
MineralölKorff
Nordd. Hochsee
Nordd. Hütte
Nordd. Wolle

- 124
- 105
- 4
- 115

140%138
- 100
97 95
- 89
- 66
- 50

147% -
- 80
- 100
- 55
- 122

- 100
147%145%

- 102
- 149

OldenburgerGlas
SchiffbauUnterw.
Tittel & Krüger
Warps Spinnerei
Bankvereinfür
Nordwestdeutschl.

Brem. Amerika-Bank
Brem. Kreditbank
Nordd. Kreditbank
Atlas Levante Linie
Wind. Schlepp
Oldenburg-Portugies.
tssekur. Merkur
)tsch. Versicherung
Hbg.-Brem. Feuer
ibg.-Brem. Rückv.

94% 94
- 75
- 80
- 107

108 -
- 95
- 116
- 20
- 20
- 63
- 93

Gemeinde Umschuld.-
Anleihe 95.225 94-475

und 2 um */*% an. Bei den Industrieobligationen
wurden Farbenbonde */i •/* höher bewertet . Privat-
diekont unverändert 2T/i •/•.

Wenig verändert
Frankfurt , 10. September . Zu Beginn der Abend¬

börse blieb es  ähnlich wie im M’ittagsverkehr sehr
still . Abschlüsse wurden zunächst kaum getätigt.
Abgesehen von Scbiffahrtsaktien , die auf dem Stande
der Berliner Schlußnotierungen weiter angeboten
waren , blieben die Kurse zumeist ungefähr behauptet.
Abweichungen waren nur wenig festzustellen . So
hörte man Vereinigte Stahl mit 1’17 bis 1171/*, Farben
mit 1651/* bis 165Vi und Mannesmann mit 1221/*. Der
Rentenmarkt lag gleichfalls ruhig . Die Umsatz-
tätigkeit nahm auch im Verlauf  nur geringen
Umfang an. Im allgemeinen wiesen die Kurse gegen¬
über dem Berliner Schluß nur kleine Veränderungen
auf . Schiffahrtsaktien waren bei begrenztem Ge¬
schäft nur unwesentlichen Schwankungen unter¬
worfen . Allerdings kam weiter Angebot heraus . Am
Einheitsmarkt lagen Haid & Neu im Zusammenhang
mit Absoh Lußer war tungen bei 103*/* (102Vf) wieder
fester . Im Freiverkehr ermäßigten sich Adlerverke
Kleyer auf 115 bis ttöVt (116).. Am Rentenmarktwurden nennenswerte Umsätze nicht getätigt . Rom-
mnnalumsohuldung stellten sich auf etwa 94.85.

Schwach
Newyork , 10. Sept . Die Börse war zunächst äuf

einem ziemlich festen Ton gestimmt , zumal die außen¬
politischen Ereignisse einen weniger starken Ein¬
fluß als bisher ausübten . Im Verlauf machte sich
allerdings wieder außerordentlich starker Verkaufs-
draok geltend , so daß der Kurstioker zeitweise mehr
als fünf Minuten in Rlickstapd kam . Die führenden
Werte des Aktienmarktes erreichten einen nenen
Tiefstand . In der letzten Börsenstunde blieb die Kurs¬
bewegung weiter nach unten gerichtet . Infolgedessen
schlossen fast alle Papiere auf niedrigstem Tages¬
stand ., zumal der Angebotsdruok auch hernach nicht
nachließ . Die Börse schloß sehr schwach.

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung:

e ui
Vop-

kriegs
kurs

10 9
Geld

1937
Brie)

9 9. 1937
Geld Brief

Aegypten1 äg. £ 7 20.99 12.62 12.65 12.645 12.675
Argentinien1 P.*P. 6 1 78 0.747 0.751 0.74B 0.752
Belgien1D0 Belg. 2 81.00 41.96 4? 04 42.04 42.12
Brasilien1 Milreis 7 1.33 0.161 0163 0.161 0.163
Bulgarien100 Ley 6 81.00 3.047 3.053 3.047 3.053
Dänemark100 Kr. 6 112.50 55.01 55.13 55.12 55.24
Danzig 100 fl. 4 47.00 47.10 47.00 47.10
England 1 £ 4 20.47 12.32 12.35 12.345 12.375
Estland100e. Kr. ? 67.93 68.U7 67.93 68.07
Finnland100L M. 4% 81.00 5.45 5.46 5.46 5.47
Frankreich100 Fr. 3% 81.00 8.801 8.81S 9.261 9.299
Griechenld. 100 D. 4 81.00 2.353 2 35/ 2.353 2.357
Holland 100 fl. 6 168.74 136.99 137.27 137.35 137.63
Iran 100 Rials 2 20.43 15.30 15 34 15.33 15.37
Island 100 IsI. Kr. 112.50 55.07 55.19 55.1d 55.30
Italien 100 Lire 66, 81.00 13.09 13.11 13.09 13.11
Japan 1 Yen M 2.40 0.718 0.721 0.719 0.721
Jugosi. 100 Din. 3.?q 81.00 5.694 5706 5.694 5.706
Kanada 1 kan. $ 6K 4.58 2.493 7.497 2.493 2.497
Lettland lOOLatis 5% ' — 49.00 49.16 49.00 49.10
Litauen 100 Lit. 5% - — 41.94 42.02 41.94 42.02
Norwegen100 Kr. 4 112.75 61.92 62.1)4 62.04 62.16
Oesterr. 100 Sch. 3% 59.07 48.95 49.05 48.95 49.05
Polen 100 Zloty 6 —— 47.00 4710 47.Q0 47.10
Portug. 100 Esc. 4 453.57 11.19 11 21 11.« 11.23
Schweden 100 Kr. ? 112.50 63.52 63.64 63.65 63.77
Schweiz 100 Fr. 1% 81.00 57.25 57.37 57.25 57.37
Spanien 100 Pes. 5 81.00 16.98 17.02 16.9B 17.02
Tschech. 100 Kr. 3 85.00 8.681 8.699 8.681 8.699
Türkei 1 türk. £ 7 18.50 1.978 1.98s 1.978 1.982
Ungarn 100 Pgö. 4 —— ~- - — —- ——“
Uruguay 1 G.-P. 1 4.30 1.459 1.461 1.459 1:461
V. Staat v. A. 1 $ 1 4.19 2.493 2.497 2.493 2.497

An den internationalen Devisenmärkten zeigte der
französische Franc außergewöhnliche Sohwäohenei-
gung . Vermutlich ist dies darauf zurückzuführen,
daß nach dem letzten Answeis der Bank von Frank¬
reich das Schatzamt offenbar stärkere Rückgriffe
ausgeübt hat und dadurch das Vertrauen in den Sa-
nierungsplan Bonnets erneut erschüttert wurde . Aus
London wurde der Franc zuletzt mit 140 nach 133
gemeldet , in Zürich lautete die Notiz auf 15.60 nach
16.22, in Amsterdam auf 6.51 nach 6.761/«. Durch die
Francsohwäohe wurde auch das Pfund in Mitleiden¬
schaft gezogen ; so gab es gegen Zürich auf 21.5Ö1/«
(21.56*/«), gegen Amsterdam auf 8.98*/« (8.987a) nach.
Am letztgenannten Platz war die Veränderung also
nur unbedeutend , da auch der Gulden recht schwach
liegt . Der Schweizer Franc konnte 6ioh dagegen ver¬
hältnismäßig gut behaupten . Der Dollar zeigt infolge
der Zuwanderung französischer Kapitalien nach USA.
©her etwas festere Haltung . Im Verlauf gab der
französische J r̂anc ©ment kräftig nach und stellte
sich in Zürich zuletzt auf 15.40, in Amsterdam auf
6.47, in London auf 1407s. Das englische Pfund konnte
sich behaupten.

Devisen - Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 10. 9
Berlin 73.(0
London 8.99%
Newyork 181.93
Pari« 6.47
bondon . 10 9.

30.62%
41.80

BelgienSchweiz
Madrid
Oslo 4520
Kopenhagen40.15

Stockholm 46.37%
Prag 6.33%
Privatdisk. */is-
Tägl. Geld ‘
1 Monatsg. %

Newyork
Paris
Berlin
Spanien
Montreal
Amsterdam
Brüssel
Italien
Schweiz
Kopenhagen
Stockholm
Oslo
Helsingfors226.12
Tag 141.69
Budapest 25.00
Paris , 10London
Newyork
Belgien
Spanien

,.9442
129.C6
12.3' %
73.50 "
4.9443
8.9931

29.37
93.97
21.52?;
22.40
19.39%
19.90%

139.05
28.15

474.00

216.25
400.00
672.00
110.13
522.00
546.50
26.15
26.18
25.25
16.00
4.12

28.00
18.00
97.50
1/299

Italien | 48 05
Schweiz 546.00
Kopenhagen 594 qq
Holland 15i0
Oslo 669 26

BelgradSofia
Rumänien
Lissabon
Istanbul
Athen
Wien
Warschau
Moskau
Lettland
Buen. Aires
Rio de Jan.
Montevideo
Mexiko
Alexandrien
Hongkong

Schanghai
Yokohama
Australien
Neuseeland
Südafrika
London auf
Bombay

Bombay auf
London

Buenos auf
London

1/237
1/200

125.00
124.00
100125
1/612
1/609
16.50

Proionga¬
tionssatzf.
tägl. Geld -

Stockholm714.00
Helsingfors 59.00
Prag 99.50
Berlin —.~
Warschau 5 05

Wien , 10. 9.
Amsterdam293.53
Berlin 213.76
Brüssel 89.76
Budapest -
Bukarest — -

Kopenhagen 117.64London
Madrid
Mailand
NewyorkOslo

26.36
27.94

533.31
132.40

18 .72
18 .82%

Aurich. 10
Paris
London
Newyork
BelgienItalien
Spanien
Holland
Berlin
Wien
Notenkurs

9
15.50
21.5??,

435.37%
73.27%
22.90

Stockholm 110 95
Oslo 10B15
Kopenhagen96.(7%Sofia
Prag
Warschau

239.40
174.60
79.50

15.20
02.25
86.25
10.00
3.95
3.50
3.25

Pari,
Prag
Sofia
Stockholm 135.84
Warschau 100 81
Zürich 122.49
Helsingfors 9 51
Buen. Aires 130 37%
Japan 125.67%Prlvatdlsk.

Inland
Prlvatdlsk.
Ausland

9 p. 1 Mt
£ p. 5 Mte
$ p. 1 Mt.

I 8 p. 3 Mts.

1

Kopenhagen, 10 .9
22.40

454.25
181.95
16.25
76.45

104.40
24.10

London
Newyork
Berlin
Paris
AntwerpenZürich
Rom t, .,„
Amsterdam249 50
Stockholm 11505
Oslo 11270
Helsingfors 9.97
Prag 15.97Wien ——
Warschau 86.25
Prag , 10 9
Amsterdam 15.01
Berlin 11.51
Zürich 660.00
Oslo 712.50
Kopenhagen 634.00
Newyork , ig g
Tägl. Geld 1.00
Bankakz.
90 Tg. Briet
90 Tg. Geld
Pr. Hand.-
Wechsel

nledr. Satz _
hächst. Satz 1.00
Wechsel aut
London-Obl. 4 9456

Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul
Bukarest
Oslo , 10 9
London 19 go
Berlin 160189
Paris 14.75
Newyork 404 50
Amsterdam223.00
Zürich gg gg
Heisingtors 8 90
Antwerpen 58 50
Stockholm 102.85

1KopenhagenQ9.25
Rom 21.50
Prag 14.30
Wien 77.00
Warschau 77.00
London 141 gnMadrid _ _
Mailand 151*10
Newyork 2672
Paris 101.50
Stockholm 731.50
Lond. <0 Tg.
B’weclisel 4.9403 Prag
H’wechsel 4.9393 Wien
Paris 3.56% Budapest
Brüssel 16.83 Belgrad
Rom 5.26% Athen
Madrid 6*60 Japan
Bern 22-97 ßuen. Aires
Amsterdam 55.02 Rio de Jan.
Stockholm 25.55 Berlin
Oslo 24.85

Ostaslatlsclie Wechselkurse vom 10. September
Newyork gegen Japan 28.85—28.88, London gegen

Japan 1.2 (Tel. der Yokohama Speoie Bank Ltd .).
Bombay und Kalkutta 1.67/.t, Hongkong 1.2T/e,

Schanghai —, Kobe 1.1m/m (Tel . der HongkongSchanghai Banking Corp.).

Konkurse
Berlin : Kaufm . Werner Fr und t, StrumpfgroBhan-

dei m Berlrn . — Baumeister Lebereckt Schmidt in
Berlm -Lankwitz . — Bigge : Fabrikant Hugo Carl
Sauerwald , Schiefertafel -Fabrik in Nuttlar . — Pots¬
dam : Komeylowerk Gesellschaft für drahtlose Nach¬
richtentechnik mbH, in Nowawes. — Rheydt : Deut¬
scher Verein gegen den Alkoholismns , Bezirksverein
Rheydt e. V. — Zeulenroda : Nachl . Drechslermeister
Ludwig Fridolin Seliger.

• Vergleichsverfahren
Hamburg : Emma Krietseh . — Beantragt : Berlin:

L. Heekmann Chemische Apparatebau GmbH. —
Hamburg : Karl Arthur Langner , Garagengeschäft
und Tankstellenbetrieb . — St. Blasien : Fa . K. F.
Stadelberger , Inh . Luise Stadelberger Wwe.

0.43
0.50

1.00

3
1%
3%
%
%

Stockholm , 10. 9
London 19 40
Berlin 15775
Paris 14.25„
Brüssel 66.50
schw. Plätze go .50
Amsterdam216i50
Kopenhagen86.85
0s ' ° 97 .65
Washington393 QC"
Helsingfors s!s0
Rom 20115
Prag 13 90
Wien 74.50
Warschau 74.50
Wien 530.OOMarknoten-
Poln. Noten S17](jn
Belgrad 65.65
Danzig 543.00
Warschau 542.75
Kopenhagen 22.07%

3.49%
18.07
1975
2.33
0.90%

20.85
30.67
8.34

40.12

Umsatzsteuerumrechnungssätze
-P i,e ,P nisat z«te11̂rumir̂ ch'im'n.ff6sätze auf Reichsmark
für di© nicht  in Berlin notierten ausländischen
Zian1 ungsmittel werden für die Umsätze im August
wte folgt festgesetzt : Britisoh -Hongkong 100 Dollar
gleich 77.09 RM, Britisch -Indien 100 Rupien = 93.72
5JJ , 5 r?tl8ch Straits Settlements 100 Dollar = 145.59

Phile 10p Pesas = 9.71 RM ., China (Sehan^ haL)
100 Yuan - /3.98 RM, Mexiko 100 Pesos “ 68.94 RM,
Peru 100 Soles — 64.20 RM, Südatf<ri-kandsehe Union
1 I rund — 12.35 RM , Union der Sozialistischen Sowjet-
Itepubl 'iken 100 Sowjetrubel «* 46.81 RM.

r-Sdiiffahrl ■Schiffbau^
Steigender Nordatlantik - Verkehr

Von den in der Nordatlantik -Konferenz zu¬
sammengeschlossenen Sehiffahrtslinien sind im
ersten Halbjahr 50 900 Personen mehr als in der
entsprechenden Zeit des Vorjahres befördert
worden . Insgesamt betrug die Zahl der über den
Nordatlantik beförderten Personen in den ersten
sechs Monaten dieses Jahres 271 700 Personen,
und zwar fuhren in westlicher Richtung 103 950
und in östlicher Richtung 167 750 Fahrgäste.

Seeverkehr und Binnenschiffahrt in den
Weserhäfen . In der Woche vom 29. August bis
4. September kamen im Seeverkehr der Weser¬
häfen an : 177 Schiffe mit 211162 NRT und
79 230 t Ladung , davon in Bremen -Stadt 124
Schiffe mit 123 194 NRT und 55 534 t Ladung . Es
gingen ah : 180 Schiffe mit 241798 NRT und
114 868 t Ladung , davon von Bremen -Stadt 118
Schiffe mit 153 962 NRT und 92 926 t Ladung . —
Im Binnenschiff sverkehr  mit Bremen
und der übrigen Unterweser trafen ein von der
Mittelweser und vom Küstenkanal zusammen:
203 Schiffe mit 84 998 t Tragf . und 60 326 t
Ladung , davon über die Mittelweser 153 Schiffe
mit 56 279 t Tragf . und 34 562 t Ladung . Es
gingen ab : 212 Schiffe mit 89133 t Tragf . und
13166 t Ladung , davon über die Mittelweser 179
Schiffe mit 72 959 t Tragf . und 9397' t Ladung.

Frachtraten für Eisen und Stahl nach dem
La Plata . Die La -Plata -Konferenz -Linien ver¬
längern auf Antrag Kontrakte für Eisen und
Stahl , die von den Verladern seinerzeit auf
Grund einer Buenos -Aires -Rate von 15/— netto
abgeschlossen wurden , auf dieser Basis für Ver¬
schiffungen bis Ende September 1937. Die Ab¬
machungen mit der „Iweco “ und der „Ireg“
bleiben hiervon unberührt.

Stapellauf . Auf der Werft von C. Lühring in
Kirchhammelwarden lief das 300 BRT große-
Motorschiff „Germania “ vom Stapel.

Treibendes Floß
Wie das Oberkommando der Kriegsmarine

mitteilt , hat Dampfer „Saerimner/Skqa “ am
9. 9. um 17.10 Uhr Teil eines Floßes passiert mit
wahrscheinlich Marineschießscheiben , in nord¬
östlicher Richtung treibend . Position 54 Grad
36 Min . N, 12 Grad 35 Min . O. Gefährlich für die
Schiffahrt.

Die nordischen Reeder und die englischen
Minimalratenpläne . Die Konferenz der nordischen
Reeder in Kopenhagen beschäftigte sich u . a.
auch mit dem englischen Plan einer weiteren
Zusammenarbeit der Trampschiffahrt unter
Festlegung von Minimalraten . Die Konferenz

zu der Ansicht , daß diese Frage augen¬
blicklich nicht aktuell ist . Sollte aber von eng-
lisoher Seite mit Rücksicht auf die zukünftige
Entwicklung des Frachtenmarktes die Weiter¬
führung des bisherigen Minimalratensystems
beabsichtigt werden , so haben die nordischen
Reeder das größte Interesse daran , an der Ver¬
wirklichung solcher Pläne beteiligt zu sein.

Der gekenterte Zinnbagger „Kantoeng “ wieder
flott . Der im März hei Eddystone im Kanal
gekenterte Zinnbagger „Kantoeng “ ist wieder
flott gekommen . Das Wrack wird , nach Par
abgeschleppt.

Gdingens Seeschiffsverkehr im August . Im
sind im Gdingener Hafen 980 Schiffe

mit 1 032 535 NRT gezählt worden . Davon ent-
fielen auf den eingehenden Verkehr 493 Schiffe
mit 517 545 NRT und auf den ausgehenden
Verkehr 487 Schiffe mit 514 990 NRT . An erster
Stelle stand der Flagge nach Polen.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 9. September:
Indalselven , von Hamburg , Nie. Haye & Co.. Ha¬

fen I , Schuppen 6. Kota Baroe, lioll., von Ham¬
burg , Gottfr . Stemmeyer , Hafen II , Schuppen 13.
Angekommene Seeschiffe am 10. September:

dtech,7 vSn Hamburg , Gehr. Specht,Hafen II , Schuppen 16. Saar , dtsch., von Hamburg,
Gebr. Specht , Hafen II , Schuppen 13. Porta , dtsch .,
von Hamburg , Herrn . Dauelsberg , Hafen II , Sch. 11.
Katla , isI. von Hamburg , Gebr. Specht , Hafen II,
Schuppen 15, Tanganjika , dtsch., von Hamburg,
Habal , Hafen II , Schuppen 15. Schwan, dtsch ., von
London Herrn Dauelsberg , Hafen I , Schuppen 6,
Stuckgut . Wolf, dtsch ., von Pernau , Heinr . Gerhd.
Fisser , Holzhafen . Kelkheim , dtsch., von Narvik
Hager & Schmidt , Röchling , Erz . Scandia , dän.!
von Sonderburg , Fisser & v. Doornum, Röchling.
Abgegangene Seeschiffe am J. September:

Taube , dtsch ., nach Reval , Gottfr . Steinmeyer,
Stuckgut . Ganter , dtsch ., nach Helsingfors , Rab.
& Stadtl ., Stuckgut . Hector , dtsch., nach Riga,
Gottfr . Stemmeyer , Stückgut . Switzerland , engl .,
nach Manchester , Carl Scholle, Stückgut . Nürn¬
berg , dtsch ., nach Chile, Herrn. Dauelsberg , Stück¬
gut . Hans Carl, dtsch ., nach Königsberg , Heinr.
Gerhd . Fisser , Stückgut . Storfors , schwed., nach
Gotenburg , Bremer Seeverkehr , Stückgut.

Norddeutscher Lloyd (Schleppschiffahrt)
Bremen -Stadt angekommen am 10. September:

Lloydleiehter 169 (Oltmanns ), von Hamburg , Ha-
I » Schuppen 9a, Stückgut . Lloydleichter 100

(Schuldt ), von Hamburg , Hafen I , Schuppen 9a,Stuckgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Fasan 2 (81526), Schwan 2 (81480), Aru-

cas 1, Kong Alf 3, Oscar Friedrich 5, Fortuna (Dock).
Hafen II : Porta 11 (80263), Saar 13 (80033), Kota

Baroe 13 (81733), Saale 15 (80058), ' Tanganjika 15
(80068), Sesostris 17 (81734), City of Newport News 17
(80183), Ehrenfels 12 (85376), Mendoza 12 (85343), Frank¬
furt 14 (85339), Porto Alegre 16 (85483).

Holzhafen : Eifel (Log. & Wardenburg ).
Hohentorshafen : Rhoen (Schmedes).
Industriehafen : Vittorio Veneto, England , Kelk¬

heim , Umeaelf , Scandia (Gebr. Röchling ), Ingarö
(Nordd. Hütte ), Siena , Alk (Kali -Anlage ), E. Ruß
(Klembt ), Arezzo (Kohlenhandel ).

Werft : Wiegand (Dock III ), Este (Dock V), Terje
Viken (Werfthafen ).
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Hamburg : Attika , Chemnitz, Main. .. • •

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Berlin 9. ab Hali¬

fax . Bremen 10. an Cherbourg . Der Deutsche 9.
ab Bremerhaven . Franken 10. ab Manila nach
Hongkong . General von Steuben 9. ab Palermo
nach Phaleron . Hameln 9. an Savona . Köln 9. ab
Antwerpen nach Nordenham . Komm. Johnsen 9.
49 Grad Süd, 174 Grad Ost passiert nach dem engl.
Kanal . Mosel 9. Finisterre passiert nach Antwerpen.
Nürnberg 9. ab Bremen nach Antwerpen . Porta 10.
an Bremen . Saar 10. an Bremen . Scharnhorst 9.
ab Manila nach Hongkong . Weser 9. Azoren pass,nach Cristobal.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft s,Hansa ",
Bremen . Altenfels 8. von Djibouti . Birkenfels 9.
von Port Said . Frauenfels 9. von Livorno . Geier¬
fels 9. Perim passiert . Kybfels 9. in Rotterdam.
Lahneck 9. von Oportö. Rotenfels 8., von Suez.Treuenfels 10. in Colombo. Trifels 8. in Bedi Bun-
der . Weißenfels 9. von Suez.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun ", Bremen.
Achilles 9. in Oporto. Ajax 10. in Lissabon . An¬
dromeda 9. von Rotterdam nach Stettin . Arion 9.
von Sundsvall nach Bremen . Bacchus 10. von El¬
bing nach Bremen . Castor 10. von Köln nach Rotter¬
dam. Ceres 9. Emmerich passiert nach Köln. Diana
9. in Rotterdam . Egeria 10. Lobith passiert nach
Rotterdam . Electra 10. von Bremen nach Malmö.
Elin 10. Holtenau passiert nach Rotterdam . Gauß 8.
in Bilbao . Kepler 10. von Bremen nach Antwerpen.
Kronos 9. in Antwerpen . Latona 10. Brunsbüttel
passiert nach Kiel . Leander 9. von Antwerpen nach

Stavanger . Leda 9. in Kopenhagen . Najade 9. in
Köln . Neptun 9. Emmerich passiert nach Köln. H.
A. Nolze 10. von Bremen nach Gefle. Pallas 9. in
Kopenhagen . Stella 10. in Elbing . Thalia 9. von
Königsberg nach Rotterdam . Themis 10. in Amster¬
dam. Triton 10. in Vigo. Victoria 10. Brunsbüttel
passiert nach Stettin . Vulcan 9. in Rotterdam . Hans
Carl 10. Brunsbüttel passiert nach Königsberg.

Argo Reederei Richard Adler & Co.. Bremen.
Adler 9. in London. Albatroß 10. in Hüll . Bussard
9. von Danzig nach Antwerpen . Butt 10. von Rot¬
terdam nach Gdingen . Erpel 9. von Kotka nach
Bremen . Falke 10. ifa Le Havre . Geier 10. in Wi-
borg . Greif 10. in London. Ibis 9. von Middles-
borough nach Kopenhagen . Meise 10. von Hamburg
nach Kingslinn . Optima 10. in Abo. Orlanda 10.
in Raumo. Ostara 10. von Toppila nach Hernösund.
Schwan 10. in Bremen.

Deutsche Levante -Llnle G. m. b. H. (Atlas Levante-
Linie A-G Bremen. Deutsche Levante -Linie Ham¬
burg A-G, Hamburg ). Achaia 10. von Algier nach
Piräus . Akka 9. Gibraltar passiert . Arkadia 9.
von Rotterdam nach Hamburg . Arta 9. von Ant¬
werpen nach Oran . Athen 9. von Fiume nach Triest.
Belgrad 8. von Antwerpen nach Porto Maghera.
Derindje 9. in Istanbul . Konya 9. von Oran naoh
Faro . Macedonia 9. von Mersin nach Constanza.
Smyrna 9. Gibraltar passiert.

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen.
Gonzenheim 10. Orkney -Inseln passiert . Kelkheim
10. in Bremen fällig.

Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : Newyork 9. ab Newyork nach Cher¬
bourg . Idarwald 9. an Tampa . — Westküste Nord¬
amerika : Seattle 9. an Antwerpen . — Mittelamerika,
Westindien : Antiochia 9. an Kingston . Ionia 9. an
Antwerpen . Iserlohn 9. ab San Juan de Puerto
Rico. — Westküste Südamerika : Roda 9. ab Buena-
ventura . Amasis 9. Ouessant passiert nach Cristo¬
bal . Planet 10. ab Antwerpen nach Dünkirchen.
— Südafrika , Australien , Niederländisch -Indien:
Essen 9. ab Port Said nach Marseille . Staßfurt 9.
ab Antwerpen nach Adelaide . Bitterfeld 9. Fernando
de Noronha passiert nach Buenos Aires . Dortmund
10. Ymuiden passiert nach Hamburg . Altona 9. an
Hamburg . Hamm 9. Dakar passiert nach Kapstadt.

Von der Deutschen Seewarte wurde am 10. Sept.,
um 17 Uhr , folgende Sturmwarnung erlassen:
Vorübergehend Sturmgefahr aus Nordwest bis Nord.

— Ostasien : Burgenland 9. Ouessant passiert nach
Genua . Aldington Court 10. an Hamburg . Oliva
10. Vlissingen passiert nach Rotterdam . — Ver-
gnügungssreisen : Oceana 9. ab Hamburg . Relianoe
9. ab Leith nach Scarborough . — Trampfahrt : Osiris
9. ab Santiago de Cuba.

Hamburg -Sudamerikanische Dampfschifffahrts -Ges.
General Artigas 9. von Madeira nach Lissabon . Ge¬
neral Osorio 10. in Santos . General San Martin 10.
von Buenos Aires nach Montevideo . Madrid 10. in
Madeira . La Coruna 10. in Montevideo ; Buenos
Aires 10. in Buenos Aires . Charterdampfer BuenoB
Aires 9. von Hamburg über Emden nach Buenos
Aires . Holstein 10. in Victoria . Joao Pessoa 10.
Ouessant pas'siert . La Plata 9. Ouessant passiert.
Maceio 9. in Bahia . Mendoza 9. in Bremen . Monte¬
video 9. in Pernambuco . Pernambuco 9. in Sao
Francisco do Sul. Perseus 10. Fernando Noronha
passiert . Porto Alegre 10. in Bremen . Natal 9.
Fernando Noronha passiert . Walküre 10. in Sao
Francisco do Sul. Westerwald 10. Ouessant passiert.
— Vergnügungsreisen : Monte Rosa 10. von Madeira
nach Ponta Delgada . Monte Olivia 10. vor Balholm.

Deutsche Afrika -Linien . Süd- und Ostafrika*
9. an Rotterdam . Ussukuma 10. an Hamburg . Tan¬
ganjika 9. ab Hamburg , Cuxhaven passiert . Usam-
bara 9. ab Beira.

Reederei F. Laeisz G. m. b. H., Hamburg . Planet
9. von Antwerpen nach Dünkirchen . Pelikan 9. Cap
Finisterre passiert.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Hamburg . Sebu 9. von Nemours nach Mellila . Melilla
9. in Lissabon . Lisboa 9. in Pasajes . Oldenburg 9.in Tenerife.

Waried Tankschiff Rhederei G. m. b. H.. Hamburg«
Oder 9. von Hamburg nach Bremen . Elbe 9. von
Stettin nach Königsberg . Thalia 8. an Aruha . G.
O. Stillman 8. an Aruba . Friedr . Breme 9. an San¬
tos. Clio 8. vom Panama -Kanal nach Fawley. Harry
G. Seidel 8. von Aruha nach Corytom Svithiod 8.
von Aruba nach Rio de Janeiro/Santos . Calliope8. an Guiria.

Hendrik Fisser A-G, Emden. Franciska Hendrik
Fisser 8. yon Emden nach Aalborg . Konsul Carl
Fisser 9. von Narvik nach Rotterdam . Konsul
Hendrik Fisser 9. in Jacksonville . Erika Hendrik
Fisser 8. von Königsberg nach Brake.

Fisser & v. Doornum, Emden. Lina Fisser 8. in
Rotterdam . 1

Fischdampferbewegungen
ln Bremerhaven -Wesermünde

Angekündigte Dampfer : Germania (Island ), Spree¬
ufer (Bäreninsel ).

Am Markt gewesene Dampfer : Martin Donandt,
Oldenburg , Sen. v. Melle, CI. Ebeling , Helmi Sohle,
Wilhelm Reinhold , Zieten (Nordsee, Heringe), Lud¬
wig (Bäreninsel ), Günter Seefahrt , Brandenburg,
Gleiwitz (Nordsee, Heringe ), Leipzig (WeißeB Meer),
Vegesack (Island ).

In See gegangene Dampfer : Frisia , Schütting,
Linz, 0 . Neynaber , Spica, Doggerbank , Farmen,
Sophie Busse, Hornsriff , Roland , Bremerhaven,
Hamburg (Nordsee, Heringe , Fladengrund , Gatt und
Doggerbank ).

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.
25 Min., Nordenham 25 Min., Brake 1 Std.. Farge

1 Std . 40 Min.
Datum Bremen-Stadt Vegesack Bremerhav.
11. Sept. 7.15 19.34 6.55 19.14 4.55 17.14
12. Sept. 7.47 20.10 7.27 19.50 5.27 17.50
13. Sept. 8.26 20.56 8.06 20.06 6.06 18.36

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Reidhsbankdiskont 4 % Wertpnpierk « r »e der Bremer  Zeitung vom IO . September

Hann .- Carls-
Datum Münden hafen Hameln Minden
8. Sept. 1.31 2.09 1.34 1.84
9. Sept. 1.30 2.08 1.34 1.84

10. Sept. 1.27 2.06 1.36 1.86

Lombardsatz 5%

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Relchs-
u. Staatsanleihe!

6 Dt Relctisanl. 27
4 do. 34
4>/i Dt.Reichs.Sch.35
41/. Relchspost34 I.4 Brem. Umtausch
Bremen NeubeslU
Hamburg Neubeslti
Dtsch. Altbesitz
Bremen Altbeslti
Hamburg Altbeslti

10. i . 9- 9.
101.50 101.50
99.4U 99.40
99.25 99.25

100.37 100.3?
93.50 93.50
28.00 26.00

127.50 127.50
127.00 127.00
127.25 127 25

Kreditanstalten und Körper¬
schaften

ft1/*Oldb. Osch. v. 25
98:75

99.50
4V» do. Kom. S. 1
4Vs do. do. S. 2 98.75
4*/s do. do. S. 3
4Vs do. S. 1 U. 3 99.50 ——-
4Vj  do. do. S. 2 99.50 99.50
4V* do. do. S. 4 —— 99.50
4V* do. Gpfbr. S. 5 99.50 —.—
41/* do. do. S. 6
Hypothekenbanken
4V. Hamb. Hypbk. A 99.50 99.50
BVi do. Liquid. 101.75 102.00
do. Anteilschein 4.60 ——

»V. Pr. Ctrbd. 99.75 9975
GVi da. Liq. 26 A2 101.00
«Vs Pr. Ctrbk. Bod.

Obi. 26̂27/28 98.50 ——
Xndustrie-Oblieatlonen
Deutsche Llnol. 3« ——
Nordd. Steingut 27 102.00 102.00Bremer Tauwerk - —
Eteuereutschelne Groppe II
fällig am 1. 4. 1934 - - -
fällig am 1. 4. 1935
fällig am 1. 4. 1936 ——
fällig am 1. 4. 1937 - -
fällig am 1. 4. 1938 117.25
Bank-Aktien
GeestemOnder Bank —— ——
Hb. Hypothekenbank105.00 105*00
Schl.-Hel.Bk.I.Husum 93 87 54 75
Vereinsbank 13b!bU 13b'.5U
Westholst. Bank 148.00 148.00
6chiffahrt8 -Akt1en
Br. Schloppsch.-Ges. 97.50Dt. Ost-Alrlka-Linie
Hapag
Hbg.-Südam. O.-G.
Hansa-Linie
Neptun
NorddeutscherLloyoUnterw. Reederei
Woermann-Llnle
Eisenbalin -AktleD
A.-G tür verkehr 126.50 127 00
Brem. straOenbahn yy(;IJ 98 00
Dt Relchsb.-Vorz.-A. 127*37 127 50
Hamburger Hochbahn 96.5(j gjj'js

. 97.50
e.oo 80.00

00.00 00.00
46.50 46.50

137.50 137.50
143 00 142.10
62.00 06.1L
—130 .00

90 10

Cent
Oelt

Indnstrle -Aktlen
Atlas Werke
Beiersdorf
Blll-Brauerel
Breitenburger
Brem.-Beslgh.
Brem. Veg. Fisch.-G.
Br. Allg. Gas u. E.
Br. Ch. Fabrik Hude
Br. Cigarrenfabriken
Br. Pap. u. Welle.
Br. Rolandmühle
Br. Sllberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
DynamitNebel
ElbschloBbrauerel
Flensb. Schiffsbau
Guano Werke
H. E. W.

10 . 9. 9. 9.
122.50 121.00
300.00 300.00
135 .00 135 .00
160.00 161.00
130J0 130.00
160.00 160.00
172.00 172:00
130.00 130.00
160.00 160.00
150.00 150.00
140.00 140.00
169.50 170.00

168.50
88.87 88.87

135 .00 135 .00
84.00 83.50

126.00 125.50
159 .50 159 .25

11 9. ■ 9.
Harb. Gummi 176.51 176.51
Hochofenw. Lübeck137.00 138 Cf
Hoftm. Stärketabr. 150.00 150!tt
Hoistenbrauerei 1I0.CÖ 109 TO
Jutesp. u. Web. Br. 122 00 123 00
Markt- u. Kühlhall. 130 00 138 00
Nordd. Steingut —— 142j!(
„Nordsee" Ot.Hochs 445 gg 144 fg
Nordwestd. Kratt 146 00 146 0t
Rheinstahl 156i25 156.75
Reis u. Handels 140.50 140.50
Ruberoldwerke 131 50 131.51
Scblinck& Cie. 134.00 130.00
SchwartauerWerke 120.00 120.00
Stader Lederfabrik 121 00 121.CO
Thürl Oel 130.00 130.00
Transp. Hevecke —— 122.00
Ver. Werkstätten 133.00 133.00
Wendts Zigarren 94.00 95.0t
Kolonlaiwerte
Kamerun-Eb.-G. 98.00 98.00
Neu-Gulnea-Comp. —— ——
Otavl Min. u. Eis-G. 35.00 35 37

Niedersächsische Börse

99.50
90.75

99.50
90.75

99.87 99.87
09.50 99.50

101.62 101.62
95.00 95.00

Kommunal verbände
mit Zinsberechnung

4'/> Hann. Prev. Anl.
R. 15 99.00 99.00

Pfandbriefe nnd
Schuldverschreibungen

4>/i oidbg. st. Kr. B.
Ffdbr. S. S

do. Gold.-Komm.-
Obl. S. 3

Landesbanken
4‘/i Hann. Ldkr. O..

Pf. S. 1 1926
4‘/i Brschw. Staatsb.

Goldplbr. R 16
G'/i do. Llqul. Pfdbr.
4 do. RM Pfdbr. S. 6
Ritterschaften
4V» Brschw. rlftf. G.-

Pf. von 29
47* Bremer rltti.

Goldpfandbrief
4V> Calenbg. rltti.

G..pfdbr. v. 28
47« Celler rltti.

Goldpf. C.
Stadtschaften
47s Preuü. Zentral-

stadtschafl Pfand¬
brief R 22

Hypothekenbanken
47s Brschw.-Hann.

Hyp. Bk. Goldpfd.-
*on 1929

s7s do. Llguld.Ptdbr.
47s Hann. Bodkrbk.

G. Hyp. Pfdbr. R. 7
Industrie -Anleihen
6 BrauerglldeObi. 103 80 102 51
6 Hackethal Obi. 104.50 104.50

99.00
99.25
99.50
99.00

99.00
99.25
99.50
99.00

59.50 99.5t

100.00 100.01
101A0 101.25
99.75 99.7.

6 LindenerBrauerei
Obi. 103.25 103.25

3 Mech. Linden Obi. 69.U0 89.00
6 Vorw. Zem. Obi. 102.75 102.75
Sachwerte ohne Zlnsberecbn.
4 Hann, stadtanl.

von 1923 95.00 95.00
Brem. ritt. (Rogg.)
abg. Pt. 93.00 93.00

4 Cell. ritt. (Rogg.)
abg. Pf. 93.00 93.00

57s Hann. Bd. Kr.
Llqul. Ptandbr. 101.50 101.62

5 Pr. Elektr. a. RM
abg. Anl. 108.00 100.0t47s LOdenscheldM
OH. 106.00 106.01

Indnstrle -Aktlen
Conti Gummiwerke
DampfkesselWllke
Doornkaat
Elsen Wülfel
Hackethal
Hann. Immob.

(je Stück In RM)
HannoverscheZem.
HemmoorZement
Ilseder Hütte

Srauercl
NorddeutscheZem.
Teutonia Zement
Vül ttarscr Zem
Verelnsbr. - ■.
VorwohiorZement
Wollwäsch. Döhren
Srschw. Hann. Hvp.'

Bank
jeestemünder Bank
Verkehrs -Aktien
Hildesb. Poln.Krelsb
Ueberlandw. Hann.
Marlenbern-Beend.

180.50 188.50
179.00 ISb.Ob
114.50 114.56
118.00 118.00
147.06 147.56
268.06 370.06
12J.25 125.37
210.10 210.61
181.25 161.61
91.50 92.51

131.50 131.56
266.06 206.6t
133.56 133.51
176.06 170.01
12.4./5 125.16
166.06 160.7.
114.50 114.(0
63.56 65.51

64 00 04.11
123.25 124.16
110 .00 110 .00

Berliner Börse
Festverzinsliche WerteiAnleihen des Reichs, derjänder , der Reichsbahn,

Relchspost , Schutzgebiets-
anleihe nnd Rentenbriefe)

DL Anl. Ausl. 127 60 <27 37
5 Reichsanleihe27 101 40 101 50
4 Relchsanl. 34 99 40 99 40
57s Int. (Young) 165.50 104 87
47s Pr. St.-Anl. 28 109 20 10930
47s Bayern St. 27 99 50 99 30
47s Brschw. St. 28 99 25 99.25
47» DL Schutzgeb. — ——
47s D. Reichen. 34 1 1C0.40 100.50
47s do. 35 1 100.40 100.50
47s D. Relchsb. 35 100 37 100.37
47s do. 3« I 99.62 99.62
47s Pr. Ldr. 1 u. 2 99.00 99.00
Stadtanleihen
47s Bin. Goldscfl. 26

1 u. 2 99.00 99.00
Oeffentl . Kreditanstalten
47s Bin. Pfdbr.-A. 99.25 99 50
DL Komm.-Samm. 1 134 00 134 go
DL Komm.-Samm. 2 1b1.25 1512547s Hann. Landes-

kred. v. 26 S. 1 - 99.9747t da. Pfd. 27
Serie 2 £9 75 —.—

47t Oidbg. stl. Krd. 9950-
47t do.Schuld1 u. 3 gg'sg gg'5047s do. Pfbbr.-K. 1
57s do. Llqu.
47t Pr.Lds.-Pfd. R. 4
47t Ldschftl. Zentr.

Geldpfandbr.
47s Ostpr. ldschftl.

Goldptdbr. (B7s) —— gg.00
47t Schlesw. Holst.

Idsch. Goldplbr. 24 98.75 —
47s Westl. Idschltl.

Goldplandbr. 59.00 —.—
Hypothekenbanken
47s Braunschw.

Hann. v. 1929
47t Geth. Grund-

kredit 4. S, 5a
47s Hann. Boden-

kredit 13, 14
47s Meininger

Hvpetn. Bank B
47t Pr. Ccntralh. 28
47s Pr. Hyp. 24. 1

25. 2—4
47t Pr. Ptandbr.-

Bank 50
47t Rholn. Wosttäl.

Bdkr 4 , 6 , 10 , 12
47s Schl . H. Idsch.

Gold 30
47s Berl HVD. 15
47 > Bl Hyp. K. 6
57s Bl. ctrbk . Llgu.
47t Pr. Ptdbr.

Komm. 20

101 .50
98.75
89 50

99.25 99.00

100.00
99.50
69.75
99.75
69.75
99.50
99.50
99.75

59.75
99.ÜÜ

161.56

100.00
99.5t
99.75
99.75
99.73
99.5t
99.5C
99 7t
98.73
99.7:
99.61

98 .50 98 .50

47s Pr. Ctr. Bort. 24 S9.50
47t Pr. Ztrst. 1» 99.50
47t Pr. Ztrst. 20-21 99.50
47s Hann. Pfd. 4

von 192, —
47t do. 5. n. Erw. —
Kommunalobll gatlonen
47s Mein. Hyp.-8ank

Komm. 14. 16, 2147s Pr. Ctr. Boden
Komm 26/28

47s Rh. Wett. Bdkr.
Komm. 26/27. 4-6

99.50
99 . 50
99 . 50

99.75
99.75

98.50 99.50
98.50 98.51
98.58 98-75

Industrie -Obligationen
6 DL Linoleum 26 —
6 KIBcknerw. RM 26 — —.—
6 Thür. El. I . 27 - —
6 Ver. Stahl S. B —
6 Zuckerkredit 1-4 103.00 103-06
Stenergntschefne
Gruppe II 1934 . ,
Gruppe II 1935 . .
Gruppe II 1936 . .
Gruppe II 1937 . .
Gruppe II 1938 . .
Steuer-Durchschnitt
Verkehrs -Aktien
Hamburger Hoch
Hann. Ueberl.
Lübcck-BUchen
Banken
Adca
Bayr. Hyp.-Bank
Bayr. VereinsbankBerl. Handelsges.
Commerzbank
DD-Bank
DL Asiat. Bank
Dt. Ueberseehank
Dresdener Bank
Main. Hvp.-Bank
Oidbg. Landesbank
Reichsbank
Industrie
A. E. O.
Alsen Portland
Atlas Werke
Brem. Beslgh. Oel
Brem. Gas u. El.
BremerVulkan
Ot. Ton u. Stein
DynamitNobel
Germania Porti.
Gebr. Goedhardi
Hackethal
HagedaHottmann Stärkt
Kätltzer Leder
Kromschräder
Küppersbusch
Lindei Eis
Match. Buckau

103.75
107.75
111.75
115.75
117.25 117.25
111.25 111.23

96 . 75 96 . 75

93*25 94 -75

98-25
1U3-75
166-12
134-60
117.50
123.75
666.00
136-37
105-00
120.23

98.62
103.56
106.12
134.66
117.30
123.56
687.06
136.37
105.06
120.56

207. 00 207.5t

127.87 127-50
196.06

122.50 121-16
140*00 140.06
144-50 145*56
86-75 BB’-5b

118-23 118-56
133.06
147.66 146-U
126-56 U/ . tl

113.0t 113-tl
176-t0 176-56
145 -75 146 -75

MaxImIHanhDtte
11. 9. 9. 9.

Meyer Kaufmann 114:25 114.87
Mlag Mühlen 149.87 148-ftMltteld. Stahl
MülheimBerg 182-87 181-2;Nordd. Elswerke
Nordd. Steingut 142*00 140*.Ct
Nordd. Trikot
Nordwestd. Kraft —
Phönix Braunkohle 121. 00 121.0t
Rhein. Westf. Kalk 143-00
RiebeckMontan 118:21Rosenthal Porz.
Sarottl 119-62 118:02
Schles. Portland 146.75 147-00
Thörl’s Oel
Verein. Dt. Nickel 172.75 172-00
Verein. Glanzstoff — 224.00
Wanderer-Werke 179.25
Kolonialwerte
OL Ostafrika 135.00 13640
Neu-Gulnea _ ._
Otavl Min. u. Els-G. 35.25 35.25
Schantung 136.00 136-0)

Relchsscholdbuchforde-
rnngen (mit Stäokzinsen)

ab Ausgabe ) Ausgabe «
t 4 Geld | Brie; Geld [ Brie)

mt S9.67 lot .e; _ _
1930 1CO.OO 10f 75 — -
1940 99 .62 100.3) - - — —
1941 99 50 100 .7:
1»4? 99 .37 100 1) — . . .
194? 19 .12 99 .8) —
154< ‘. b 87 99 .6)
1945

ISS
99 .75 99 .50

98 .62 99 .37
1948
1949
199f

98 .62 99 .37

Wlederanfban -Znsehläge
1944/45 - -
1946/48 - -

. . . . I 80.25 I 81.00

. . . .| 80.25 I 81.00

Fortlaufende Notierungen

OL Anl. Ausl. Scheine
einschl. V«Ablöiunosch.

5*/* Geisenwerk
4V* Fried. Krupp.RM-Anl
5*/i Mitleid. Stahl
*•/• Ver. Stahl-Obi.
Accumulatoren-Fabrlk
Allg. Elektrlcltäts-Ges.
Aschaffenburger Zellstoff
Bayer. Motoren-Werke
I. P. Bembero
Julius Berger Tiefbau
Bl. Kraft u. Licht AG.
Berl. Maschinenbau
Braunk. u. Brlk. (Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Charlottenb. Wasserwerk
Chem. von Heyden
Continental Gummi
Daimler-Beni
Demag
Deutsch, Atlant.-Telegr.D. Cont. Gas Dessau
DeutscheErdöl
Deutsche Linoiwerke
DeutscheTeleph. u. Kab
Deutsche Waffen
DeutscherElsenhandel
Christian Dlerig, AG.
Oortm. Union-Brauerei
Eintracht-Braunkohle
Eisenbahn-Verkehrsm.
Elektr.-Lleferunqsges.
Elektr Werke Schlesier
Elektr Licht und Kraft
Engelhardt-Brauerei
I. O. Farbenindustrie
FetdmDhie Papier

Anfänge- Sehluß- Einheitskura
kur« kurs 10- 9. 9- 9.

127.60 127.78 127.60 127.37
101.82 101.62 101.62 101.50—— 98.75 9875—‘— —*— —.— 102.30« — 102:80 —
227.t() 227.00 227.00 228.75
128 00 127.37 127.87 127.50
149.50 149.00 147.25 148.50
15425 154.50 154.50 153.50
151.00 150.50 150.75 15175
142.87 142.87 142.12 144.75

168.00 168.0t 168.12
—,— —.— 156.2: 157.00
—.— —,— —— * 214.00—— 170.50 17075 169.00

12520 125.25 125.62 126.50
115.75 116.00 115.87 11675
—.— 160.50 —.— 160.50

188.00 18875 188.00—— 140.80 14U75 141.00
150.37 150.37 150.00 149.67—— —— 123A0 1z2.50
121'.62 12075 121.00 121.12
152.25 151.75 152.25 152.20

168.50 187.00 168.00
148.01 148.00 — —
H6.00 £05.00 .05.00 20671
149.50 149.50 150.00 ——
— 178.75 1767:—— —— 208.00 208.0t

181.CG 191.50 191.51 191.Ü— 157.50 157.50 —
131.50 131.50 131.0t 13t.21
123.25 123.50 1227: 122./:

1:3.50 )53.t 0 io3.l.
86:12 08.12 8675 8b.: 1

165.82 165.58 165.62 165.62
146.75 146.87 146.50 145.75

Felten & Guilleaume
GesfürelLoews & Co.
Th. Goldschmidt
HamburgerElektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoe*ch-KBIn-Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr.-Gesellschaft
Ilse, Bergbau
Ilse, BergbauGemißsch.
Gebrüder Junghans
Kall Chemie
Kall Aschersleben
Kiöckner-Werke
Koksw. u. Chem. Fahr.
Labmeyer& Co.
Laurahütte
Leopoidgrube
Mannesmannröhrenwerke
Mansfeld AO. f. Bergbau
MaximlllanshDtte

Metallgesellschaft
NiederlausitzerKohle
Orenstein & Koppel
Rhein. Braunk. u. Brlk.
Rhein. Elektrizitätswerk
Rhein. Stahlwerke
Rheln.-Westt. . Elektr.
Rhein. Metall
RUtgerswerke
Salzdetfurth Kall
Schles. El. u. Gas Llt.B
Schubert & Salzer
Schuckert& Co. Elektr.
SchuithelG-Patzenhoter
Siemens & Halske
Stöhr & Co., Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutscher Zucker

Anfangs-
fenrs
138-50
156-25
145-75
153-75
172100
125-75

140-50
133.2b
119*25
136-00
163-75
128-75
20-75

122-75
151 -25

157 . 75

114 -50

Schluß-
kur.
137.75
155 . 50
145 .75
158.50
172 -Fc
125 . 25
152 . fl
92 .62

140.25
132.60
110.25
134.25
163. (0
127.75
20.62

122 . 50
151 . 23

Einheit «,. 11ra
10 . 9. 9. 9.

137.87 138-50
156-00 156-25
145 .50 145.50
158. 50 159-87

171isü 17Zl00
125 .62 126-50
152-50 152-50
92 -62 £3-25

170 . 00 170-00
140 -12 139-75
133 . 00 134.25

118.12
133.00
163.00
129.08
20.50

118.75
136.62
163.00
129-25
20 .75

122-50 122-50
153 -50

157 . 75

114 -EO

156. 75
132 . 62
154 . 87
152.2s

163 . 00
174. 50

117.25
139.87
101.60
262.00

156 .75
131 -87
153 . 66
151 .8?

163 - CL
174 -56
93 -56

217 -25
139 - 06
101-66
201 .50

156.50
189.0U
114.75
231.00
130.00
136.87
132.00
153-60
132-23
159-00
143-25
163-12
174-25
93-67

139*50

156.75
114:75
231.00
131-50
155.75
131.62
155.25
152.37
159.00
144.00
104-25
173.00
93-50

217-25
139.75
99.00

202-00
Thüringer Gas Leipzig 140.12
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr. Draht
Wasserw. Gelsenkirchen
Westdeutsche Kaufhof
WesteregelnAlkali
Wintershall
Zellstoff Waldhot

>18.00

59*87
133-75
158-00

117.25
173-ht
59-37

118.10
133-25
157-/5

117.50
173-tO
59-02

118-37
133.10
1:8.00

118.12
173.C0
59-62

118-50
133.60
157-12

Banken
Bank für Brau-lndustrle
Reichsbank 207:00 2te:5t 20?’.C0 207-50

Verkehrswerte
A*G. für Verkehrswesen
Allo. Lokalb. u. Krattw
Dt. ReichsbahnVor« a
Hamb.-Amerika Packett.
Hamburg-SUdam. Dampf.
Hansa-Llnle
NorddeutscherLloyd

.27.62
1:5.75
i2/ . 62
6U. 00
47.00
84I0O

77.00
155.75
127.6/
/S.)
4/ . 10

137.37
80-25

76 .8?
155-50
127-75
79.62

137-37
82.00

126-75
127.62
8t-75
47.00
£5.00
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